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Vorrede des Herausgebers. 


Wenn gegenwaͤrtige Ausgabe des verdeutſchten buͤr⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs Napoleons T. ſpaͤter, als 
fie angekuͤndigt war, erſcheint: fo darf der Herausgeber 
mit Zuverficht auf die Nachſicht des verſtaͤndigen Publi- 
cums rechnen, dem es ja beym erſten Anblicke in die 
Augen fallen muß, daß hier von etwas mehr und von 
etwas anderm die Rede ſey, als von dem Beſtreben, die 
fuͤnf dieſſeit und jenſeit des Rheins erſchienenen Ueber⸗ 
ſetzungen dieſes Codex fein hurtig und geſchwind durch 
eine ſechste zu vermehren. Ohne mir, nach der Sitte, 
oder vielmehr Unſitte, des Tages, Ausfaͤlle auf meine 
Vorgaͤnger zu erlauben, bekenne ich vielmehr dankbar 
und offen, daß ich den wuͤrdigen Rheiniſchen Herren 
Ueberſetzern, ungeachtet ich in Anſehung der Sprache 
nicht ſelten von ihnen abweichen zu muͤſſen glaubte, den⸗ 
noch fo manche ſchaͤtzbare Erläuterung und Aufklaͤrung 
verdanke, die mir bey meiner eignen Arbeit zu ſtatten 
gekommen iſt. 

Ob, und was durch vorliegende Verdeutſchung an 
Veſtimmtheit, Reinheit der Sprache und Verſtaͤndlichkeit 
gewonnen worden ſey, muß ich dem Urtheile unpar⸗ 
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theyiſch pruͤfender Kenner uͤberlaſſen. Uebrigens habe ich 
mich durch die Erfahrung uͤberzeugt, daß die Durchſicht 
und Pruͤfung fremder Arbeiten ſoviel, und oft noch 
mehr, Zeitaufwand verurſache, als die eigne Bearbeitung 
der Ueberſetzung, und habe daher letztere ganz allein 
uͤbernommen. 

Da ich mich nicht berechtigt glaubte, auch ſelbſt der 
groͤßern Deutlichkeit willen, den Worten des Textes frill- 
ſchweigend etwas zuzuſetzen; dennoch aber nicht ſelten 
zur Hervorbringung der moͤglichſten Klarheit und zu 
Verhuͤtung des Doppelſinnes ein Zuſatz unentbehrlich 
war: ſo ſind die von mir eingeſchalteten Worte durch 
Klammern vom Texte des Geſetzes getrennt worden. 
Ein Gleiches ift in Anſehung der hie und da hinzuge- 
fuͤgten Synonymen und. Kunſtworte geſchehen. 
Selbſt die lateiniſchen hin und wieder beyzufegen, 
ſchien mir um ſo zweckmaͤßiger, jemehr der deutſche i 
Rechtsgelehrte von feiner erften Bildung her daran ge- 
wohnt ift, an diefe Worte beſtimmte Rechtsbegriffe zu 
knuͤpfen. 

Und weil ſehr oft die beſte Auslegung aus der Ver⸗ 
gleichung der Geſetzſtellen untereinander zu ſchoͤpfen iſt: 
ſo habe ich da, wo es von Nutzen ſeyn konnte, die 
Citate der Parallelſtellen aus dem Civil: und 
Handelscodex, ſo wie aus der Gerichtsordnung, 
hinzugefuͤgt. 

Auch erhalten die Leſer hier zugleich mit das ganze, 
vollſtaͤndige Werk eines ſchaͤtzbaren Franzoͤſiſchen Nechts- 
gelehrten, des Herrn Dard, das die Vergleichung des. 
Napoleoniſchen Geſetzbuchs mit dem Roͤmi— 
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ſchen Rechte und den aͤltern Franzoͤſiſchen 
Gewohnheiten und Geſetzen enthaͤlt. “) 

Dieſe Noten hat mein wuͤrdiger Freund, Herr D. 
Demuth, uͤberſetzt und die angeführten. Geſetzſtellen 
mit großer Genauigkeit verglichen. Einige offenbar un⸗ 
paſſende Citate haben wir ganz weggelaſſen, bey andern 
die Druckfehler berichtigt; oo aber das Citat uns nicht 
ganz falſch, ſondern vom Texte nur entfernt ſchien, da 
haben wir die Geſetzſtelle in Klammern eingeſchloſſen. Zu 
kritiſchen Bemerkungen und Zuſaͤtzen war kein Raum 
vorhanden, wenn die Bogenzahl und der ohnehin ſehr 
erhoͤhte Aufwand des Herrn Verlegers nicht unverhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig vermehrt werden ſollten. 

Noch muß ich bemerken, daß, ungeachtet die N um- 
mer der Note am Schluffe jedes Artikels ſteht, 
dennoch die angefuͤhrten Geſetzſtellen nicht immer auf 
den letzten Satz, ſondern auf den ganzen Artikel ſich be⸗ 
ziehen. Wenn ein Artikel mehrere Abſchnitte hat: ſo 


) Dieſes Werk hat den Titel: Code Napoleon 
avec des notes indicatives des lois Ro- 
maines, coutumes, ordonnances, édits et 
déclarations, qui ont rapport à chaque 
article; ou Conférence du Code Napoléon 
avec les lois anciennes: par Henri-Jean- 
Baptiste Dard (de lIsére) Jurisconsulte et 
Professeur de droit Romain à l’Académie de Législation, 
suivi d'une table générale des matières 
par ordre alphabétique par J. A. C. ancien Ju- 
risconsulte. Die zweyte Ausgabe erſchien zu Paris 
1808. in 4. Zugleich iſt der ganze Code Napoléon 
ſehr ſplendid mit abgedruckt. Der Preis des Werks, 
das 640 Seiten hat, iſt 4 Thaler. 


x Vorrede. 


ſind die dabey angefuͤhrten Citate, die ſich auf einzelne 
Abſchnitte beziehen, durch Striche getrennt. 

Dann belehren uns die Anmerkungen und Citate des 
Herrn Dard auch uͤber die Quellen derjenigen Artikel, 
die aus den aͤltern Franzoͤſiſchen Geſetzen, Pro— 
vincialgewohnheiten der ſogenannten pais de cou- 
tumes und den Localſtatuten der Franzoͤſiſchen Staͤdte 
geſchoͤpft ſind. Wir koͤnnen auf dieſe Art ſogleich ſehen, 
was neue Verfuͤgung oder blos Wiederholung der alten 
Geſetze ſey; auch zur Erlaͤuterung manches Geſetzes wird 
dem Forſcher die Hinweiſung auf die Quellen und auf 
die Franzoͤſiſchen Rechtslehrer willkommen ſeyn. *) 

Meine eignen kurzen Anmerkungen betreffen 
meiſtens Erklaͤrungen ſchwieriger Ausdruͤcke und kurze 
Erläuterungen, nebſt einigen zufälligen Bemerkungen über 
manche Rechtsinſtitute. Ausfuͤhrliche Betrachtungen 
behalte ich mir fuͤr einen beſondern Anhang zu gegen⸗ 
waͤrtiger Ausgabe der Geſetzbuͤcher des Franzoͤſiſchen 
Reichs vor. 


„Erhard. 


„) Eine literariſche Notiz über die von Herrn Dard ange: 
führten Schriftſteller befindet fih am Schluſſe des Ei- 
vilgeſetzbuchs. 
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In der Note zum 91x. Art. S. 437. iſt von mir ans 
genommen, es duͤrften doch vielleicht Aeltern, Kinder und 
Deſcendenten, ſo wie der Ehegatte, einer zur Erbeinſetzung 
unfaͤhigen Perſon nur dann bey ihnen gemachten Ver⸗ 
maͤchtniſſen für zum Scheine eingeſetzt gelten, wenn fonft 
noch hinlaͤngliche Anzeigen vorhanden wären, 
daß die Erbſchaft nicht dieſen Perſonen, ſondern den Un⸗ 
faͤhigen beſtimmt ſey; allein, nach dem zu dieſer Stelle 
gehörigen Discours des Herrn Bigot Préameneu ſcheint es, 
als ſey dieſe Stelle ohne alle Ausnahme nach dem ſtreng⸗ 
ſten Buchſtaben anzuwenden. Er fagt: „on a designe les 
„personnes que les juges pourront toujours regarder 
„comme interposées.““ Indeß läßt der Ausdruck pour- 
ront der mildern Auslegung und dem Ermeſſen des Rid- 
ters noch immer einen Ausweg offen. Denn es laſſen ſich 
ja tauſend Faͤlle denken, wo es ſogar deutlich am 
Tage liegt, man habe nicht den Unfaͤhigen, mit dem 
ja nicht ſelten der Ehegatte, und die Kinder ein ganz 
entgegengeſetztes Intereſſe haben, ſondern gerade 
bloß die eingeſetzte Perſon beguͤnſtigen wollen. Wie 
ungluͤcklich waͤren z. B. Kinder, deren Vater, oder die Ehe⸗ 
gattin, deren Ehemann davon gegangen, oder fallit gewor: 
den waͤre, wenn ihnen ſogar die Faͤhigkeit, durch Schen⸗ 
kungen oder Teſtamente etwas durch fremde Mildthaͤtigkeit 
zu erlangen, fuͤr alle die Faͤlle entzogen ſeyn ſollte, in wel⸗ 
chen ihr Vater und Ehegatte, ſolche zu erhalten, unfaͤhig 
war! Ich kann es nicht uͤber mich erhalten, dem Geſetze 
dieſe Haͤrte zuzutrauen; und glaube, daß gewiß eine zu 
hoffende authentiſche Auslegung meine Meinung beſtaͤtigen 
werde. 

Die Mittheilung jeder Erinnerung und Bedenklichkeit 
wird mir willkommen ſeyn. 


Was die Anmerkungen des Herrn Dard betrifft: fo 
haͤtte ich freylich bey mancher noch etwas zu erinnern, wozu 
aber hier der Platz fehlt. 


Die Parallelſtellen der Roͤmiſchen Geſetze find groͤß⸗ 


tentheils paſſend; doch freylich manche etwas weit herges 
holt, wie dem Kenner nicht entgehen wird. Dafür fehlt 
aber auch ſchwerlich ein paſſendes Geſetz; und dieß iſt zur 
Benutzung dieſer Noten Vortheil genug. 

Viele aus dem Franzoͤſiſchen Proceſſe entlehnte Aus: 
drucke, die hauptſaͤchlich deshalb unverſtaͤndlich find, weil 
uns Deutſchen das Inſtitut, oder die Form, worauf ſie 
ſich beziehen, ganz unbekannt iſt, werden dem Leſer durch 
die Stellen des Code de Procédure, auf welche ich dabey 
hingewieſen habe, ſo wie durch die in meiner Ausgabe 
des letztern angefuͤhrten Formulare klar werden. 


E. 


| 


CODE NAPOLEON. 


— 


Navoleon’sl 
buͤrgerliches Geſetzbuch. 


Civilgeſetzbuch. 


TITRE PRELIMINAIRE. 
De la Publication, des Effets et de Application des 


Lois en general. 


(Décrété le 5 Mars 1805. Promulgué le 15 du même mois.) 


Art. I. 25 lois sont exécutoires dans tout le 
territoire frangais, en vertu de la promulgation qui 
en est faite par l’Empereur. a 

Elles seront exécutées dans chaque partie de 
Empire, du moment où la promulgation en pourra 


* 
être connue. 


* 
La promulgation faite par l'Empereur sera repu- 


tee connue dans le departement de la residence im- 
periale, un jour après celui de la promulgation; . et 
dans chacun des autres departemens, après l’expira- 
tion du même délai, augmenté d’autant de jours qu’il 
y aura de fois dix myriamètres (environ vingt lieues 
anciennes) entre la ville où la promulgation en aura 


été faite, et le chef-lieu de chaque département. 


Einleitung 


Von der Bekanntmachung, Wirkfamfeit und Anwendung 
der Geſetze im Allgemeinen. 


(Decretirt am sten März 1803; promulgirt am zsten deſſelben Monats.) 
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Art. 1. Die Geſetze werden, kraft ihrer von Seiten 
des Kaiſers erfolgten Promulgation im ganzen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gebiet vollſtreck bar ). 

Zu vollſtrecken ſind ſie in jedem Theile des Reichs, 
von dem Augenblicke an, in welchem ihre Promulga⸗ 
tion daſelbſt bekannt worden ſeyn kann. 

Daß die durch den Kaiſer geſchehene Promulgation 
bekannt worden ſey, wird angenommen: 

im Departement, in welchem der Kaiſer reſidirt, einen 
Tag nach der Promulgation; 

in jedem andern Departement, nach Ablauf derſelben 
Friſt; zu welcher jedoch, auf jede zehn Myriameter 
(nach der alten Rechnung ungefähr 20 Franzoͤſiſche Mei- 
len), welche die Hauptſtadt des Departements von dem 
Orte, wo die Promulgation erfolgte, entfernt liegt, Ein 
Tag hinzugerechnet werden muß. (*) 

A 2 


(1) Novell. 66. cap. I. 

*) Exécutoire. Man könnte auch rechtsguͤltig fagen; 
allein dieß entſpraͤche den Worten des Originals nicht 
ſo beſtimmt. E. 


Tit. Prelim. De la Publication etc. 


2. La loi ne dispose que pour lavenir; elle 
n’a point d'effet rétroactif. 


3. Les lois de police et de sûreté obligent tous 


ceux qui habitent le territoire. 

Les immeubles, méme ceux possédés par des 
étrangers, sont régis par la loi française. 

Les lois concernant l’état et la capacité des per- 
sonnes régissent les Français, mêmé résidant en pays 
étranger. 

4. Le juge qui refusera de juger, sous prétexte 
du silence, de l’obscurité ou de l'insuffisance de la 
loi, pourra être poursuivi comme coupable de déni 
de justice. 

5. T est défendu aux juges de prononcer par 
voie de disposition générale et réglementaire sur les 
causes qui leur sont soumises. 

6. On ne peut déroger, par des conventions 
particulières, aux lois qui intéressent l’ordre public 
et les bonnes moeurs. ; 


(1) L 7. C. de LL. Nov. 118. c. I.. I. 27. pr. C. de vsuris. 

(e) Argum. Nov. 115. pr. 9. 1. 2. 

(3) Gef. v. 24. Aug. 1790. arg. l. 12. §. 1. C. de LL. 

(4) L 28. pr. 1.38. D. de pactis 1,20. pr. D. de religiosis et 

sumptt. fun. L1. 9.9. D. de Magistratt. conu. I. 15. 9. 1. D. 
ad L. Falcid. 1.45. §. 1. D. de diu. R R. i. 

*) Wo alfo das Geſetz ſchweigt, da foll der Richter nach Grund: 
ſaͤzen des allgemeinen und nach der Analogie des poſiti⸗ 
ven Rechts, und wo das Geſetz dunkel ift, nach den 
Regeln einer vernünftigen Auslegungskunſt, ſein richter⸗ 
liches Ermeſſen gusuben. Manches hierher Gehoͤrige 


- 
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2. Das Geſetz verordnet nur für die Zukunft; es hat 
keine ruͤckwirkende Kraft. (*) 

3. Die Policey- und Sicherheitsgeſetze verpflichten 
alle Landeseinwohner. 

Ueber unbewegliche Guͤter wird, auch wenn Auslaͤnder 
ſolche beſitzen, nach Franzoͤſiſchen Geſetzen entſchieden. 

Die Geſetze, welche den (rechtlichen) Zuſtand und 
die (Rechts-) Fähigkeit der Perſon betreffen, gelten auch 

in Anſehung derjenigen Franzoſen, die ſich im Auslande 
aufhalten. (Art. 170. 171.) 

4. Der Richter, der unter dem Vorwande, daß das 
Geſetz (im vorliegenden Falle) ſchweige, oder dunkel und 
unvollſtaͤndig fey, feine Entſcheidung verweigert, kann 
wegen des Vergehens verſagter Rechtspflege tue wer: 
den. (2) *) 

3. Den Richtern if verboten, die vor fie gehörigen 
Rechtsſtreitigkeiten mittelſt allgemeiner Anordnungen und 
(Gerichts-) Reglements zu entſcheiden. (2) **) 

6. Von Geſetzen, welche auf die oͤffentliche Ordnung 


und Sittlichkeit Einfluß haben, darf durch Privatvertraͤge 
nicht abgegangen werden. () ***) 


habe ich auszufuͤhren geſucht, in meiner Abhandlung: 
de finibns arbitrio iudicis a legumlatore ponendis 
Lips. 1795. E. 

) Die Gerichte follen nicht, gleich den Praͤtoren der Roͤmer, 
gewiſſe von ihnen ſelbſt eingeführte oder hergebrachte Re— 
geln und Anordnungen beym Sprechen zum Grunde 
legen. E. 


) Zum Nachtheil der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit 
kann Niemand dem ihm durchs Geſetz zugeſtandenen Rechte - 
entſagen. E. 


LIVRE PREMIER. 


Des Personnes. 


TITRE PREMIER. 


De la Jouissance et de la Privation des Droits civils, 


(Decrete le g. Mars 1905. Promulgué le 18. du même mois.) 


CHAPITRE PREMIER. 


De la Jouissance des Droits civils. 


Art. 7. Ernie des droits civils est inde- 
pendant de la qualité de Citoyen, laquelle ne s’ac- 
quiert et ne se conserve que conformément à la loi 
constitutionnelle. 

8. Tout Français jouira des droits civils, 

9. Tout individu né en France d’un étranger, 
pourra, dans l’année qui suivra l’époque de sa ma- 
jorité, réclamer la qualité de Français; pourvu que, 
dans le cas où il résiderait en France, il déclare 


que son intention est d’y fixer son domicile, et que, 


Erffes Bud. 
Rechte der Perſonen. 


| Erſter Titel. 
Vom Genuſſe und der Entziehung der buͤrgerlichen Rechte. 


(Decretirt am sten März 1803. promülgirt am 18ten deſſelben Monats.) 


Erſtes Kapitel. 
Vom Genufe der bürgerlichen Rechte. 


Art. 7. Die Ausuͤbung der Civilrechte iſt von der 
Eigenſchaft des Staatsburgers unabhaͤngig. Wie 
man letztere erwerbe und behaupte, iſt durch das Staats⸗ 
grundgeſetz *) beſtimmt. 

8. Der Civilrechte hat ſich jeder Franzoſe zu 
erfreuen. (*) | 

9. Jeder von einem Ausländer erzeugte, aber in 
Frankreich gebohrne Menſch kann innerhalb eines Jahres 


nach erlangter Volljährigkeit, auf die Rechte eines Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Eingebornen Anſpruch machen; doch muß er, wenn 


(1) 1. 17. D. de statu hom. 

„) Dieſes findet man in der Sammlung, die unter dem 
Titel: Constitutions de l' Empire, Sénatusconsultes et 
autres actes du Sénat zu Paris erſchienen iſt. E. 


8 L. I. T. I. Jouissance et Priv. des Droits civils, 


dans le cas où il residerait en pays étranger, il fasse 
sa soumission de fixer en France son domicile, et 
qu'il Py établisse dans l'année, à compter de l'acte 
de soumission. 

10. Tout enfant né d'un Français en pays 
étranger, est Français. 

Tout enfant né, en pays étranger, d’un Fran- 
çais qui aurait perdu la qualité de Français, pourra 
toujours recouvrer cette qualité, en remplissant les 
formalités prescrites par l'article 9. 

II. l'étranger jouira en France des mêmes 
droits civils que ceux qui sont ou seront accordés 
aux Français par les traités de la nation à laquelle 
cet étranger appartiendra. 

12. L’etrangere qui aura épousé un Français, 
suivra la condition de son mari, 

13. L’etranger qui aura été admis par l’autori. 
sation de l'Empereur à établir son domicile en Fran- 
ce, y jouira de tous les droits civils, tant qu’il con- 


tinuera d’y résider, 


(1) Bacquet, du droit d’aubaine (de iure, albinagii) 
chap. 37. 38. 39. Soeftue tom. I. art. 2. chap. 72. et 87. 
Journal des audiences arzcts des 28 août 1630, 25 fevr. 
1647, 9. mars 1648. 


* 
(2) Arg. ex 1. 19. D. de stat. hom. et 1. 24. eod. 


(5) Bacquet, du droit d’aubaine, chap. 7. n. 2. et 4. 
Ordonnance des 2 mars 143 1 et 1493, art. 88. Edit de 
Henri II., d'oct. 1864. Ordonnance de Blois, art. 367.— 
Das Befugniß, durch ein Teſtament zu verfügen und zu erwer⸗ 
ben, ift iuris ciuilis; deshalb war in Rom der Fremde davon 
ausgeſchloſſen. L. 1. in pr. D. ad leg. Fale. I. 6. H. 2. D. de haer. 

instit. L. 1. C. eod, VIpian. fragm. tit. 22. C. 2. Die dieſem ent: 

gegenſtehende Auth. omnes C. comm. de success. iſt aus einer 
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er in Frankreich wohnt, erklaͤren, er wolle dort feinen bleiz 
benden. Wohnſitz aufſchlagen; hält er fic) aber außer Lans 
des auf: ſo muß er ſich anheiſchig machen, daß er ſich in 
Frankreich haͤuslich niederlaſſen wolle; auch binnen Jahres⸗ 
friſt, von Leiſtung dieſes Verſprechens an gerechnet, ſich 
wirklich daſelbſt niederlaſſen. (*) 

10. Jedes von einem Franzoͤſiſchen Vater erzeugte 
Kind ift ein Franzoſe, auch wenn es im Auslande geboh: 
ren iſt. 

Jedes von einem Vater, welcher der Vorrechte eines 
Franzoſen verluſtig iſt, erzeugte und im Auslande gebohrne 
Kind, kann doch noch immer dieſe Rechte wieder erlangen, 
wenn es die im gten Artikel enthaltenen Vorſchriften 
befolgt. (2) ` 

11. Ein Ausländer genießt in Frankreich eben der 
buͤrgerlichen Rechte, welche die Nation, zu der er gehoͤrt, 
den Franzoſen durch Vertraͤge eingeraͤumt hat, oder noch 
kuͤnftig einraͤumen wird. (3) 

12. Eine Auslaͤnderin, die ſich mit einem Franzoſen 
verheirathet, tritt in das Verhaͤltniß ihres Mannes. (4) 

13. Der Auslaͤnder, der vom Kaiſer die Erlaubniß 
erhalten hat, ſeinen Wohnſitz in Frankreich aufzuſchlagen, 
genießt, ſo lange er daſelbſt wohnt, alle buͤrgerliche 
Rechte. () > 


` 

Conſtitution Friederichs 4. As ctatutt. et consuet. $. 10. 
Nach den meiſten franzöſ. Provinciatrechtogewohnheiten waren 
Ausländer unfähig, durch Teſtament zu erwerben. Chalons art. 
14. Laon art. 9; Rheims, Schenkungen unter den Lebenden 
waren ihnen zu geben und zu nehmen geſtattet. Rheims, art. 
34. art. 340. Laon art. 8. Chalons art. 14. Anſtatt des Ausländers 
erbte der Konig. Rheims art. 342. Vitry art. 72. Laon art. 
10. Châlons art. 14. Das droit d'aubaine (ius albina- 
gii) ward durch ein Decret der Nationalverſammlung vom 6. 
Aug. abgeſchafft. 

(4) Anc. cout. de Bourgogne tit. 9. art. 7. 

(5) Dieſe kaiſertiche Genehmigung hat die Wirkung der ſonſt übli⸗ 


chen Naturaliſationsbriefe, die zur Zeit der alten Regierung 
vom Könige den Ausländern ertheilt wurden. 
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14. L'étranger, même non résidant en France, 
pourra être cité devant les tribunaux français, pour 
l'exécution des obligations par lui contractées en 
France avec un Français; il pourra être traduit de- 
vant les tribunaux de France, pour les obligations 
par lui contractées en pays étranger envers des 
Français. 

15. Un Français pourra être traduit devant un 
tribunal de France, pour des obligations par lui con- 
tractées en pays étranger, même avec un étranger. 

16. En toutes matières, autres que celles de 
commerce, l'étranger qui sera demandeur, sera tenu 
de donner caution pour le paiement des frais et 


dommages-interets résultant du procès, à moins qu'il 


ne possède en France des immeubles d’une valeur 
suffisante pour assurer ce paiement. 


2) Diefer Artikel weicht von den Grundſätzen des Civilrechts 
ab. Vid. 1. 2. C. de jurisd. omnium iudic. et de foro 
compet. I. 3. C. vbi in rem act. exerc. deb. Wie Aus: 
länder vor Gericht geladen werden müſſen: ſiehe Ordonnanse 
de 1667 tit. 2. art. 7. Code de Procéd. civile art. 69. 

(a) I. de satisdat. L. unic. C. de satisd. I. 46. H. 2. de procu- 
rat. Tot. tit. D. iudic. solui. Coutume d’Abbeville 
locale de Ponthieu art. 37. Bacquet, du droit 4'«ubaine, 
ehap. 17. n. 1. 3. 4. 

+) Dieſe Stelle beirt ſolche Ausländer, die fih in Franf- 

reich, ohne daſelbſt ihren Wohnſitz zu haben, 
für einige Zeit aufhalten. Daher hier auch nicht 
das Wort cité ſteht, ſondern traduit, welches beyz 
des im Originale nicht zufaͤllig unterſchieden iſt. Die⸗ 
er Artikel erhält ein neues Licht durch das Geſetz 
vom 10. September 1807. vermoͤge defen jeder Aus- 
länder, der in Frankreich keinen bleibenden 
Wohnſitz hat, wenn wider ihn eine condemna- 
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14. Ein Ausländer kann, wenn er auch nicht in 
Frankreich wohnhaft if, vor die Franzoͤſiſchen Gerichte 
gefodert werden, um Verbindlichkeiten zu erfuͤllen, die er 
in Frankreich gegen einen Franzoſen uͤbernommen hat. 
Eben fo kann man ihn vor Franzoͤſiſche Gerichte ziehen *) 
wegen ſolcher Verbindlichkeiten, die er in einem fremden 
Lande gegen einen Franzoſen eingegangen hat. (*) 

15. Ein Franzoſe kann vor einem Gerichte in Frank 
reich wegen ſolcher Verbindlichkeiten belangt werden, welche 
er im Auslande, ſelbſt mit einem Auslaͤnder, eingegan⸗ 
gen hat. 

16. Der Auslaͤnder, der als Klaͤger auftritt, iſt ohne 
Unterſchied des Gegenſtandes, mit alleiniger Ausnahme 
der Handelsſachen, verbunden, fuͤr Erſatz der Proceßkoſten 
und Schaͤden Buͤrgſchaft zu beſtellen; er waͤre denn in 
Frankreich mit unbeweglichen Guͤtern ſo weit angeſeſſen, 
als zur Deckung der Zahlung erfoderlich iſt. (2) (Art. 166. 
167. Civ. Ger. Ord.) 


toriſche Sentenz zu Gunſten eines Frango: 
ſen ergangen iſt, ja wegen bereits verfallener Schul⸗ 
den, wenn erhebliche Gruͤnde vorhanden ſind, auch ſogar 
waͤhrend des Proceſſes, auf Anſuchen des Glaͤubigers 
und Anordnung des Richters, in deſſen Gerichtsbezirk 
er fih aufhält, gefaͤnglich eingezogen wer- 
den kann, er muͤßte denn ein Handelsetabliſſement 
oder ein Grundſtuͤck in Frankreich beſitzen, das hins, 
laͤngliche Sicherheit gewährte, oder vinen in Frankreich 
wohnhafien ſichern Bürgen ſtellen. Daß hier die Aug- 
flucht der Litispendenz gelte; daß wegen im Aus⸗ 
lande von Auslaͤndern mit Franzoſen eingegangener 
Verbindlichkeiten die Unterthanen auswaͤrtiger Staaten 
nicht vor Franzoͤſiſche Gerichte geladen werden, ſo lange 
ſie nicht auf Franzoͤſiſchem Grund und Boden ſind, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. E. 
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CHAPITRE II. 


‚De la Privation des Droits civils. 


SECTION I. 
De la Privation des Droits civils par la perte de la qualite 
de Français. 
17. La qualité de Français se perdra, 1° par 
la naturalisation acquise en pays étranger ; 2° par 


l'acceptation non autorisée par l'Empereur, de fonc: 


tions publiques conférées par un gouvernement étran- 


ger; 3° enfin, par tout établissement fait en pays 
étranger, sans esprit de retour. 

Les établissemens de commerce ne pourront ja- 

1 
mais être considérés comme ayant été faits sans esprit 
de retour. 

18., Le Français qui aura perdu sa qualité de 
Français, pourra toujours la recouvrer, en rentrant 
en France avec l'autorisation de l'Empereur, et en 
déclarant qu’il veut s’y fixer, et qu'il renonce à toute 
distinction contraire à la loi française. 

19. Une femme française qui épousera un étran- 
ger, suivra la condition de son mari. 

Si elle devient veuve, elle recouvrera la qualité 
de Française, pourvu qu’elle réside en France, ou 
qu’elle y rentre avec l'autorisation de l'Empereur, 


et en déclarant qu’elle veut s’y fixer. 
’ 
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Zweytes Kapitel. 
Vom Verluſte der bürgerlichen Rechte. 


Erſter Abſchnitt. 
Vom Verluſte der buͤrgerlichen Rechte, ſo weit er aus dem 
Verluſte der rechtlichen Eigenſchaft eines Franzoſen entſteht. 


17. Die rechtlichen Vorzuͤge, die man als Franzoſe 
hat, gehen verloren, 1) durch die in einem auswärtigen 
Staate erlangte Naturaliſation; 2) durch die, ohne GeneH- 
migung des Kaiſers erfolgte Annahme eines oͤffentlichen, 
von einer auswaͤrtigen Regierung ertheilten Amtes; 3) 
endlich durch jede ſolche im Auslande erfolgte Art der Nies 
derlaſſung, bey welcher die Abſicht, nicht nach Frankreich 
zuruͤckzukehren, erhellet. 

Doch ſoll bey Handelsniederlaſſungen niemals ange 
nommen werden, daß ſie ohne Abſicht der Ruͤckkehr (nach 
Frankreich) erfolgt wären. (*) 

18. Ein Franzoſe, der die rechtliche Eigenſchaft eines 
Franzoſen verloren hat, kann ſie jederzeit wieder erlangen, 
wenn er mit Erlaubniß des Kaiſers nach Frankreich zurück 
kehrt und erklaͤrt, daß er ſich daſelbſt niederlaſſen wolle, 
und daß er auf jede mit den Franzoͤſſſchen Geſetzen im 
Widerſpruch ſtehende Auszeichnung Verzicht thue. 

19. Eine Franzoͤſin, die einen Ausländer heirathet, 
tritt in das Verhaͤltniß ihres Mannes. 

Wird ſie Wittwe, ſo erhalt ſie die rechtliche Eigen⸗ 
ſchaft einer Franzoͤſin wieder, vorausgeſetzt, daß fie entwe- 
der in Frankreich wohnt, oder mit Erlaubniß des Kaiſers 
dahin zuruͤckkehrt, und erklart, daß ſie ſich dort niederlaſſen 

wolle. (2) 


(1) Arg. ex i. 17 et 19. H. 4. D. de capt. et postlim. revers, 
Bacquet, du droit d'aubaine. chap. 2. 
(2) Anc. cout. de Bourgogne, tit. 9. art. 7. 
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20. Les individus qui recouvreront la qualité 
de Français, dans. les cas prévus par les articles 10, 
18 et 19, ne pourront s’en prévaloir qu'après avoir 
rempli les conditions qui leur sont imposées par ces 
articles, et seulement pour l'exercice des [droits 
ouverts à leur profit depuis cette époque. 

21. Le Français qui, sans autorisation de l’Em- 
pereur, prendrait du service militaire chez l'étranger, 
ou s'affilierait à une corporation militaire étrangère, 
perdra sa qualité de Français. 

Il ne pourra rentrer en France qu'avec la per- 
mission de l'Empereur, et recouvrer la qualité de 
Français qu’en remplissant les conditions imposées à 
l'étranger pour devenir citoyen; le tout sans preju- 
dice des peines prononcées par la loi criminelle con- 
tre les Français qui ont porté ou porteront les armes 
contre leur patrie. 


SECTION II. 


De la Privation des Droits civils par suite des condamna- 


tions judiciaires. 


22. Les condamnations à des peines dont l'effet 
est de priver celui qui est condamné, de toute par- 
ticipation aux droits civils ci-après sd em- 
porteront la mort civile. 

23. La condamnation à la mort naturelle em- 


portera la mort civile. 
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20. Wer in den Faͤllen, wie ſie im 10, 18 und 19. 
Artikel beſtimmt ſind, die rechtliche Eigenſchaft eines Fran⸗ 
zoſen wiedererhaͤlt, kann ſie nicht eher geltend machen, als 
bis er die in dieſen Artikeln vorgeſchriebenen Bedingungen 
erfuͤllt hat; auch kann er nur diejenigen Rechte geltend 
machen, die ihm ſeit ſolcher Zeit (naͤmlich ſeit der voll⸗ 
ſtaͤndigen Erfüllung gedachter Bedingungen), 9 
find. 

21. Ein Franzoſe, der, ohne Erlaubniß des Kaiſers, 
ausländifche Kriegsdienſte nimmt, oder in eine auslaͤndi⸗ 
ſche Militaircorporation tritt, verliert die rechtliche Eigen⸗ 
ſchaft eines Franzoſen. 

Er kann nur mit Erlaubniß des Kaiſers nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehren, und die rechtliche Eigenſchaft eines Fran⸗ 
zoſen nur dann wiedererlangen, wenn er die Bedingungen 
erfüllt, die dem Fremden auferlegt find, um Staatsbürger 
zu werden; alles mit Vorbehalt der Strafen, welche das 
Criminalgeſetz wider die Franzoſen verhängt, die wider ihr 

Vaterland die Waffen getragen . oder in der Folge 
tragen werden. (* ) 


Zweyter Abſchnitt. 


Von dem Verluſte der Civilrechte, als Folge gerichtlicher 
Verurtheilung. 


22. Die Verurtheilung zu ſolchen Strafen, welche 
den Verurtheilten von aller Theilnahme an den benannten 
buͤrgerlichen Rechten ausſchließen, bewirkt den buͤrgerlichen 
Tod. (2) 

23. Die Verurtheilung zum natuͤrlichen Tode bewirkt 
zugleich den bürgerlichen. (3) 


(1) Arg. ex l. 19. $. 4. D. de capt. et postlim. rev. 
(2) L. 2. D. de poen. Ulpian. Fragm. tit. 10. $, 5. 
(3) L. 29. D. de poenis. 
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24. Les autres peines afflictives perpétuelles 
n’emporteront la mort civile qu’autant que la loi y 
aurait attaché cet effet. 

25. Par la mort civile, le condamné perd la 
propriété de tous les biens qu’il possédait: sa suc- 
cession est ouverte au profit de ses héritiers, aux- 
quels ses biens sont dévolus, de la méme manière 
que s’il était mort naturellement et sans testament. 

Il ne peut plus ni recueillir aucune succession, 
ni transmettre, à ce titre, les biens qu'il a acquis 
par la suite. 

II ne peut ni disposer de ses biens, en tout ou 
en partie, soit par donation entre- vifs, soit par 
testament, ni zecevoir à ce titre, si ce n’est pour 
sause d’alimens. ) 

Il ne peut être nommé tuteur, ni concourir aux 
opérations relatives à la tutelle, 

Il ne peut étre témoin dans un acte solennel ou 
authentique, ni être admis à porter témoignage en 
justice. 

Il ne peut procéder en justice, ni en défendant, 
ni en demandant, que sous le nom et par le minis- 
tère d’un curateur spécial, qui lui est nommé par 
le tribunal où l’action est portée. 

II est incapable de contracter un mariage qui 
produise aucun effet civil. 

Le mariage qu 'i avait contracté précédemment, 
est dissous, quant à tous ses effets civils. 

Son époux et ses héritiers peuvent exercer res- 
pectivement les droits et les actions auxquels sa 
mort naturelle donnerait ouverture, 


| 
| 
| 
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24. Lebenslaͤngliche Leibesſtrafen bewirken den bürs 
gerlichen Tod nur in ſo ferne, als das Geſetz dieſe Wir⸗ 
kung damit verbindet. 

k 25. Durch den bürgerlichen Tod verliert der Berur: 
theilte das Eigenthum an allen Gütern, die er beſaß. 
Sein Vermoͤgen wird fuͤr die Erbfolge eroͤffnet, und ſeine 
Güter gehen eben fo auf feine Erben über, als wäre er 
natürlich. und ohne Teſtament geftorben. 

Er kann von nun an weder ſelbſt erben, noch das 
nachher von ihm erworbene Vermoͤgen auf andere vererben. 

Er kann uͤber ſeine Guͤter weder ganz, noch zum 
Theil, verfuͤgen, es ſey durch Schenkungen unter den Le— 
benden, oder durch Teſtament; noch auf dieſe Art etwas 
erlangen, ausgenommen zu feinem nothduͤrftigen Unter: 
halte. 

Er kann weder zum Vormund ernannt werden „noch 
an vormundſchaftlichen Gefchäften Theil nehmen. 

Er darf bey Handlungen, bey welchen zur Feyerlich— 
keit oder zur Beglaubigung Zeugen erfoderlich ſind, nicht 
als Zeuge gebraucht, auch vor Gerichte nicht als Zeuge zu⸗ 
gelaſſen werden. 

Er kann in Rechtsſtreitigkeiten weder als Beklagter, 
noch als Klaͤger anders vor Gericht erſcheinen, als durch 
einen ihm hierzu von demjenigen Gerichte, bey welchem die 
Klage anhaͤngig iſt, ernannten Curator, unter deſſen Nr 
men die Sache verhandelt wird. 

Er iſt unfaͤhig, eine Heirath zu ſchließen, die irgend 
eine bürgerliche Wirkung hervorbrachte. 

j Hat er vorher eine Heirath geſchloſſen: fo ift dieſe 
in Anſehung aller ihrer buͤrgerlichen Wirkungen aufgeldjit. 

Sein Ehegatte und feine Erben koͤnnen, jedes an feiz 
nem Theile, die Rechte und Handlungen ausuͤben, zu 
denen ſein natürliche Tod fie berechtigen würde, (*) 


(1) L. 10. C. de bon. proseriptt. Nov. 17. €. 12. Nov. 154. €. 


ultt. Autheut, bona damnatt. C. de bon. proscriptt. — L. 15. 
D. de bon. possess. I. 1. C. de haer. instit. I. 17. D. de 
Eivitgefegbuch. ks B 
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26. Les condamnations contradictoires n’empor- 
tent la mort civile quà compter du jour de leur 
exécution, soit réelle, soit par effigie. 

27. Les condamnations par contumace n’empor- 
teront la mort civile qu’apres les cinq années qui 
suivront l'exécution du jugement par effigie, et pen- 
dant lesquelles le condamné peut se représenter. 

28. Les condamnés par contumace seront, pen- 
dant les cinq ans, ou jusqu’à ce qu’ils se represen- 
tent ou qu’ils soient arrétés pendant ce délai, privés 
de l'exercice des droits civils. 

Leurs biens seront administrés et leurs droits 
exercés de même que ceux des absens. 

29. Lorsque le condamné par contumace se pré- 
sentera volontairement dans les cinq années, à comp- 
ter du jour de l'exécution, ou lorsqu'il aura été saisi 
et constitué prisonnier dans ce délai, le jugement 
sera anéanti de plein droit; l'accusé sera remis en 
possession de ses biens: il sera jugé de nouveau; 
et si, par ce nouveau jugement, il est condamné à 


la même peine ou à une peine différente, emportant 
pue eg 


poen. l, 12. D. de iur. fisci. I. 15.1. 31. $. 4. D. de don. 
1. 15. D. de interdictt. et relegg. I. 8. H. 1. 2. 4. D. qui 
test. fac. poss. I. 1. $. 2. D, de legat. 3. 1. 3. D. de his 
quae pro non scriptt. hab. I. 16. D. de interd. et relegg. 
1.10. D. de cap. min. I. 8. D. de ann. leg. I. 22. §. 5. D. 
mandati Arg. ex leg. 2. C. de legit. tut. — 1. 3. 4. 5. D. de 
tut. Instit, de testam, ord. 9. 6. — Ordonnance de Moulins, 
art. 28. Déclaration de 1659. art. 6.— I. 1. C. de repud. et 
jud. de morib. subl. I. 5. $. 1. D. de bon. damnatt. Arg. 
ex I. 22. 9. 7. D. solut. matr. I. 13, H. 2. D. de don. int. 
vir. et ux. 


— 
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26. Eine Verurtheilung, die auf vorgaͤngiges Gehoͤr 
des Angeſchuldigten erfolgt iſt, zieht den buͤrgerlichen Tod 
nur von dem Tage an nach ſich, da ſie wirklich, oder am 
Bildniß vollf reckt worden iſt. (1) 

27. Eine Contumacialverurtheilung bewirkt den buͤr⸗ 
gerlichen Tod erſt fünf Jahre nach Vollſtreckung des Urs 
thels am Bildniſſe. In der Zwiſchenzeit kann der Ver⸗ 
urtheilte ſich ſtellen. (2) 

28. Diejenigen, die wegen ungehorſamlichen Außen⸗ 
bleibens (in contumaciam) verurtheilt find, bleiben während 
der erwaͤhnten fuͤnf Jahre, oder bis ſie in dieſer Zwiſchen⸗ 
zeit ſich ſtellen, oder in Verhaft genommen werden, von der 
Ausuͤbung der buͤrgerlichen Rechte ausgeſchloſſen. 

Ihre Guͤter werden auf eben die Art verwaltet, und 
ihre Rechte ausgeuͤbt, wie dieß bey Abweſenden Statt 
findet *). 

29. Wenn derjenige, der wegen ungehorſamlichen 
Außenbleibens verurtheilt iſt, ſich binnen fuͤnf Jahren, 
von dem Tage der Vollſtreckung des Urthels an zu rechnen, 
freywillig ſtellt, oder in dieſer Zwiſchenzeit ergriffen und in 
Verhaft genommen wird: fo wird dadurch das Contumaz 
cialurthel ipso jure unguͤltig; der Angeſchuldigte wird in 
den Beſitz ſeiner Guͤter wiederum eingeſetzt und aufs 
Neue in Unterſuchung genommen. Wird er nun durch 
einen neuen Rechtsſpruch wiederum zu derſelben, oder 
auch zu einer andern Strafe, die gleichfalls den buͤrgerli⸗ 
chen Tod nach ſich zieht, verurtheilt: ſo hat dieſer nur 
2 


(1) Nach römiſchen Geſetzen achtete man den Verurtheilten, von 
dem Augenblicke der gefällten Sentenz an, für bürgerlich todt. 
L. 10. 9. 1. I. 29. D. de poen. I. 6. 9. 6. D. de iniusto 
rupto et irrito facto testam. 5 


(2) Ordonnance de Moulins, de 1560 art. 28. Ordonnance de 
1670. tit. 17. art. 28 et 29. 


) S. Art. 120. u, ff. 
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également la mort civile, elle n’aura lieu qu'a comp- 


ter du jour de l'exécution du second jugement. 


30. Lorsque le condamné par contumace, qui 


ne se sera réprésenté ou qui n’aura été constitué pri- 
sonnier qu'après les cinq ans, sera absous par le 
nouveau jugement, ou n'aura été condamné qu’à une 
peine qui n’emportera pas la mort civile, il rentrera 
dans la plénitude de ses droits civils, pour Pavenir, 
et à compter du jour où il aura reparu en justice; 
mais le premier jugement conservera, pour le passe, 
les effets que la mort civile avait produits dans Fine 
tervalle écoulé depuis l’époque de l'expiration des 
cinq ans jusqu’au jour de sa comparution en justice, 
31. Si le condamné par contumace meurt dans 


le délai de grâce des cing années sans s'être repré- 


senté, ou sans avoir été saisi ou arrêté, il sera ré- 


puté mort dans l'intégrité de ses droits. Le juge- 


‘ment de contumace sera anéanti de plein droit, sans 


préjudice néanmoins de l’action de la partie civile, 


laquelle ne pourra étre intentée contre les héritiers 


du condamné que par la voie civile. 
32. En aucun cas la prescription de la peine 


ne réintégrera le condamné dans ses droits civils 


pour l'avenir. 


(1) Ordonn. de 1670. tit. 17. art. 18 et 26. 


(2) Arg. ex I. 4. D. de requir. vel abs. et 1. 2. C. de req. reis. 
Ordonn. de Moulins art. 28. Ordonn. de 1670. tit. 
17. art. 28. lebeng- oder Leibesſtrafen gegen Abweſende zu 
verhängen, war nach römiſchen Geſetzen nicht erlaubt. L 1. D. 
de requir. vel absent. 1. 15. D. de poen. Daſſelbe galt 
ehedem in Frankreich. Capitul. Caroli M. lib. 7. c. 146. 
Die Verurtheitung in contumaciam ſammt ihren Folgen, ward 
zuerſt durch folgende Franzöſiſche Geſetze eingeführt. Or- 
donn. du mois août 1526. art. 29. l'Ordonn. de 1556. art. 
17. art. 25. l'ordonn. de 1559. art. 7. l’ordonn. de 1670. tit. 
17. art. 16. 
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von dem Tage an Statt, an welchem das zweyte Urthel 
vollſtreckt wird. (*) ' a 

30. Wird ein wegen ungehorſamlichen Außenbleibens 
Verurtheilter, der erſt nach fuͤnf Jahren ſich geſtellt hatte, 
oder in Verhaft genommen ward, durch ein anderweites 
rechtliches Erkenntniß losgeſprochen, oder nur zu einer 
Strafe verurtheilt, die den buͤrgerlichen Tod nicht bewirkt: 
fo tritt er von nun an und mit dem Tage, an welchem 
er wieder vor Gerichte erſchien, in den vollen Genuß feiz 
ner bürgerlichen Rechte wiederum ein. Doch bleibt das 
erſte Urthel in ſofern bey Kraͤften, als alle die Wirkungen 
beſtehen bleiben, welche der bürgerliche Tod in der Zwi- 
ſchenzeit, vom Ablauf erwaͤhnter 5 Jahre bis zum Tage, 
da der Angeſchuldigte vor Gericht erſcheint, bereits hervor: 
gebracht hat. (2) 

31. Stirbt der wegen ungehorfamen Außenbleibens 
Verurtheilte in der fünfjährigen Gnadenfriſt, ohne daß er 
ſich freywillig geſtellt haͤtte oder angehalten und verhaftet 
worden waͤre: ſo ſoll angenommen werden, er ſey im vol⸗ 
len Beſitze ſeiner buͤrgerlichen Rechte verſtorben. Das 
Contumacialurthel wird ſolchenfalls an fi (ipso iure) null 
und nichtig; jedoch iſt dieß der Klage des beſchaͤdigten Theils 
unnachtheilig. Letzterer darf jedoch die Erben des Verur— 
theilten blos im Wege des Civilproceſſes belangen. (3) 

32. Die Verjährung der Strafe bewirkt auf keinen 
Fall die Wiedereinſetzung des Verurtheilten in ſeine buͤr⸗ 
gerlichen Rechte. (4) S 


(3) Ordonn. de 1670. tit. 17. art. 29. Arg. ex l. 13. §. 1. D. 
qui testam. fac. poss. l. 13. H. 4. de requiri vel abs. reis. 


(4) Dieſer Artikel ſtimmt mit den vom Pariſer Parlemente zuletzt 
angenommenen Rechtsgrundſätzen überein. Lange Zeit waren ſie 
über dieſen Punet ſchwankend, bis endlich 1738 dieſe Regel durch 
einen Beſchluß des genannten Parlements gegen Hrn. d’Ascheux 
feſtgeſezt wurde. Dagegen entfernt er fih von den Rechts: 
grundfägen der Parlementer der ſogenannten Provinces du 
droit écrit nach dem Zeugniſſe von Lapeyreyre lettre 
S. n. 212 und Serres Inst. p. 393. 


L. I. T. H. Des Actes de l'état civil. 


33. Les biens acquis par le condamné, depuis 


la mort civile encourue, et dont il se trouvera en 
possession au jour de sa mort naturelle, appartien- 
dront a l'Etat par droit de desherence. 

Néanmoins, il est loisible a l'Empereur de faire, 
au profit de la veuve, des enfans ou parens du con- 


damné, telles dispositions que Ihumanité lui sug- 


gérera, 


TITRE I. 


Des Actes de l’état civil. 
(Décrété le 11. Mars 1803. Promulgué le 21. du même mois.) 


CHAPITRE PREMIER. 
Dispositions générales. 


ts 
Í 


34. Les actes de l'état civil énonceront l'année, 
le jour et Pheure où ils seront reçus, les prénoms, 
noms, âge, profession et domicile de tous ceux qui 
y seront dénommés. 

35. Les officiers de l'état civil ne pourront rien 
insérer dans les actes qu’ils recevront, soit par note, 
soit par énonciation quelconque, que ce qui doit 


être déclaré par les comparans. 
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33. Die Guͤter, welche dem Verurtheilten zugefallen 
ſind, nachdem er ſich bereits den buͤrgerlichen Tod zuge— 
zogen hatte, und in deren Beſitze er ſich am Tage ſeines 
natürlichen Todes befindet, fallen dem Staate, kraft ſei— 
nes Rechts auf erbloſe Guͤter (Art. 767. 768), anheim. 
Hierbey hängt es jedoch vom Raifer ab, zum Beſten der 
Wittwe, der Kinder, oder Verwandten des Verurtheilten, 
in einem dergleichen Falle zu een was er der Menſch⸗ 
lichkeit gemaͤß findet. 


Zweyter Titel. 
Von Beurkundung des buͤrgerlichen Zuſtandes. 


(Decretirt d. xx, März 1803. promufgirt d. 21. deſſelben Monats.) 


Erſtes Kapitel. 


Allgemeine Anordnungen. 


34. In jeder zur Beurkundung des bürgerlichen Zus 
ſtandes auszuſtellenden Urkunde muͤſſen Jahr, Tag und 
Stunde, in welchen fie abgefaßt it, fo wie Vor- und 
Zunamen, Alter, Gewerbe und Wohnort aller in derfel 
ben benannten Perſonen ausgedruͤckt ſeyn. (*) x 

35. Außer demjenigen, was bey folcher Gelegenheit 
die Comparenten nothwendig erlaͤren muͤſſen, darf der zu 
Beurkundung des buͤrgerlichen Zuſtandes be: 
ſtellte oͤffentliche Beamte in das dießfalls aufzu⸗ 
nehmende Protocoll weder eine Anmerkung, noch ſonſt 
irgend eine Aeußerung, einruͤcken. (2) 


(1) ‘Ordonn. de 1539. art. 51. Ordonn. 1667. tit. 20. art. 9. 
Deéclarat. d'avril 1736. 


(2) Dieñ iſt eine neue Verfügung. 


L. I. T. II. Des Actes de l’état civil. 


36. Dans les cas où les parties intéressées ne 
seront point obligées de comparaître en personne, 


elles pourront se faire représenter par un fonde de 


procuration spéciale et authentique. 

37. Les témoins produits aux actes de l'état 
civil ne pourront être que du sexe masculin, âgés 
de vingt-un ans au moins, parens ou autres; et ils 
seront choisis par les personnes intéressées. 

38. L'officier de l’état civil donnera lecture des 


actes aux parties comparantes, ou à leur fonde de 


| 

fi 

i 

| 
procuration, et aux témoins. 

II y sera fait mention de l’accomplissement de | 
cette formalité, | 
39. Ces actes seront signés par l'officier de 

l'état civil, par les comparans et les témoins; où 
mention sera faite de la cause qui empéchera les | 
comparans et les témoins de signer. | 
40. Les actes de l’état civil seront inscrits, | 
dans chaque commune, sur un ou plusieurs registres | 
tenus doubles. i 
41. Les registres seront cotés par première et 
dérnière, et paraphés sur chaque feuille, par le pré- 
sident du tribunal de première instance, ou par le 


juge qui le remplacera. 


(2) Diefer Verordnung, welche vermöge der Provincialgewohnheiten 
(coutumes) ſonſt allein bey der Ehe und bey Todesfällen galt, 
wird durch obigen Artikel eine augemeine Kraft beygelegt. 

(2) Dieſe Vorſchrift ward zwar bisher vermöge des Herkommens 
beobachtet, war aber durch keine Ordonnanz eingeführt. 

(3) Declarat. d’avril 1736. N 

(4) Ordonn. de 1667. tit. 20. art. 8. Déclar. de 1736. Decret 

vom 20. Sept. 1792. Tit. 2. 
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36. In den Faͤllen, wo die Intereſſenten zum per⸗ 
ſoͤnlichen Erſcheinen nicht verpflichtet find, koͤnnen fie Jez 
mand andern fuͤr ſich erſcheinen laſſen, der jedoch hierzu 
mit ausdruͤcklicher und gehoͤrig beglaubigter Vollmacht ver⸗ 
ſehen ſeyn muß. 

37. Zur Beglaubigung des buͤrgerlichen Zuſtandes 
koͤnnen nur Mannsperſonen, die nicht unter ein- und 
zwanzig Jahr alt ſind, ſie moͤgen uͤbrigens Anverwandte 
ſeyn oder nicht, als Zeugen zugelaſſen werden. Dieſe 
Zeugen werden von den Intereſſenten ſelbſt gewählt. (1) 

38. Der erwaͤhnte Beamte muß den in Perſon 
erſcheinenden Intereſſenten, oder deren Gevollmaͤchtigten 
das aufgenommene Protocoll vorleſen und darin ausdruͤck⸗ 
lich erwaͤhnen, daß dieſe Foͤrmlichkeit beobachtet worden 
ſey. (2) 

39. Dieſes Protocoll muß von dem Beamten, den 
Comparenten und Zeugen unterſchrieben werden. Sind die 
Erſcheinenden oder die Zeugen außer Stand, zu unter⸗ 
zeichnen: ſo muß die Urſache davon im Protocoll ange⸗ 
merkt werden. (3) 

40. Die zur Beglaubigung des Civilſtandes erfoder⸗ 
lichen Urkunden ſollen in jeder Gemeinde in ein doppeltes, 
zu dieſem Behufe zu haltendes Buch (Regiſter) eingetragen 
werden (4) 

41. Das zu dieſem Behufe dienende Buch (Regiſter) 
muß vom Praͤſidenten des Gerichts der erſten Inſtanz oder 
von dem Richter, der defen Stelle vertritt, foliirt und 
paraphirt (mit dem Namenszuge verſehen), auch muß auf 
dem erſten und letzten Blatte die Zahl der geſammten Blaͤt⸗ 
ter, die ſolches enthält, angezeigt werden. (5) *) 


(5) Ordonnance de 1667. tit. 10. art. 8. Déclar. d'avril 1736. 
art. 2. Decret vom 20. Sept. 1792. Lit. 2. Art. 2, 


) Auf dem erſten und letzten Blatte bemerkt der Beamte, 
mit Worten, nicht mit Ziffern, die Zahl der Blätter 
des ganzen Buchs, und unterzeichnet nicht mit dem 
bloßen Handzuge, ſondern ſeinen ganzen ausgeſchriebe⸗ 
nen Namen. E. 


L. I. T. II. Des Actes de l’état civil. 


42. Les actes seront inscrits sur les registres, 
de suite, sans aucun blanc. Les ratures et les ren- 4 
vois seront approuvés et signés de la méme manière 
que le corps de lacte. Il n’y sera rien écrit par 
abréviation, et aucune date ne sera mise en chiffres. 

43. Les registres seront clos et arrêtés par of- 
ficier de l’état civil, à la fin de chaque année; et 
dans le mois, l’un des doubles sera déposé aux ar- 
chives de la commune, Pautre au greffe du tribunal 
de première instance. 

44. Les procurations et les autres pieces qui 
doivent demeurer annexées aux actes de l’état civil, 
seront déposées, après qu’elles auront été paraphées 
par la personne qui les aura produites, et par loffi- 
cier de l’état civil, au greffe du tribunal, avec le 
double des registres dont le dépôt doit avoir lieu 
audit greffe. 

45. Toute personne pourra se faire délivrer, 

i par les dépositaires des registres de Pétat civil, des 
extraits de ces registres. Les extraits délivrés con- 
formes aux registres, et legalises par le president du 
tribunal de premiere instance, ou par le juge qui le 
remplacera, feront foi jusqu’a inscription de faux, 

46. Lorsqu'il n’aura pas existé de registres, ou 
qu’ils seront perdus, la preuve en sera reçue tant 


par titres que par témoins; et dans ces cas, les ma- 


(1) Ordonn. de 1667. tit. 20. art, 10. 


(2) Ordonu. de 1667. tit. 20. art. 11. Déclarat. d'avril. 1756. 
art. 7 et 18. Decret vom 20. Sept. 1792. Dit. 2. Art. 12. u. 13. 


(3) Unſere Ordonnanzen enthalten über die gerichtliche Niederlegung 
dieſer Urkunden keine Verordnung. 


< 
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42. In dieſes Buch (Regiſter) muß jedes einzelne 
Protocoll unmittelbar nach dem andern, ohne daß Raum 
dazwiſchen bleibe, eingetragen werden. Ausgeſtrichene j 
Stellen und Zuſatze muͤſſen auf dieſelbe Art, wie das 
ganze Protocoll, beſonders genehmigt und unterzeichnet 
werden. Nichts darf darin mit Abbreviaturen geſchrieben 
und kein Datum mit Ziffern ausgedrückt ſeyn. (*) 

43. Mit dem Schluſſe eines jeden Jahres muß dieß 
Buch (Regiſter) von dem Beamten foͤrmlich abgeſchloſſen, 
und darauf innerhalb Monatsfriſt das eine Exemplar in das 
Archiv der Gemeinde, das andere bey der Gerichtsfchreibes 
3 rey des Gerichts erſter Inſtanz niedergelegt werden. (2) 

44. Zugleich mit dieſem Duplicat des Regiſters muͤſ⸗ 
ſen auch die Vollmachten und die uͤbrigen, jedem einzelnen, 
zur Beglaubigung des buͤrgerlichen Standes aufgenomme⸗ 
nen, Protocolle beyzufuͤgenden Urkunden, wenn jede derſel⸗ 
ben vorher mit dem Handzuge des Producenten und der 
Signatur des Beamten verſehen iſt, bey der Gerichtsſchrei⸗ 
berey niedergelegt werden. (3) f 

45. Aus diefen Büchern (Regiſtern) kann fih nun 
Sedermann, von denen Perfonen, bey welchen fie niederges 
legt find, Auszüge geben laſſen. Die vidimirten Auszüge, 

die jedoch vom Präfidenten des Gerichtshofs erfter Inſtanz, 
oder von dem Richter, der deſſen Stelle vertritt, beglau⸗ 
bigt ſeyn muͤſſen, haben ſo lange volle Beweiskraft, bis 
fie Jemand gerichtlich für falſch erklärt. (4) *) 

46. Sind gar keine Regiſter gehalten worden, oder 
ſind ſie verloren gegangen: ſo ſoll der Beweis ſowohl durch 
Urkunden, als durch Zeugen zugelaſſen werden; auch koͤn⸗ 

nen in einem ſolchen Falle Heirathen, Geburten und Ster⸗ 


O Ordonn. de 1667. tit. 20. art. 18. Déclar. de 1736. art. 5. 
Oecr. v. 20. Sept. 1792. Tit. 2. Art. 18. Arg. ex I. 4. et L. 
6. D. de edendo. 

„) Nicht bis fie falſch befunden werden; denn ſchon die 
bloße von einer Parthey dagegen eingewendete Exceptie 

falsi ſuſpendirt ihre Beweiskraft. E. 
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riages, naissances et décès, pourront être prouvés 
tant par les registres et papiers émanés des pères et 
mères décédés, que par témoins. 

47. Tout acte de l’état civil des Français et des 
étrangers, fait en pays étranger, fera foi, s'il a été 
rédigé dans les formes usitées dans ledit pays. 

48. Tout acte de l’état civil des Français en 
pays étranger sera valable, s’il a été reçu, confor- 
mément aux lois françaises, par les agens diplomati- 
ques ou par les consuls. 

49. Dans tous les cas.ou la mention d'un acte 
relatif à l'état civil devra avoir lieu en marge d’un 


autre acte déja inscrit, elle sera faite à la requête des 


parties intéressées, par l’officier de l'état civil, sur 


les registres courans ou sur ceux qui auront été dée 
posés aux archives de la commune, et par le greffer 
du tribunal de première instance, sur les registres 
déposés au greffe; à effet de quoi l'officier de l’état 3 
civil en donnera avis, dans les trois jours, au pro- 
cureur impérial audit tribunal, qui veillera à ce que 
la mention soit faite d'une manière uniforme sur les 
deux registres, 

50. Toute contravention aux articles précédens 


de la part des fonctionnaires y denommes, sera pour- 


(1) Ordonn. de 1667. tit. 20. art. 7. 


(2) Dieſes Geſetz fließt aus dem Princip, vermöge deſſen in Anſehung 
der Förmlichkeit einer Handlung die Geſetze des Orts, wo ſie 
vorgenommen wird, zur Richtſchnur dienen. Siehe Le Bretre 
cent. 3. ch. 24. Basset tom. 1. liv. 4. ch. 2. Loysel, 
des testamens regl. 3 et 4. Louet et Brodeau lett. c. 
ch. 42. 
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befaͤlle durch die von den verſtorbenen Aeltern eigenhaͤndig 
aufgeſetzten Verzeichniſſe, und andere dergleichen Nachrich⸗ 
ten ebenſowohl, als durch Zeugen, bewieſen werden (*) 

47. Jede in einem fremden Lande zur Beglaubigung 
des Civilſtandes abgefaßte Urkunde ſoll, ſie mag Franzoſen 
oder Auslaͤnder betreffen, volle Glaubwuͤrdigkeit haben, 
wenn ſie nur nach der in jenem Lande herkommlichen Form 
"gefertigt iſt. (2) 

48. Alle im Auslande zu Beglaubigung des Civil⸗ 
ſtandes eines Franzoſen gefertigte Urkunden ſind guͤltig, 
wenn fie von einem Franzoͤſiſchen diplomatiſchen Agenten, 
oder Conſul, den Franzoͤſiſchen Geſetzen gemaͤß, aufge⸗ 
nommen ſind. (3) 

49. So oft erfoderlich iſt, am Rande einer bereits 
eingetragenen Regiſtratur einer andern, gleichfalls auf den 
bürgerlichen Zuſtand Bezug habenden Urkunde zu erwaͤh—⸗ 
nen, ſoll dieſes, auf Anſuchen der Intereſſenten, in dem 
gangbaren oder im Gemeindearchiv aufbewahrten Buche 
(Regiſter) durch den hierzu verordneten Beamten, in dem 
beym Untergerichte niedergelegten Duplicate aber durch den 
Gerichtsſchreiber dieſes Gerichts, geſchehen. Es ſoll daher 
der obgedachte Beamte innerhalb 3 Tagen dem bey erwaͤhn⸗ 
tem Gerichte angeſtellten kaiſerlichen Commiſſar hiervon 
Nachricht ertheilen, und dieſer hat daruͤber zu wachen, 
daß die Bemerkung (dieſes Gegenſtandes) in beyde Buͤcher 
(Regiſter) gleichlautend eingetragen ſey. (4) , 

50. Jede Uebertretung der vorſtehenden Artikel, deren 
ſich die darin erwähnten Beamten ſchuldig machen, ſoll 
bey dem Gerichte der erſten Inſtanz unterſucht, und mit 


(3) Dieſer Artikel ſtimmt mit den vormals gültigen Rechtsgrundſätzen 
überein; doch wird darin das Recht, Protocolle über den bürgerli⸗ 
chen Zuſtand einer Perfon aufzunehmen, weiches font nur Geſand⸗ 
ten und Geſchäftstragern ufam, bis auf die Handelsagenten 
ausgedehnt. 


(4) Déclar. de 1756. art. 30. 
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suivie devant le tribunal de premiere instance, et. 


punie d’une amende qui ne pourra excéder cent francs, 

51. Tout dépositaire des registres sera civile- 
ment responsable des altérations qui y surviendront, 
sauf son recours, s'il y a lieu, contre les auteurs 
desdites altérations. 

. 52. Toute altération, tout faux dans les actes 
de létat civil, toute inscription de ces actes faite 
sur une feuille volante et autrement que sur les re- 
gistres à ce destinés, donneront lieu aux dommages- 
intérêts des parties, sans préjudice des peines por- 
tées au Code pénal. 

53. Le procureur impérial au tribunal de pre- 
mière instance sera tenu de vérifier l'état des regis- 
tres lors du dépôt qui en sera fait au grefle; il 
dressera un procès- verbal sommaire de la vérifica- 
tion, dénoncera les contraventions vu délits commis 
par les officiers de l’état civil, et requerra contre eux 
la condamnation aux amendes. 

54. Dans tous les cas où un tribunal de pre- 
mière instance connaîtra des actes relatifs à l’état 
civil, les yarties intéressées pourront se pourvoir 

\ 


contre le jugement. 


(1) Ordonn. de 1667. tit, 20. art. 12. 15 et 18. Déclar. de 
1736. art. 19. 53. 39. 

(a) Dies if eine bloße Anwendung der Geſetze über die Verbind: 

lichkeiten des Depofitarg. Arg. ex I. x. $. 16. D. depos. vel 

contra. I. 42. D. ad L Ag. L 18. $. 1. D. commod. 
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einer Geldbuße beſtraft werden, die jedoch nicht uͤber hun⸗ 
dert Franken betragen darf. (*) 

51. Ein jeder, der die Regiſter in ſeiner Verwahrung 
hat, iſt fuͤr alle darin vorgenommenen Verfaͤlſchungen, 
ſoviel die Civilverbindlichkeit betrifft, verantwortlich; 
jedoch mit Vorbehalt ſeines ihm etwa gegen die Urheber 
beſagter Verfalſchungen zuſtehenden Kegreffes. (2) 

52. Wenn die über den Civilſtand aufgenommenen 
Regiſtraturen (Urkunden) abgeändert oder verfaͤlſcht, oder 
auf bloße einzelne Zettel geſchrieben, und nicht in die dazu 
beſtimmten Buͤcher (Regiſter) eingetragen werden: ſo haben 
die Partheyen, die es betrifft, deshalb ein Recht auf Scha⸗ 
denerſatz, und uͤberdem ſollen deshalb die im peinlichen 
Geſetzbuche beſtimmten Strafen eintreten. (3) 

53. Sobald die Regiſter bey der Canzelley des Ge⸗ 
richts erſter Inſtanz deponirt worden ſind, muß der dabey 
angeſtellte kaiſerliche Anwald den Zuſtand dieſer Regiſter 
unterſuchen, uͤber dieſe Unterſuchung ein kurzes Protocoll 
aufnehmen, und jede vom Civilſtandsbeamten begangene 
Geſetzwidrigkeit, ſo wie jedes entdeckte Vergehen denunci⸗ 
ren, und auf die deshalb angedrohten Geldbußen antra⸗ 
gen. (4) TERTE 

84. In allen Fällen, in welchen vom Gericht erſter 
Inſtanz uͤber die den Civilſtand bewaͤhrenden Urkunden 
entſchieden worden iſt, koͤnnen die dabey intereſſirten Par⸗ 
theyen die noͤthigen Rechtsmittel einwenden. 


(3) Deer- v. 20. Sept. 1790. Lit. 2. Art. 3 u. 4. Nach ältern 
Sranzöfifhen Rechten konnte die Klage auf Schadenerſaß ge: 
gen die Erben des Verbrechers angeſteut werden. Arreı du Par- 
lem. de Paris de 29. Juill. 1628. beym Bardet tom. 1. liv. 
3. ch. 12. 


(4) Ordenn. de 1667. tit. 20. art. 11. Decl. de 1736. art. 19. 


+ 
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CHAPITRE II. 


Des Actes de naissance. 


55. Les déclarations de naissance seront faites, 
dans les trois jours de l'accouchement, à l'officier de 
l’état civil du lieu: l'enfant lui sera présenté. 

56. La naissance de l'enfant sera déclarée par 
le père, ou, à défaut du père, par les docteurs en 
médecine ou en chirurgie, sages-femmes, officiers 
de santé ou autres. personnes qui auront assisté à 
l'accouchement; et lorsque la mère sera accouchée. 
hors de son domicile, par la personne chez qui elle 
sera accouchée. 

L’acte de naissance sera rédigé de suite, en pré- 
sence de deux témoins. 

57. L'acte de naissance énoncera le jour, l’heure 
et le lieu de la naissance, le sexe de l'enfant, et 
les prénoms qui lui seront donnés, les prénoms, 
noms, profession et domicile des père et mère, et 
ceux des témoins. 

58. Toute personne qui aura trouve un enfant 
nouveau-né, sera tenue de le remettre à l'officier de 
Vétat civil, ainsi que les vetemens et äutres effets 
trouvés avec l’enfant, et de déclarer toutes les cire 


constances du temps et du lieu où il aura été trouvé. 


D en sera dressé un procès- verbal détaillé, qui 


énoncera en outre l’âge apparent de l'enfant, son 


sexe, les noms qui lui seront donnés, Pautoxité 
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Zweytes Kapitel. 
Bon Geburtsſchei nen. 


33. Jede Geburt muß in den erſten drey Tagen nach 
der Entbindung dem Civilſtandsbeamten des Ortes ange⸗ 
zeigt; auch ihm das Kind ſelbſt vorgezeigt werden. (*) 

36. Die Geburt des Kindes muß von dem Vater, 
oder, in Ermangelung des Vaters, von einem Doctor der 
Mediein oder Chirurgie, von der Hebamme, dem Geſund⸗ 
heitsbeamten, oder andern Perſonen, die bey der Geburt 
zugegen geweſen ſind, und, wenn die Mutter außer ihrem 
Wohnorte niedergekommen iſt, von der Perſon, bey wel 
cher fie geboren hat, angezeigt werden. , 

Der Geburtsſchein ift ſogleich in Gegenwart zweyer 
Zeugen aufzuſetzen. (2) è 

37. Der Geburtsſchein muß den Tag, die Stunde 

und den Ort der Geburt; das Geſchlecht des Kindes, und 
die ihm beygelegten Vornamen; die Vornamen, Geſchlechts⸗ 
namen, das Gewerbe und den Wohnort der Aeltern, ſo 
wie der Zeugen, enthalten. (3) 

38. Jeder, der ein neugebornes Kind findet, iſt vers 
bunden, es dem Civilſtandsbeamten nebſt den Kleidungs⸗ 
t ſtuͤcken und andern bey dem Kinde gefundenen Effecten zu 
uͤberliefern, auch Zeit und Ort, wo er es gefunden hat, 
umſtaͤndlich anzugeben. i 

Hieruͤber muß eine genaue Regiſtratur gefertiget wer: 
den, in welcher uͤberdieß noch das muthmaßliche Alter des 
Kindes, deſſen Geſchlecht, die Namen, die man ihm bey⸗ 
legen, und die Civilautoritaͤt, welcher man es uͤbergeben 


(i) Decr. v. 20. Sept. 1792. Tit. 3. Art. 1 u. 5. 
(2) Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 3. Art. 2. 3. 4 


(5) Ordonu. de 1667. tit. 20. art. 9. Déclar. de 1736. art. 4. 
Decr. v. 20. Sept. 1792 Tit. 3. Art. 7. 


Eivilgeſetzbuch. 
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civile à laquelle il sera remis. Ce procès- verbal 
sera inscrit sur les registres. 

59: S'il naît un enfant pendant un voyage de 
mer, lacte de naissance sera dressé, dans les vingt- 
quatre heures, en presence du père, s’il est présent, 
et de deux témoins pris parmi les officiers du bâti. 
ment, ou, à leur défaut, parmi les hommes de 
Péquipage. Cet acte sera rédigé, savoir, sur les 
bâtimens de l'Empereur, par l'officier d'administra- 
tion de la marine, et sur les bâtimens appartenant à 
un armateur Ou négociant, par le capitaine, maître 
ou patron du navire. L'acte de naissance sera inscrit 
à la suite du rôle d'équipage. 

60. Au premier port où le bâtiment abordera, 
soit de relâche, soit pour toute autre cause que celle 
de son désarmement, les officiers de l’administration 
de la marine, capitaine, maître ou patron, seront 
tenus de déposer deux expéditions authentiques des 
actes de naissance qu'ils auront rédigés, savoir, dans 
un port français, au bureau du préposé à l’inscrip- 
tion maritime; et dans un port étranger, entre les 
mains du consul. 

L'une de ces expéditions restera déposée au bu- 
reau de l'inscription maritime, ou à la chancellerie 
du consulat; lautre sera envoyée au ministre de la 
marine, qui fera parvenir une copie, de lui certifiee, 
de chacun desdits actes, à l'officier de l’état civil 
du domicile du père de l'enfant, ou de la mère, si 


le père est inconnu: cette copie sera inscrite de suite 


sur les registres. 


61. A l’arrivée du bâtiment dans le port du 
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will, enthalten ſeyn ſoll. Dieſe Regiſtratur iſt in die Re⸗ 
giſter einzutragen. (*) 

50. Wird ein Kind waͤhrend einer Seereiſe geboren, 
ſo muß der Geburtsſchein in den erſten vier und zwanzig 
Stunden in Beyſeyn des Vaters, wenn er gegenwaͤrtig 
iſt, und zweyer Zeugen, die man aus den Seeofficieren, 
oder in Ermangelung derſelben, aus dem Schiffsvolke 
wählt, gefertiget werden. Dieſen Shein foll auf kaiſerli⸗ 
chen Seeſchiffen der Verwaltungsbeamte des Seeweſens 
und auf den Schiffen, die einem Caper oder einem Han⸗ 
delsmanne gehoͤren, der Schiffscapitain, Schiffer oder 
Schiffe patron auſſetzen. Der Geburtsſchein muß in die 
Muſterrolle eingetragen werden. (2) 

60. In dem erſten Hafen, wo das Schiff einlaͤuft, 
entweder um auszuruhen, oder aus jeder andern Urſache, 
(die Abtakelung ausgenommen), iſt der Verwaltungsbe⸗ 
amte des Seeweſens, der Capitain, Schiffer oder Patron 
verbunden, zwey beglaubigte Ausfertigungen des von ihm 
aufgeſetzten Geburtsſcheines niederzulegen, und zwar, wenn 
es ein Franzoͤſiſcher Hafen ift, in der Canzelley des pré- 
posé à l'inscription maritime, und, wenn es ein auslaͤndi⸗ 
fher Hafen ift, beym Franzoͤſiſchen Conſul. 

Eine dieſer Ausfertigungen bleibt im bureau de Pins- 
esiption maritime oder in der Conſularcanzelley in Ders 
wahrung; die andere muß an den Miniſter des Seewe⸗ 
ſens eingeſchickt werden. Dieſer ſendet eine von ihm be⸗ 
glaubigte Abſchrift dieſer Urkunden an den Wohnort des 
Vaters, oder, wenn letzterer unbekannt iſt, an den Wohn— 
ort der Mutter, und zwar an den daſelbſt angeſtellten Ci 
vilſtandsbeamten. Dieſe Abſchrift iſt ſodann ſogleich in die 
daſigen Regiſter einzutragen. 

61. Sobald das Schiff in den Hafen eingelaufen iſt, 

€ 2 
(a) Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 3. Art. 9. 
(4) Ordonu, de 1631, tits 3, arts 2. 
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désarmement, le rôle d’equipage sera déposé au bureau 
du préposé à l'inscription maritime, qui enverra une 
expédition de l'acte de naissance, de lui signée, à 
l'officier de Petat civil du domicile du père de Pen- 
fant, ou de la mère, si le pere est inconnu: cette 
expédition sera inscrite de suite sur les registres, 
62. Lacte de reconnaissance d’un enfant sera 


inscrit sur les registres, à sa date; et il en sera fait 


mention en marge de Pacte de naissance, sil en 


existe un. 


CHAPITRE IT. 
Des Actes de mariage. 


63. Avant la célébration du mariage, l’oflicier 
de l’état civil fera deux publications, à huit jours 
d'intervalle, un jour de dimanche, devant la porte 
de la maison commune. Ces publications, et Pacte 
qui en sera dressé, énonceront les prénoms, noms, 
professions et domiciles des futurs époux, leur qua- 
lité de majeurs ou de mineurs, et les prénoms, noms, 
professions et domiciles de leurs pères et mères. Cet 
acte énoncera, en outre, les jours, lieux et heures 
où les publications auront été faites: il sera inscrit 
sur un seul registre, qui sera coté et paraphé comme 
il est dit en l’article 41, et déposé, à la fin de cha- 


que année, au greffe du tribunal de l’arrondissement, 
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wo es abgetakelt wird, muß die Muſterrolle bey der Can⸗ 
zelley des préposé à l'inscription maritime eingereicht wer⸗ 
den. Dieſer hat eine von ihm unterzeichnete Ausfertigung 
des Geburtsſcheines au den Wohnort des Vaters des Kin: 
des, oder, wenn dieſer unbekannt iſt, an den Wohnort der 
Mutter, und zwar an den erwaͤhnten daſigen Beamten ein⸗ 
zuſenden. Dieſe Ausfertigung iſt ſodann gleich in die hier⸗ 
zu beſtimmten Buͤcher (Regiſter) einzutragen. 

62. Das Protocoll uͤber die Anerkennung eines Kin⸗ 
des iſt auf den Tag, da dieſelbe erfolgt iſt, in die Regi⸗ 
ſter einzutragen, und hiervon am Rande des Geburts⸗ 
ſcheines, wenn einer vorhanden iſt, Erwaͤhnung zu thun. 


Drittes Kapitel. 
Von Beurkundung der Heirathen. 


Í 

63. Vor Schließung der Ehe ſoll der zur Beurkun⸗ 
dung des Civilſtandes beſtellte Beamte innerhalb acht Ta: 
gen zweymal, und zwar zwey Sonntage hintereinander, 
die Verlobten vor der Thuͤr des Gemeindehauſes aufbieten. 
In dieſen Aufgeboten, ſo wie in der hieruͤber aufzunehmen⸗ 
den Urkunde, muͤſſen ausgedruͤckt feyn die Vornamen, die 
Geſchlechtsnamen, das Gewerbe und der Wohnort jedes 
der kuͤnftigen Ehegatten, ob ſie volljaͤhrig oder minderjaͤhrig 
ſeyen, endlich die Vornamen, Geſchlechtsnamen, das Ge⸗ 
werbe und die Wohnorte ihrer Aeltern. Ueberdieß muß 
dieſe Urkunde die Tage, Orte und Stunden enthalten, wo 
die Aufgebote geſchehen ſind. Sie iſt in ein eigenes Buch 
(Regiſter) einzutragen, welches, nach der im 41ſten Artikel 
enthaltenen Vorſchrift, von Blatt zu Blatt foliirt und para- 
phirt, und am Ende eines jeden Jahres bey der Canzelley 
des Arrondiſſementsgerichtes niedergelegt werden muß. (1) 


(1) Ordonn. de Blois art, 40. Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 4. 
Abſchn. 2. 
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64. Un extrait de l’acte de publication sera et 
restera affiché à la porte de la maison commune, 
pendant les huit jours d’intervalle de Pune à l’autre 
publication. Le mariage ne pourra être célébré 
avant le troisième jour, depuis et non compris celui 
de la seconde publication.“ 

65. Si le mariage n'a pas été célébré dans Pan- 
née, à compter de lexpiration du délai des publica- 
tions, il ne pourra plus être célébré qu’apres que 
de nouvelles publications auront été faites dans la 
forme ei- dessus prescrite. 

66. Les actes d’opposition au mariage seront 
signés sur l’original et sur la copie par les opposans 
ou par leurs fondés de procuration spéciale et authen- 
tique; ils seront signifiés, avec la copie de la procu- 


ration, à la personne ou au domicile des parties, et 


à l'officier de l’état civil, qui mettra son visa sur 


Poriginal. 

67. L'officier de l'état civil fera, sans délai, 
une mention sommaire des oppositions sur le registre 
des publications; il fera aussi mention, en marge de 
l'inscription desdites oppositions, des jugemens ou 
des actes de main-levée dont expédition lui aura 
été remise. i 

68. En cas d'opposition, Pofficier de Petat civil 
ne pourra célébrer le mariage avant qu’on lui en ait 
remis la main-levée, sous peine de trois cents francs 
d'amende, et de tous dommages - intérêts. 

69. Sil n'y a point d’opposition, il en sera 


fait mention dans Pacte de mariage; et si les publi- 
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64. Waͤhrend der ganzen Zwiſchenzeit von acht Ta⸗ 
gen von einem Aufgebote bis zum andern muß ein Auszug 
der Aufgeborsurkunde an der Thuͤre des Gemeindehauſes 
angeheftet bleiben. Vor dem dritten Tage nach dem zwey⸗ 
ten Aufgebote, jedoch den Tag dieſes Aufgebots nicht mit⸗ 
gerechnet, darf die Ehe nicht geſchloſſen werden. (*) 

65. Sft die Ehe nicht binnen Jahresfriſt, nach Ver: 
lauf der für die Aufgebote beſtimmten Zeit, geſchloſſen wor⸗ 
den, ſo kann ſie nunmehr nicht eher geſchloſſen werden, 
als bis die Aufgebote in der obbeſchriebenen Form nochmals 
wiederholt worden ſind. 

66. Die Schreiben, durch welche der Einſpruch wider 
eine Heirath eingelegt wird, muͤſſen auf dem Original 
und der Abſchrift von dem Einſpruch machenden Theile, 
oder defen mit oͤffentlich anerkannter Specialvollmacht vers 
ſehenen Gevollmaͤchtigten unterzeichnet werden; ſie muͤſſen, 
nebſt einer Abſchrift der Vollmacht, an die Intereſſenten, 
entweder in Perſon oder deren Wohnort, und zugleich dem 
daſelbſt angeſtellten Civilſtandsbeamten, der ſein Viſa auf 
das Original zu ſetzen hat, mitgetheilt werden. 

67. Der Civilſtandsbeamte hat ſofort den erfolgten 
Einſpruch in den Aufgebotsregiſtern kuͤrzlich zu bemerken. 

Am Rande dieſer Bemerkung erwaͤhnt er auch der in der 
Sache erfolgten rechtlichen Entſcheidung, oder der Aufhe⸗ 
bung des Einſpruchs, wenn ihm dießfalls die noͤthigen Ab⸗ 
ſchriften zugeſtellt worden ſind. (2) 

68. Im Fall eines Einſpruchs darf der Beamte, ehe 
ihm deſſen Aufhebung eingehändigt worden iſt, bey Strafe 
von drey hundert Franken, und bey Vermeidung des Er⸗ 
ſatzes aller hierdurch verurſachten Schaͤden, die Schließung 
der Ehe nicht vollziehen. f 

60. Iſt kein Einſpruch erfolgt, ſo ſoll auch hievon 
in dem Heirathsſcheine Erwaͤhnung gethan werden. Sind 


(1) Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 4. Abſchn. 2. 
(2) Règlement du 15. juin 2691. 
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cations ont été faites dans plusieurs communes, les 
parties remettront un certificat délivré par P'officier 
de l’état civil de chaque commune, constatant qu'il 
n’existe point d'opposition. ; 

70. L'officier de l’état civil se fera remettre 
Pacte de naissance de chacun des futurs époux. Ce- 
lui des époux qui serait dans l’impossibilité de se le 
procurer, pourra le suppleer, en rapportant un acte 
de notoriété délivré par le juge de paix du lieu de 
sa naissance, ou par celui de son domicile. 

71. L'acte de notoriete contiendra la declara- 
tion faite par sept témoins, de l’un ou de l’autre 
sexe, parens ou non parens, des prénoms, nom, pro 
fession et domicile du futur époux, et de ceux de 
ses père et mère, s'ils sont connus; le lieu, et, 
autant que possible, l’époque de sa naissance, et les 
causes qui empêchent d'en rapporter lacte. Les 
témoins signeront lacte de notoriété avec le juge de 
paix; et s'il en est qui ne puissent ou ne sachent 
signer, il én sera fait mention. 

72. L'acte de notoriété sera présenté au tribu- 
nal de première instance du lieu où doit se célébrer 
le mariage. Le tribunal, après avoir entendu le 
procureur impérial, donnera ou refusera son homo- 


- . À e 
logation, selon qu’il trouvera suffisantes ou insuffi- 


santes les déclarations des témoins, et les causes qui 
empéchent de rapporter l'acte de naissance. 

73. L'acte authentique du consentement des 
père et mère ou aïeuls et aieules, ou, à leur défaut, 
celui de la famille, contiendra les prénoms, noms, 
professions et domiciles du futur époux, et de tous 
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die Aufgebote in mehrern Gemeinden geſchehen, ſo muͤſſen 
die Partheyen von dem Civilſtandsbeamten einer jeden Gez 
meinde ein Zeugniß beybringen, daß kein Einſpruch geſche⸗ 
hen ſey. 

70. Der Civilſtandsbeamte muß ſich die Geburts⸗ 
ſcheine beyder kuͤnftigen Ehegatten vorzeigen laſſen. Sollte 
einer derſelben außer Stande ſeyn, ihn herbeyzuſchaffen: 
ſo kann er ſolchen durch einen vom Friedensrichter ſeines 
Geburts- oder Wohnorts ausgeſtellten Notorietaͤtsſchein 
erſetzen. 

71. Der Notorietaͤtsſchein muß eine von ſieben Zeu⸗ 
gen, (gleichviel ob ſie maͤnnlichen oder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, Verwandte oder nicht Verwandte ſind,) gethane 
Erklaͤrung uͤber die Vornamen, den Geſchlechtsnamen, 
das Gewerbe und den Wohnort des kuͤnftigen Ehegatten, 
und ſeiner Aeltern, wenn letztere bekannt ſind; dann den 
Ort, und, ſoviel moͤglich, den Zeitpunkt ſeiner Geburt, 
und die Urſachen enthalten, welche die Beybringung eines 
Geburtsſcheines verhindern. Dieſe Zeugen muͤſſen, nebſt 
dem Friedensrichter, den Notorietaͤtsſchein unterzeichnen, 
und, wenn Jemand von ihnen nicht unterzeichnen kann, 
oder des Schreibens unerfahren iſt, ſo muß auch dieſes 
angemerkt werden. : f 

72. Der Motorietätsfchein muß dem Untergerichte 
des Ortes, wo die Heirath vor ſich gehen ſoll, vorgelegt 
werden. Das Gericht giebt oder verſagt hierauf, nach 
angehoͤrtem Vortrage des kaiſerlichen Anwalds, ſeine Be⸗ 
ſtaͤtigung, je nachdem es die Ausſagen der Zeugen und die 
Gruͤnde, weshalb man den Geburtsſchein nicht beybringen 
kann, zureichend findet oder nicht. 

73. Die oͤffentliche Urkunde uͤber die Einwilligung 
der Aeltern, oder Großaͤltern, oder, in deren Ermange 
lung, uͤber die Einwilligung der Familie, muß die Vorna⸗ 
men, die Geſchlechtsnamen, das Gewerbe und den Wohn 
ort der kuͤnftigen Ehegatten, und aller derjenigen, die bey 
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ceux qui auront concouru à lacte, ainsi que leur 
degré de parenté. 

74. Le mariage sera célébré dans la commune 
où l’un des deux époux aura son domicile. Ce do- 
micilé, quant au mariage, s’etablira par six mois 
d'habitation continue dans la même commune. 

75. Le jour désigne par les parties après les 
délais des publications, l'officier de l’état civil, dans 
la maison commune, en présence de quatre témoins, 
parens ou non parens, fera lecture aux parties, des 
pièces ci- dessus mentionnées, relatives à leur état 
et aux formalités du mariage, et du chapitre VI du 
titre du Mariage, sur les droits et les devoirs respeo- 
tifs des époux. Il recevra de chaque partie, l’une 
après l’autre, la déclaration qu’elles veulent se pren- 
dre pour mari et femme; il prononcera, au nom de 
la loi, qu’elles sont unies par le mariage, et il en 
dressera acte sur- le- champ. \ 

76. On énoncera, dans l’acte de mariage, 

1°. Les prénoms, noms, professions, âge, lieux 
de naissance et domiciles des époux; 

2°. S'ils sont majeurs ou mineurs; 

3°. Les prénoms, noms, professions et domi- 
ciles des pères et mères; 

4°. Le consentement des pères et mères, aïeuls 
et aïeules, et celui de la famille, dans les cas où 
ils sont requis ; 


5°. Les actes respectueux, s’il en a été fait; 
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der Einwilligung mitwirken, fo wie den Grad ihrer Ver: 
wandtſchaft, ausdruͤcken. 

74. Die Vollziehung der Ehe muß in einer Gemeinde 
geſchehen, in der einer von beyden Ehegatten ſeine Woh⸗ 
nung hat. In Beziehung auf die Heirath hat man ſeinen 
Wohnſitz in einer Gemeinde, wenn man ſechs Monate 

hintereinander daſelbſt gewohnt hat. (*) 

73. An dem, nach Verlauf der Aufgebotsfriſten, 
von den Partheyen hiezu beſtimmten Tage ſoll der Civil⸗ 
ſtandsbeamte ihnen auf dem Gemeindehauſe, in Beyſeyn 
von vier Zeugen, (wozu Verwandte und Nichtverwandte 
gewaͤhlt werden koͤnnen), die oben angefuͤhrten Urkunden, 
die fih auf ihren Stand und auf die- Formalitäten der 
Heirath beziehen, ſodann das ſechſte Kapitel des Titels 
von der Ehe, welches die wechſelſeitigen Rechte 
und Pflichten der Eheleute enthält, vorleſen. Er 
ſoll ſich von beyden Brautleuten, von einem nach dem 
andern, die Erklaͤrung geben laſſen, von ihr, daß ſie ihn 
zum Ehemanne, von ihm, daß er ſie zur Ehefrau nehmen 
wolle. Sodann erklaͤrt er im Namen des Geſetzes, daß 
ſie durch das Band der Ehe vereinigt ſind, und ſetzt hier⸗ 
uber auf der Stelle eine Urkunde (Regiſtratur) auf. (2) 

76. In der Heirathsurkunde muͤſſen ausgedruͤckt 
werden: 

1) die Vornamen, Geſchlechtsnamen, das Gewerbe, das 
Alter, die Geburtsorte und die Wohnorte der Ehe 
gatten; 

2) ob. fie volljährig oder minderjaͤhrig ſeyen; 

3) die Vornamen, Geſchlechtsnamen, das Gewerbe und 
die Wohnorte der Aeltern; 

- 4) die Einwilligung der Aeltern, Großaͤltern, und der 

Familie, in den Faͤllen wo ſie erfodert wird; 
3) die Urkunde uͤber das erfolgte ehrerbietige Geſuch (um 


(1) Edit de 1667 et Declar. de 1639. 
(2) Gef. v. 20 Sept. 1790. Tit. 4. Abſchn. 4. 5. 6. 
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6°. Les publications dans les divers domiciles; 

70. Les oppositions, s’il y en a eu; leur main- 
levée, ou la mention qu'il n'y a point eu d'oppo- 
sition; 

8°.. La déclaration des contractans de se pren- 
dre pour époux, et le prononcé de leur union par 
l'officier public; 

9°. Les prénoms, noms, âge, professions et 
. domiciles des témoins, et leur déclaration s’ils sont 
parens ou alliés des parties, de quel côté et à quel 


degré. 


CHAPITRE IV. 
Des Actes de de 


77. Aucune inhumation ne sera faite sans une 


autorisation, sur papier libre et sans frais, de Toffi- 
cier de l’état civil, qui ne pourra la délivrer qu’apres 
s'être transporté auprès de la personne décédée, pour 
s’assurer du décès, et que vingt- quatre heures après 
le décès, hors les cas prévus par les règlemens de 
police, 

78. L'acte de décès sera dressé par l'officier de 


l'état civil, sur la déclaration de deux témoins. Ces 


témoins seront, s’il est possible, les deux plus pro- 
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den Beyrath der Aeltern, oder der Familie) wenn 
dergleichen erfolgt iſt; 

6) die an den Wohnorten der Ehegatten erfolgten Auf 
gebote; 

7) die Einſpruͤche, dafern deren gethan worden ſind, 
deren Aufhebung oder die Bemerkung, daß kein Ein⸗ 
ſpruch geſchehen ſey; 

- 8) die Erklarung der Contrahenten, daß fie ſich einan⸗ 
der zu Ehegatten nehmen, und der von dem öffent 
lichen Beamten erfolgte Ausſpruch, daß ſie fuͤr Ehe⸗ 
gatten zu halten ſeyen: 

9) die Vornamen, Geſchlechtsnamen, das Alter, das 
Gewerbe, und die Wohnorte der Zeugen, und deren 
Erklaͤrung, ob, von welcher Seite, und in welchem 
Grade fie mit den Partheyen verwandt oder ver: 
ſchwaͤgert ſeyen. (*) 


Viertes Kapitel. 
Von Todtenſchein en. 


77. Keine Beerdigung darf ohne Erlaubniß des Ci⸗ 
vilſtandsbeamten geſchehen. Dieſe ertheilt er auf unge⸗ 
ſtempeltem Papiere und unentgeltlich; aber nicht eher, 
als bis er ſich zu dem Verſtorbenen verfuͤgt hat, um ſich 
von deſſen wirklich erfolgtem Ableben zu verſichern, und 
vier und zwanzig Stunden nach dem Tode; jedoch mit 

Ausnahme der in den Polizeyverordnungen beſonders 
beſtimmten Faͤlle. (2) 

78. Der Todtenſchein wird von dem Civilſtandsbe⸗ 
amten, auf Anzeige zweyer Zeugen, gefertiget; dieſe Zeus 
gen ſollen, wo moͤglich, die zwey naͤchſten Verwandten 


(2) Gef. v- 20. Sept. 1792. Tit. 4. Abſchn. 4. Art. 7. Deéclar. de 
1736. art. 7. 


(2) Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 6. Art. 2. 
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ches parens ou voisins, ou, lorsqu’une personne sera 
decedee hors de son domicile, la personne chez la- 
quelle elle sera decedee, et un parent ou autre. 

79. Lacte de décès contiendra les prénoms, 
nom, äge, profession et domicile de la personne de- 
cedee; les prénoms et nom de l'autre époux, si la 
personne décédée était mariée ou veuve; les pré- 
noms, noms, âge, professions et domiciles des décla- 
rans; et, s’ils sont parens, leur degré de parenté: 

Le même acte contiendra de plus, autant qu’on 
pourra le savoir, les prénoms, noms, profession et 
domicile des père et mère du décédé, et le lieu de 
sa naissance. 

80. En cas de décès dans les hôpitaux militai- 
res, civils ou autres maisons publiques, les supé- 
rieurs, directeurs, adninistrateurs et maîtres de ces 
maisons, seront tenus d'en donner avis, dans les 
vingt- quatre heures, à l'officier de l’état civil, qui 
s’y tränsportera pour s’assurer du décès, et en dres- 
sera lacte, conformément à l’article précédent, sur les 


déclarations qui lui auront été faites, et sur les ren- 


f A ; 
seignemens qu’il aura pris. 


II sera tenu en outre, dans lesdits hôpitaux et 
maisons, des registres destinés à inscrire ces declara- 


tions et ces renseignemens. 
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oder Nachbarn ſeyn; oder, wenn jemand außer ſeinem 
Wohnorte geſtorben it, die Perſon, bey welcher er vers 
ſtorben iſt, und noch uͤberdem ein Verwandter oder ein 
Anderer. (*) 

79. Der Todtenſchein muß die Vornamen, den Ge: 
ſchlechtnamen, das Alter, Gewerbe und den Wohnort 
des Verſtorbenen enthalten; ferner, wenn der Verſtorbene 
verheirathet, oder verwittwet war, die Vornamen und den 
Geſchlechtsnamen des andern Ehegatten; endlich die Vor: 
namen, Geſchlechtsnamen, das Alter, das Gewerbe und 
den Wohnort der Zeugen, welche die Anzeige erſtattet 
haben, und ſind ſie Verwandte des Verſtorbenen, zugleich 
den Grad dieſer Verwandtſchaft. 

Eben diefe Urkunde muß ferner die Vornamen, Gè: 
ſchlechtsnamen, das Gewerbe und den Wohnort der Ael⸗ 
tern des Verſtorbenen, nebſt feinem Geburtsorte, ſoweit 
nämlich von dieſem Allen Nachricht zu erlangen iſt, ent⸗ 
halten. (2) R 

80. Die Sterbefälle in den Militair- und buͤrgerli⸗ 
chen Spitälern, oder andern öffentlichen Käufern, find 
von den Vorgeſetzten, Directoren, Verwaltern und Eigen⸗ 
thuͤmern innerhalb vier und zwanzig Stunden dem Ci⸗ 
vilſtandsbeamten anzuzeigen. Dieſer muß, um ſich von 
dem wirklich erfolgten Abſterben zu verſichern, ſich an Ort 
und Stelle verfügen, und nach Vorſchrift des vorherge⸗ 
henden Artikels, uͤber die ihm gemachten Anzeigen, und 
uͤber die von ihm eingezogenen Erkundigungen eine Regi⸗ 
ſtratur aufnehmen. 

Ueberdieß ſind in dergleichen Spitaͤlern und Haͤuſern 
eigene Bücher (Regiſter) zu halten, in welche diefe Erklaͤ⸗ 
rungen und eingezogenen Nachrichten eingetragen werden 
muͤſſen. l i 
(1) Ordonn. de 1667. tit. 20. art. 9. Déclar. de 1736. art::10, 

Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 5. 


(2) Ordonn. de 1667. tit. 20. art. 9. Décl. de 1736. art: 10, 
Gef, v. 20. Sept. 1790. Tit. 3. 
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L’officier de l’état civil enverra Pacte de décès 
à celui du dernier domicile de la personne décédée, 
qui Pinscrira sur les registres. 

81. Lorsqu'il y aura des signes où indices de 
mort violente, ou d’autres circonstances qui donne- 
ront lieu de le soupçonner, on ne pourra faire lin- 
humation qu’apres qu’un officier de police, assisté 
d'un docteur en médecine ou en chirurgie, aura 
dressé proces- verbal de l’état du cadavre, et des 
circonstances y relatives, ainsi que des renseignemens 
qu’il aura pu recueillir sur les prénoms, nom, âge, 
profession, lieu de naissance et domicile de la per- 
sonne décédée. 

82. L'officier de police sera tenu de transmettre 
de suite à l'officier de l’état civil du lieu où la per- 
sonne sera décédée, tous les renseignemens énoncés 
dans son procès- verbal, d’après lesquels l’acte de 
décès-sera rédigé. 

L’officier de l’état civil en enverra une expédi- 
tion à celui du domicile de la personne décédée, s’il 
est connu: cette expédition sera inscrite sur les re- 
gıstres, 

83. Les greffiers criminels seront. tenus d’en- 
voyer, dans les vingt- quatre heures de l’exécution 
des jugemens portant peine de mort, à l'officier de 
l'état civil du lieu où le condamné aura été exécuté, 
tous les renseignemens énoncés en l’article 79, d’après 
lesquels l'acte de décès sera rédigé, 

84 En cas de décès dans les prisons où mai- 
sons de reclusion et de détention, il en sera donné 
avis sur-le-champ, par les concierges ou gardiens, à 


(2) Ordonn. de 1667. tit. 20. art. 13. Decl. de 1736. art. 15. 
Gef. o. 20. Sept. 1792. Dit. 5. Art. 5. 

(2) Decl. du zo. sept. 1712, Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 6. 
Art. 7. 8. 9. 


* 
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Der Civilſtandsbeamte hat den Todtenſchein an den 
Civilſtandsbeamten des letzten Wohnorts des Verſtorbenen 
einzuſenden, und dieſer ihn gleichfalls in ſeine Regiſter 
einzutragen. (.) 

81. Aeußern ſich Zeichen oder Spuren eines gewalt⸗ 
ſamen Todes, oder andere Umſtaͤnde, welche dießfalls einen 
Verdacht erwecken: ſo darf die Beerdigung nicht eher ge⸗ 
ſchehen, als bis ein Policeybeamter, unter dem Beyſtande 
eines Doctors der Mediein oder der Chirurgie, uͤber den 
Zuſtand des Leichnams und uͤber die ſich darauf beziehen⸗ 
den Umſtaͤnde und Verhältniffe, fo wie über Vornamen, 
Geſchlechtsnamen, Alter, Gewerbe, Geburts- und Mohn: 
ort des Verſtorbenen und die deshalb eingezogenen Nach⸗ 
richten ein Protocoll aufgenommen hat. () 

82. Der Policeybeamte iſt gehalten, dem Civilſtands⸗ 
beamten des Ortes, wo die Perſon verſtorben iſt, ſogleich 
alle zum Protocoll genommene Nachrichten einzuſenden, 
und nach dieſen muß der Todtenſchein abgefaßt werden. 

Der Civilſtandsbeamte hat eine Abſchrift dieſes alſo 
eingerichteten Todtenſcheines an den Civilſtandsbeamten 
des Wohnorts des Verſtorbenen, ſofern dieſer Wohnort 
bekannt iſt, einzuſenden. Dieſe Ausfertigung wird in die 
Regiſter eingetragen. (3) 

83. Jeder Criminalgerichtsſchreiber (Actuar) ift ge 
halten, in den erſten vier und zwanzig Stunden nach der 
Vollſtreckung eines Todesurtheils dem Civilſtandsbeamten 
des Orts, wo der Verurtheilte hingerichtet worden iſt, alle 
im 7often Artikel beſchriebene Nachrichten zuzuſenden, nach 
welchen alsdann der Todtenſchein einzurichten ift. (4) 

84. Stirbt Jemand in einem Gefaͤngniſſe, Zucht- oder 
Enthaltungshauſe, ſo haben die Aufſeher oder Gefangen⸗ 
warter den Civilſtandsbeamten auf der Stelle hiervon zu 


(3) Decl. du 6. sept. 1712. Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 5. 
Art. 7. 8. 9. 


(4) Dieſe Verordnung ift ganz neu.. 
Civilgeſetzbuch. D 
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l'officier de l’état civil, qui s’y transportera comme 
il est dit en l’article 80, et rédigera l’acte de décès. 
85. Dans tous les cas de mort violente, ou dans 
les prisons et maisons de reclusion, ôu d'exécution 
à mort, il ne sera fait sur les registres aucune men- 
tion de ces circonstances, et les actes de décès se- 
ront simplement rédigés dans les formes prescrites 
par Farticle 79. | 
86. En cas de décès pendant un voyage de mer, 
il en sera dressé acte, dans les vingt- quatre heures, 
en présence de deux témoins pris parmi les offitiers 
du bâtiment, ou, à leur défaut, parmi les hommes 
de l’équipage. Cet acte sera rédigé, savoir, sur les 
bätimens de l'Empereur, par l'officier d’administra- ' 
tion de la marine; et, sur les bätimens appartenant à | 
un négociant ou armateur, par le capitaine, maître 
ou patron du navire. Lacte de décès sera inscrit à 


la suite du rôle de l'équipage. 


87. Au prémier port où le bâtiment abordera, 
f 


soit de relâche, soit pour toute autre cause que celle 
de son désarmement, les officiers de administration 
de la marine, capitaine, maître ou patron, qui au- 
ront rédigé des actes de décès, seront tenus d'en 
deposer deux expéditions, conformément à l’art. 60. 
A l’arrivée du bâtiment dans le port du desar- . 
mement, le röle d’equipage sera depose au bureau 
du préposé à l'inscription maritime; il enverra une 
expedition de l’acte de décès, de lui signée, à Toffie 


cier de létat civil du domicile de la personne dece- 
P 
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benachrichtigen; dieſer muß, in Gemaͤßheit des goften Artiz 
kels, ſich dahin verfuͤgen, und den Todtenſchein fertigen (*) 

83. Iſt Jemand eines gewaltſamen Todes, oder in 
einem Gefangniſſe oder Zwanghauſe geſtorben, oder hinge- 
richtet worden: ſo ſoll von keinem dieſer Umſtaͤnde in den 
Regiſtern Erwähnung geſchehen, und jedesmal der Todten: 
fhein bloß nach der im 7often Artikel vorgeſchriebenen 

Form gefertiget werden. (2) 

386. Erfolgt der Todesfall auf einer Seereiſe, fo ſoll 
innerhalb vier und zwanzig Stunden in Gegenwart zweyer 
Zengen, die man aus den Schiffsofficieren, oder, in deren 
Ermangelung, aus dem Schiffsvolke zu nehmen hat, darz 
uͤber eine Urkunde aufgenommen werden. Dieſe Urkunde 
muß auf Seeſchiffen, die dem Kaifer zugehoͤren, der Ver: 
waltungsbeamte des Seeweſens, und auf Schiffen, die 
einem Handelsmanne oder Kaper gehören, der Schiffsea— 
pitain, Schiffer oder Schiffspatron abfaſſen. Der Todten⸗ 
ſchein wird in die Muſterrolle eingetragen. (3) 

87. In dem erſten Hafen, in welchen das Schiff, 
ſey es, um einem Ruheplatz zu finden, oder aus jeder 
andern Urſache (die Abtakelung ausgenommen) einlauft, 
ſoll der Verwaltungsbeamte des Seeweſens, der Capitain, 
Schiffer oder Patron, welcher den Todtenſchein abgefaßt 

hat, zwey Abſchriften davon, in Gemaͤßheit des boften Ar- 
tikels, niederlegen. 

Sobald das Schiff in den Hafen eingelaufen iſt, wo 
es abgetakelt wird, ſoll die Muſterrolle in der Canzelley 
des Préposé à linscription maritime niedergelegt werden, 
Dieſer hat eine von ihm unterzeichnete Ausfertigung des 
Todtenſcheines an den Civilſtandsbeamten des Orts, wo 
der Verſtorbene ſeinen Wohnſitz hatte, einzuſenden, und 

f D 2 


(1) Gef. v. 20. Sept. 1792. Tit. 5. Art. 5. 
| b () Decr. o. 20. Sept. 1790. Gef. v. 20. Jan. 1792. 
(8) Ordonn. de 1681. liy. 1, tit. 3. art. 2 et 6. 
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dée: cette expédition sera inscrite de suite sur les 


registres. 


CHAPITRE V. 


Des Actes de l’état civil concernant les Militaires hors du 


territoire de l'Empire. 


88. Les actes de l’état civil faits hors du terri 
toire de l'Empire, concernant des militaires ou autres 
personnes employées à la suite des armées, seront 
rédigés dans les formes prescrites par les dispositions 
précédentes, sauf les exceptions contenues dans les 
articles suivans. 

89. Le quartier-maître dans, chaque corps d’un 
ou plusieurs bataillons ou escadrons, et le capitaine 
commandant dans les autres corps, rempliront les 
fonctions d'officiers de l’état civil: ces mêmes fonc- 
tions seront remplies, pour les officiers sans troupes 
et pour les employés de l’armée, par l'inspecteur 
aux revues attaché à l’armée ou au corps d’armée, 

90. Il sera tenu, dans chaque corps de troupes, 
un registre pour les actes de l’état civil relatifs aux. 
individus de ce corps, et un autre à l’etat- major de 
Tarmée ou d'un corps d'armée, pour les actes civils 
relatifs aux officiers sans troupes et aux employés: 


ces registres seront conservés de la même manière 
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letzterer iſt verpflichtet, dieſe Ausfertigung ſofort in das 
Regiſter einzutragen. (*) 


Fuͤnftes Kapitel. 
Von der Beurkundung des bürgerlichen Zuſtandes in Be- 
ziehung auf Militairperſonen, die ſich außer dem Gebiete 
des Franzoͤſiſchen Reichs befinden. 


88. Alle uͤber den buͤrgerlichen Zuſtand außerhalb des 
Reichs aufgenommene Urkunden, welche eigentliche Mili⸗ 
Hair: oder andere bey den Armeen angeſtellte Perſonen be: 
treffen, muͤſſen nach den vorſtehend vorgeſchriebenen For⸗ 
men abgefaßt werden, jedoch unter den in den folgenden 
Artikeln enthaltenen Ausnahmen. (2) 

80. Bey jedem Corps, das aus einem oder mehr Ba⸗ 
taillons oder Eſcadrons beſteht, hat der Quartiermeiſter, bey 
den uͤbrigen Corps der Commendant die Geſchaͤfte des Ci⸗ 
vilſtandsbeamten zu verrichten. In Anfohung einzelner, 
bey keinem Truppencorps ſtehender Officiers, oder der bey 
der Armee angeſtellten Civilofficianten liegt dieß dem bey 
der Armee, oder deren einzelnen Corps, befindlichen Mu⸗ 
ſterinſpector ob. (3) 5 

90. Bey jedem Corps ſoll für die Beglaubigung des 
Civilſtandes in Ruͤckſicht auf die zu dieſem Corps gehoͤri⸗ 

gen Perſonen ein eignes Regiſter gefuͤhrt, bey dem Gene⸗ 
ralſtabe der Armee oder eines Corps der Armee aber, in 
Beziehung auf die dabey angeſtellten, bey keinem Truppen: 
corps ſtehenden Officiers und Civilofficianten, gleichfalls 
ein beſonderes Regiſter gehalten werden. Dieſe Regiſter 
ſollen auf eben die Art, wie die andern Regiſter eines 


(a) Ordonn. de 1681. liv. 1. tit. 3. art. 2 et 6. 
(2) Decl. du 2. juill. 1716. et 22. nov. 1728. 
(3) Decl. du 2. juill. 1716 et 22. nov. 1728. 
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que les autres registres des corps et états - majors, et 
déposés aux archives de la guerre, à la rentrée des 
corps ou armées sur le territoire de l'Empire. 

91. Les registres seront cotés et paraphés, dans 
chaque corps, par l'officier qui le commande; et à 
Petat- major, par le chef de l’état major général. 

92. Les, déclarations de naissance à l’armée se- 
ront faites dans les dix jours qui suivront Paccouche- 
ment. 

93  L’officier chargé de la tenue du registre de 
Petat civil devra, dans les dix jours qui suivront 
Vinscription d’un acte de naissance audit registre, en 
adresser un extrait à l'officier de l’état civil du der- 
nier domicile du père de Penfant, ou de la mère, si 
le père est inconnu. 

94. Les publications de mariage des militaires 
et employés à la suite des armées seront faites au 
lieu de leur dernier domicile: elles seront mises en 
outre, vingt- cing jours avant la célébration du ma- 
riage, à l’ordre du jour du corps, pour les individus 
qui tiennent à un corps; et à celui de l’armée ou 
du corps d’armée, pour les officiers sans troupes, et 
pour les employés qui en font partie. 

95. Immédiatement après l'inscription sur le re- 
gistre de Pacte de célébration du mariage, Pofficier 
chargé de la tenue du registre en enverra une expé- : 
dition à l’officier de l’état civil du dernier domicile des 


époux. 


(1) Décl. du 2. juill. 1716 et 22. nov. 1728. 
(2) Decl, du 2. juill. 1716 et 22. nov. 1728. 
(5) Decl, du 2. juill. 1716 et 22. nov. 1728. 


— 
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einzelnen Korps und eines jeden Stabes aufbewahrt, und 
beym Ruͤckmarſche des Corps oder der Armee auf das Ge⸗ 
biet des Reichs in das Kriegsarchiv niedergelegt wer⸗ 
den. (1) 

91. Die Regiſter muͤſſen bey jedem Corps von dem 
commandirenden Officier, und bey dem Generalſtabe von 
dem Chef des Generalſtabes fortlaufend foliirt und paraz 
phirt (mit dem Handzuge verſehen) werden. (2) 

92. Die Geburtsanzeigen follen bey der Armee in 
den erſten zehn Tagen nach der Niederkunft geſchehen. (.) 
93. Der Officier, welchem die Führung des Regiſters 
uͤber die Beurkundung des Civilſtandes obliegt, ſoll in den 
erſten zehn Tagen nach Eintragung des Geburtsſcheins in 
das beſagte Regiſter, einen Auszug davon an den Civil⸗ 
ſtandsbeamten desjenigen Orts einſenden, wo der Vater 
des Kindes, oder, dafern dieſer unbekannt iſt, die Mutter 
des Kindes zuletzt wohnhaft war. (4) 

94. Bey Heirathen der Militair⸗- und anderer bey 
der Armee angeſtellten Perſonen ſoll das Aufgebot an dem 
Orte ihres letzten Wohnſitzes erfolgen. Uebrigens muͤſſen 
dergleichen Aufgebote fuͤnf und zwanzig Tage vor Vollzie⸗ 
hung der Ehe in Anſehung der zu einem Corps gehoͤrigen 
Perſon in den Tagesbefehl des Corps, in Anſehung der 
bey keinem Truppencorps ſtehenden Officiers und der Civil- 
officianten aber in den Tagesbefehl / der Armee oder des 
Corps der Armee, zu dem ſie gehoͤren, eingeruͤckt wer⸗ 
den. (5) 

95. Sobald der Heirathsſchein in das Regiſter ein: 
getragen iſt, ſoll der Officier, der das Regiſter zu fuͤhren 
hat, unverzuͤglich eine Ausfertigung davon dem an dem 
letzten Wohnorte der Ehegatten angeſtellten Civilſtandsbe⸗ 
amien zuſenden. (5) 


(4) Decl. du 2. juill. 1716 et 22. nov. 
(5) Décl. du 2. juill. 1716 et 22. nov. 


(6) Déci. du 2. juil. 1716 et 22. nov. 
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KA 
96. Les actes de décès seront dressés, dans 


chaque corps, par le quartier- maître; et pour les 
officiers sans troupes et les employés, par Pinspec- 
teur aux revues de l’armée, sur l'attestation de trois 
témoins; et l'extrait de ces registres sera envoyé, 
dans les dix jours, à l'officier de l’état civil du der- 
nier domicile du décédé, 

97. En cas de décès dans les hôpitaux militai- 
res ambulans ou sédentaires, Pacte en sera rédigé 
par le directeur desdits hôpitaux, et envoyé au quar- 
tier- maître du corps, ou à Pinspecteur aux revues 
de Parmee ou du corps d’armee dont le décédé fai- 
sait partie: ces officiers en feront parvenir une expé- 
dition à l'officier de l’état civil du dernier domicile 
du décédé. 

98. L'officier de Petat civil du domicile des 
partiés auquel il aura été envoyé de l’armée expédi- 
tion d’un acte de l’état civil, sera tenu de l’inscrire 


de suite sur les registres, 


CHAPITRE VI. 


De la Rectification des Actes de l’état civil. 


99. Lorsque la rectification d’un acte de V’etat 
civil sera demandée, il y sera statué, sauf Pappel, 


par le tribunal compétent, et sur les conclusions du 
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96. Der Todtenſchein muß bey jedem Corps von def 
ſen Quartiermeiſter, und, was die zu keinem Truppen⸗ 
corps gehörigen Officiers und die Civilofficianten der Arz 
mee betrifft, von dem Muſterinſpector der Armee, auf die 
Anzeige dreyer Zeugen, gefertiget, und der Auszug aus 
dieſen Regiſtern in den naͤchſten zehn Tagen an den Ci⸗ 
vilſtandsbeamten des letzten Wohnorts des Verſtorbenen 
eingeſandt werden. () 

97. Iſt Jemand in einem Feldlazarethe oder in einem 
ſtehenden Kriegshoſpitale geſtorben, fo foll der Todten— 
ſchein vom Hoſpitaldireetor gefertiget, und an den Quar: 
tiermeiſter des Corps, oder an den Muſterinſpector bey 
der Armee, oder an das Corps der Armee, zu dem der 
Verſtorbene gehoͤrte, eingeſandt werden. Dieſen Beamten 
liegt es ob, eine Ausfertigung des Todtenſcheines an den 
Civilſtandsbeamten des letzten Wohnorts des Verſtorbenen 
einzuſenden. (2) 

98. Wenn von der Armee dem am Wohnorte der 
Partheyen angeſtellten Civilſtandsbeamten die Abſchrift 
eines Scheins zugeſchickt wird, der eine Beurkundung des 
bürgerlichen Zuſtandes betrifft, fo ſoll er denſelben ſogleich 
in die Regiſter eintragen. (3) 


Sechstes Kapitel. 


Von der Berichtigung der den Civilſtand bewaͤhrenden Ur⸗ 
kunden. 


90. Wird auf Berichtigung einer den Civilſtand be⸗ 
währenden Urkunde angetragen, fo hat das competente 
Gericht, nach vorgängigem Vortrage des kaiſerlichen Ans 


(1) Decl. du 2. juill. 1716. et 22. nov. 1728. 
(2) Décl. du 2. juill. 1716. et 29. nov. 1728. 
(3) Decl. du 2. juill. 1716. et 22. nov. 1728. 
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procureur impérial. Les parties interessées seront 
appelées, s’il y à lien. 

100. Le jugement de rectification ne pourra, 
dans aucun temps, être opposé aux parties intéres- 
sées qui ne Pauraient point requis, ou qui n'y au- 
raient pas été appelées. 

IOI. Les jugemens de rectification seront ins- 
crits sur les registres par l’officier de l'état civil, 
ausitôt qu’ils lui seront été remis; et mention en 
sera,faite en marge de Pacte réformé, 


TITRE III. 


D u ane as Kae -T 
(Décrété le 14 Mars 1803. Promulgué le 24 du même mois.) 


102. Le domicile de tout Français, quant à 
l'exercice de ses droits civils, est au lieu où il a 
son principal établissement, 

103. Le changement de domicile s’opérera par 
le fait d’une habitation réelle dans un autre lieu, 
joint à l'intention d'y fixer son principal établisse- 
ment. = 

104. La preuve de intention resultera d’une 
déclaration expresse, faite tant à la municipalité du 
lieu que l’on quittera, qu’à celle du lieu où on aura 
transféré son domicile. 


(1) Arg. ex 1. C. inter al. acta vel iud. aliis n. noc. I. 27. 
9. 4. D. de pactt. 

(2) Decl. du 9. avr. 1736. art. 30. 

(5) L. 7. C. de incol. Coutume de Bretagne art. 449. Nach 
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walds (Procurators), jedoch mit Vorbehalt der dagegen 
einzuwendenden Appellation, daruͤber zu erkennen. Erfo⸗ 
derlichen Falls werden die Partheyen hierzu vorgeladen. 

100. Kein ſolches Berichtigungsurtheil kann jemals 
mit Wirkſamkeit wider die dabey intereſſirten Partheyen 
angefuͤhrt werden, wenn dieſe die Berichtigung nicht geſucht 
haben, oder dazu nicht vorgeladen worden ſind. (*) 

101. Die Berichtigungsurtheile muͤſſen von dem Eis 
vilſtandsbeamten, fobald er fie zugeſtellt erhält, in die Re⸗ 
giſter eingetragen werden, und es muß deren am Rande 
der dadurch berichtigten Urkunde Erwaͤhnung geſchehen. (2) 


Dritter Titel. 
Vom Wohn ſitze. 


(Geſetz vom 14. März 1803, promulgirt den 24. März. d. 3.) 


102. Der Wohnort eines jeden Franzoſen iſt, in Be⸗ 
ziehung auf die Ausübung feiner bürgerlichen Rechte, da, 
wo er ſeine vorzuͤglichſte Niederlaſſung hat. (3) 

103. Die Veraͤnderung des Wohnſitzes wird durch 
wirkliche Bewohnung eines andern Orts bewirkt, ſobald 
damit die Abſicht verbunden iſt, denſelben zu feiner bleis 
benden Hauptniederlaſſung zu machen. (4) 

104. Der Beweis dieſer Abſicht ergiebt ſich aus der 
dießfalls bey der Municipalitaͤt des Orts, den man ver⸗ 
laͤßt, und des Orts, an den man zieht, gegebenen aus⸗ 
druͤcklichen Erklarung. 


dem römiſchen Rechte konnte eine und dieſelbe Perſon zweyerley 
Domicilium haben. L. 31. 1. 27.9. 1. 1. 5. 1. 6. §. 2. 1. 
27. H. 2. 1. 35. D. ad municip. et de incol, 


(4) L. 4. et 1. ao. D. ad munic. et de incol. 
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105. A defaut de déclaration expresse, la preuve 
de l'intention dépendra des circonstances. 

106. Le citoyen appelé à une fonction publi. 
que temporaire ou révocable, conservera le domicile 
qu'il avait auparavant, s’il n'a pas manifesté d'inten- 
tion contraire. 

107. L'acceptation de fonctions conférées à 
vie, emportera translation immédiate du domicile du 
fonctionnaire dans le lieu où il doit exercer ces fonc- 
tions. 

108. La femme mariée n’a point d’autre domi- 
cile que celui de son mari. Le mineur non éman- 
cipé aura sont domicile chez ses père et mère ou 
tuteur: le majeur interdit aura le sien chez son cura- 
teur. 

109. Les majeurs qui servent ou travaillent 
habituellement chez autrui, auront le même domi- 
cile que la personne qu’ils servent ou chez laquelle 
1 70 travaillent, lorsqu'ils demeureront avec elle dans 
la même maison. 

110. Le lieu où la succession s’ouvrira, sera 
déterminé par le domicile. 

III. Lorsqu'un acte contiendra, de la part des 
parties ou de l’une d’elles, élection de domicile pour 
Pexecution de ce même acte dans un autre lieu que 


celui du domicile réel, les significations, demandes et 


(x) L. a1. $. . 1. 35. I. 6. §. 2. 1. 2. §. 8. D. ad municip. 
et de inc. 
(e) L. 2. C. de incol. 


(3) L. ae. H. 6. D, ad municip. et de inc, 1, g. C, de ine. 
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105. In Ermangelung einer ausdruͤcklichen Erklärung, 
hängt der Beweis der Abſicht von den Umſtaͤnden ab. (.) 

106. Der Staatsbuͤrger, der zu einem temporaͤren 
oder widerruflichen Amte ernannt wird, behaͤlt ſeinen bis⸗ 
herigen Wohnort, wenn er nicht eine dem entgegengeſetzte 
Abſicht an den Tag gelegt hat. (2) 
107. Die Annahme eines auf Lebenszeit ertheilten 
Amtes bewirkt zugleich unmittelbar die Verlegung des 
Wohnſitzes des Beamten an den Ort, wo er ſein Amt 
ausuͤben ſoll. (3) ; 

108. Eine verheirathete Frau hat keinen andern 
Wohnſitz, als den ihres Mannes. Der nicht emancipirte 
Minderjaͤhrige hat ſeinen Wohnſitz bey ſeinen Aeltern oder 
bey ſeinem Vormunde; der Volljährige aber, welcher der 
Verwaltung eigenen Vermoͤgens fuͤr unfaͤhig erklaͤrt iſt, 
bey ſeinem Curator. (4) 

109. Ein volljaͤhriger Menſch, der bey Jemand in 
Dienſten ſteht, oder fortdauernd arbeitet, hat mit demjez 
nigen, dem er dient, oder bey dem er arbeitet, einerley 
Wohnſitz, wenn er mit demſelben in einem Hauſe 
wohnt. (5) 

110. Nur der Wohnſitz eines Menſchen iſt fuͤr 
den Ort zu achten, wo die Erbfolge in ſein Vermoͤgen 
eröffnet wird. () - 

311. Wenn in einer Urkunde von beyden Vertrages 
ſchließenden, oder einem derfelben, in Anſehung der Volk 
ziehung der Verbindlichkeit, ein andrer, als der wahre 
Wohnort, erwaͤhlt iſt: ſo koͤnnen alle auf dieſe Urkunde 
fit beziehenden Andeutungen und Klagen, nebſt dem fers 
nern Verfahren, am Orte des vertragsmäßig beſtimmten 


(4) L. 38. $. 3. D. ad municip. et de incol. 1. 37. $. 2. cod. 
1. vn. C. de mulier. in quo loco. I. 13. C. de diguitatt, 
Arrétés de Lamoignon tit. 5. art. 4. 


(6) L. 6. $. 3. 1. 22. in pr. D. ad municip. et de incol. 
(6) L. vn. C. vbi de haered. ag. 


Sn dan n . Der Abe 


poursuites relatives à cet acte, pourront être faites au 
domicile convenu, et devant le juge de ce domicile, 


TITRE IV. 
D Ab; se: ns; 


(Décrété le 15 Mars 1803. Promulgué le 25 du même mois.) 


CHAPITRE PREMIER. 


De la Présomption d' Absence. 


112. S'il y a nécessité de pourvoir à l’adminis- # 
tration de tout ou partie des biens laissés par une 
personne présumée absente, et qui n’a point de pro- 
cureur fondé, il y sera statué par le tribunal de 
première instance, sur la demande des parties inté- 
ressées. * 

113. Le tribunal, à la requöte de la partie la 
plus diligente, commettra un notaire pour represen- 
ter les présumés absens, dans les inventaires, comp- 
tes, partages et liquidations dans lesquels ils seront 
intéressés, 

114. Le ministère public est spécialement 
chargé de veiller aux intérêts des personnes présu- 
mées absentes; et il sera entendu sur toutes les de- 
mandes qui les concernent. 


(x) vid. Arg. ex I. x. D. de iud. et vbi quisque ag. deb. 
I. 29. C. de pactt. Loyseau, traité des Seigneuries, ch. 14 
et 15. Bacquet, des droits de justice ch. 8. n. 16. At- 
rêts du parlement de Dijon. Raviot, quest. 297. n. 91. 
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Wohnſitzes und vor dem daſigen Richter Statt finden. 
(Civ. G. O. Art. 61.) () 


Vierter Titel. 
Von Abweſenden. 


(Decretirt den xsten März 1803, promulgirt den asten deſſelben 
Monats.) 


Erſtes Kapitel. 
Von der Vermuthung der Abweſenheit. 


112. Tritt bey Jemand die Vermuthung ein, daß er 
abweſend ſey, hat er keinen mit Vollmacht verſehenen Ges 
ſchaͤftstraͤger hinterlaſſen, und macht es fich nothwendig, 
fuͤr die Verwaltung aller ſeiner Guͤter oder eines Theils 
derſelben Sorge zu tragen: fo foll das Gericht erſter ne 
ſtanz, auf Anfuchen der Intereſſenten, deßhalb die noͤthigen 
Verfuͤgungen treffen. 

113. Auf das Geſuch derjenigen Parthey, die ſich 
deßhalb zuerſt meldet, ertheilt das Gericht einem Notar 
den Auftrag, den präfumtiv Abweſenden bey den ihn bes 
treffenden Indenturen, Rechnungsabnahmen, Theilungen 
und Auseinanderſetzungen zu vertreten. (2) 

114. Der kaiſerliche Anwald hat den beſondern Auf: 
trag, uͤber das Intereſſe praſumtiv abweſender Perſonen 
zu wachen, und muß bey allen wider ſie angeſtellten Kla⸗ 
gen gehört werden. () 


(a) Geieg vom rr. Febr. 1791, 
(3) Geſeß vom 24. Auguſt 1792. Tit. 5. Art. 3. 


— — nn 
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CHAPITRE II. 


De la Declaration d’Absence 


115. Lorsqu'une personne aura cesse de parai- 


tre au lieu de son domicile ou de sa résidence, et 
que depuis quatre ans on n’en aura point eu de 
nouvelles, les parties intéressées pourront se pour- 
voir devant le tribunal de première instance, afin 
que l’absence soit déclarée. 

116. Pour constater l’absence, le tribunal, d’a- 
près les pièces et documens produits, ordonnera qu’ 
une enquéte soit faite contradictoirement avec le 
procureur impérial, dans l’arrondissement du domi- 
cile, et dans celui de la résidence, s’ils sont distincts 
Pun de l’autre. 

117. Le tribunal, en statuant sur la demande, 
aura d’ailleurs égard aux motifs de l’absence, et aux 
causes qui ont pu empécher d’avoir des nouvelles 
de l'individu présumé absent. 

118. Le procureur impérial enverra, aussitôt 


qu’ils seront rendus, les jugemens tant préparatoires 


que définitifs, au Grand - Juge Ministre de la jus- Al 


tice, qui les rendra publics. 

119. Le jugement de déclaration d'absence ne 
sera rendu qu'un an après le jugement qui aura or- 
donné l’enquête. 

*) Z. B. ein zu Paris anſaͤſſiger und wohnhaſter Mann wird 


in einem temporaͤren Auftrage der Regierung nach Breſt 
geſchickt, ſo bleibt ſein Wohnſitz (domicile) Paris; 


C 
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b Zweites Kapitel. 
Von der Abweſenheitserklaͤrung. 


113. Wenn Jemand ſich an feinem Wohn: oder Auf 


‚enthaltsorte nicht mehr ſehen laßt, und feit vier Jahren 


keine Nachricht von ihm eingegangen iſt: ſo koͤnnen die 


Intereſſenten beym Gerichte erſter Inſtanz darum anſuchen, 


daß er für abweſend erklärt werde. 

116. Um die Abweſenheit außer Zweifel zu ſetzen, 
muß das Gericht, nach erfolgter Production der noͤthigen 
Actenſtuͤcke und Documente, verordnen, daß ſowohl im 


Arrondiſſement des Wohnſitzes, als im Arrondiſſement des 
gewöhnlichen Aufenthalts *), wenn beyde getrennt find, 


die Sache durch Zeugenverhoͤr eroͤrtert werde, wobey der 
kaiſerliche Anwald (als Vertreter des Abweſenden) zu Hô: 
ren iſt. 

117. Uebrigens muß das Gericht, bey ſeiner uͤber 
das erwähnte Geſuch zu faſſenden Entſchließung, auf die 
Beweggruͤnde der Abweſenheit und auf die Urſachen Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen, die es verhindert haben moͤgen, daß man 
von der präſumtiv abweſenden Perſon keine Nachricht 
erhalten hat. 

118. Sowohl die Zwiſchen⸗(interlocutoriſchen) als 
Endurthel (Definitiverkenntniſſe) hat der kaiſerliche An⸗ 
wald, fobald fie geſprochen find, an den Juſtizminiſter, als 
hoͤchſten Reichsoberrichter einzuſenden; dieſer aber fie 
oͤffentlich bekannt zu machen. 

119. Das Urthel, durch das Jemand für abweſend 


erklärt wird, darf nicht eher geſprochen werden, als ein 


Jahr nach Eroͤffnung des Urthels, in a auf Zeugen⸗ 
verhör erkannt worden if. 


(S. oben Artikel 102.) fo lange aber fein Auftrag dau⸗ 
ert, if fein Aufenthalt (résidence) Bref, E, 


* sun 
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CHAPITRE III. 
Des Effets dell' Absence, 


SECTION I. 


Des Effets de l' Absence, relativement aux Biens que l’ab- 


sent possedait au jour de sa disparition. 


120. Dans les cas où Pabsent n’aurait point 
laissé de procuration pour l’administration de ses 
biens, ses héritiers presomptifs au jour de sa dispa- 
rition ou de ses dernieres nouvelles, pourront, en 
vertu du jugement définitif qui aura déclaré l'absence, 
se faire envoyer en possession provisoire des biens 
qui appartenaient à l’absent au jour de son départ 
ou de ses dernières nouvelles, à la charge de don- 
ner caution pour la sûreté de leur administration. 

121. Si Pabsent a laissé une procuration, ses 
héritiers presomptifs ne pourront poursuivre la de- 


A 


claration d’absence et Penvoi en possession provi- 


soire, qu'après dix années révolues depuis sa dispa- 


rition ou depuis ses dernières nouvelles. 

122. Ill en sera de même si la procuration vient 
à cesser; et, dans ce cas, il sera pourvu à Padmi- 
nistration des biens de l’absent, comme il est dit au 


chapitre premier du présent titre. 


(1) Bretonnier sur Henrys, tom. 2. liv. 4. qu.46. Anjou, 
art. 269. Maine, art. 287. Arrêtés de Lamoignon. tit. 6. 
art. 1. 
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Drittes Kapitel. 
Von den Wirkungen der Abweſenheit. 


Erſter Abſchnitt. 
Von den Wirkungen der Abweſenheit in Beziehung auf das 
dem Abweſenden zur Zeit feiner Entfernung zuſtaͤndige 
Vermögen. ` 


120. In den Fällen, wo der Abweſende feine Noll: 
nacht zur Verwaltung feines Vermögens zuruͤckgelaſſen 
hat, koͤnnen diejenigen, die zur Zeit feiner Entfernung 
oder der zuletzt von ihm eingegangenen Nachricht ſeine 
vermuthlichen Erben waren, ſich, kraft des Endurthels, durch 
das er fuͤr abweſend erklaͤrt iſt, in den proviſoriſchen Beſitz 
des Vermoͤgens einſetzen laſſen, welches dem Abweſenden am 
Tage ſeiner Abreiſe oder der letzten von ihm eingegangenen 
Nachricht gehoͤrte. Sie ſind aber verbunden, fuͤr die zu 
führende gute Verwaltung deſſelben Sicherheit zu ſtel⸗ 
Fr 

121. Hat der Abweſende eine Vollmacht zuruͤckgelaſſen, 
ſo koͤnnen ſeine vermuthlichen Erben auf die Abweſenheits⸗ 
erklaͤrung und Einweiſung in den proviſoriſchen Beſitz nicht 
eher antragen, als bis ſeit ſeinem Verſchwinden, oder ſeit 
dem Eingange der letzten von ihm erhaltenen Nachricht 
zehn Jahre abgelaufen find. (>) ; 

122. Cin Gleiches foll Statt finden, wenn die vom 
Abweſenden hinterlaſſene Vollmacht erloſchen iſt, als in 
welchem Falle fuͤr die Verwaltung der Guͤter des Abwe⸗ 
fenden nach der im ıften Kapitel enthaltenen Verordnung 
geſorgt werden muß. () 

E 2 


(2) Lebrun des Successions liv. 1. ch. 1. sect. 1. n. 6, 
Bretonnier sur Henrys, tom. 2, liv, 4. qu. 46; 


(3) Ordonn, de 16671 tit, 2, art. 6. 


68 L. I. T. IV. Des Absens, 


123. Lorsque les heritiers presomptifs auront 
obtenu l’envoi en possession provisoire, le testament, 
sil en existe un, sera ouvert à la réquisition des 
parties intéressées, ou du procureur impérial au tri- 
bunal; et les légataires, les donataires, ainsi que 
tous ceux qui avaient, sur les biens de Vabsent, des 
droits subordonnés à la condition de son décès, pour- 
ront les exercer provisoirement, à la charge de don- : 
ner caution. ; 

124. L'époux commun en biens, s’il opte pour 
la continuation de la communauté, pourra empêcher 
Penvoi provisoire, et l’exercice provisoire de tous les 
droits subordonnés à la condition du décès de Pab- 
sent, et prendre ou conserver par préférence Pad- 
ministration des biens de l’absent. Si l'époux de- 
mande la dissolution provisoire de la communauté, 
il exercera ses reprises et tous ses droits légaux et 
conventionnels, à la charge de dohner caution pour 


les choses susceptibles de restitution. 


La femme, en optant pour la continuation de 


la communauté, conservera le droit d’y renoncer en- 
suite. 

125. ‘La possession provisoire ne sera qu’un 
dépôt, qui donnera à ceux qui lobtiendront, Pad- 
ministration des biens de Pabsent, et qui les rendra 
comptables envers lui, en cas qu’il reparaisse ou qu'- 
on ait de ses nouvelles, 

126. Ceux qui auront obtenu l'envoi provisoire, 


ou l’époux qui aura opté pour la continuation de la 


TERRA ie Cr Les 
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123. Sobald die vermuthlichen Erben die Einweiſung 
in den proviſoriſchen Beſitz erlangt haben, ſoll, auf Be⸗ 
gehren der Intereſſenten oder des kaiſerlichen bey dem 
Gerichte angeſtellten Anwalds, das Teſtament, wenn eins 
vorhanden iſt, eroͤffnet werden, und die Legatarien, die 
Schenknehmer, ſo wie alle, die auf die Guͤter des Abwe— 
ſenden irgend einen von ſeinem Tode abhängigen Anſpruch 
hatten, ſollen zur proviſoriſchen Ausuͤbung ihrer Rechte 
zugelaſſen werden, jedoch alles gegen Stellung hinlangli⸗ 
cher Sicherheit. (*) ; 

124, Der Ehegatte, der mit dem Abweſenden in Gez 
meinſchaft der Güter lebte, hat, wenn er diefe Gemein: 
ſchaft fortzuſetzen gedenkt, das Recht, jene proviſoriſche 
Einweiſung und Ausübung der von dem Tode des Abwe⸗ 
ſenden abhaͤngigen Rechte zu verhindern, und vor Allen 
andern die Verwaltung der Güter des Abweſenden zu über: 
nehmen oder fortzuſetzen. Verlangt der Ehegatte die pro⸗ 
viſoriſche Guͤterſonderung: ſo kann er die Zuruͤck⸗ 
nahme ſeines Vermoͤgensantheils, und alle ſeine geſetzlichen 
und vertragsmäßigen Rechte ausüben, unter der Bedin: 
gung, wegen der zur fünftigen Zuruͤckgabe geeigneten Ge⸗ 
genſtaͤnde Sicherheit zu beſtellen. 

Erklaͤrt ſich die Ehegattin fuͤr die Fortſetzung der Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft, ſo bleibt ihr das Recht, derſelben kuͤnftig 
zu entſagen. : 

125. Das in proviſoriſchen Beſitz erhaltene Vermoͤ⸗ 
gen iſt bloß als anvertrautes Gut zu betrachten, und der 
Beſitzer erlangt dadurch bloß das Recht, das Vermögen 
des Abweſenden zu verwalten. Er bleibt jedoch demſelben, 
wenn er wieder erſcheint, oder man Nachricht von ihm 
erhalt, zu Rechnungsablegung verpflichtet. (.) 

126. Wer die proviſoriſche Einweiſung erlangt hat, 
oder als Ehegatte ſich fuͤr die Fortſetzung der Guͤtergemein⸗ 
(1) L. 2. H. D. W testam. ap. 1. 1. $. 3. D. ad I. Cornel. de 


falsis. 
(2) Arrétés de Lamoignen tit. 6. art. 2 et 5. 


70 L. L T. IV. Des Absens. 


communauté, devront faire procéder à l’inventaire 
du mobilier et des titres de l’absent, en présence du 
procureur impérial au tribunal de première instance, 
ou d’un juge de paix requis par ledit procureur im- 
périal. 

Le tribunal ordonnera, s’il y a lieu, de vendre 
tout ou partie du mobilier. Dans le cas de vente, 
il sera fait emploi du prix, ainsi que des fruits echus. 

Ceux qui auront obtenu l'envoi provisoire, pour- 
ront requérir, pour leur sûreté, qu’il soit procédé, 
par un expert nommé par le tribunal, à la visite des 
immeubles, a l'effet d'en constater l'état. Son rap- 
port sera homologué en présence du procureur impé- 
rial; les frais en seront pris sur les biens de l’absent. 

127. Ceux qui, par suite de l'envoi provisoire, 
ou de l’adininistration légale, auront joui des biens 


de l’absent, ne seront tenus de lui rendre que le 


cinquième des revenus, sil reparaît avant quinze 


ans révolus depuis le jour de sa disparition ; et le 
dixième, s’il ne reparaît qu'après les quinze ans. 

Après trente ans d’absence, la totalité des reve- 
nus leur appartiendra, 

128. Tous ceux qui ne jouiront qu’en vertu de 
l'envoi provisoire, ne pourront aliéner ni hypothe- 
quer les immeubles de l’absent. - 

129. Si l'absence a continue pendant trente ans 
depuis l’envoi provisoire, ou depuis l'époque à la- 
quelle l'époux commun aura pris l’administration des 
biens de l’absent, ou s'il s’est écoulé cent ans rèvo- 


lus depuis la naissance de l’absent, les cautions se- 
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ſchaft erklaͤrt hat, iſt verbunden, in Gegenwart des beym 
Gericht erſter Inſtanz angeſtellten kaiſerlichen Anwalds, 
oder eines von letzterm dazu erfoderten Friedensrichters ein 
Inventarium der Mobilien und Documente (Papiere) des 
Abweſenden aufnehmen zu laſſen. 

Das Gericht kann, erfoderlichen Falls, anordnen, 
daß die Mobilien ganz oder zum Theil in Geld geſetzt 
werden. Kommt es zum Verkauf, ſo muß das geloͤßte 
Geld, nebſt den verfallenen Nutzungen, wieder nutzbar 
angelegt werden. 

Wer die proviſoriſche Einweiſung erlangt hat, kann 
zu feiner Sicherheit darauf antragen, dak. die liegenden 
Guͤter durch einen Gerichtswegen hierzu ernannten Sach⸗ 
verſtaͤndigen beſichtigt werden, um ihren Zuſtand zu be 
währen. Der Bericht des Sachverſtaͤndigen muß in Ge⸗ 
genwart des kaiſerlichen Anwalds gerichtlich beſtaͤtigt werz 
deu. Die Koſten hierzu ſind vom Vermoͤgen des Abwe⸗ 
ſenden zu beſtreiten. 

127. Diejenigen, die, vermöge der proviſoriſchen Ein: 
weiſung oder geſetzlichen Adminiſtration, den Genuß der 
Guͤter des Abweſenden gehabt haben, muͤſſen ihm, wenn 
er fruͤher wieder erſcheint, als, von dem Tage ſeiner Ent⸗ 
fernung an zu rechnen, funfzehn Jahre verſtrichen find, 
nur den fuͤnften; erſcheint er aber erſt nach funfzehn 
Jahren, nur den zehnten Theil der gezogenen Einkuͤnfte 
erſetzen. (1) 

128. Die vermöge proviſoriſcher Einweiſung in Nieß⸗ 
brauch geſetzten Perſonen koͤnnen die Immobilien des Ab— 
weſenden weder veraͤußern, noch mit Hypothek beſchweren. 

129. Hat ſeit der proviſoriſchen Einweiſung, oder 
der von Seiten des Ehegatten des Abweſenden uͤbernom⸗ 
menen Verwaltung der Guͤter deſſelben, die Abweſenheit 
dreyßig Jahr gedauert, oder ſind ſeit der Geburt des Ab— 
weſenden hundert Jahre verfloſſen: dann iſt die Sicher⸗ 


(1) Arg. ex 1. 55 D. de diu. RR. i. 
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ront dechargees; tous les ayant- droit pourront de- 


. lp. 
mander le partage des biens de l’absent, et faire pro- 


noncer l'envoi en possession définitif par le tribuna 
de première instance. 

130. La succession de l’absent sera ouverte du 
jour de son décès prouvé, au profit des héritiers les 
plus proches à cette époque; et ceux qui auraient 
joui des biens de Pabsent, seront tenus de les resti- 
tuer, sous la réserve des fruits par eux acquis en 
vertu de l’article 127. 

131. Si l’absent reparaît, ou si son existence 
est prouvée pendant l’envei provisoire, les effets du 
jugement qui aura déclaré l'absence cesseront; sans 
préjudice, s'il y a lieu, des mesures conservatoires 
prescrites au chapitre premier du présent titre, pour 
l'administration de ses biens. 

132. Si Pabsent reparait, ou si son existence 
est prouvée, même après l'envoi définitif, il recouvrera 
ses biens dans l'état où ils se trouveront, le prix de 
ceux, qui auraient été aliénés, ou les biens prove- 
nant de l'emploi qui aurait été fait du prix de ses 
biens vendus, 

133. Les enfans et descendans directs de l’absent 
pourront également, dans les trente ans, à compter 
de l'envoi définitif, demander la restitution de ses 
biens, comme il est dit en l’article précédent. 

134. Après le jugement de déclaration d’absen- 
ce, toute personne qui aurait des droits à exercer 


(2) L. g. D. de usufr, et vs. et red, leg. 1. 56. D. de vsufr. 
et quemadm. I. 23. C. de sacros. eccl Arrétés de Lam o i- 
gnon tit. 6. art. 4. Bourj on, droit commun de la France 
Hv, 1. t. g. art. 6. 
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heitsbeſtellung aufzuheben, und die Intereſſenten koͤnnen 
auf Theilung des Vermoͤgens antragen, und verlangen, 
daß ihnen vom Gericht erſter Inſtanz der unbedingte Be⸗ 
fig deſſelben zugefprochen werde. (*) . 

130. Wird beygebracht, an welchem Tage der Ab- 
weſende geſtorben ſey, ſo faͤllt ſeine Verlaſſenſchaft den⸗ 
jenigen Erben zu, die zur Zeit des Abſterbens die naͤch⸗ 
ſten ſind; und die, welche den proviſoriſchen Genuß des 
Vermögens des Aweſenden gehabt haben, find gehalten, 
es wieder auszuliefern, jedoch mit Ausnahme der Ein⸗ 
kuͤnfte, ſo weit ſie ſolche in Gemaßheit des 127ſten Arti⸗ 
kels erworben haben. 

131. Wenn während der proviſoriſchen Einweiſung 
der Abweſende wieder erſcheint, oder dargethan wird, daß 
er noch lebe, ſo Den die Wirkungen des Urthels, durch 
das er fuͤr abweſend erklaͤrt iſt, auf; doch werden, erfoder⸗ 
lichen Falls, die im erſten Kapitel dieſes Titels vorgeſchrie⸗ 
benen, zur Erhaltung des Vermoͤgens dienenden Maßre⸗ 
geln, in Ruͤckſicht auf defen Verwaltung, fortgeſetzt. 

132. Wenn ſelbſt nach der unbedingten Einweiſung 
der Erben der Abweſende wieder erſcheint, oder erwieſen 
iſt, daß er noch lebt: ſo ſoll er ſeine Guͤter in dem Stande, 
worin ſie ſich dann noch befinden, den Preis der verkauf⸗ 
ten, oder die Guͤter, die vom Verkaufspreiſe der ſeinigen 
wieder angeſchafft worden find, zurück erhalten. 

133. Die Kinder und unmittelbaren Deſcendenten 
des Abweſenden *) koͤnnen ebenfalls innerhalb dreyßig 
Jahren, von der unbedingten Vermoͤgenseinſetzung an 
gerechnet, die Zurückgabe feiner Güter auf die im vorigen 
Artikel beſtimmte Art verlangen. 

134. Sobald auf die Abweſenheitserklaͤrung erkannt 
iſt, kann der, welcher Anſpruͤche an den Abweſenden hat, 


„) Nämlich die, von welchen man zur Zeit der Definitiv- 
nn der damals bekannten Erben nichts 
wußte, z. B. Kinder, die der Abweſende, end ſeiner 

Abwesenheit, im Auslande zeugte. E. 
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contre l’absent, ne pourra les poursuivre que contre 
ceux qui auront été envoyés en possession des, biens, 


où qui en auront l’administration légale. 


SECTION II. 
Des Effets de V’Absence relativement aux Droits éventuels 


qui peuvent eompéter à l’absent, 


135. Quiconque réclamera un droit échu à un 
individu dont l'existence ne sera pas reconnue, devra 
prouver que ledit individu existait quand le droit a 
été ouvert: jusqu’à cette preuve, il sera déclaré non 
recevable dans sa demande. 

136. S'il s'ouvre une succession à laquelle soit 


appelé un individu dont l'existence n'est pas recon- 


nue, elle sera dévolue exclusivement à ceux avec 


lesquels il aurait eu le droit de concourir, ou à ceux 
qui l’auraient recueillie à son défaut. 

137. Les dispositions des deux articles précé- 
dens auront lieu sans préjudice des actions en peti- 
tion d’hérédité et d’autres droits, lesquels compéte- 
ront à l’absent ou à ses représentans ou ayant- cause, 
et ne s’éteindront que par le laps de temps établi 
pour la prescription. 

138. Tant que labsent ne se représentera pas, 
ou que les actions ne seront point exercées de son 
chef, ceux qui auront recueilli la succession, gagne- 


ront les fruits par eux perçus de bonne foi. 
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ſie gegen Niemanden geltend machen, als gegen diejenigen, 
die in den Beſitz ſeiner Guͤter eingeſetzt ſind, oder die ge⸗ 
ſetzliche Verwaltung derſelben ausuͤben. (*) 


Zweyter Abſchnitt. 
Von den Wirkungen der Abweſenheit in Beziehung auf 
Rechte, die dem Abweſenden künftig zufallen konnen. 


133. Wer ein Recht in Anſpruch nimmt, das einem 
Menſchen angefallen ſeyn ſoll, von dem man nicht weiß, 
ob er noch lebe, der muß beweiſen, daß dieſer Menſch zu 
der Zeit, da der Anfall erfolgte, noch gelebt habe. So 
lange er das nicht darthut, wird ſein Suchen fuͤr unſtatt⸗ 
haft erklärt. (2) 

136. Wenn eine Erbſchaft eroͤffnet wird, zu der ein 
Menſch, deſſen Exiſtenz ungewiß iſt, das naͤchſte Recht 
hat: fo foll dieſelbe bloß denjenigen, mit denen er zugleich 
ein Erbrecht hat, oder denen zufallen, denen ſie an ſeiner 
Statt zugekommen ſeyn wuͤrde. 

137. Die in vorſtehenden beyden Artikeln enthaltenen 
Verordnungen heben jedoch die dem Abweſenden oder def 
fen Repraͤſentanten und Stellvertretern zuſtändigen Erb: 
ſchaftsklagen und andern Rechte nicht auf, indem dieſe nur 
durch den Ablauf der Verjahrungszeit erloͤſchen. 

138. Bis der Abweſende fich ſtellt, oder Klage in feiz 
nem Namen angeſtellt wird, gehoͤren denjenigen, die ſich 
der Erbſchaft angemaßt haben, die von ihnen in redlicher 
Meinung (bona fide) gezogenen Nutzungen. (3) 


(1) Catelan, liv. e. ch. 57. 


(2) Lebrun des Successions, liv. 1. Arg. ex 1.2. D, de 
probatt. et I. 4. C. de ed. 


(3) L.,25. H. 11. et 16. I. 23. D. de haered. pet. 


L. I. T. IV. Des Absens. 


SECTION III. 


Des Effets de l' Absence, relativement au Mariage. 


9. L'époux absent dont le conjoint a con- 


tracté une nouvelle union, sera seul recevable à at- 
taquer ce mariage par lui- même, ou par son fondé 
de pouvoir, muni de la preuve de son existence. 
140. Si lépoux absent n’a point laissé de pa- 
rens habiles à lui succéder, l’autre époux pourra de- 


mander l'envoi en possession provisoire des biens. 


CHAPITRE IV. 
De la Surveillance des Enfans mineurs du Père qui 


a disparu, 


141. Sile père a disparu laissant des enfans 
mineurs issus dun commun mariage, la mère en aura 
la surveillance, et elle exercera tous les droits du 
mari, quant à leur éducation et à l'administration de 
leurs biens. 

142. Six mois après la disparition du père, si 
la mère était décédée lors de cette disparition, ou si 
elle vient à décéder avant que l'absence du père ait 


été déclarée, la surveillance des enfans sera déférte, 
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Dritter Abſchnitt. 
Von den Wirkungen der Abweſenheit in Anſehung der Ehe. 


130. Hat der Ehegatte eines Abweſenden eine neue 
eheliche Verbindung geſchloſſen, ſo iſt es Niemanden erlaubt, 
dieſe Ehe anzufechten, als dem Abweſenden, oder deſſen 
Bevollmaͤchtigten, dafern letzterer beybringt, daß ſein 
Machtgeber noch am Leben ſey. (*) 

140. Hat der abweſende Ehegatte keine ſuceeſſionsfaͤhi⸗ 
gen Verwandten zuruͤckgelaſſen, fo kann der andere Ehe: 
gatte verlangen, in den Beſitz ſeines Vermoͤgens proviſo⸗ 
riſch eingeſetzt zu werden. (2) 


Viertes Kapitel. 


Won der Auſſicht über minderjährige Kinder, deren Vater 
ſich entfernt hat. 


141. Die Mutter hat uͤber die mit dem entfernten 
Ehegatten erzeugten hinterlaſſenen minderjaͤhrigen Kinder 
die Aufſicht, und uͤbt, ſowohl in Anſehung ihrer Erziehung, 
als der Verwaltung ihres Vermögens, die Rechte des Ehe: 
mannes aus. () 

142. War die Mutter zur Zeit der Entfernung des 
Vaters ſchon todt, oder ſtirbt ſie nachher, ehe noch der 
Vater für abweſend erklärt iſt: fo uͤbertragt der Familien⸗ 
rath, ſechs Monat nach der Entfernung des Vaters, dem 
nachſten Blutsfreunde in aufſteigender Linie, oder in def 


(1) Wann die Frau eines abweſenden Mannes nach römifchem Recht 
ſich wieder verheirathen konnte, darüber ſehe man nach Nou. 
CXVII. c. 12: Auihent. quod hodie C. de repudiis. 


(2) Arg. ex 1. vn. D. unde vir et ux. 


(5) Arg. ex 1. 1. C. vbi pup. educ. deb. 
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par le conseil de famille, aux ascendans les plus pro- 
ches, et, a leur defaut, a un tuteur proviscire. 

143. Il en sera de même dans le cas où l'un 
des époux qui aura disparu, laissera des enfans mi- 


neurs issus d'un mariage précédent. 


TITRE V. 
TCC à DO CA EE ACTE 
(Décrété le 17. Mars 1803. Promulgué le 27. du méme mois) 


CHAPITRE PREMIER. 


Des Qualités et Conditions requises pour pouvoir con- 
tracter Mariage. j 
1 


144. L'homme avant dix- huit ans révolus, la 
femme avant quinze ans révolus, ne peuvent con- 
tracter mariage. 

145. Néanmoins, il est loisible à l'Empereur 
d'accorder des dispenses d'âge pour des motifs graves: y 

146. Il n'y a pas de mariage lorsqu'il ny a 
point de consentement. 

147 On ne peut contracter un second mariage F. 
avant la dissolution du premier. 

148. Le fils qui ma pas atteint l'âge de vingt: 
cinq ans accomplis, Ja fille qui n'a pas atteint l'âge 
de vingt- un ans accomplis, ne peuvent contracter 
mariage sans le consentement de leur père et mère: 
en cas de dissentiment, le consentement du père suffit. 


(2) Hist. in pr. de nuptt. 1.3. C. quando tut. v. cur. esse desin. 
l. 4. D. de ritu nupt. 

(2) L. 2. I. 16. $.2.. D. de rit. nupte I. 30. D, de reg. i, 
1. 116. D. 9. 2. cod. tit. i 
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ſen Ermangelung, einem proviſoriſch beſtellten Vormunde, 
die Aufſicht über die Kinder. 

i 143. Eben fo foll es in dem Falle gehalten werden, 
wenn der Ehegatte, welcher davon gegangen ift, aus einer 
vorherigen Ehe minderjahrige Kinder zuruͤcklaͤßt. 


Fuͤnfter Titel. 
Von der Ehe. 


(Oecretirt den 17. März 1803; promuigirt am 27, deſſelben Monats.) 


Erſtes Kapitel. 


Von den zu Schließung einer Ehe erfoderlichen Eigenſchaften 
und Bedingungen. 


144. Der Mann kann vor vollendetem achtzehnten, 
das Weib vor zuruͤckgelegtem funfzehnten Jahre keine Ehe 
eingehen. (*) 

143. Doch kann der Kaiſer, aus wichtigen Gruͤnden, 
in Anſehung des Alters diſpenſiren. 

146. Ohne Einwilligung kann feine Ehe entſtehen. (2) 
147. Niemand darf eine zweyte Ehe ſchließen, ehe 
die erſte aufgelößt if. () 

l 148. Kein Sohn darf vor zuruͤckgelegtem fuͤnfund⸗ 

zwanzigſten, und keine Tochter vor erfüllten einundzwan⸗ 

zigſten Jahre, ohne Einwilligung beyder Aeltern, heira⸗ 
then. Sind die Aeltern dießfalls uneinig, fo ift die Eins 

willigung des Vaters hinreichend. (4) 

(3) L. 1. in fin. D. de his qui not. inf. I. 2. C. de incestt. 
nuptt. l, 18. C. ad 1. lui. de adultt. Geſetz vom goſten Seps 
tember 1792. Tit. 4. Abſchn. 1. Art. 10. 

(4) L. a. I. 54. D. de rit, nuptt. I. 2. 1. 5. C. de nuptiis. 


ee 


— 
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149. Si l'un des deux est mort, ou sil est dans 


l'impossibilité de manifester sa volonté, le consente- 


ment de l'autre suffit. 
150. Si le père et la mère sont. morts, ou Sils 


sont dans l'impossibilité de manifester leur volonte, 
les aïeuls et aïeules les remplacent: sil y a dissenti- 


ment entre Taieul et Paieule de la méme ligne, il’ 


suffit du cousentement de Yaieul. 

S'il y a dissentiment entre les deux lignes, ce 
partage emportera consentement, 

151 Les enfans de famille ayant atteint la ma- 
jorité fixée par l'article 148, sont tenus, avant de 
contracter mariage, de demander, par un acte respec- 
tueux et formel, le conseil de leur père et de leur 


mère, ou celui de leurs aïeuls et aïcules, lorsque 


leur père et leur nière sont décédés, ou dans Pim- 
possibilité de manifester leur volonté. 


(Articles 152% 153, 154, 155, 256 ct 157, décrétés le 12, 
Mars 1804. Promulgués le 22. du méme mois.) 


152. Depuis la majorité fixée par lait, 148, 


jusqu'a l’âge de trente ans accomplis pour les fils, et 
jusqu’à l’âge de vingt- cinq ans accomplis pour les 
filles, l'acte respectueux prescrit par l'article précé- 
dent, et sur lequel'il y aurait pas de consentement 


£ ; 1 i 
au mariage, sera renouvelé deux autres fois, de mois 


en mois; et, un mois après le troisième .acte, il 


pourra être passé outre à la célébration du mariage. 
153. Après l'âge de trente ans, il pourra être, 
à défaut de consentement sur un acte respectueux, 
passé outre, un mois après, à la célébration du ma- 
riage. j 
, , n 2 
154. L'acte respectueux sera notifié à celui ou 
— L 
ceux des ascendans désignés en l’article 151 par deux 
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149. Iſt eins der beyden Aeltern todt, oder unfaͤhig, 
ſeinen Willen zu erklaren: fo if die Einwilligung des 
andern hinreichend. () - 

150. Sind Vater und Mutter todt, oder unfähig, 

ihren Willen zu erklären: fo treten die Großvater und 

die Großmuͤtter an ihre Stelle. Sind der Großvater und 
die Großmutter derfelben Linie nicht einer Meinung: fo 
iſt die Einwilligung des Großvaters hinreichend. 

Sind die Großaͤltern einer Linie und die Großaͤltern 
der andern verſchiedener Meinung: ſo gilt dieſe Theilung 
der Stimmen fuͤr Einwilligung. s 

151. Eheliche Kinder, die das im 148ſten Artikel bes 
ſtimmte Alter der Volljährigkeit erreicht haben, find vers 
bunden, ehe ſie heirathen, ſich den Rath ihres Vaters und 
ihrer Mutter, oder, wenn Vater und Mutter todt oder 
unfähig find, ihren Willen zu erklaͤren, den Rath ihrer 
Großvater und Großmuͤtter, durch ein ehrerbietiges Ges 
ſuch förmlich zu erbitten. (2) ` 

152. *) Sind Sohn und Tochter nach Maßgabe 
des 148ſten Artikels majorenn, und erſterer noch nicht 
dreyßig, letztere noch nicht fuͤnfundzwanzig Jahr alt: ſo 
müflen fie dieß Geſuch, wenn darauf die Einwilligung zur 
Ehe nicht erfolgte, zu zweyen Malen, und zwar von Mo: 
nat zu Monat, wiederholen; und erſt einen Monat nach 
der dritten Wiederholung darf die Ehe vollzogen werden. 

153. Nach vollendetem dreyßigſten Jahre darf man, 
wenn die Einwilligung auf das erſte ehrerbietige Geſuch 
nicht erfolgt, einen Monat nachher zur Ehe ſchreiten. 

154. Das ehrerbietige Geſuch foll dem oder den Af 
cendenten, die im 151ſten Artikel bezeichnet find, durch zwey 


(1) L. 25. C. de nuptt. Gef. vom 20. Sept. 1792. Tit 4. Abſchn. 1. 
Art. 3 u. 4. 


(2) Declar. de 1639. art. 2. Edit de mars 1697. Arret de regle- 
x ment, du 17 août 1692. 
) Diefer und die fünf folgenden Artikel find am 12ten März 
1804. decretirt und am 22 deſſelben Monats promulgirt. 
eivilgeſeß buch. 5 
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notaires, ou par un notaire et deux temoins; et, dans 
le proces- verbal qui doit en étre dressé, il sera fait 
mention de la reponse. 

155. En cas d’absence de l'ascendant auquel 
eût dû être fait lacte respectueux, il sera passé outre: 
à la célébration du mariage, en représentant le juge“ 
ment qui aurait été rendu pour déclarer, l’absence, 
ou, à défaut de ce jugement, celui qui aurait ‚ordon- 
né l'enquéte, ou, s’il n’y a point encore eu de juges 
ment, un acte de notoriété délivré par le juge de 
paix du lieu où l’ascendant a eu son dernier domi- 
cile connu. Cet acte contiendra la déclaration de 
quatre témoins appelés d'office par ce juge de paix. 

156. Les officiers de létat civil qui auraient 
“procédé à la célébration des mariages contractés par 
des fils n'ayant pas atteint l’âge de vingt- cinq ans 
accomplis, ou par des filles n’ayant pas atteint l'âge 
de vingt- un ans accomplis, sans que le consente- 


ment des pères et mères, celui des aïeuls et aieules, 


bn — — 


. 


et celui de la famille, dans le cas où ils sönt requis, M 
t 


soient énoncés dans lacte de mariage, seront, à la 
diligence des parties intéressées et du procureur im- 
perial au tribunal de premiere instance du lieu ou le 
mariage aura été célébré, condamnés à l'amende por- 
tee par l’article 192, et, en outre, à un emprisonnement 
dont la durée ne pourra être moindre de six mois. 

157. Lorsqu'il n'y aura pas eu d’actes respectu- 
eux, dans les cas où ils sont prescrits, lofficier de 
Vétat civil qui aurait célébré le mariage, sera con- 
damné à la même amende, et à un emprisonnement. 
qui ne pourra être moindre d’un mois. 


158 Les dispositions contenues aux articles 


y 
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Motorien oder durch einen Notar und zwey Zeugen bekannt 
gemacht, und die darauf ertheilte Antwort in dem hieruͤber 
aufzunehmenden Protocolle bemerkt werden. 

155. Sit der Aſcendent, an den das ehrerbietige Gez 
ſuch hätte gerichtet werden muͤſſen, abweſend: fo kann foz 
fort zur Schließung der Ehe geſchritten werden, in ſofern 
entweder ein Urthel, das den Aſcendenten ſchon für abwes 
fend erklärt hat, oder, wenn noch kein ſolches Urthel ge: 
frohen worden, dasjenige, worin deßhalb auf Zeugen⸗ 
verhoͤr erkannt iſt, oder dafern noch gar kein Urthel in der 
Sache gefprochen wäre, ein vom Friedensrichter des Orts, 
wo der Aſcendent feinen letzten bekannten Wohnfiß hatte, 
ausgeſtellter Notorietatsſchein beygebracht wird. In dieſem 
Scheine muß enthalten ſeyn, daß vier deßhalb vom Frie⸗ 
densrichter Amtswegen erfoderte Zeugen die Abweſenheit 
beſtatigt haben. (1) 

156. Hat der Civilſtandsbeamte die Verheirathung 
eines noch nicht vollig fuͤnfundzwanzigjaͤhrigen Sohnes oder 
einer noch nicht voͤllig einundzwanzigjahrigen Tochter zu 
Protocoll gebracht, ohne im Heirathsſcheine die Einwilli⸗ 
gung der Aeltern und Großaͤltern, oder, wo es erfoderlich 
ift, der Familie, ausdruͤcklich zu erwahnen: fo foll er, auf 
Anzeige der Intereſſenten, oder des kaiſerlichen beym Ge: 

4 kichte des Orts, wo die Ehe gefchloffen it, angeſtellten Anz 

walds, in die im 1g2fien Artikel angedrohte Geldbuße ge 

nommen, und noch überdem zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 
wenigſtens ſechs Monaten verurtheilt werden. 

157. Zu derſelben Geldbuße und einer wenigſtens ein: 
monatlichen Gefangnißſtrafe foll der Civilſtandsbeamte dann 
verurtheilt werden, wenn er den Heirathsſchein ausfertigt, 
ohne daß das ehrfurchtsvolle Geſuch in den Fallen, wo es 
erfoderlich iſt, erfolgt waͤre. 

158: Die im 148ſten und 149ften Artikel enthaltenen 
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(1) Arg. ex leg. 9. H. 1. I. 10, ‘1, 11. D. de rit. nuptt I. 12. 
9. 3. D: de capt. et postlim, reverss. I. 25. C. de nuptt. 
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148 et 149, et les dispositions des articles 151, 152, 
153; 154 et 155, relatives a l’acte respectueux qui 
doit être fait aux père et mère dans le cas prévu 
par ces articles, sont applicables aux enfans naturels 
légalement reconnus: | 
159. L'enfant naturel qui n’a point été reconnu, 
et celui qui, Apres l'avoir été, a perdu ses père et 
mère, ou dont les père et mère ne peuvent mani- 
fester leur volonté, ne pourra, avant l’âge de vingte 
un ans révolus, se marier qu'après avoir obtenu le 
consentement d’un tuteur ad hoc qui lui sera nommé. 
160. S'il n’y a ni père ni mère, ni aïeuls ni 
aïeules, ou s'ils se trouvent tous dans l'impossibilité 
de manifester leur volonté, les fils ou filles mineurs 
de vingt- un ans ne peuvent contracter mariage sans 
le consentement du conseil de famille. | 
161. En ligne directe, le mariage est prohibé 
entre tous les ascendans et descendans légitimes ou 
naturels, et les alliés dans la même ligne. 
162. En ligne collatérale, le mariage est pro- 
hibé entre le frère et la soeur légitimes ou naturels, 


et les alliés au même degré. \ 


(1) L. 25. C. de nuptt. Gefeg vom goſten Sept. 1793. Abſchn. 4. 
Art. 1. Tit. 4. ‘ ` 


(2) Ordonn. de Blois, art. 40. Déclar, du 15 déc. 1721. art. 5, 
declar. du 1. fevr. 1743. art. 12. Minderjährige bedurften 
zu ihrer Verheirathung, nach römiſchem Rechte, weder der Einwil⸗ 
ligung der Curatoren noch ihrer Anverwandten. ) L. 20. D. 
de ritu nupt. 1. 8 C. de nupt. Geſetz v. 20. Sept. 1792. Tit. 
4. Abſchn 1. Art. 17. u. 18. 


(3) L. 53. D. de rit. nupt. Paul. sent. lib. 2. tit. 19. $. 10. 11. 
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Vorſchriften, fo wie die Verfügungen des ISI. 152. 153. 
154. u. 155fien Artikels, welche ſich auf das ehrerbietige 
Geſuch beziehen, das in den daſelbſt beſtimmten Fallen an 
die Aeltern gerichtet werden ſoll, find auf natürliche, ges 
ſetzlich anerkannte Kinder ebenfalls anwendbar. 

159. Ein natürliches, nicht anerkanntes Kind; oder 
ein anerkanntes Kind, das aber beyde Aeltern verloren hat; 
ſo wie ein Kind, deſſen Aeltern unfähig ſind, ihren Wil⸗ 
len zu aͤußern, kann vor zuruͤckgelegtem einundzwanzigſten 
Jahre ſich, ohne Einwilligung eines ihm hierzu beſonders 
zu beſtellenden Vormundes, nicht verheirathen. (*) 

160. Iſt keins von den Aeltern oder Großaͤltern am 
Leben, oder befinden ſie ſich alle in einem Zuſtande, der ſie 
außer Stand fegt, ihren Willen zu erklaren: fo kann weder 
Sohn, noch Tochter, vor zuruͤckgelegtem einundzwanzigſten 
Jahre fich ohne Einwilligung des Familienrathes verheira⸗ 
then. (2) 

161. In gerader Linie iſt die Schließung der Ehe 
unter allen Aſcendenten und Deſcendenten, ſie ſeyen ehe⸗ 


lich oder unehelich, fo wie unter Verſchwagerten derſelben 
Linie verboten. (Art. 735. 738.) (°) : 

162. In der Seitenlinie ift die Schließung der Ehe 
unter Schweſter und Bruder, ohne Unterſchied der epeli- 
chen und unehelichen Geburt, fo wie unter Verſchwagerten 
deſſelben Grades verboten. (4) 


Inst, Lib. 1. de nupt. Geſetz vom 20. Sept. 1792. Tit. 4. Abſchn. 1. 
Art. 13. 

(4) Inst. de nupt. I. 2. Cod. Theodos. de incest. nupt. 1. 5. 
C. de inc. nuptt. Geſetz vom Sept. 1792. Tit. 4. Abſchn. 1. Art. 11. 


) Dief ift in den meiſten Deutſchen Staaten auch fo angenom⸗ 
men, und mich dunkt mit Recht. Denn was Leiden- 
ſchaft und Eigenſinn einer ganzen Sippſchaft in dieſer 
Hinſicht für Uebel hervorbringen, beweiſen ja wohl die 
traurigen Erfahrungen, die uns ſelbſt die Bühne der 
Laͤnder, wo den Seitenverwandten dießfalls Rechte ver: 
ſtattet find, als alltaͤgliche Fälle darſtellt. E. 
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163. Le mariage est encore prohibe entre l'oncle 


et la niece, la tante et le neveu. 


164. Néanmoins, il est loisible a l'Empereur de 


lever, pour des causes graves, les prohibitions por- 


tées au précédent article, 


- 


CHAPITRE II. 


Des Formalités à la célébration du Mariage 


165. Le mariage sera célébré publiquement, 
devant l'officier civil du’ domicile de l’une des deux 
parties. 


| 166. Les deux publications ordonnées par Part. 


63, au titre des Actes de l'état civil, seront faites à 


la municipalité du lieu où chacune des parties con- 


tractantes aura son domicile. 


N 167.. Neanmoins, si le domicile actuel n’est 


il etabli que par six mois de résidence, les publications 


seront faites en outre à la municipalité du dernier 


domicile. 


168. Si les parties contractantes, ou l’une d’el- 


les, sont, relativement au mariage, sous la puissance 


IH d’autrui, les publications seront encore faites à la 
. . . „ o fo — | 

À municipalité du domicile de ceux sous la puissance M 
| 

desquels elles se trouvent, | 
| 


| 169. Il est loisible a l'Empereur ou aux offi- 


N 1 
— rennen) | 

1 > | 
i () Inst. de nuptt. I. 39. D. de rit. nuptt. I. 1. Cod. Theo- | 
| dos. de incest. nuptt. Vlpian Fragm. tit. 5. $- 6. 


(2) Gef v. 20. Sept. 1793. Tit. 4. Abſchn. 4. 


— . . aA 
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163. Ferner iſt zwiſchen Oheim und Nichte, ſo wie 
zwiſchen Baſe und Neffen, die Ehe gleichfalls verboten. (*) 

164. Wegen der in vorſtehendem Artikel enthaltenen 
Eheverbote bleibt jedoch dem Kaiſer anheim geſtellt, aus 
wichtigen Urſachen zu diſpenſiren. 


Zweytes Kapitel. 


Von den Formalitäten, die ſich auf die Schließung der 
Ehe beziehen. 


163. Die Ehe ſoll oͤffentlich vor dem Civilſtandsbe⸗ 
amten des Ortes, wo einer von beyden Theilen ſeinen 
Wohnſitz hat, geſchloſſen werden. (2) 

166. Die beyden im 63ſten Artikel im Titel von De: 
urkundung des bürgerlichen Zuſtandes vorgeſchriebenen Auf 
gebote muͤſſen bey der Municipalität eines jeden Ortes gez 
ſchehen, wo jeder der beyden Contrahenten ſeinen Wohnſitz 
hat. (3) i 

167. Hat jedoch eins von beyden feinen dermaligen 
Wohnſitz erſt durch ſechsmonatlichen Aufenthalt erlangt, 
fo muͤſſen die Aufgebote auch bey der Municipalitat des 
letztvorhergehenden Wohnſitzes geſchehen. (4) 

168. Sind die Contrahenten, oder eines von ihnen, 
in Hinſicht auf das Befugniß zur Verheirathung, unter 
fremder Gewalt, ſo muͤſſen die Aufgebote außerdem noch 
bey der Municipalitaͤt des Wohnortes der Perſonen ge⸗ 
ſchehen, unter deren Gewalt fie ſich befinden. (5) 

169. Die Regierung, oder die dazu von ihr zu ernen⸗ 
(3) Gef- v. 20. Sept. 1792. Tit. 4. Abſchn. 2. Art. 1. u. 2. 

(4) Gef. v. 20. Sept. 1792. Abſchn. 2. Art. 1 u. 2. 
(6) Geſ. v. 30. Sept. 1792. Abſchn. 2. Art. 1 u. 2. 
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ciers qu'il préposera à cet effet, de dispenser, pour 


des causes graves, de la seconde publication. 


170. Le mariage contracté en pays étranger 
$ 


entre Français, et entre Français et étrangers, sera 
valable, s’il a été célébré dans les formes usitées dans 
le pays, pourvu quil ait été précédé des publications 
prescrites par l’article 63; au titre des Actes de l’état 
civil, et que le Français n'ait point contrevenu aux 
dispositions contenues au chapitre précédent. 

171. Dans les trois mois après le retour du 
Français sur le territoire de l'Empire, Pacte de cé- 
lébration du mariage contracté en pays étranger, sera 


transcrit sur le registre public des mariages du lieu 
de son domicile. 


CHAPITRE III. 


Des Oppositions au Mariage. 


172. Le droit de former opposition à la célébra- 
tion du mariage, appartient à la personne engagée 
par mariage avec l’une des deux parties contractantes. 

173. Le père, et à défaut du père, la mère, 
et à defaut de père et mère, les aïeuls et aïeules, 
peuvent former opposition au mariage de leurs en- 
fans et descendans, encore que ceux-ci ayent vingt- 
cinq ans accomplis. 

174. A défaut d’aucun ascendant, le frère ou 


la soeur, l'oncle ou la tante, le cousin ou la cousine 
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nenden Perſonen haben das Recht, aus wichtigen Gruͤnden 
vom zweyten Aufgebote zu diſpenſiren. *) 

170. Ehen, welche im Auslande unter Franzoſen, 
oder zwiſchen Franzoſen und Fremden geſchloſſen werden, 
ſind guͤltig, wenn ſie nach der im Lande hergebrachten Form 
eingegangen find, vorausgeſetzt, daß die im 63ſten Art. im 
sten Kapitel des Titels von der Beurkundung des buͤrger⸗ 
lichen Zuſtandes vorgeſchriebenen Aufgebote vorhergegangen 
ſind, und der Franzoſe den im vorhergehenden Kapitel ent⸗ 
haltenen Verfuͤgungen nicht entgegen gehandelt hat. 

171. In den erſten drey Monaten nach der Ruͤckkehr 
des Franzoſen auf das Gebiet der Republik, muß die Ur⸗ 
kunde uͤber die von ihm im Auslande geſchloſſene Ehe in 
das oͤffentliche Heirathsregiſter des Orts, wo er ſeinen 
Wohnſitz hat, eingetragen werden. 


Drittes Kapitel. 
Von Einſprüchen gegen die Heirath. 


172. Das Recht wider die Schließung der Ehe Ein⸗ 
ſpruch zu thun, hat die Perſon, welche mit einem der bey: 
den Verlobten ſchon verheirathet iſt. (*) 

173. Der Vater, und in Ermangelung des Vaters, 
die Mutter, und in Ermangelung beyder Aeltern, die 
Großaͤltern koͤnnen wider die Heirath ihrer Kinder und 
Defcendenten Einſpruch thun, wenn diefe gleidh uͤber 23 
Jahr alt ſind. (2) à 

174. In Ermangelung aller Aſcendenten koͤnnen der 
Bruder oder die Schweſter, der Oheim oder die Tante, 


(1) Gef. v. 20. Sept. 1798. Abſchn. 5. Tit. 4. Art. e. 
(2) Gef. v. 20. Sept. 1702. Tit. 4. Abſchn. 3. Art. 3. 


*) Die kaiſerlichen Anwaͤlde bey den Gerichten der erſten 


Inſtauz haben die Erlaubniß erhalten, vom zweyten Auf⸗ 
gebote zu diſpenſiren. E. 
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germains, majeurs, ne peuvent former aucune oppo- 
sition que dans les deux cas suivans: 

1% Lorsque le consentement du conseil de fa- 
mille, requis par l’article 160, n'a pas été obtènu; 

. Lorsque l'opposition est fondée sur l’état 
de démence du futur époux: cette opposition, dont 
le tribunal pourra prononcer main- levée pure et 
simple, ne sera jamais reçue qu’a la charge, par 
J'opposant, de provoquer l'interdiction, et d’y faire 
statuer dans le delai qui sera fixé par le jugement, 

175. Dans les deux cas prévus par le précédent 
article; le tuteur ou curateur ne pourra, pendant la 
durée de la tutelle ou curatelle, former opposition 
qu'autant qu'il y aura été autorisé par un conseil de 
famille qu'il pourra convoquer. 

176. Tout acte d'opposition enoncera la qualité 
qui donne à opposant le droit de la former; il con- 


tiendra election de domicile dans le lieu ou le 


x . LR “1: , — f 
mariage devra être célébré; il devra également, à 


moins qu'il ne soit fait a la requête d’un ascendant, 
contenir les motifs de l'opposition: le tout à peine 
de nullité, et de l'interdiction de lofficier ministériel 
qui aurait signé l’acte contenant opposition, ; 

177. Le tribunal de première instance pronon- 
cera dans les dix jours sur la demande en main- 
levée. 

178. S'il y'a appel, il y sera statué dans les 
dix jours de la citation, 

179, Si l'opposition est rejetée, les epposans, 
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oder Geſchwiſterkinder, wenn ſie muͤndig ſind, nur in fol⸗ 
genden zwey Faͤllen Einſpruch thun: 

I. Wenn die Einwilligung des Familienraths, welche 
vermoͤge des 160ſten Artikels erfodert wird, nicht 
erlangt worden iſt; 

2. Wenn der Widerſpruch ſich auf den Wahnſinn des 
kuͤnftigen Ehegatten gruͤndet. Jedoch darf dieſer 
Widerſpruch, den uͤbrigens das Gericht unbedingt 
aufheben kann, nur unter der Bedingung angenom⸗ 
men werden, daß der Widerſprechende auf die Inter⸗ 
diction antrage, und hieruͤber binnen der im Urthel 
zu beſtimmenden Friſt rechtlich erkennen laſſe. 

175. In den beyden durch den vorherigen Artikel 
beſtimmten Faͤllen kann der Vormund oder Curator waͤh⸗ 
rend der Vormundſchaſt oder Curatel keinen Einſpruch thun, 
als in ſofern er von einem Familienrathe, den er zu die 
ſem Ende zuſammenberuſen darf, dazu ermaͤchtigt wor⸗ 
den iſt. b 

176. In jeder Schrift, durch welche der Einfpruch 
geſchieht, muß ausgedrückt ſeyn: die Eigenſchaft des Wi- 
derſprechenden, die ihm das Recht zum Einſpruche giebt; 
deſſen Erklaͤrung, daß er an dem Orte, wo die Ehe vollzo⸗ 
gen werden ſoll, Recht nehmen wolle, und die Gründe 
des Einſpruchs, wenn derſelbe nicht von einem Aſcenden⸗ 
ten herruͤhrt; und zwar dieſes Alles bey Strafe der Nul⸗ 
lität und der Suſpenſion des Beamten, der eine folde 
Schrift ſignirt hat. () 

177. Das Gericht der erſten Inſtanz muß binnen 
den erſten zehn Tagen uͤber das Aufhebungsgeſuch erkennen. 

178. Wird gegen das Urthel Appellation eingewendet, 

ſo ſoll hieruͤber, binnen den erſten zehn Tagen nach der 
Vorladung, erkannt werden. 
179. Wird der Einſpruch verworfen, ſo kann der, 


(1) Gef, v. 20. Sept. 1792. Tit. 2. Abſchn. 5. Art. 4 u. 5. 
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autres néanmoins que les ascendans, pourront étre 


condamnés à des dommages - intéréts. 


CHAPITRE IV. 


Des Demandes en nullité de Mariage. 


1 


. . * , * t 
180. Le mariage qui a été contracté sans le 


consentement libre des deux époux, ou de l'un d’eux, 
me peut étre attaqué que par les époux, ou par celui 
des deux dont le consentement n'a pas été libre.“ 

Lorsqu'il y a eu erreur dans la personne, le 
mariage ne peut étre attaqué que par celui des deux 
époux qui a été induit en erreur, 

181. Dans le cas de l’article Frede la de- 
mande en nullite n'est plus recevable, toutes les fois 
qu'il y a eu cohabitation continuée pendant six, mois 
depuis que l'époux a acquis sa pleine liberté, ow 
que l'erreur a été par lui reconnue. 

182. Le mariage contracté sans le consente- 
ment des père et mère; des ascendans ou du conseil 
de famille, dans les tas où ce consentement était 
nécessaire, ne peut être attaqué que par ceux dont 
le consentement était requis, ou par celui des deux 
époux qui avait besoin de ce consentement. 

183. L'action en nullité ne peut plus être in- 
tentée ni par les époux, ni par les parens dont le 
consentement était requis, toutes les fois que le 
mariage a été approuvé expressément ou tacitement 
par ceux dont le consentement était nécessaire, ou 
lorsqu'il s’est écoulée une année sans réclamation de 
leur part, depuis qu’ils ont eu connaissance du ma 
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welcher ihn machte, ſo fern es kein Aſcendent iſt, am 
Schadenerſatz verurtheilt werden. 


Viertes Kapitel. 
Von Klagen auf Ungültigkeit der Ehe. 


180. Eine Ehe, die ohne freye Einwilligung beyder 
oder eines Ehegatten geſchloſſen worden iſt, kann nur von 
den Ehegatten ſelbſt, oder von demjenigen unter ihnen 
angefochten werden, deſſen Einwilligung nicht frey war. 

Iſt ein Irrthum in der Perſon eingetreten: fo kann 
nur derjenige Ehegatte die Ehe anfechten, der in Irrthum 
geführt worden iſt.) 

181. Haben jedoch die Ehegatten, von dem Zeitpunkte 
an, wo der Gezwungene ſeine Freyheit erlangt, oder der 
Irrende feinen Irrthum entdeckt hatte, ſechs Monate hins 
durch die eheliche Beywohnung fortgeſetzt: dann findet auf 
den im vorigen Artikel erwähnten Fall die Nullitaͤtsklage 
nicht weiter Statt. 

182. Eine Heirath, die ohne Einwilligung der Ael⸗ 
tern, Grofältern oder des Familienrathes in den Fällen, 
wo dieſe Einwilligung erfoderlich war, geſchloſſen worden 
ifi, kann nur von denjenigen, deren Einwilligung erfodets 

lich war, oder von dem Ehegatten, der dieſer Einwilligung 
bedurfte, angefochten werden. 

183. Weder die Ehegatten, noch die Verwandten, 
deren Einwilligung erfoderlich war, koͤnnen die Nichtigkeits⸗ 
klage mehr anſtellen, wenn von denjenigen, deren Eins 
willigung es bedurfte, die Heirath ausdruͤcklich oder ſtill⸗ 
ſchweigend genehmigt worden, oder wenn, ſeitdem ſie 
Kenntniß von der Ehe haben, ein Jahr verſtrichen iſt, 
ohne daß fie einen Widerſpruch angebracht hatten. Auch 


*) Alſo beyde, wenn der Irrthum wechſelſeitig war. E. 
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riage. Elle ne peut étre intentée non plus par lé 
poux, lorsqu'il s’est écoulé une année sans réclama- 
tion de sa part, depuis qu'il a atteint Päge compé- 
tent pour consentir par lui-meme au mariage. 

184. Tout mariage contracté en contravention 
aux dispositions contenues aux articles 144, 14%, 
161, 162 et 163, peut étre attaqué, soit par les 
époux eux-mêmes, soit par tous ceux qui y ont. 
intérêt, soit par le ministère public. 

185. Néanmoins, le mariage contracté par des 
époux qui n'avalent point encore l’âge requis, ou 
dont l'un des deux n’avait point atteint cet âge, ne 
peut plus étre attaqué, 1°. lorsqu'il s’est écoulé six | 
mois depuis que cet époux ou les époux ont atteint 
l'âge compétent; 29. lorsque la femme qui n’avait 
point cet âge, a conçu avant l'échéance de six mois. 

186. Le père; la mère, les ascendans et la 
famille, qui ont consenti au mariage contracté dans 
le cas de l’article précédent, ne sont point receva- 
bles à en demander la nullité, 

187. Dans tous les cas où, conformément à 
article 184, l'action en nullité peut être intentée 
par tous ceux quiy Ont un intérét, elle ne peut 
Petre par les parens collatéraux, ou par les enfans 
nés d’un autre mariage, du vivant des deux époux, 
mais seulement lorsqu'ils y ont un intérêt né et 
actuel. 

188. L'époux au préjudice duquel a été con- 
(1) Arg. ex L:2 et 5: C. de nuptt. Arrét du mois de déc: 1678, 


wie es im ten Bande des Journal des Audiences enthafs 
ten if. 


(8) L. 4. D. de ritu nuptt. Fevret, traité de l'abus, liy. gs 
th. 1. n°7: Moxrnac: ad L4: D: de ritit nuptt. 
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| der Ehegatte kann diefe Klage nicht mehr anftellen, wenn 


A von der Zeit, da er das gehörige Alter erreicht hat, um ſelbſt 
K in die Ehe einwilligen zu können, ohne einen von feiner 
Seite gemachten Einwand Ein Jahr verfloſſen if. (a) 
N 184. Jede den Verordnungen des 144, 147, 161, 
162 und 163ſten Artikels zuwider eingegangene Ehe kann 
ſowohl von den Ehegatten ſelbſt, als von jedem, der ein 
Intereſſe dabey hat, und ſo auch von der Staatsbehoͤrde 
angefochten werden. (2) 

185. Wenn die Ehe geſchloſſen iſt, ehe beyde Gatten 
oder eins von ihnen das erfoderliche Alter erreicht hatte: 
ſo kann aus diefem Grunde ihre Ehe nicht mehr angegrif⸗ 
fen werden, 1) wenn von dem Zeitpunkte an, da dieſer 
Ehegatte, oder beyde das geſetzliche Alter erreicht haben, 
ſechs Monate verſtrichen find; 2) wenn die Ehegattin, 
welche dieſes Alter nicht erreicht hatte ), vor Umlauf der 
ſechs Monate empfangen hat. 

1386. Der Vater, die Mutter, die Aſcendenten und 
die Familie koͤnnen, wenn ſie, in dem im vorigen Artikel 
bemerkten Falle, in die Ehe eingewilliget haben, mit der 
Klage auf deren Nichtigkeit nicht zugelaſſen werden. 

187. Seitenverwandte oder Kinder aus einer andern 
Ehe koͤnnen die im 184ſten Art. jedem dabey Intereſſirten 
geſtattete Klage auf Nichtigkeitserklaͤrung der Ehe, bey Leba 
zeiten beyder Ehegatten, nicht anſtellen; ſondern ſie duͤrfen 
ſolches erft dann thun, wenn ihr Intereſſe dabey wirk⸗ 

lich **) angefallen und eingetreten ift. 

188. Der Ehegatte, zu deſſen Nachtheil eine zweyte 


) Anm. Wenn alfo die Ehegattin, welche dieſes Alter ers 
reicht hat, von dem noch nicht achtzehnjäh⸗ 
rigen Ehemanne innerhalb der erſten ſechs Monate 

ſchwanger ift; fo kann die Che dennoch fur nichtig erklaͤrt 
werden. (2) E. : x 


À =) Durch den Tod des Ehegatten, an defen Vermögen fie 
$ einen Erbanſpruch haben. €, 
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tracté un second mariage, peut en demander la nul- 
lité, du vivant méme de l’epoux qui était engagé 
avec lui. 

189. Si les nouveaux époux opposent la nul- 4 
lité du premier mariage, la validité ou la nullité de 
ce mariage doit étre jugée préalablement. 

190. Le procureur impérial, dans tous les cas 
auxquels s'applique l’article 184, et sous les modifi- 
cations portées en article 185, peut et doit deman- 
der la nullité du mariage > du vivañt'des deux époux, 
et les faire condamner à se séparer. 

191. Tout mariage qui n'a point été contracté 
publiquement, et qui n'a point été célébré devant 
l'officier public compétent, peut étre attaqué par les 
époux eux-mêmes, par les père et mère, par les 
ascendans, et par tous ceux qui y ont un intérêt né 
et actuel, ainsi que par le ministère public. 

192. Si le mariage n’a point été précédé des 
deux publications requises, ou s’il n'a pas été obtenu 
des dispenses permises par la loi, ou si les interval- 
les prescrits dans les publications et célébrations 
n'ont point été observés, le procureur impérial fera 
prononcer contre l'officier public une amende qui 
né pourra excéder trois cents francs; et, contre les 


arties contractantes, ou ceux sous la puissance des- 


quels elles ont agi, une amende proportionnée à 
leur fortune. 


193. Les peines prononcées par l’article précé- 
dent, seront encourues par les personnes qui y sont 
désignées, pour toute contravention aux règles pres- 
crités par l'art. 165, lors même que ces contraven- 
tions ne seraient pas jugées suffisantes pour faire 
prononcer la nullité du mariage. 


18 B. 5e T. Von der Ehe. 97 


Heirath geſchloſſen worden iſt, kann auf deren Nichtigkeits⸗ 
erklaͤrung, ſelbſt bey Lebzeiten des mit ihm verehelicht 
geweſenen Gatten, klagen. 

; 189. Schuͤtzen die neuen Ehegatten die Nullitaͤt der 
erſten Ehe vor, fo muß vorläufig über deren Gültigkeit 
d „Oder Nichtigkeit entſchieden werden. 

190. In allen Fällen, worauf fich der 184ſte Artikel 
des gegenwaͤrtigen Titels anwenden laͤßt, kann und ſoll der 
kaiſerliche Anwald, jedoch unter den im 188ſten Artitel 
enthaltenen Modificationen, auf Nichtigkeitserklaͤrung der 
Ehe, bey Lebzeiten beyder Ehegatten, antragen, und auf 
deren Trennung erkennen laſſen. 

191. Jede Ehe, die nicht oͤffentlich, und nicht vor 
dem competenten Civilſtandsbeamten geſchloſſen worden if, 
kann von den Ehegatten ſelbſt, von ihren Aeltern, ihren 
Aſcendenten und allen, die ein gegenwaͤrtiges, wirkliches 
Intereſſe haben, ſo wie auch vom kaiſerlichen Anwald 
angefochten werden. (1) 

192. Sind vor der Heirath nicht die zwey erfoderli⸗ 
chen Aufgebote vorhergegangen, oder ſind deßhalb die im 
Geſetze erlaubten Diſpenſationen nicht ausgewirkt, oder 
die vorgeſchriebenen Friſten zwiſchen den Aufgeboten und 
der Ehe nicht beobachtet worden: ſo laßt der kaiſerliche 
Anwald wider den oͤffentlichen Beamten auf eine Geldbuße 

von hoͤchſtens dreyhundert Franken, oder wider die Con⸗ 
trahenten und diejenigen, unter deren Gewalt fie geſtanden 
und gehandelt haben, auf eine ihrem Vermoͤgen augemeſ— 
ſene Geldſtrafe erkennen. ; 

193. In gleiche Strafen follen die im vorſtehenden 
Artikel erwahnten Perſonen fuͤr jede Uebertretung der im 
165fien Artikel enthaltenen Vorſchriften verfallen, ſelbſt, 
wenn dieſe Uebertretungen nicht fuͤr zureichend erkannt wuͤr⸗ 
den, um die Ehe für ungültig zu erklaren. ; 


(i) Nach ältern Franz. Rechten war eine Ehe null, wenn fie vor 
einem nicht competenten Prieſter geſchloſſen worden war. Siehe 
Edit de mars 1697. F 


Eivitgefegbuch. & 
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194. Nul ne peut réclamer le titre d’epoux et 


les effets civils du mariage, s’il ne représente un 
859 


acte de célébration inscrit sur le registre de l'état 
civil; sauf les cas prévus par l'art. 46, au titre des 
Actes de l'état civil. 

| 195. La possession d’état ne pourra dispenser 
les prétendus époux qui l’invoqueront respectivement, 
de représenter l’acte de célébration du mariage de. 
vant l'officier de l’état civil. 

196. Lorsqu'il y a possession d'état, et que 
l'acte de célébration du mariage devant l'officier de 
Petat civil est représenté, les époux sont respective- 
‘ ment non recevables à demander la nullité de cet 
acte. 

197. Si néanmoins, dans le cas des art. 194 et 
195, il existe des enfans issus de deux individus qui 


ont vécu publiquement comme mari et femme, et 


4 


qui soient tous deux décédés, la légitimité des enfans 


ne peut étre contestée sous le seul prétexte du dé- 
faut de representation de l'acte: de célébration, tou- 
tes les fois que cette légitimité est prouvée par une 
possession d’etat qui n’est point contredite par Pacte 
de naissance. x 

198. Lorsque la preuve d’une célébration légale 
du mariage se trouve. acquise par le résultat d'une 
procédure criminelle, l'inscription du jugement sur 
les registres de l'état civil assure au mariage, à 


compter du jour de sa célébration, tous les effets 
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104. Die im 46ſten Artikel im Titel von Heuts 
kundung des buͤrgerlichen Zuſtandes erwähnten 
Faͤlle ausgenommen, kann Niemand auf den Namen eines 
Ehegatten, und auf die buͤrgerlichen Wirkungen der Ehe 
Anſpruch machen, dafern er nicht einen, im Civilſtandsre⸗ 
giſter eingetragenen Heirathsſchein vorzuzeigen vermag. (*) 

195. Beziehen fich zwey angebliche Ehegatten wech: 
ſelſeitig auf den Beſitzſtand: ſo kann dieſer ſie dennoch nicht 
von der Obliegenheiten entbinden, ihre vor dem Civil 
ſtandsbeamten erfolgte Verehelichung durch Vorzeigung des 
darüber ausgeſtellten Scheines zu bewahren. () 

106. Findet der Beſitzſtand Statt, und iſt die vor 
dem Civilſtandsbeamten erfolgte Verehelichung durch den 
daruͤber ausgeſtellten Schein bewieſen: ſo iſt keiner der 
Ehegatten wider diefe Urkunde mit der Nullitaͤtsklage zuzu⸗ 
laſſen. 

197. Verlaſſen indeß, in den im 194 u. tosfien Art. 
beſtimmten Fallen zwey Perſonen, die oͤffentlich als Mann 
und Frau mit einander gelebt haben, bey ihrem bey der⸗ 
ſeitigen Abſterben von ihnen erzeugte Kinder: ſo kann 
die eheliche Geburt dieſer Kinder nicht unter dem bloßen 
Vorwande angefochten werden, daß fie den Heirathsſchein 
ihrer Aeltern nicht aufweiſen koͤnnen, fo oft nur uͤbrigens 
die Rechtmaͤßigkeit ihrer Geburt durch einen Beſitzſtand 
erwieſen iſt, der mit dem Geburtsſcheine nicht im Wider⸗ 
ſpruche ſteht. (2) a 

198. Hat fich der Beweis der Geſetzlichkeit einer Ehe 
aus dem Erfolg einer Criminalunterſuchung ergeben: ſo 
wird das Urthel in die zu Beurkundung des buͤrgerlichen 
Zuſtandes dienenden Regiſter eingetragen, und dadurch 
werden der Ehe von dem Tage an, an welchem ſie ge⸗ 

rg 


(1) Weicht von leg. 9. et 13. G. de nuptt. ab. 
(2) Weicht von leg. 9. et 13. C. de nuptt. ab. 
(3) Cochin, tom. 1. plaidoyer Bourgelas ed. in 4. 
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civils tant à l’egard des époux, qu’à l'égard des en 
fans issus de ce mariage. 

199. Si les époux, ou lun d'eux, sont décé- 
dés sans avoir découvert la fraude, l'action crimi- 
nelle peut être intentée par tous ceux qui ont inté- 
rêt: de faire déclarer le mariage valable, et par le 
procureur impérial. 

200. Si l'officier public est décédé lors de la 
découverte de la fraude, l’action sera dirigée au civil 
contre ses héritiers par le procureur impérial, en pré- 
sence des parties intéressées et sur leur dénonciation. 

201. Le mariage qui a été déclaré nul, produit 
néanmoins les effets civils, tant à l’égard des époux 
qu'a l’égard des enfans, lorsqu'il a été contracté de 
bonne foi. 

202. Si la bonne foi n’existe que de la part de 
Pun des deux époux, le mariage ne produit les effets 
civils qu’en faveur de cet époux et des enfans issus 
du mariage. 


(1) Pothier, traité du contrat de mariage g. part. ch. 2. art. 4. 
(2) Die Verordnung dieſes Artif. ſtimmt mit dem Canoniſchen 


Rechte überein, und dieſes it in die jurisprudence des arrêts ` 


übergegangen, vid. cap. 14. X. qui filii siut legitimi. Ar- 
ret du 4. febr. 1689. im sten Theile des Journal des Au- 
diences. Arret du 22 janv.- 1693. ebendaſelbſt. Arxét du 
15. mars 1674. im 3ten Theile des genannten Journal des 
Audiences ib. — Die romiſchen Hausväter, die ihre Kinder we- 
der verheirathen, noch ihre Töchter ausſtatten wollten, wurden 
dazu durch die Obrigkeit gendthigt. I.. 19. D. de rit, nuptt. 
Dieß war eine Hauptverordnung der LL. Juliae et Papiae Pop- 
peae, die, wie bekannt, vom Auguſt in der Abſicht gegeben murs 
den, die Ehen im Staate durch alle nur mögliche Mittei zu bes 
fördern. Einzeine Stellen dieſer Geſetze finden ſich in den wich⸗ 
tigen Fragmenten des Uipian unter denjenigen Geſetzſtellen der 
Pandecten, weſche aus den Commentatoren über die LL. Pap. 
Popp. gezogen find; ferner bey Geſchichtſchreibern und Serift- 
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ſchloſſen iſt, ſowohl in Anſehung der Ehegatten ſelbſt, als 
der aus dieſer Ehe entſprungenen Kinder, alle ihre buͤrger⸗ 
lichen rechtlichen Wirkungen geſichert. 

19. Sind beyde Ehegatten oder iſt einer von ihnen 
verſtorben, ohne den Betrug entdeckt zu haben, ſo kann 
die Criminalklage von allen, die etwa ein Intereſſe dabey 
haben, daß die Ehe fuͤr guͤltig erklaͤrt werde, und von 
dem kaiſerlichen Anwald angeſtellt werden. 

200. Iſt der Civilſtandsbeamte vor Entdeekung des 
Betrugs verſtorben, ſo hat der kaiſerliche Anwald in Ge⸗ 
genwart der Intereſſenten, und auf ihre Anzeige die Ci⸗ 
vilklage wider deffen Erben anzuſtellen. 

201. Eine für ungültig erklaͤrte Ehe hat, wenn fie in 
redlicher Meinung (bona fide) geſchloſſen worden ift, ben: 
noch, ſowohl in Anſehung der Ehegatten, als Kinder, die 
rechtlichen Wirkungen einer guͤltigen Ehe. (*) 

202. War einer der beyden Ehegatten allein in redli⸗ 
cher Meinung, ſo hat die Ehe ihre Civilwirkungen nur 
zu Gunſten dieſes Ehegatten, und der in dieſer Ehe erzeug⸗ 
ten Kinder. (2) 


ſtellern, die ſolche angeführt haben; im Codice Theod. der fie 
abſchaffte; endlich in den Kirchenvätern, von welchen ſie freylich 
aus rühmlichem Eifer für die Gegenſtände des künftigen Lebens, 
aber bey ſehr beſchränkten Anſichten von den Angelegenheiten des 
gegenwärtigen, getadelt werden. In Frankreich war, in den 
Provinces du droit écrit, nicht nur der Vater zu Ausſtattung 
ſeiner Tochter verbunden, ſondern, wenn er arm war, auch 
der Großvater. Siehe Not. in disp. de dote c. 5. num. 23. 
Godofredus ad leg. 19. D. de rit. nuptt. Auch die Mutter 
konnte genöthigt werden, ihre Tochter auszuſtatten, wenn die Ver⸗ 
wandten von väterlicher Seite dazu unvermögend waren. Siehe 
Massuer tit. de dot. 14. n. 39. Papon not. 1. liv. 4. tit. 
du contrat de mariage, In den pays des coutumes hinge: 
gen konnten die Töchter aus keinem rechtlichen Grunde Aus: 
ſtattung von ihren Aeltern veriangen, ſondern es galt der Grund: 
fay: niemand fattet aus, als der will. (ne dote, qui ne 
veut). 
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CHAPITRE V. 


Des Obligations qui naissent du Mariage. 


203. Les époux contractent ensemble, par le 
fait seul du mariage, Pobligation de nourrir, entre 
tenir et élever leurs enfans. 

204. L'enfant n'a pas d’action contre ses père 
et mère pour un établissement par mariage ou autre- 
ment. 

205. Les enfans doivent des alimens à leurs 
père et mère et autres ascendans qui sont dans le 
besoin, 

206 Les gendres et belles- filles doivent éga- 
lement, et dans les mêmes circonstances, des alimens 
à leurs beau- père et belle- mère; mais cette obliga- 
tion cesse, 1°. lorsque la beile- mère a convolé en 
secondes noces, 2°. lorsque celui des époux qui pro- 


duisait Paffinité, et les enfans issus de son union 


avec l’autre époux, sont décédés. 

207. Les obligations résultant de ces jdisposi- 
tions sont réciproques. 

208. Les alimens ne sont accordés que dans la 
proportion du besoin de celui qui les réclame, et de 
la fortune de celui qui les doit. 

209. . Lorsque celui qui fournit, ou celui qui 
reçoit des alimens, est replacé dans un état tel que 
lun ne puisse plus en donner, ou que l’autre n’en 


(2) Pothier, traité du contrat de mariage 5.part. ch. 1. n. 184. 

(2) Weicht ab von l. 19 D. de rit. nuptt. l. 7. C. de dot. promis. 

(3) L.5.$.6.L 5.9. 4. D. de agnosc. et al. liberis. I. 2. C. dealend. lib, 
ac par. I. 5. F. 15. D. de agnosc. et alend. liber. — In Athen waren 
dis Kinder zur Ernährung ihrer verarmten Väter geſetzlich ver: 
bunden, und nur diejenigen Davon ausgenommen, welche von 
einer Dublerin. geboren waren; ferner diejenigen, deren Keuſchheit 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Von den aus der Ehe entſpringenden Verbindlichkeiten. 


203. Die Ehegatten uͤbernehmen ſchon dadurch allein, 
daß fie ſich heirathen, die gemeinfchaftliche Verbindlichkeit, 
ihre Kinder zu ernähren, zu erhalten und zu erziehen. () 

204. Das Kind hat wider ſeine Aeltern kein Klage⸗ 
recht auf Verſorgung (Etabliſſement) durch Heirath, oder 
auf andere Weiſe. () 

205. Kinder find ihren Aeltern und andern Aſcenden⸗ 
ten, die in Duͤrftigkeit find, Unterhalt ſchuldig. (3) 

206. Auf gleiche Weiſe und unter denſelben Umſtaͤn⸗ 
den find Schwiegerſoͤhne und Schwiegertochter ihren 
Schwiegeraͤltern Unterhalt ſchuldig; dieſe Verbindlichkeit 
hört jedoch auf: 1) Wenn die Schwiegermutter zur zwey— 
ten Ehe geſchritten hat; 2) wenn derjenige von beyden 
Ehegatten, von dem die Schwaͤgerſchaft herruͤhrt, und die 
aus ſeiner ehelichen Verbindung mit dem andern Ehegatten 
abſtammenden Kinder, verſtorben ſind. 

207. Die aus dieſer Verordnung entſtehenden Ver⸗ 
bindlichkeiten ſind wechſelſeitig. (4) 

208. Alimente find nur im Verhaͤltniß zum Beduͤrf⸗ 
niß desjenigen, der ſie fodert, und zum Vermoͤgen deſſen, 
der fie ſchuldig ift, zu reichen. (5) 

209. Wenn der, welcher die Alimente giebt, oder 
der, welcher ſie empfaͤngt, in einen ſolchen Zuſtand kommt, 
daß, ganz, oder zum Theil, jener ſie nicht mehr zu geben 
vermag, oder dieſer ihrer nicht mehr bedarf: ſo kann um 


durch ihren eignen Vater für ehrloſen Gewinn Preis gegeben 
worden war; endlich diejenigen, welchen ihr Vater keinen Er: 
werbszweig an die Hand gegeben hatte. Siehe Plutarchus in 
vita Solonis. 

(4) Tot. tit. D. de agnosc. et alend. lib. C. de alend. lib. ac 
parent. 

(5) L. 5. H. 10. D. de agn. et alend. lib. I. 2. C. de alend. lib. 

ac parent. 
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ait plus besoin en tout ou en partie, la decharge ou 
réduction peut en être demandée. i 
210. Si la personne qui doit fournir les alimens 
justifie qu’elle ne peut payer la pension alimentaire, | 
le tribunal pourta, en connaissance de cause, ordon- 
ner qu’elle recevra dans sa demeure, qu'elle nourrira 


et entretiendra celui auquel elle devra des alimens. 


— 


211. Le tribunal prononcera également si le 
père ou la mère qui offrira de recevoir, nourrir et 


entretenir dans sa demeure, Penfant à qui il devra 


des alimens, devra dans ce cas être dispensé de 
payer la pension alimentaire. 


CHAPITRE VI. 


Des Droits et des Devoirs respectifs des Epoux. 


pl te — ͤ—ͤ < PL 


4 


212. Les époux se doivent mutuellement fide- 
lité, secours, assistance, Fig] 

213. Le mari doit protection a sa femme, la 
femme obéissance à son mari. > 


* 


A aa Oaa 


214. La femme est obligee d’habiter avec le 
mari, et de le suivre par- tout où il juge à propos 
de résider: le mari est obligé de la recevoir, et de 
lui fournir tout ce qui est nécessaire pour les besoins 
de la vie, selon ses facultés et son état. 

215. La femme ne peut ester en jugement sans 
Vautorisatiou de son mari, quand même elle serait 
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deren gaͤnzliche Aufhebung oder Herabſetzung angeſucht 
werden. CE) 

a 210. Beweiſt derjenige, der die Alimente zu reichen 
hat, daß er den Unterhalt in Gelde zu zahlen außer 
Stand ſey, ſo kann ihm das Gericht, nach vorgaͤngiger 
Eroͤrterung der Verhaͤltniſſe, auferlegen, daß er denjenigen, 
dem er die Alimente ſchuldig iſt, in ſeine Wohnung eig 
nehme und ihn dort ernähre und erhalte. (2) 

211. Eben ſo iſt es der richterlichen Entſcheidung an⸗ 
heim zu geben, ob ein Vater oder eine Mutter, welche 
ihr Kind, dem fie Alimente ſchuldig find, in ihre Woh- 
nung aufzunehmen, zu ernähren und zu unterhalten ſich 
erbieten, auf dieſen Fall von Bezahlung der Alimentgelder 
entbunden werden ſollen. 


Sechstes Kapitel. 
Von den wechſelſeitigen Rechten und Pflichten der Ehegatten. 


212. Die Ehegatten ſind ſich einander Treue, Huͤlfe 
und Beyſtand ſchuldig. 

213. Der Ehemann iſt ſeiner Ehegattin Schutz, und 
die Gattin ihrem Manne Gehorſam ſchuldig. 4 

214. Die Ehefrau ift verbunden, bey dem Manne 
zu wohnen, und ihm uͤberall hinzufolgen, wo er ſich nie 
derzulaſſen fuͤr gut findet. Der Mann iſt ſchuldig, ſie 
aufzunehmen, und ihr alle Lebensbeduͤrfniſſe nach ſeinem 
Vermoͤgen und Stande zu reichen. (3) 

215. Die Frau kann ohne ausdruͤckliche Genehmigung 
ihres Mannes ſich nicht vor Gericht ſtellen, ſelbſt dann 


(1) Arg. ex L 5. $. 10. D. de agn. et alend. et 1. 2. C. de 
alend. lib. ac parent. 


(2) Pothier traité du contrat de mariage 5. part. ch. 1. art. 2 
n. 391. 


(8) Pothier, traité du comtrat de mariage 5, part. ch. 1. art. 1. 


` 
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marchande publique, ou non commune, ou séparée 
de biens. 
216. L'autorisation du mari n'est pas nécessaire 
lorsque la femme est poursuivie en matière crimi- 
nelle ou de police. | 

217. La femme, même non commune ou sépas 
rée de biens, ne peut donner, aliéner, hypothéquer, 
acquérir, à titre gratuit ou onéreux, sans le concours 
du mari dans l'acte, ou son consentement, par écrit. 

218. Si le mari refuse d'autoriser sa femme à 
ester en jugement, le juge peut donner l'autorisation. 

219. Si le mari refuse d'autoriser sa femme à 
passer un acte, la femme peut faire citer son mari 
. directement devant le tribunal de première instance 
de l’arrondissement du domicile commun, qui peut 
donner où refuser son autorisation, après que le mari 
aura été entendu ou dûment appelé en la chambre 
du ‘conseil, 

220. La femme, si elle est marchande publique, 
peut, sans l'autorisation de son mari, s’obliger pour 
ce qui concerne son négoce; et, audit cas, elle 


oblige aussi son mari, s’il y a communauté entre eux. 


Elle n’est pas réputée marchande publique, si 


Paris art, 224 et 234. Sedan art. 16. Blois ch. 1. art. 3. 
Troyes tit. 5. art. go. æ 
Orleans art, 200. Berry tit. 1. art. 11 et 12. Poitou tit. 


5. art. 26. Bourbonnais art. 169. ch, 16. 
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nicht, wenn fie eine Handelsfrau if, oder mit ihrem 
Manne außer der Guͤtergemeinſchaft oder in getheilten 
Guͤtern lebt. (=) | 

216. Die Genehmigung des Mannes iſt jedoch nicht 
erfoderlich, wenn die Frau in Criminal- oder Policeyſa⸗ 
chen in Unterſuchung gerathen iſt. (2) 

217. Selbſt eine außer der Guͤtergemeinſchaft, oder 
in getrennten Guͤtern (mit ihrem Ehemanne) lebende Ehe⸗ 
frau kann nichts verſchenken, veräußern, verpfänden, noch 
auf irgend eine Art unentgeldlich, oder durch laͤſtigen 
(wechſelſeitigen) Vertrag erwerben, wenn nicht der Ehe: 
mann bey der Verhandlung ſelbſt mitgewirkt, oder 
feine Einwilligung ſchriftlich erklärt hat. (=) (Art. 1554. 
1576.) 

218. Verweigert der Mann feiner Frau die Einwilli⸗ 
gung, ſich vor Gerichte zu ſtellen: ſo kann ihr der Richter 
dazu die Erlaubniß ertheilen. (4) 

219. Verweigert der Ehemann feiner Frau feine Eine 
willigung zur Unterzeichnung einer Urkunde: ſo kann ſie 
ihn ſofort vor das Gericht der erſten Inſtanz in dem Be⸗ 
zirke (Arrondiſſement), in welchem ihr gemeinſchaftlicher 
Wohnſitz liegt, vorladen laſſen; dieſes Gericht kann ſodann, 
wenn zuvoͤrderſt der Mann im Sefſionszimmer gehoͤrt, 
oder gehoͤrig vorgerufen worden iſt, ſeine Genehmigung 
ertheilen, oder verſagen. (C. G. O. Art. 861.) 

220. Eine Ehefrau, die oͤffentlich Handel treibt, kann 
ohne Einwilligung ihres Mannes ſich in dem, was ihre 
Handlung betrift, verpflichten. Lebt ſie in der Guͤterge⸗ 
meinſchaft: ſo verpflichtet ſie dadurch zugleich ihren Ehe⸗ 
mann. (Handelsgeſetzbuch $. 5.) Bloß deßhalb, daß fie 
die zur Handlung ihres Mannes gehoͤrigen Waaren im 


(3) Paris art. 225. Orleans art. 194. Sedan art. 14 et 15. 
{ Blois ch. 1. art. 5. Troyes tit. 8. art. 239. Bourbonnais 
ch. 15. art, 171. \ 


(4) Bourbonnais art. 237. Sedan art. 16. Nivernais ch. 25. 
art. 5. Montargis ch, g. art. 15. 
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elle ne fait que detailler les marchaudises du com. 
merce de son mari; mais seulemeut quand elle fait 
un commerce sépare. 

221.. Lorsque le mari est frappé d’une condam- 
nation emportant peine afllietive ou infamante, en- 
core qu elle n’ait été prononcée que par contumace, 
la femme, même majeure, ne peut, pendant la durée 
de la peine, ester en jugement, ni contracter, 
qu'après s’être fait autoriser par le juge, qui peut, 
en ce cas, donner l’autorisation, sans que le mari 
ait été entendu ou appelé. 

222. Si le mari est interdit ou absent, le juge 
peut, en connaissance de cause, autoriser la femme, 
soit pour ester en jugement, soit pour contracter. 

223. Toute autorisation générale, méme stipu- 
lée par contrat de mariage, n’est valable que quant 
à l'administration des biens de la femme. 

224. Si le mari est mineur, l'autorisation du 
juge est nécessaire à la femme, soit pour ester en 
jugement, soit pour contracter. 

225. La nullité fondée sur le défaut dhuroi 
sation ne peut être opposée que par la femme, par 
le mari, ou par leurs héritiers. 

226. La femme peut tester sans Fan 
de son mari. 


‘ 


(1) Paris art. 236 et 236. Berry tit. 1. art. 7. Bourbonnais 
ch. 15. art. 168. Vermandois art. 19. Orléans art. 196 et 
197. Arretes de Lamoignon tit. 39, art. 82. 

(2) Anjou art. 446. 

(3) Siehe Bourjon droit commun dela France. Liv. 5. ch. 3 
art, 51. 
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Einzelnen verkauft, iſt ſie noch nicht fuͤr eine Handelsfrau 
zu achten, ſondern nur dann, wenn ſie einen abgeſonderten 
Handel treibt. (*) 

221. Iſt der Mann zu einer Leibes⸗ oder entehren⸗ š 
den Strafe verurtheilt, wäre dieſe auch nur durch ein Con⸗ 
tumacialurthel wider ihn erkannt: fo darf ſelbſt die majoz 
renne Ehegattin, ſo lange die Strafe dauert, ſich weder 
vor Gericht ſtellen, noch Vertraͤge ſchließen, ohne vorher 
dazu die Genehmigung des Richters erlangt zu haben, 
der ſolche ertheilen kann, ohne daß es noͤthig waͤre, den 
Mann dabey zu hoͤren, oder vorzuladen. 

222. Iſt der Mann der freyen Diſpoſition uͤber ſein 
Vermoͤgen beraubt oder abweſend, ſo kann der Richter, 
nach gehoͤriger Erwaͤgung des Falles, die Frau zum Er⸗ 
ſcheinen vor Gericht und zur Schließung eines Vertrags 
berechtigen. (2) 

223. Jede im Allgemeinen ertheilte Genehmigung, 
waͤre ſie auch in dem Heirathscontracte ausbedungen wor⸗ 
den, gilt nur in Beziehung auf die Verwaltung der der 
Frau gehoͤrigen Guͤter. (3) 

224. Iſt der Mann noch minderjaͤhrig, ſo bedarf die 
Frau der richterlichen Genehmigung ſowohl zum Erſchei⸗ 
nen vor Gerichte, als zu Schließung von Verträgen. 

225. Niemand, als die Ehefrau ſelbſt, der Ehemann 
oder beyder Erben können auf den Mangel der Genehmi⸗ 
gung (in den vorſtehenden Faͤllen) die Ausflucht der Nul⸗ 
lität gründen. (4) 

226. Teſtiren kann eine Ehefrau auch ohne die Ges 
nehmigung ihres Mannes. (5) 


(4) Siehe Bourjon droit commun de la France. Liv. 3. ch. 3. 
art. 43. 


(3) Nach einigen Franz. Gewohnheiten (coutumes) bedurfte die 
Frau der Genehmigung des Mannes, um gültigerweife teſtiren zu 
können. Normandie art. 417. Bourgogne ch. 4. sect. 1. Berry; 
Nivernais art. 108. 
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CHAPITRE VII. 


De la Dissolution du Mariage. 


227. Le mariage se dissout, 

1°. Par la mort de l’un des époux; 

2°. Par le divorce légalement prononcé; 

35. Par la condamnation, devenue definitive, 
de bun des époux à une peine emportant mort 


civile. 


CHAPITRE VIII. 
Des seconds Mariages. 


228. La femme ne peut contracter un nouveau 


mariage qu'après dix mois révolus depuis la dissolu- 


tion du mariage précédent, 
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Siebentes Kapitel. 
Aufloöß ung der Ehe. 


227. Die Ehe wird aufgeloͤßt: 

1) durch den Tod eines der beyden Ehegatten; 

2) durch eine geſetzliche Eheſcheidungsſentenz; 

3) durch rechtskraͤftige Verurtheilung eines Ehegat⸗ 
ten zu einer Strafe, die den buͤrgerlichen Tod nach ſich 
zieht. (*) 


Achtes Kapitel. 
Von der zweyten Ehe. 


228. Die Frau kann zu einer neuen Ehe nicht eher 


ſchreiten, als bis, nach Auflögung der vorherigen, zehn 
Monate verfloſſen ſind. (2) ; 


(1) L. 1. D. de divort. et rep. Nov. 22. c. 15. 1. 5. $. 1. D. 
de bon. damn. I. 13. H. 1. D. de don. int. vir. et ux. I. 1. 
C. de rep. 


(2) L.g et 11. D. de his qui not. infam, L. 2. C. de sec. 
io nupt. ! 


L. I. T. VI. Du Divorce: 


TITRE VI. 


Di 1. u 0 roil t 


(Décrété le 21 Mars 1803. Promulgué le 31 du même mois.) 


CHAFITRE PREMIER. 


Des Causes du Divorce, 


229. Le mari pourra demander le divorce pour 
cause d’adultere de sa femme. 

230. La femme pourra demander le divorce 
pour cause d’adultere de son mari, lorsqu'il aura tenu 
sa concubine dans la maison commune. 

231. Les époux pourront: réciproquement de- 
mander le divorce pour excès, sévices, ou injures 
graves de l’un d’eux envers l’autre. $ 

232. La condamnation de l’un des époux à une 
peine infamante, sera pour l’autre époux une cause 
de divorce. 

233. Le consentement mutuel et persévérant 
des époux, exprime de la manière prescrite par la 
loi, sous les conditions et après les épreuves qu’elle 
détermine, prouvera suffisamment que la vie com- 


(1) L. g. $. 3. C. de rep. et iud. de mor. subl. Nov. 22. c. 16. 

$. 2. Nov. 117. c. 8. 9. 2. 

(2). L. g. H. 3. C. de rep. et iud, de mor. subl. Nov. 22. c. 18. 
$. 1. Nov. 117. C. 9. 9. 5. 7 

(5) T. 8. 9. 3. C. de rep. et iud. de mor. subl. Nov. 22. c. 18 
$. 1. Nov. 117. c. 8 et 9. Geſetz vom 20. Sept. 1792. Dit. 6. 
Art. 13. §. 1. N. x. Der Wahntinn fo wie die Raſerey eines 
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Sechster Titel. 
Von der Eheſcheidung. 


(Decretirt am 21. März 1806, promulgirt den 3x. deſſelben Monats.) 


Erſtes Kapitel. 
Von den Eheſcheidungsur ſachen. 


220. Der Mann kann wegen eines von feiner Frau 
begangenen Ehebruchs auf Eheſcheidung klagen. (*) 

230. Die Frau aber iſt wegen eines von ihrem 

Ranne begangenen Ehebruchs auf Ebeſcheidung zu klagen 
nur dann befugt, wenn er ſich eine Beyſchläͤferin in dem 
Hauſe gehalten hat, das beyde Ehegatten bewohnen. (2) 
231. Jedes von beyden Ehegatten kann die Eheſchei⸗ 
dung ſuchen wegen vom andern an ihm begangener Exceffe, 
harter Mißhandlungen (Saͤvitien) und anderer groben 
Injurien. (3) 

232. Die Verurtheilung eines der Ehegatten zu einer 
entehrenden Strafe bewirkt fuͤr den andern einen Grund 
zur Eheſcheidung. (4) A 

233. Die wechfelfeitige und beharrliche Einwilligung 
beyder Ehegatten ſoll, dafern ſie auf die in den Geſetzen 
vorgeſchriebene Art, unter den darin beſtimmten Bedinguns 
gen, nach Erfolg der vorgeſchriebenen Proben, erklärt wor: 
den ift, vollfiandig beweiſen, es fey ihnen unerträglich mit 


Ehegatten war in Rom ein geſetzticher Grund zur Eheſcheidung 
für den andern. L. 22. D. de soluto matr. Das Geſetz vom 
20. Sept. 1792. erkannte dieſen Grund zur Eheſcheidung für zu⸗ 
läſſig. Tit. 6. Art. 13. §. 1. N. 4. 


(4) L. g. $. 3. C. de rep. et iud. de mor. subl., Nov. 22 C. 15. 
H. 1. Nov. 117. Cc. get 9. Geſetz vom 20. Sept. 1792. Sit. 6, 
Art. 15. $. 1. N. i. 


Civilgeſeßbuch. À 
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mune leur est insupportable, et qu'il existe, par 


rapport à eux, une cause péremtoire de divorce. 


CHAPITRE II. 


Du Divorce pour Cause déterminée. 


SECTION T. 


Des Formes du Divorce pour cause déterminée. 


234. Quelle que soit la nature des faits ou des 
délits qui donneront lieu à la demande en divorce 
pour cause déterminée, cette demande ne pourra 
être formée qu'au tribunal de l'arrondissement dans 
lequel les époux auront leur domicile. 

235. Si quelques-uns des faits allégués par 
l'époux demandeur, donnent lieu à une poursuite 
criminelle de la part du ministère public, l'action en 
divorce restera suspendue jusqu’apres Parret de la 
cour de justice criminelle; alors elle pourra être re- 

prise, sans qu’il soit permis d'inférer de Parrêt au- 
cune fin de non : recevoir ou exception prejudicielle 
contre l’époux demandeur. N 

236. Toute demande en divorce detaillera les 
faits: elle sera remise avec les pieces à Pappui, sil 
y en a, au président du tribunal ou au juge qui en 
fera les fonctions, par l’époux demandeur en per- 
sonne, à moins qu’il n’en soit empéché par maladie; 


auquel cas, sur sa réquisition et le certificat de deux 


fr 
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einander zu leben, und ſoll daher in Anſehung ihrer als 
vollguͤltiger Eheſcheidungsgrund betrachtet werden. 


Zweytes Kapitel. 
Von der Eheſcheidung wegen beſtimmter Urſache. 


Erſter Abſchnitt. ; 
Von der Form der Eheſcheidung wegen beſtimmter Urſache. 


234. Von welcher Art auch immer die Thatſachen 
oder Verbrechen ſeyn mögen, durch welche die Eheſchel⸗ 
dungsklage aus beſtimmter Urſache veranlaßt wir: : fo kann 
dennoch dieſe Klage nur allein bey dem Gerichte des Yes 
zirks angeſtellt werden, in welchem die Ehegatten ihren 
Wohnſitz haben. 

233. Giebt eine oder die andere Thatſache, welche 
der klagende Ehegatte für ſich anfuͤhrt, Anlaß zu einer von 
der Staatsbehoͤrde (dem kaiſerlichen Auwald) zu erheben» 
den Criminalklage: ſo bleibt die Eheſcheidungsklage ausge⸗ 
ſetzt, bis das Criminalgericht in der Sache ein Endurthel 
gefprochen hat: dann aber kann fie wieder fortgeſtellt wer⸗ 
den, ohne daß verſtattet ware, aus dem Criminalurthel 
einen Grund der Unzulaßlichkeit der Klage, oder eine 
andere auf Abweiſung des klagenden Ehegatten gerichtete 
Ausflucht herzuleiten. “) ; 

236. In jeder Eheſcheidungsklage muͤſſen die Thatſa⸗ 
chen, auf die fie fich gruͤndet, umſtandlich vorgetragen werz 
den; ſie muß, nebſt den etwa vorhandenen Beweisdocu— 
menten dem Gerichtspraſidenten oder dem Richter, der def 
fen Stelle vertritt, von dem klagenden Ehegatten in Per: 
ſon uͤberreicht werden, ſofern letzterer nicht durch Krankheit 


82 


*) Es muß alfo, ſelbſt wenn in der Criminalſache ein abfolu- 
toriſches Erkenntuiß erfolgt waͤre, dem Klaͤger frey 
ſtehen, die im 234ſten Artikel erwahnten Thatſachen im. 
Wege des Civilproceſſes darzuthun, E. 


a 
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docteurs en médecine ou en chirurgie, ou de deux 
officiers de santé, le magistrat se transportera au 
domicile du demandeur pour y recevoir sa demande. 

237. Le juge, après avoir entendu le deman- 
deur, et lui avoir fait les observations qu'il croira 
convenables, paraphera la demande et les pièces, et 
dressera proces- verbal de la remise du tout en ses 
mains. Ce proces- verbal sera signé par le juge et 
par le demandeur, à moins que celui-ci ne sache ou 
ne puisse signer, auquel cas il en sera fait mention. 

238. Le juge ordonnera, au bas de son procès- 
verbal, que les parties comparaitront en personne 


devant lui, au jour et à l’heure qu'il indiquera; et 
’ J i T ? à 


i 
qu’à cet effet copie de son ordonnance sera par lui 


adressée à la partie contre laguelle le diyorce est de- 
mande. 

239. Au jour indiqué, le juge fera aux deux 
époux, s’ils se présentent, ou au demandeur, s’il est 
seul comparant, les représentations qu'il croira pro- 
pres à opérer un rapprochement: s’il ne peut y par- 
venir, il en dressera procès- verbal, et ordonnera la 
communication de la demande et des pièces au pro- 
cureur impérial, et le référé du tout au tribunal. 

240. Dans les trois jours qui suivront, le tri- 
bunal, sur le rapport du président ou du juge qui 
en aura fait les fonctions, et sur les conclusions du 
procureur impérial, accordera ou suspendra la per- 
mission de citer.. La suspension ne pourra excéder 
le terme de vingt jours. 

241. Le demandeur, en vertu de la permission 


18 B. 6r T. Von der Eheſcheidung. 117 


daran verhindert wird, als in welchem Falle auf deſſen 
Erſuchen, und nach beygebrachtem Zeugniß zweyer Doctoz 
ren der Medicin oder Chirurgie, oder zweyer Geſundheits⸗ 
beamten, die gedachte obrigkeitliche Perſon ſich in die 
Wohnung des Klaͤgers verfuͤgt, um dort deſſen Klage in 
Empfang zu nehmen. 2 

237. Der Richter verhoͤrt den Klaͤger, macht ihm 
die noͤthig ſcheinenden Vorſtellungen, paraphirt hierauf die 
Klage und die Beweisſtuͤcke, und nimmt uͤber die ihm ge⸗ 
ſchehene Einhaͤndigung des Ganzen ein Protocoll auf. 
Dieſes Protocoll muß vom Richter und Kläger unterzeich⸗ 
net werden, es muͤßte denn der letztere im Schreiben uner⸗ 
fahren oder zu unterzeichnen ſonſt außer Stande ſeyn, als 
in welchem Falle hievon Erwaͤhnung geſchehen muß. 

238. Der Richter fuͤgt unter ſeinem Protocolle die 
Reſolution hinzu, daß die Partheyen an dem Tage und 
zu der Stunde, die er kuͤnftig beſtimmen werde, vor ihm 
in Perſon erſcheinen ſollen, mit dem Zuſatze, daß er zu 
dem Ende eine Abſchrift ſeiner Reſolution an die Parthey 
fenden werde, wider welche die Eheſcheidung gefucht wor: 
den iſt. a 

239. An dem beſtimmten Tage macht der Richter den 
beyden Ehegatten, wenn fie ſich einfinden, oder dem Klå- 
ger, wenn er allein erſcheint, die Vorſtellungen, die ihm 
geeignet zu ſeyn ſcheinen, um eine Ausſoͤhnung zu bewir⸗ 
ken. Bleibt dieſer Verſuch fruchtlos, ſo fertigt er hieruͤber 
eine Regiſtratur und reſolvirt auf Mittheilung der Klage 
und der Beylagen an den kaiſerlichen Anwald und auf 
Berichtserſtattung an den Gerichtshof. 

240. In den naͤchſten drey Tagen beſchließt das Ge⸗ 
richt, auf den Bericht des Praͤſidenten oder ſeines Stellver⸗ 
treters, und auf den Antrag des kaiſerlichen Anwalds, die 
Erlaubniß zur Vorladung oder den Aufſchub derſelben. 
Doch darf der Aufſchub ſich nicht uͤber eine Friſt von zwan⸗ 
zig Tagen erſtrecken. 

241. Nach erhaltener gerichtlicher Erlaubniß laßt der 
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du tribunal, fera citer le defendeur, dans la forme 
ordinaire, à comparaître en personne à laudience, 
a huis clos, dans le délai de la loi; il fera donner 
copie, en tête de la citation, de la demande en di- 
vorce et des pièces produites à l'appui, 

242. A l’échéance du délai, soit que le défen- 
deur comparaisse ou non, le demandeur en personne, 
assisté d'un conseil, s’il le juge à propos, exposera 
ou fera exposer les motifs de sa demande; il repré- 
sentera les pieces qui Tappuient, et nommera les te- 
moins qu'il se propose de faire entendre. 

243, Si le défendeur comparaît en personne, ou 
par un fondé de pouvoir, il pourra proposer ou faire 
proposer ses observations, tant sur les motifs de la 
demande que sur les pièces produites par le deman- 
deur, et sur les témoins par lui nommés. Le defen- 
deur nommera, de son côté, les témoins qu’il se 
propose de faire entendre, et sur lesquels le deman- 
deur fera reciprognement ses observations, 

244. Il sera dressé procès-verbal des comparu- 
tions, dires et observations des parties, ainsi que 
des aveux que Pune ou Pautre pourra faire. Lecture 
de ce procès-verbal sera donnée auxdites parties qui 
seront requises de le signer; et il sera fait mention 
expresse de leur signature, ou de leur déclaration 
de ne pouvoir ou ne vouloir signer. 

245. Le tribunal renverra les parties à Pau- 
dience publique, dont il fixera le jour et Pheure; il 
ordonnera Ja communication de la procédure au pro- 
cureur impérial et commettra un rapporteur. Dans 
le cas où le défendeur n’aurait pas comparu, le de- 
mandeur sera tenu de lui faire signifier l’ordonnance 
du tribunal, dans le délai qu’elle aura déterminé, 

246. Au jour et à l’heure indiques, sur le rap- 
port du juge commis, le procureur impérial entendu, 
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Klaͤger den Beklagten in der gewoͤhnlichen Form vorladen, 
in der Seſſion bey verſchloſſenen Thuͤren und in der geſetz— 
lichen Friſt perſoͤnlich zu erſcheinen; zugleich muß der Laz 
dung die Abſchrift der Eheſcheidungsklage und der Beylas 
gen vorgeſetzt werden. 

242. Nach Ablauf der Friſt traͤgt der Klaͤger, der 
Beklagte erſcheine nun oder nicht, nach Befinden unter 
Pentritt eines Rathgebers, die Gruͤnde feines Geſuchs 
ſelbſt, oder durch einen Beyſtand, vor; er reicht die Ur— 
kunden ein, auf welche er ſich beruft, und benennt die 
Zeugen, die er abhoͤren zu laſſen gedenkt. 

243. Erſcheint der Beklagte in Perſon oder durch 
einen Bevollmaͤchtigten, ſo kann er ſeine Erinnerungen 
ſowohl über die Gründe der Klage, als über die vom Klå: 
ger vorgebrachten Urkunden und angegebenen Zeugen, vor— 
tragen oder vortragen laſſen. Der Beklagte giebt ſeiner 
Seits die Zeugen an, die er abhoͤren zu laſſen gedenkt, 
und der Klaͤger bringt in Anſehung derſelben gleichfalls 
ſeine Einwendungen vor. 

244. Ueber das Erſcheinen, die Erklärungen und die 
Vorſtellungen der Partheyen, ſo wie uͤber das, was die 
eine oder die andere etwa eingeſteht, wird ein Protocoll 
aufgenommen. Dieſes Protocoll wird den Partheyen vor: 
geleſen und fie werden veranlaßt, es zu unterſchreiben. 
Ob ſie wirklich unterſchrieben, oder erklaͤrt haben, daß ſie 
nicht unterſchreiben wollten oder koͤnnten, muß ausdruͤcklich 
angemerkt werden. 

243. Hierauf beſcheidet das Gericht die Partheyen 
mit Beſtimmung des Tages und der Stunde zum oͤffentli⸗ 
chen Verhoͤr; verordnet, daß dem kaiſerlichen Anwald die 
Acten mitgetheilt werden, und ernennt einen Referenten. 
Sollte der Beklagte nicht erſchienen ſeyn: ſo muß ihm der 
Kläger den gerichtlichen Befehl in den darin dießfalls bez 
ſtimmten Friſten andeuten laſſen. 

246. Am angeſetzten Tage und zur feſtgeſetzten Stunde 
entſcheidet das Gericht, auf den Vortrag des Referenten, 
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le tribunal statuera d’abord sur les fins de non-rece- 
voir, s'il en a été proposé. En cas qu’elles soient 
trouvées concluantes, la demande en divorce sera 
rejetée: dans le cas contraire, ou s’il n'a pas été 
proposé de fins de nonu - recevoir , la demande en di- 
vorce sera admise, 

247. Immédiatement après l'admission de la de- 
mande du divorce, sur lé rapport du juge commis, 
le procureur impérial entendu, le tribunal statuera 
au fond. II fera droit a la demande, si elle Jui pa- 
rait en état d’être jugée; sinon, il admettra le de- 
ınändeur à la preuve des faits pertinens par lui allé- 
gués, et le défendeur à la preuve contraire. 

248. À chaque acte de la cause, les parties 
pourront, après le rapport du juge, et avant que le 
procureur impérial ait pris la parole, proposer ou 
faire proposer leurs moyens respectifs, d’abord sur 
les fins de nou- recevoir, et ensuite sur le fond; 
mais en aucun cas le conseil du demandeur ne sera 
admis, si le demandeur n'est pas comparant en 
personne. 

249. Aussitôt après la prononciation du juge- 
ment qui ordonnera les enquêtes, le greffier du tri- 
bunal donnera lecture de la partie du procès-verbal 
qui contient la nomination déjà faite des témoins que 
les parties se proposent de faire entendre. Elles se- 
ront averties, par le président, qu’elles peuvent en- 
core en désigner d’autres, mais qu'après ce moment 
elles n'y seront plus reçues. l 

250. Les parties proposeront de suite leurs re- 
proches respectifs contre les témoins qwelles vou- 
dront écarter. Le tribunal statuera sur ces repro- 
ches, après avoir entendu le procureur impérial. 

251. Les parens des parties, à exception de 
leurs enfans et descendans, ne sont pas reprochables 
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und nach Anhoͤrung des kaiſerlichen Anwalds, vor allen 
Dingen über die Einreden der nicht zuläßlichen Klage, 
wenn deren eingewendet worden ſind. Findet man dieſe 
Einreden gegründet, fo wird die Eheſcheidungsklage verz 
worten; ift aber dieß nicht der Fall, oder ift gar keine Ein⸗ 
rede der unzuläßlichen Klage vorgeſchuͤtzt worden: fo wird 
die Eheſcheidungsklage angenommen. 

247. Unverzuͤglich nach Annahme der Eheſcheidungs⸗ 
klage geht das Gericht, auf den Vortrag des Referenten 
und nach Anhörung des kaiſerlichen Anwalds, in die Haupt⸗ 
ſache ein. Es entſcheidet uͤber die Klage, wenn ſie ihm 
zum Urthel reif ſcheint; wo nicht, ſo laͤßt es den Klaͤger 
zum Beweiſe der von ihm angeführten ſachdienlichen Um: 
fände, und den Beklagten zum Gegenbeweiſe. 

248. Im Fortgange des Proceffes können die Pare 
theyen bey jedem Vortritte, ſobald der Vortrag des Refe⸗ 
renten beendigt iſt, und ehe noch der kaiſerliche Anwald 
das Wort genommen hat, jede ihre Gruͤnde ſelbſt vortra⸗ 
gen oder vortragen laſſen, und zwar erſt uͤber die Einreden, 
die auf ſofortige Abweiſung gerichtet ſind, und dann in 
der Hauptſache, doch wird der Rechtsbeyſtand des Klaͤgers 
nie zugelaſſen, wenn der Klaͤger nicht in Perſon erſchienen iſt. 
22449. Sobald das Urthel, in welchem auf Abhoͤrung 
der Zeugen erkannt wird, geſprochen iſt, lieſt der Gerichts⸗ 
ſchreiber den Theil des Protocolls vor, der die Namen der 
von den Partheyen bereits angegebenen Zeugen enthaͤlt. 
Der Praͤſident macht ihnen bekannt, daß ihnen jetzt noch 
frey fiche, mehrere Zeugen zu benennen; daß fie aber, 
(wenn fie es nicht auf der Stelle thäten) von dieſem Au- 
genblicke an nicht weiter damit zugelaſſen wuͤrden. 

250. Sodann trägt jede Parthey fofort ihre Einwen⸗ 
dungen wider diejenigen Zeugen des Gegentheils vor, welche 
fie etwa verwerfen will. Das Gericht erkennt über diefe 
Einwendungen, nachdem es deshalb den kaiſerlichen An⸗ 
wald gehoͤrt hat. i 

251. Die Verwandten der Partheyen, deren Kinder 
und Deſcendenten ausgenommen, ſind wegen ihrer Ver⸗ 
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du chef de la parente, non plus que les domestiques 


des époux, en raison de cette qualité; mais le tribu- 
nal aura tel égard que de raison aux depositions des 
parens et des domestiques. 

252. Tout jugement qui admettra une preuve 
testimoniale, dénommera les témoins qui seront en- 
tendus, et déterminera le jour et l'heure auxquels 
les parties devront les présenter. 

253. Les dépositions. des témoins seront reçues 
par le tribunal séant à huis clos, en présence du pro- 
cureur impérial, des parties, et de leurs conseils ou 
amis, jusqu’au nombre de trois de chaque côté. 

254. Les parties, par elles ou par leurs con- 
seils, pourront faire aux témoins telles observations 
et interpellations qu'elles jugeront à propos, sans 
pouvoir néanmoins les interrompre dans le cours de 
leurs dépositions. 

255. Chaque déposition sera rédigée par écrit, 
ainsi que les dires et observations auxquels elle aura 
donné lieu. Le procès-verbal d'enquête sera lu tant 
aux témoins qu'aux parties: les uns et les autres se- 
ront requis de le signer; et il sera fait mention de 
leur signature, ou de leur déclaration qu'ils ne peu- 
vent ou ne veulent signer. 

256. Après la clôture des deux enquêtes ou de 
celle du demandeur, si le défendeur n’a pas produit 
de témoins, le tribunal renverra les parties a l'au- 


dience publique, dont il indiquera le jour et l’heure; 
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wandtſchaft nicht für unzulaͤßliche Zeugen zu achten, und 
eben ſo wenig iſt das Hausgeſinde (die Domeſtiken) der 
Ehegatten in dieſer Eigenſchaft unzuläßlich. Doch ſoll das 
Gericht auf die Ausſagen der Verwandten und des Haus: 
geſindes nur ſoviel Ruͤckſicht nehmen, als die Verhaͤltniſſe 
verſtatten. “) - 

252. In jedem Urthel, in welchem auf Zulaͤßlichkeit 
des Veweiſes durch Zeugen erkannt wird, muͤſſen die abzu⸗ 
hörenden Zeugen benannt, und Tag und Stunde beſtimmt 
werden, wo die Partheyen dieſelben vorfuͤhren (produci⸗ 
ren) follen. 

253. Die Ausſagen der Zeugen werden vom Gericht 
in der Sitzung, bey verſchloſſenen Thuͤren aufgenommen 
und zwar in Gegenwart des kaiſerlichen Anwalds, der 
Partheyen und ihrer Rechtsbeyſtaͤnde oder Freunde, deren 
jedoch von jeder Seite hoͤchſtens drey zugelaſſen werden. 

234. Die Partheyen koͤnnen entweder ſelbſt oder durch 
ihre Beyſtaͤnde den Zeugen alle ihnen dienlich ſcheinende 
Vorſtellungen und Erinnerungen machen; ſie duͤrfen jedoch 
den Zuſammenhang ihrer Ausſagen nicht unterbrechen. 

233. Jede Zeugenausſage wird nebſt den Vorſtellungen 
und Bemerkungen, welche ſie veranlaßt haben, niederge⸗ 
ſchrieben. Das Protocoll Über das Zeugenverhoͤr wird den 
Zeugen ſowohl, als den Partheyen vorgeleſen; ſowohl dieſe 
als jene werden aufgefodert, ſolches zu unterzeichnen, und 
man erwaͤhnt im Protocolle ſelbſt dieſer Unterſchrift oder 
ihrer Erklarung, daß fie nicht unterzeichnen können, oder 
nicht unterzeichnen wollen. 

256. Sobald jedes der beyderſeitigen Zeugenverhoͤre, 
oder, ſofern der Beklagte keine Zeugen producirt hat, das 
Zeugenverhör von Seiten des Klägers geſchloſſen tf, verz 
weiſt das Gericht die Partheyen zum oͤffentlichen Verhoͤr, 


„) d. i. Anverwandte (mit Ausnahme der Deſcendenten) 
und Dienſtboten gehören nicht unter die unzulaͤßli⸗ 
chen Zeugen; aber ſie ſind doch auch nicht ganz 
un verdächtig (non omni exceptione majores), E. 
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— 


il ordonnera la communication de la procédure au 
procureur impérial, et commettra un rapporteur. 
Cette ordonnance sera signifiée au défendeur, à la 
requête du demandeur, dans le délai qu’elle aura 
déterminé, 

257. Au jour fixé pour le jugement définitif, le 
rapport sera fait par le juge commis: les parties pour- 
ront ensuite faire, par elles - mêmes ou par organe 
de leurs conseils, telles observations qu’elles juseront 
utiles à leur cause; après quoi, le procureur impé- 
rial donnera ses conclusions. 

258. Le jugement definitif sera prononcé publi- 
quement: lorsqu’il admettra le divorce, le deman- 


deur sera autorisé à se retirer devant l'officier de: 


Petat civil pour le faire prononcer. 
259. Lorsque la demande en divorce aura été 
formée pour cause d’exces, de sévices ou d’injures 


graves, encore qu’elle soit bien établie, les juges 


pourront ne pas admettre immediatement le divorce, 
Dans ce cas, avant de faire droit, ils autoriseront 
la femme à quitter la compagnie de son mari, sans 


être tenue de le recevoir, si elle ne le juge à propos; 


et ils condamneront le mari à lui payer une pension 
alimentaire proportionnée à ses facultés, si la femme 
n’a pas elle-même des revenus suffisans pour four- 
nir à ses besoins. 

260. Apres une année d’epreuve, si les parties 
ne se sont pas réunies, lépoux demandeur pourra 
faire citer l’autre époux à comparaître au tribunal, 
dans les délais de la loi, pour y entendre pronon- 
cer le jugement définitif, qui pour lors admettra le 
divorce. 

261. Lorsque le divorce sera demandé par la 
raison qu'un des époux est condamné à une peine 
infamante, les seules formalités à observer consiste- 


———U— ——— —'ü— 4: 
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wozu es den Tag und die Stunde beſtimmt. Es befiehlt, 
daß die Acten dem kaiſerlichen Anwald mitgetheilt werden 
und ernennt einen Referenten. Dieſe Reſolution wird, 
auf Anſuchen des Klägers und in der hierzu beſtimmten 
Friſt, dem Beklagten mitgetheilt. 

257. An dem zur Abfaſſung des Endurthels beſtimm⸗ 
ten Tage bringt der Referent die Sache in Vortrag. Die 
Partheyen koͤnnen hierauf, entweder ſelbſt, oder durch ihre 
rechtlichen Beyſtaͤnde, jede ihnen ſachdienlich ſcheinende Erz 
innerung vorbringen; hierauf macht der kaiſerliche Anwald 
ſeinen Antrag. 

258. Das Endurthel wird oͤffentlich ausgeſprochen. 

Wird dadurch die Eheſcheidung zugelaſſen, fo ift dem Kids 
ger verſtattet, ſich zu dem Civilſtandsbeamten zu verfuͤgen, 
damit dieſer ſie als geſchehen erklaͤre. 

259. Wenn wegen erfolgter Exeeſſe, harter Mißhand⸗ 
lungen (Saͤvitien) oder grober Injurien auf Eheſcheidung 
geklagt iſt: ſo bleibt den Richtern, wenn gleich die Klage 
gehoͤrig erwieſen iſt, unbenommen, die Eheſcheidung nicht 
ſogleich zuzulaſſen. In dieſem Falle verſtatten ſie, ehe ſie 
noch entſcheiden, der Frau, ſich von ihrem Manne zu ent⸗ 
fernen, ohne daß fie verbunden fey, ihn bey fih auſzuneh⸗ 
men, wenn ſie es nicht fuͤr gut finde; und verurtheilen den 
Mann, ihr zu ihrem Unterhalte eine ſeinem Vermoͤgen 
angemeſſene Penſion zu zahlen, wenn die Frau ſelbſt nicht 
hinreichende Einkünfte hat, um ihre Beduͤrfniſſe ſelbſt zu 
beſtreiten. ; 

260. Nach Ablauf eines Probejahres kann der kla⸗ 
gende Ehegatte, wenn ſich inzwiſchen die Partheyen nicht 
ausgeſoͤhnt haben, den andern Ehegatten vorladen laſſen, 
in der geſetzlichen Friſt vor Gericht zu erſcheinen, und zu 
hoͤren, daß das Endurthel auf Eheſcheidung geſprochen 
werde. 

261. Wird aber die Ehefcheidung aus der Urſache gez 
ſucht, weil einer der Ehegatten zu einer entehrenden Strafe 
verurtheilt worden ift: fo beſtehen die alsdann zu beobach⸗ 


* 
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ront à présenter au tribunal de premiere instance une 


“expédition en bonne forme du jugement de condam- 


nation, avec un certificat de la cour de justice cri- 
minelle, portant que ce même jugement n’est plus 
susceptible d’être réformé par aucune voie légale. 

262. En cas d'appel du jagement d'admission 
ou du jugement définitif, rendu par le tribunal de 
première instance en matière de divorce, la cause 
sera instruite et jugée par la cour d’appel „ comme 
affaire urgente. 

263. L'appel ne sera recevable qu'autant qu'il 
aura été interjeté dans les trois mois, à compter du 
jour de la signification du jugement rendu contradic- 
toirement ou par défaut. Le délai pour se pourvoir 
à la cour de cassation contre un jugement en dernier 
ressort, sera aussi de trois mois à compter de la si- 
guification. Le pourvoi sera suspensif. 

264. En vertu de tout jugement rendu en der- 
nier ressort, ou passé en force de chose jugée, qui 
autorisera le divorce, l’époux qui l’aura obtenu, sera 
obligé de se présenter, daus le délai de deux mois, 
devant Pofficier de l’etat civil, l’autre partie dûment 
appelée, pour faire prononcer le divorce. 

265. Ces deux mois ne commenceront à courir, 
a l'égard des jugemens de, première instance, qu a- 


pres l'expiration du délai d'appel; à lPégard des arrêts 


„). Diefe fo lange Friſt kann vielleicht zur Erſchwerung der 
Eheſcheidungen nützlich ſeyn; aber ſollte auch das ge— 
rechte Geſuch des Ehegatten, von einem des Chebruchs 


——— .. — ——— —— tit 2 


| 
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tenden Formalitäten bloß darin, daß man beym Gerichte 
erſter Inſtanz (wo der Scheidungsproceß anhaͤngig iſt,) 
eine legale Ausfertigung des Verdammungsurthels nebſt 
einem Zeugniſſe des Criminalgerichts einreicht, woraus 
erhellet, daß dieſes Urthel auf keine geſetzliche Art mehr 
abgeandert werden koͤnne. 

262. Wird wider eine vom Gerichte der erſten In⸗ 
ſtanz in einer Eheſcheidungsſache geſprochene, entweder 
bloß die Zulaͤßlichkeit der Klage betreffende, oder Definitiv- 
ſenten; appellirt: fo muß beym Appellationsgerichte die 
Sache als dringend verhandelt und entſchieden werden. 

263. Die Appellation darf nicht angenommen werden, 
wenn fie nicht binnen drey Monaten ) eingewendet wors 
den iſt, welche vom Tage der Inſinuation des Urthels an 
gerechnet worden, es mag daſſelbe nun, nach erfolgtem 
Erſcheinen beyder Partheyen, oder wider Außenbleiben der 
einen, geſprochen ſeyn. Auch für den Recurs an das Cafe 
ſationstribunal wider ein in letzter Inſtanz geſprochenes 
Urthel ift die Friſt drey Monate, von Zeit der Mitthei⸗ 
lung des Urthels an gerechnet. Auch das an das Caſſa⸗ 
tionstribunal eingewandte RARES hat @ufpenfivéraft 
(effectum suspensivum ). 

264. Kraft eines jeden in letzter Inſtanz gefprochenen 
oder ſonſt rechtskräftig gewordenen Urthels, in welchem auf 
Trennung der Ehe erkannt iſt, ſoll der Ehegatte, der ſol⸗ 
ches ausgewirkt hat, verbunden ſeyn, ſich in Zeit von zwey 

Ronaten vor dem Civilſtandsbeamten, nach vorher gegan⸗ 
gener gehörigen Vorladung des andern Theils, zu ſtellen, 
und die Trennung der Ehe ausſprechen zu laſſen. 

265. Dieſe zwey Monate nehmen bey Urtheln der 
erſten Inſtanz ihren Anfang nach Ablauf der Appellations⸗ 
friſt; bey Appellationsurtheln, die wider Außenbleiben eines 

oder eines entehrenden Verbrechens Schuldigen geſchieden 

zu werden, eine ſolche Erſchwerung uen und ver⸗ 

dienen? E. 


U 
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rendus par défaut en cause d’appel, qu'après Pexpi- 
ration du délai d'opposition; et à l'égard des jugemens 
contradictoires en dernier ressort, qu'après l’expira- 
tion du délai du pourvoi en cassation. 

266. L’epoux demandeur qui aura laissé passer 
le délai de deux mois ci-dessus déterminé, sans ap- 
peler Pautre époux devant Vofficier de Petat civil, 
sera déchu du bénéfice du jugement qu’il avait ob- 
tenu, et ne pourra reprendre son action en divorce, 
sinon pour cause nouvelle; auquel cas il pourra nean- 


moins faire valoir les anciennes causes. 


SECTION II. 


Des Mesures provisoires auxquelles peut donner lieu la 


Demande en divorce pour cause déterminée, 


267. L'administration provisoire des enfans res- 
tera au mari demandeur ou défendeur en divorce, 
à moins qu'il n’en soit autrement ordonné par le tri- 
bunal, sur la demande, soit de la mère, soit de la 
famille, ou du procureur impérial, pour le plus grand 
avantage des enfans. : 

268. La femme demanderesse ou defenderesse 
en divorce pourra quitter le domicile du mari pen- 
dant la poursuite, et demander une pension alimen- 
taire proportionnée aux facultés du mari. Le tribu- 
nal indiquera la maison dans laquelle la femme sera 
tenue de résider, et fixera, s’il y a lieu, la provi- 


sion alimentaire que le mari sera obligé de lui payer. 
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Theils geſprochen ſind, nach Ablauf der Zeit, welche zur 

Einlegung der Einreden verfiatter if, und in Hinſicht der 

in der letzten Inſtanz erlaſſenen, auf beyder Theile Erfcheis 

nen geſprochenen Urthel, nach Ablauf der Friſt, binnen 
welcher das Rechtsmittel der Caſſation eingelegt werden 

kann. | 
266. Wenn der Ehegatte, welcher Kläger iſt, die 
obige Friſt von zwey Monaten ablaufen läßt, ohne den ans 
dern Ehegatten vor den Civilſtandsbeamten verzufordern: 
ſo wird er der Vortheile des von ihm ausgewirkten Urthels 
verluſtig, und kann ſeine Eheſcheidungsklage nicht wieder⸗ 
holen; es ſey denn aus einem neuen Grunde, in welchem 
Falle er jedoch die vorigen Urſachen wieder geltend ma⸗ 
chen kann. 


Zweyter Abſchnitt. 
Non ben vorläufigen (proviſoriſchen) Maßregeln, zu welchen 


die auf beſtimmte Urſachen gegründete Eheſcheidungsklage 
Veranlaſſung geben kann. 


267. Die einſtweilige Fuͤrſorge fuͤr die Kinder bleibt 
dem Manne, er ſey in der Eheſcheidungsſache Kläger oder 
Beklagter, wenn nicht, auf Anſuchen der Mutter, der Fa⸗ 
milie, "oder des kaiſerlichen Anwalds, zum Beſten der 
Kinder Gerichtswegen ein Anderes angeordnet wird. 

268. Die Frau, ſie ſey in der Eheſcheidungsſache 
Klägerin oder Beklagte, darf, während des Proceſſes, die 
Wohnung ihres Mannes verlaſſen, und kann ein dem Bers 
mögen ihres Mannes angemeſſenes Koftgeld zu ihrem Un: 
terhalt verlangen. Das Gericht beſtimmt das Haus, wo 
ſich die Frau aufhalten ſoll, und ſetzt, erfoderlichen Falls, 
auch die Alimentgelder feſt, welche der Mann ihr zu zah⸗ 
len ſchuldig ſeyn fol : 

eioigeſehbuch. J 


130 L. I. T. VI. Du Divorce. 


269. La femme sera tenue de justifier de sa 
résidence dans la maison indiquée, toutes les fois 
qu’elle en sera requise: à défaut de cette justifica- 
tion, le mari pourra refuser la provision alimentaire, 
et, si la femme est demanderesse en divorce, la faire 
déclarer non -recevable à continuer ses poursuites. 

270. La femme commune en biens, demande 
resse ou defenderesse en divorce, pourra, en tout 
état de cause, à partir de la date de l’ordonnance 
dont il est fait mention en Part. 238, requérir, pour 
la conservation de ses droits, l'apposition des scellés 
sur les effets mobiliers de la communauté. Ces scel 
les ne seront levés qu'en faisant inventaire avec pri- 
see, et à la charge par le mari de representer les 
choses inventorides,: ou de répondre de leur valeur 
comme gardien judiciaire. 

271. Toute obligation contractée par le mari à 
la charge de la communauté, toute aliénation par 
lui faite des immeubles qui en dépendent, postérieu- 
rement à la date de l’ordonnance dont il est fait men- 
tion en l'art 238, sera déclarée nulle, s’il est prouvé 
d'ailleurs qu'elle ait été faite ou contractée en fraude 
des droits de la femme. 


SECTION III. 


Des Fins de non-recevoir contre l’Action en divorce pour 


cause déterminée, 


272. L'action en divorce sera éteinte par la ré- 


conciliation des époux, survenue soit depuis les faits 


À 
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269. Die Frau iſt verbunden, ſo oft ſie hiezu aufge⸗ 
fodert wird, darzuthun, daß fie in dem ihr angewieſenen 


| Haufe wirklich wohne. In Ermangelung dieſes Beweiſes 


kann ihr der Mann die Alimentgelder verſagen, und, wenn 


ſie ſelbſt die Eheſcheidung ſucht, fie für unbefugt erklaͤren 


laſſen, den Proceß weiter fortzuſetzen. 

270. Wenn die Guͤtergemeinſchaft unter den Ehegat⸗ 
ten beſteht: ſo kann die Frau, ſie ſey im Eheſcheidungs⸗ 
proceſſe Klaͤgerin oder Beklagte, von dem Tage der im 
238ſten Artikel erwähnten Reſolution an zu rechnen, in wel 
chem Stande auch übrigens der Proceß fih befinde, zur 
Aufrechthaltung ihrer Rechte darauf antragen, daß die ge⸗ 
meinſchaftlichen Mobilien unter Siegel genommen werden. 
Die Entſiegelung darf dann nur gegen Errichtung eines 
mit Taxation verbundenen Inventariums erfolgen; und der 
Mann iſt verpflichtet, die verzeichneten Gegenſtaͤnde zu ge⸗ 
waͤhren, oder als gerichtlich beſtellter Bewahrer derſelben 
fuͤr ihren Werth zu haften. 

271. Jede nach dem Datum der Reſolution, deren 
im 238ſten Art. gedacht ift, von dem Manne für Rechnung 
der gemeinſchaftlichen Güter uͤbernommene Verbindlichkeit, 
jede nach dieſer Zeit von ihm geſchehene Veraͤußerung irgend 


einiger dazu gehoͤrigen Immobilien ſoll fuͤr unguͤltig erklaͤrt 


werden, wenn ſonſt erwieſen wird, daß ſie zum Nachtheile 
(in fraudem) der Rechte der Frau geſchehen oder uͤbernom⸗ 
men worden ſey. 


Dritter Abſchnitt. 


Von den Einreden wider die Zulaͤßlichkeit der Klage auf 
Scheidung aus beſtimmter Urſache. 


272. Die Eheſcheidungsklage iſt erloſchen, wenn unter 
den Ehegatten, nach Erfolg der zu dieſer Klage berechtigen⸗ 
$ 33 
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t 


qui auraient pu autoriser cette action, soit depuis 1 


la demande en divorce. 

273. Dans l’un et l’autre cas, le demandeur 
sera déclaré non - recevable dans son action; il pourra 
néanmoins en intenter une nouvelle pour cause sur- 


venue depuis la réconciliation, et alors faire usage 


mande. 

274 Si le demandeur en divorce nie qu'il y 
ait eu réconciliation, le défendeur en fera preuve, 
soit par écrit, soit par témoins, dans la formé pres- 


j 
a 
des anciennes causes pour appuyer sa nouvelle de- | 
crite en la première section du présent chapitre. 


| Du Divorce par Consentement mutuel 


| CHAPITRE III. | 
| 


275. Le consentement mutuel des époux ne 


sera point admis, si le mari a meins de vingt-cinq 
ans, ou si la femme est mineure de vingt-un ans. 
276. Le consentement mutuel ne sera admis 
qu’après deux ans de mariage. (i 
277. Il ne pourra plus létre après vingt ans de 
mariage, ni lorsque la femme aura quarante-cing ans. 


l 

1 

| 

i 278. Dans aucun cas, le consentément mutuel | 
des époux ne suffira, s’il n’est autorisé par leurs pe- | 


res et mères, ou par leurs autres ascendans vivans, 


(2) Argum. ex 1.3. et 1.7. D. de diyort. et repud. 


*) Sollte in dieſem Falle die überlegte Einfiht heyder 
Theile, daß ſie mit einander kein zufriedenes Leben 
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den Thatſachen oder nach bereits angeftelfter Eheſcheidungs⸗ 
klage, eine Ausſoͤhnung erfolgt iſt. (*) 

273. In einem, wie im andern Falle, ſoll die Klage 
fuͤr unzulaͤßlich erklaͤrt werden. Doch kann der Klaͤger, 
wenn feit der Ausſoͤhnung anderweite Eheſcheidungsurſa⸗ 
chen eingetreten ſind, eine neue Klage anſtellen, und zu 
deren Unterſtuͤtzung von den vorherigen Gründen Gebrauch 
machen. | - 

274. Leugnet der Kläger, daß eine Ausſoͤhnung Statt 
gehabt habe: fo liegt dem Beklagten ob, deßhalb, in der 
im ıften Abſchnitte gegenwärtigen Kapitels vorgeſchriebenen 
Form, den Beweis durch Documente oder Zeugen zu 
fuͤhren. 


Drittes Kapitel. 
Von der Eheſcheidung wegen beyderſeitiger Einwilligung der 
Ehegatten. 


273. Iſt der Mann noch nicht fuͤnfundzwanzig und 
die Frau noch nicht einundzwanzig Jahr alt: ſo wird auf 
ihre beyderſeitige Einwilligung keine Ruͤckſicht genommen. 

276. Die Einwilligung beyder Theile iſt nicht eher 
zulaͤßlich, als bis die Ehe zwey Jahr beſtanden hat. 

277. So iſt fie ebenfalls nicht mehr zuläßlich, wenn 
die Frau fuͤnfundvierzig Jahr *) alt ift. N 

278. In keinem Falle kann bloß die wechſelſeitige 
Einwilligung der Ehegatten einen hinlaͤnglichen Eheſchei⸗ 
dungsgrund abgeben, wenn nicht ihre Aeltern, oder ihre 
andern noch lebenden Aſcendenten, in Gemaͤßheit der im 


fuͤhren konnen, und ihnen beyden die Trennung heilſa⸗ 
mer ſey, nicht um ſo wirkſamer ſeyn, wenn die Frau 
zu reifen Jahren gekommen iſt? E. 
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suivant les règles prescrites par l’article 150, au titre 
du Mariage. 

279. Les époux déterminés à opérer le divorce 
par consentement mutuel, seront tenus de faire préa- 
lablement inventaire et estimation de tous leurs biens 
meubles et immeubles, et de régler leurs droits res- 
pectifs, sur lesquels il leur sera néanmoins libre de 
transiger. 

280. Ils seront pareillement tenus de constater 
par écrit leur convention sur les trois points qui 
suivent: 

1% A qui iles enfans nés de leur union seront 
configs, soit pendant le temps des épreuves, soit 
apres le divorce prononce; 

2°. Dans quelle maison la femme devra se re- 
tirer et résider pendant le temps des épreuves ; 

3°. Quelle somme le mari devra payer à sa 
femme pendant le même temps, si elle n’a pas des 
revenus suffisans pour fournir à ses besoins. 

281. Les époux se présenteront ensemble, et 
en personne, devant le président du tribunal civil 
de leur arrondissement, ou devant le juge qui en fera 
les fonctions, et lui feront la déclaration de leur vo- 
lonté, en présence de deux notaires amenés par eux. 

282. Le juge fera aux deux époux réunis, et 
a chacun d’eux en particulier, en présence des deux 
notaires, telles représentations et exhortations qu'il 
croira convenables; il leur donnera lecture Qu chap. 
IV. du présent titre, qui règle les effets du Divorce, 
et leur développera toutes les conséquences de leur 
démarche. 

283. Si les époux persistent dans leur résolu- 
tion, il leur sera donne acte, par le juge, de ce 
qu'ils demandent le divorce et y consentent mutuelle- 
ment; et ils seront tenus de produire et déposer à 


z 
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130ſten Artikel im Titel von der Ehe enthaltenen Bot: 
ſchriften, darein gewilligt haben. 
279. Ehegatten, die entſchloſſen find, mit beyderſeiti⸗ 


ger Bewilligung ihre Ehe trennen zu laſſen, ſind ver⸗ 


pflichtet, zuvörderft ihre beweglichen und unbeweglichen Guͤ⸗ 
ter inventiren und taxiren zu laſſen, und ihre wechſelſeiti⸗ 
gen Rechte zu reguliren; wobey ihnen aber, fich zu verglei⸗ 
chen, freyſteht. 

280. Sie ſind gleichfalls verbunden, ſchriftlich zu be⸗ 
waͤhren, daß ſie uͤber folgende drey Puncte mit einander 
einig geworden ſind: 

1) Wem die aus ihrer Ehe erzeugten Kinder anvertraut 
werden ſollen, ſowohl waͤhrend der Probezeit als 
nach ausgeſprochener Eheſcheidung; 

2) in welches Haus die Ehefrau ſich begeben, und wo ſie 
ſich aufhalten ſoll, ſo lange die Probezeit dauert; 

3) welche Summe der Ehemann, waͤhrend dieſer Zeit, 
ſeiner Frau auszahlen ſoll, wenn dieſe nicht hinrei⸗ 
chendes Einkommen hat, um ihre Lebensbeduͤrfniſſe 
zu beſtreiten. 

281. Die Ehegatten ſollen zuſammen und in eigner 
Perſon vor dem Praͤſidenten des Civilgerichts ihres Be⸗ 
zirks, oder vor dem Richter, der deſſen Stelle verſieht, 
erſcheinen, und ihm, in Gegenwart zweyer von ihnen mit⸗ 
gebrachten Notarien, ihren Willen erklaͤren. 

282. Der Richter ſoll, in Gegenwart der zwey No⸗ 
tarien, an beyde Ehegatten zuſammen, und an jeden insbe⸗ 
fondere, die ihm noͤthig duͤnkenden Vorſtellungen und Erz 
mahnungen richten; er ſoll ihnen das vierte Kapitel des 


gegenwartigen Titels vorleſen, welches die Wirkungen 


der Eheſcheidung beſtimmt, und ihnen alle Folgen 
ihres Vorhabens entwickeln. j 
283. Beſtehen die Ehegatten auf ihrer Entſchließung: 
ſo ſoll ihnen vom Richter daruͤber eine Urkunde ausgeſtellt 
werden, daß ſie die Eheſcheidung nachſuchen und beyder⸗ 
ſeits in dieſelbige willigen; ſie muͤſſen aber, außer den im 
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Vinstant, entre les mains des notaires, outre les actes 
mentionnés aux art. 279 et 280, 

1°. Les actes de leur naissance, et celui de 
leur mariage; 

2°. Les actes de naissance et de décès de tous 
les enfans nés de leur union; 


3°. La déclaration authentique de leurs père et 
-mère, ou autres ascendans vivans, portant que, pour | 
les causes à eux connues, ils autorisent tel ou telle, | 
leur fils ou fille, petit- fils ou petite fille, marié ou 
mariée à tel ou telle, à demander le divorce et à y 
consentir. Les pères, mères, aïeuls et aïeules des 
époux, seront présumés vivans, jusqu'a la représen- 
tation des actes constatant leur décès. 
i 284. Les notaires dresseront procès-verbal de 
| taillé de tout ce qui aura été dit et fait en exécu- 
tion des articles precedens; la minute en restera au 
plus âgé des deux notaires, ainsi que les pièces pro- 
duites, qui demeureront annexées au procès - verbal, 
dans lequel il sera fait mention de l’avertissement 
qui sera donné à la femme de se retirer, dans les 
vingt-quatre heures, dans la maison convenue entre 
elle et son mari, et d'y résider jusqu'au divorce 
prononcé, | 


285. La déclaration ainsi faite sera renouvelée 
dans la première quinzaine de chacun des quatrième, 
septième et dixième mois qui suivront, en observant 
les mêmes formalités. Les parties seront , obligées 
à rapporter chaque fois la preuve, par acte public, 
que leurs peres, mères, ou autres ascendans vivans, 
À persistent dans leur première détermination; mais 


elles ne seront tenues à répéter la production d’au- 
cun autre acte, 


i 
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27often und 2goften Artikel erwähnten, auch noch folgende 
Urkunden produciren und in die Hände der Notarien nie 
derlegen : 
1) Ihre Geburtsſcheine und den Heirathsſchein; 
2) die Geburts- und Todtenſcheine aller in ihrer Ehe 
erzeugten Kinder; 
3) die in beglaubigter Form ausgeſtellte Erklärung ihrer 
Aeltern und uͤbrigen lebenden Aſcendenten: „daß 
„aus ihnen bekannten Gruͤnden ſie dem und dem 
„oder der und der, als ihrem Sohn, ihrer Tochter, 
„ihrem Enkel oder ihrer Enkelin, welcher an den 
„und den oder an die und die verheirathet ſey, 
„die Erlaubniß ertheilen, die Eheſcheidung zu ſuchen 
„und in ſelbige zu willigen.“ 

Daß Aeltern oder Grofältern der Ehegatten noch am 
Leben ſind, wird ſo lange vermuthet, bis die ihr Abſterben 
bewährenden Urkunden beygebracht ſind. 

284. Die Notarien nehmen uͤber Alles, was zu Folge 
vorſtehender Artikel geſagt, oder gethan worden iſt, ein 
vollſtändiges Protocol auf, wovon der aͤlteſte unter ihnen 
das Original, ſo wie die producirten Deweisurkunden, an 
ſich behaͤlt. Letztere werden dem Protocolle beygefuͤgt, wor⸗ 
in erwähnt werden muß, es ſey der Frau die noͤthige Vor⸗ 

ſchriſt ertheilt worden, daß fie binnen vier und zwanzig 
Stunden in das Haus, über welches fie mit ihrem Manne 
uͤbereingekommen fey, fih begeben, und fih bis nach and: 
geſprochener Eheſcheidung daſelbſt aufhalten folle. 

285. Die auf dieſe Art erfolgte Erklaͤrung der Ehe: 
gatten (Art. 281. 282. 283.) muß in der vorbeſchriebenen 
Form in den erſten vierzehn Tagen des naͤchſtfolgenden vier⸗ 
ten, ſiebenten und zehnten Monats wiederholt werden. 
Hierbey muͤſſen die Partheyen jedesmal, mittelſt oͤffentlich 
beglaubigter Urkunden, darthun, daß ihre Aeltern und 
uͤbrigen lebenden Aſcendenten noch immer bey ihrer Mei⸗ 
nung beharren. Die Vorlegung der uͤbrigen Urkunden aber 
brauchen ſie nicht zu wiederholen. 
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286. Dans la quinzaine du jour où sera révolue 
l'année, à compter de la première déclaration, les 
époux, assistés chacun de deux amis, personnes no- 
tables dans l'arrondissement, âgés de cinquante ans 
au moins, se présenteront ensemble, et en personne, 
devant le president du tribunal ou le juge qui en 
fera les fonctions; ils lui remettront les expéditions 
en bonne forme des quatre procès-verbaux conte- 
nant leur consentement mutuel, et de tous les actes 
qui y auront été annexés, et requerront du magistrat, 
chacun séparément, en présence néanmoins Yun de 
Pautre et des quatre notables, l'admission du divorce. 

287. Après que le juge et les assistans auront 
fait Jeurs observations aux époux, s'ils perseverent, 
il leur sera donné acte de leur réquisition, et de Ja 


remise par eux faite des pièces à l’appui: le greffier: 


du tribunal dressera procès-verbal, qui sera signé 
tant par les parties (à moins qu’elles ne déclarent ne 
savoir ou ne pouvoir signer, auquel cas il en sera 
fait mention), que par les quatre assistans, le juge 
et le greffier.. 

288. Le juge mettra de suite, an bas de ce pro- 
ces-verbal, son ordonnance portant que, dans les 
trois jours, il sera par lui référé du tout au tribunal 
en la chambre du conseil, sur les conclusions par 
écrit du procureur impérial, auquel les pièces seront, 
à cet effet, communiquées par le greffier. 

289. Si le procureur impérial trouve dans les 
pièces la preuve que les deux époux étaient âgés, le 
mari de vingt-cinq ans, la femme de vingt-un ans, 
lorsqu'ils ont fait leur première déclaration; qu’à 
cette époque ils étaient mariés depuis deux ans; que 
le mariage ne remontait pas à plus de vingt; que 
la femme avait moins de quarante-cinq ans; que le 
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286. Binnen den erſten vierzehn Tagen nach Ablauf 
eines Jahres, vom Tage der erſten Erklärung an gerechnet, 
haben ſich die Ehegatten mit einander, in Perſon, Jedes 
in Begleitung zweyer Freunde, die auf der Liſte der Nota⸗ 
blen (angeſehenen Perſonen) des Bezirks ſtehen, und wenig⸗ 
ſtens funfzig Jahr alt ſeyn muͤſſen, vor dem Praͤſidenten 
des Gerichts, oder deſſen Stellvertreter zu ſtellen, und ihm 
die vier in beglaubigter Form ausgefertigten Protocolle 
über ihre beyderſeitige Einwilligung, (Art. 284. 285.) und 
alle den Protocollen beygefuͤgte Urkunden, zu uͤberreichen; 
endlich muß jedes fuͤr ſich, jedoch in Gegenwart des andern 
und der vier Notablen, den Richter erſuchen, die Eheſchei⸗ 
dung zu geſtatten. 

287. Beſtehen die Ehegatten, ungeachtet der ihnen 
vom Richter und den Beyſtaͤnden gemachten Vorſtellungen, 
auf dem Scheidungsgeſuch: ſo wird ihnen uͤber den Erfolg 
des letztern, ſo wie uͤber Einreichung der Belege, ein 
Schein ertheilt. Der Gerichtsſchreiber nimmt ein Proto⸗ 
coll auf, welches, ſowohl von den Partheyen, (ſie muͤßten 
denn erklaͤren, daß ſie des Schreibens unkundig oder ſonſt 
dazu unfaͤhig waͤren, welchenfalls dieſes bemerkt werden 
muß), als von den vier Beyſtaͤnden und dem Richter unter: 
ſchrieben werden muß. 

288. Unten am Protsocoll fügt der Richter feine Re: 

ſolution hinzu, mittelſt welcher er erklaͤrt, daß er in drey 

Tagen, nach vorherigem Antrage des kaiſerlichen Anwalds, 
dem deßhalb die Acten durch den Gerichtsſchreiber mitzu⸗ 
theilen ſind, die ganze Sache in der Seſſion des Gerichts 
in Vortrag bringen werde. 

289. Findet der kaiſerliche Anwald durch die ihm vor⸗ 
gelegten Actenſtuͤcke beygebracht, daß die Ehegatten zur Zeit 
der erſten von ihnen beyden erſtatteten Erklaͤrung, der 

ann fuͤnfundzwanzig, die Frau einundzwanzig Jahr alt 
geweſen ſey; daß ſie zu dieſer Zeit zwey Jahr verheirathet 
waren; daß ſie nicht länger, als 20 Jahre in der Ehe ge: 
lebt haben; daß die Frau unter 45 Jahr alt wer; daß die 
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consentement mutuel a été exprimé quatre fois dans 
le cours de l’année: après les préalables ci- dessus 
prescrits, et avec toutes les formalités requises par 
le présent chapitre, notamment avec l’autorisation 
des pères et mères des époux, ou avec celle de leurs 
autres ascendans vivans, en cas de predeces des pe- 
res et meres, il donnera ses conclusions en ces ter- 
mes, La loi permet; dans le cas contraire, ses con- 
clusions seront en ces termes, La loi empêche. 

290. Le tribunal, sur le référé, ne pourra faïre 
d’autres vérifications que celles indiquées par Particle 
précédent. S'il en résulte que, dans l’opinion du 
tribunal, les parties ont satisfait aux conditions et 
rempli les formalités déterminées par la loi, äl ad- 
mettra le divorce, et renverra les parties devant lof- 
ficier de l’état civil, pour le faire prononcer: dans 
le cas contraire, le tribunal déclarera qu’il n’y ait pas 
lieu à admettre le divorce, et déduira les motifs de 
la décision. 

291. L'appel du jugement qui aurait déclaré ne 
pas y avoir lieu à admettre le divorce, ne sera rece- 
vable qu'autant qu’il sera interjeté par les deux par- 
ties, et néanmoins par actes séparés, deims les dix 
jours au plutôt, et au plus tard dans les vingt 
jours de la date du jugement de première instance. 

292. Les actes d’appel seront réciproquement 
signifiés tant à l’autre époux qu'au procureur impé- 
rial au tribunal de premiere instante. 

293. Dans les dix jours, à compter de la signi- 
fication qui lui aura été faite du secorid acte d’appel, 
le procureur impérial au tribunal de première instance 
fera passer au procureur général impérial en la cour 
d'appel, l'expédition du jugement, et les pièces sur 
lesquelles il estintervenu. Le procureur general impérial 
en la cour d’appel donnera ses corıclusions par écrit, 
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beyderſeitige Einwilligung nach den vorſtehend beſchriebenen 
und unter allen, vermoͤge des gegenwärtigen Kapitels vorz 
geſchriebenen Formalitäten, beſonders mit Erlaubniß der 
Aeltern beyder Ehegatten, oder, nach deren Tode, der 
uͤbrigen noch lebenden Aſcendenten innerhalb eines Jahres 
viermal wiederholt worden ſey: ſo macht er ſeinen Antrag 
mit den Worten: das Geſetz erlaubt; im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle aber mit den Worten: das Geſetz ver: 
hindert. 

200. Nach erfolgtem Vortrage darf das Gericht, 
außer den im vorigen Artikel angezeigten, keine weitern Er⸗ 
Örterungen vornehmen. Erhellt daraus, daß, nach der 
Meinung des Gerichts, die Partheyen die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen und Formalitaten beobachtet haben: 
fo läßt es die Eheſcheidung zu, und verweiſt die Partheyen 
an den Civilſtandsbeamten, damit diefer die erfolgte Schei⸗ 
dung oͤffentlich erklaͤre. Im entgegengeſetzten Falle erklärt 
das Gericht, daß die Scheidung nicht Statt habe, und fegt 
die Gründe feiner Entfcheidung auseinander, 

291. Die Appellation wider das Urthel, worin die 
Eheſcheidung fuͤr unſtatthaft erklaͤrt wird, ſoll anders nicht 
angenommen werden, als inſofern ſie von beyden Theilen, 
wiewohl von jedem in einer beſondern Schrift, aufs fruͤ⸗ 
heſte in zehn Tagen, und aufs ſpateſte in zwanzig Tagen 
nach dem Datum des Urthels, eingelegt worden iſt. 

202. Die Appellationsſchriften ſollen, ſowohl wechſel⸗ 
ſeitig jedem Ehegatten, als dem bey dem Gerichte der erſten 
Inſtanz angeſtellten kaiſerlichen Anwalde inſinuirt werden. 

203. Der kaiſerliche Anwald beym Gerichte der erſten 
Inſtanz ſoll in den erſten zehn Tagen von der ihm geſche⸗ 
henen Zufertigung der zweyten Appellationsſchrift an zu 
rechnen, dem kaiſerlichen Generalprocurator beym Appella⸗ 
tionsgerichte eine Abſchrift des Urthels und die Actenfiücte, 
worauf es gegruͤndet iſt, uͤberſenden. Der Generalprocura⸗ 
tor beym Appellationsgerichte macht in den nachſten zehn 
Tagen, nachdem er die Artenfiücke erhalten hat, feinen 
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dans les dix jours qui suivront la réception des piè- 
ces: le président, ou le juge qui le suppléera, fera 
son rapport a la cour d’appel, en la chambre du con- 
seil, et il sera statué définitivement dans les dix 
jours qui suivront la remise des conclusions du pro- 
cureur général impérial. 

294. En vertu de l'arrêt qui admettra le divor- 


ce, et dans les vingt jours de sa date, les parties 


se présenteront ensemble et en personne devant lof- 


ficier de l’état civil, pour faire prononcer le divorce. 
Ce délai passé, le jugement demeurera comme non 


avenu. . 


CHAPITRE IV. 
Des Effets du Divorce. 


295. Les époux qui divorceront pour quelque 
cause que ce soit, ne pourront plus se réunir. 

296. Dans le cas de divorce prononcé pour 
cause déterminée, la femme divorcée ne pourra se 
remarier que dix mois après le divorce prononcé. 

297. Dans le cas de divorce par consentement 
mutuel, aucun des deux époux ne pourra contracter 
un nouveau mariage que trois ans après la pronon- 
ciation du divorce, 

298. Dans le cas de divorce admis en justice 
pour cause d’adultere, l’époux coupable ne pourra 
jamais se marier avec son complice. La femme adul- 


tère sera condamnée par le même jugement, et sur 
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Antrag fchriftlich. Der Präfident oder deffen Stellvertreter 
bringt die Sache in der Seſſion beym Appellationsgerichte 
in Vortrag, und in zehn Tagen, nachdem der kaiſerliche 
Anwald ſeinen Antrag eingereicht hat, muß das Endurthel 
geſprochen werden. * 

204. Laßt das Urthel die Eheſcheidung zu: fo find, 
kraft deſſelben, die Partheyen verbunden, ſich binnen 
zwanzig Tagen vom Datum des Urthels an zu rechnen, 
zuſammen und in Perſon vor dem Civilſtandsbeamten zu 
ſtellen, damit dieſer die Eheſcheidung oͤffentlich erklare. Iſt 
dieſe Zeitfriſt einmal verſtrichen, ſo wird das Urthel als 
nicht erfolgt angeſehen. x 


Viertes Kapitel. 
Von den Wirkungen der Eheſcheidung. 


203. Geſchiedene Ehegatten koͤnnen, welches auch im⸗ 
mer die Urſache der Scheidung geweſen ſey, ſich nie wie⸗ 
der mit einander verheirathen. (*) 

206. Iſt die Scheidung wegen beſtimmter Urſachen 
erfolgt: ſo kann die geſchiedene Frau ſich nicht eher, als 
zehn Monate nach ausgeſprochener Eheſcheidung wieder 
verheirathen. (2) 

207. Iſt aber die Eheſcheidung auf beyder Theile Ein⸗ 
willigung erfolgt: fo kann keiner von den beyden Œbegats 
ten eher zu einer neuen Ehe ſchreiten, als drey Jahre nach 
ausgeſprochener Ehefcheidung. 

208. Iſt die Eheſcheidung wegen begangenen Ehebruchs 
durch Urthel und Recht verſtattet worden: fo kann der ful 
dige Ehegatte ſich nie mit ſeinem Mitſchuldigen verehelichen. 
Die ehebrecheriſche Frau fell in demſelben Urthel, und auf 


1) Gegen den Inhalt des Geſetzes v. 20. Sept. 1792. Art. 2. 5. 3. 


@) L. 1. in pr. I. 9. 1. 1. 9. 1. D. de his qui not. inf. — 
L.2. C. de sec. nuptt. Geſet v. 20. Sept. 1793. 5. 3. Art. 8. 
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la requisition du ministere public, à la reclusion 
dans une maison de correction, pour un temps dé- 
terminé qui ne pourra être moindre de trois mois, 
ni excéder deux années. 

299. Pour quelque cause que divorce ait lieu, 
hors le cas du consentement mutuel, l'époux contre 
lequel le divorce aura été admis perdra tous les avan- 
tages que l’autre époux lui avait faits, soit par le 
contrat de mariage, soit dépuis le mariage contracté, 

300. L’époux qui aura obtenu le divorce, con- 
servera les avantages à lui faits par l'autre époux, 
encore qu'ils ayent été stipulés réciproques, et que 
la réciprocité n’ait pas lieu. 

301. Si les époux ne s’étaient fait aucun avan- 
tage, ou si ceux stipulés ne paraissent pas suffisans 
pour assurer la subsistance de l'époux qui a obtenu 
le divorce, le tribunal pourra lui accorder, sur les 
bieas de l’autre époux, une pension alimentaire, qui 
ne pourra excéder le tiers des revenus de cet autre 


époux. Cette pension sera révocable dans le cas où 


elle cesserait d’être nécessaire. 

302. Les enfans seront confiés à l'époux qui a 
obtenu le divorce, à moins que le tribunal, sur la 
demande de la famille ou du procureur impérial, 
n’ordonne, pour le plus grand avantage des enfans, 
que tous ou quelques-uns d’eux seront confiés aux 
soins soit de l’autre époux, soit d'une tierce personne, 

303. Quelle que soit la personne à laquelle les 


(1) L. 13. D. de his qu. ut indign. auf. — L. 27, C. ad 1. 
Jul. de adult. — Nou. 117. ©. 8: b. 8. Nov. 134. c. 10. — 
Auth. sed hodie C. ad leg. Jul. 

(2) Arg. ex I. 8. 9. 4 et 3. C. de repud, et jud: de mor, subl. — 
Nov. 117, © g ei g. 
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Anttag des kaiſerlichen Procurators, fuͤr eine beſtimmte Zeit 
die jedoch nicht kuͤrzer, als zwey Monate, und nicht laͤnger, 
als zwey Jahre, ſeyn darf, zur Einſperrung in ein Zucht⸗ 
haus verurtheilt werden. (*) 

299. Die Eheſcheidung erfolge aus welcher Urſache 
fie wolle, fo wird, den Fall der beyderſeitigen Einwillis 
gung ausgenommen, der Ehegatte, wider welchen auf 
Eheſcheidung erkannt worden iſt, alles deſſen verluſtig, was 
ihm der andere Ehegatte, vermoͤge des zwiſchen ihnen ge⸗ 
ſchloſſenen Heirathscontractes, oder auch feit Schließung der 
Ehe, zugewendet hat. (2) A 

300. Dem Ehegatten, welcher die Eheſcheidung aus⸗ 
gewirkt hat, bleiben die ihm vom andern Ehegatten juges 
wendeten Vortheile, auch wenn ſie wechſelſeitig bedungen; 
aber von ihm nicht gegenſeitig gewaͤhrt worden ſind. (Art. 
1518.) (?) 

301. Hatten fich die Ehegatten keine Vortheile bedun⸗ 
gen, oder ſchienen die bedungenen nicht hinreichend, um 
dem Ehegatten, der die Scheidung ausgewirkt hat, ſeinen 
Unterhalt zu ſichern: ſo kann ihm Gerichtswegen ein Jahr⸗ 
geld zu ſeinem Unterhalte zuerkannt werden, welcher jedoch 
nicht uͤber ein Drittheil der Einkuͤnfte des andern Ehegat⸗ 
ten betragen darf. Sobald es dieſes Jahrgehalts nicht 
mehr bedarf, kann er eingezogen werden. 

302. Die Kinder werden demjenigen Ehegatten uͤber⸗ 
laffen, der die Eheſcheidung ausgebracht hat; es müßte 
denn das Gericht auf Anſuchen der Familie oder des kai⸗ 
ſerlichen Anwalds zum Beſten der Kinder verordnen, daß 
ſie alle, oder einige derſelben, der Fuͤrſorge des andern Ehe⸗ 
gatten oder einer dritten Perſon uͤbergeben werden follen, (4) 

303. Wem auch immer die Kinder anvertraut ſeyn 


(3) Arg. ex I. 8. 9.4 et 6. C. de repud. et ind. de mor, subl, — ` 
Nov. 117. c. 8 et 9. s 


(4) L. vn. C. divort. facto ap. quem. — Auth. si pater C. 
cod. —. Nov. 117. C. 8. 9. 1. — Gefep vom 20. Sept. 1798, 
Art. 6. $. 4. 


civligeſegbuch. K 
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enfans seront confies, les pere et mere conserveront 
respectivement le droit de surveiller l'entretien et 
l'éducation de leurs enfans, et seront tenus d’y con- 
tribuer à proportion de leurs facultés. 

304. La dissolution du mariage par le divorce 
admis en justice, ne privera les enfans nés de ce 
mariage d'aucun des avantages qui leur étaient assu- 
rés par les lois, ou par les conventions matrimonia- 
les de leurs père et mère ; mais il n'y aura d’ouver- 
ture aux droits des enfans que de la même manière 
et dans les mêmes circonstances où ils se seraient 
ouverts s’il n'y avait pas eu de divorce. 

305. Dans le cas de divorce par consentement 
mutuel, la propriété de la moitié des biens de chacun 
des deux époux sera acquise de plein droit, du jour 
de leur-premiere déclaration, aux enfans nés de leur 
mariage: les père et mère conserveront néanmoins 
la jouissance de cette moitié jusqu'à la majorité de 
leurs enfans, à la charge de pourvoir à leur nourri- 
ture, entretien et éducation, conformément à leur 
fortune et a leur état; le tout, sans préjudice des 
autres avantages qui pourraient avoir été assurés aux- 

. dits enfans par les couventions matrimoniales de leurs 
père et mère. 


CHAPITRE V. 


De la Séparation de corps. 


306. Dans les cas où il y a lieu à la deman- 
de en divorce pour cause déterminée, il sera libre 
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moͤgen, ſo behalten doch Vater und Mutter jedes an ſei⸗ 
nem Theile das Recht, uͤber den Unterhalt und die Erzie⸗ 
hung ihrer Kinder die Aufſicht zu fuͤhren, und ſind, nach 
Verhaͤltniß ihres Vermoͤgens, beyzutragen verpflichtet. (*) 

304. Die durch eine gerichtlich verfuͤgte Scheidung 
erfolgte Trennung der Ehe, ſoll den aus dieſer Ehe erzeug⸗ 
ten Kindern keinen der Vortheile entziehen, die ihnen, ent⸗ 
weder durch die Geſetze oder durch den Ehevertrag ihrer 
Aeltern, zugeſichert worden ſind. Der wirkliche Anfall die⸗ 
ſer Rechte der Kinder ſoll jedoch nur auf eben die Weiſe 
und unter eben den Umſtaͤnden eintreten, unter welchen ſie 
ihnen zugefallen ſeyn wuͤrden, wenn die Eheſcheidung nicht 
erfolgt wäre. (2) 

303. Im Fall einer auf beyderſeitige Einwilligung 
erfolgten Eheſcheidung ſoll das Eigenthum der Hälfte des 
Vermoͤgens eines jeden Ehegatten, mit dem Tage ihrer erſten 
Erklaͤrung, den aus dieſer Ehe erzeugten Kindern geſetzlich 
(ipso jure) anheimfallen. Der Vater und die Mutter behal⸗ 
ten gleichwohl den Genuß dieſer Haͤlfte bis zur Volljaͤhrigkeit 
ihrer Kinder, jedoch mit der Obliegenheit, fuͤr deren Nah⸗ 
rung, Unterhalt und Erziehung nach ihrem Vermoͤgen und 
Stande zu ſorgen; alles ohne Abbruch der uͤbrigen Vor⸗ 


ttheile, welche beſagten Kindern durch den Ehecontract ihrer 


Aeltern etwa zugeſichert worden ſeyn koͤnnten. 


Fuͤnftes Kapitel. 
Von der Scheidung von Tiſch und Bette. 


306. In den Faͤllen, wo die Klage auf Eheſcheidung 
wegen beſtimmter Urſache Statt findet, ſteht es den Ehe⸗ 
j K 2 


(1) Nov. 117. c. 7. 
(2) Nov. 117. c. 7. 
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aux époux de former demande en séparation de 
corps. 

307. Elle sera intentée, instruite et jugée de 
la même manière que toute autre action civile: elle 
ne pourra avoir lieu par le consentement mutuel des 
époux. 

308. La femme contre laquelle la séparation 
de corps sera prononcée pour cause d’adultere sera 
condamnée, par le même jugement et sur la réqui- 
sition du ministère public, à la reclusion dans une 
maison de correction pendant un temps déterminé, 
qui ne pourra être moindre de trois mois, ni excé- 
der deux années. 

309. Le mari restera le maître d'arrêter l'effet 
de cette condamnation, en consentant à reprendre sa 
femme. 

310. Lorsque la séparation de corps, pronon- 
cée pour toute autre cause que Tadultère de la fem- 
me, aura duré trois ans, l’époux qui était originaire- 
ment défendeur pourra demander le divorce au tri- 
bunal, qui l’admettra, si le demandeur originaire, 
présent ou dûment appelé, ne consent pas immédia- 
tement à faire cesser la séparation. 

311. La séparation de corps emportera toujours 


séparation de biens. 


( Gegen den Inhalt des Geſetzes vom 20. Sept. 1792. Tit. 13. 
Art. 7 F. 1. 


(2) Orleans art. 198. 
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gatten frey, auf Scheidung von Tiſch und Bette zu 
klagen. (*) a 

307. Dieſe Klage wird eben ſo, wie jede andere Ci⸗ 
vilklage, erhoben, verhandelt und entſchieden; auf bloße 
Uebereinkunft beyder Ehegatten findet jedoch dieſes Suchen 
nicht Statt. (2) 

308. Eine Frau, wider welche auf Scheidung von 
Tiſch und Bette wegen begangenen Ehebruchs erkannt wird, 
ſoll in demſelben Urthel, auf den Antrag des kaiſerlichen 
Anwalds, zur Einſperrung in ein Zuchthaus auf eine be⸗ 
ſtimmte Zeit, die jedoch nicht kuͤrzer als drey Monate, und 
nicht laͤnger, als zwey Jahre, ſeyn darf, verurtheilt 
werden. (3) 

300. Dem Ehemanne bleibt indeß unbenommen, die 
Wirkungen dieſer Verurtheilung aufzuheben, wenn er ſich 
entſchließt, feine Frau wieder zu fih zu nehmen. () 

310. Hat die Scheidung von Tiſch und Bette, ſoweit 
aus einer andern Urſache, als wegen eines von der Frau 
begangenen Ehebruchs, darauf erkannt worden iſt, drey 
Jahre gedauert: fo kann der Ehegatte, der anfaͤnglich Be⸗ 
klagter war, beym Gericht um gaͤnzliche Eheſcheidung an⸗ 
ſuchen, welches dieſelbe dann auch wirklich geſtattet, wenn 
der anfängliche Kläger, nachdem er erſchienen, oder doch 
gehoͤrig vorgeladen worden iſt, nicht auf der Stelle bewil⸗ 
ligt, daß die Trennung von Tiſch und Bette aufhoͤre. 

311. Die Scheidung von Tiſch und Bette zieht alle⸗ 
mahl die Guͤterſonderung nach ſich. (Art. 1449. 1451. 
1452. 1463. 1518.) 


(3) Nov. 117. c. 8. $. 2. — Auth. sed hodie C. ad leg. Iul. 
de adultt. 


(4) Nov. 134- €. 10. 
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TITRE VII. 
De la Paternité et de la Filiation. 
a + 


(Décrété le 23 Mars 1803. Promulgud le 2 Avril.) 


CHAPITRE PREMIER. 


De In Filiation des Enfans légitimes où nés dans le Mariage. 


312. L'enfant conçu pendant le mariage a pour 
père le mari. 

Néanmoins celui- ci pourra désavouer l’enfant, 
s’il prouve que, pendant le temps qui a couru de- 
puis le trois- centième jusqu’au cent - quatre - vingtième 
jour avant la naissance de cet enfant, il était, soit 
par cause d’eloignement, soit par l'effet de quelque 
accident, dans l'impossibilité physique de cohabiter 
avec sa femme, 

313. Le mari ne pourra, en alléguant son im- 
puissance naturelle, desavouer Penfant : il ne pourra 
le désavouer même pour cause d’adultère, à moins 
que la naissance ne lui ait été cachée, auquel cas 
il sera admis à proposer tous les faits propres à jus- 
tifier qu’il n’en est pas le père, 

314. L'enfant né avant le cent-quatre-vingtie- 


me jour du mariage; ne pourra étre désavoué par le 


1) 145, D. de in ius voc. 1.6. D. de his qui sunt sui v. al. 
iur. I. 12, D. de stat. hom, — L. 4. C. de postum. haer. 
ins tit. 


kn 


18 B. Ir T. Von der Vaterſchaft u. d. Kindſchaft. 15 


Siebenter Titel. 
Von der Vaterſchaft und der Kindſchaft ) (Filiation). 


(Decretirt den 23. März 1803; promulgirt am 2. April deſſelben Jahrs.) 


Erſtes Kapitel. 


Von der Abſtammung (Filiation) rechtmaͤßiger oder in der 
Ehe geborner Kinder. 


312. Ein Kind, das waͤhrend der Ehe empfangen wor⸗ 
den iſt, hat den Ehemann zum Vater. Dieſem bleibt 
jedoch unbenommen, die Anerkennung des Kindes zu verz 
weigern, wenn er beweiſt, es ſey ihm in der ganzen Zwi⸗ 
ſchenzeit vom dreyhundertſten bis zum hundertundachtzigſten 
Tage vor der Geburt des Kindes, entweder wegen Entfer⸗ 
nung (der Ehegatten von einander), oder wegen eines an⸗ 
dern Unfalles, phyſiſch unmoͤglich geweſen, ſeiner Gattin 
ehelich beyzuwohnen. (*) 

313. Der Ehegatte iſt nicht berechtigt, mit Beziehung 
auf ſein natuͤrliches Unvermoͤgen, die Anerkennung des Kin⸗ 
des zu verweigern; ſelbſt aus dem Grunde eines von ſeiner 
Ehegattin begangenen Ehebruchs darf er es nicht verleug> 
nen, es waͤre ihm denn die Geburt verheimlichet worden, 
in welchem Falle ihm verſtattet ſeyn ſoll, alle die Thatſa⸗ 
chen anzuführen, die zu bewaͤhren vermoͤgend ſind, daß er 
der Vater des Kindes nicht ſey. (2) 

314. Die Anerkennung eines Kindes, das vor dem hun: 
dertundachtzigſten Tage nach Schließung der Ehe geboren 


(2) L. 6. D. de his qui sunt sui vel al. iur. I. IT. 6.9. D. ad leg. 
Iul, de adultt. Lebrun des successions sect. 3. n. 6. Arrét 
du 10. juin 1650. — L. 29. $. 1. D. de probatt. 


„) S. Adelung unter: Kind ſchaft. E. 
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mari dans les cas suivans: 1°. s'il à eu connaissance 
de la grossesse avant le mariage; 2°. s’il a assiste à 
Pacte de naissance, et si cet acte est signé de lui, 
ou contient sa déclaration qu'il ne sait signer; 3°. si 
l'enfant n'est pas déclaré viable. 


315. La légitimité de Penfant né trois cents 


jours après la dissolution du mariage pourra être 


contestée. 


316. Dans les divers cas où le mari est auto- 
rise à réclamer, il devra le faire dans le mois, s’il 
se trouve sur les lieux de la naissance de l'enfant; 

Dans les deux mois après son retour, si, à la 
même époque, il est absent; 

Dans les deux mois après la découverte de la 
fraude, si on lui avait caché la naissance de l'enfant. 

317. Si le mari est mort avant d’avoir fait sa 
réclamation, mais ‘étant encore dans le délai utile 
pour la faire, les, héritiers auront deux mois pour 
contester la légitimité de l'enfant, à compter de !’epo- 
que où cet enfant se serait mis en possession des 
biens du mari, ou de Pepoque où les héritiers se- 
raient troubles par Penfant dans cette possession, 

318. Tout acte extrajudiciaire contenant le dés- 
aveu de la part du mari ou de ses héritiers, sera 
comme non avenu, sil n’est suivi, dans le délai 
(1) TL. 12. D. de stat. hom. — Nov. 39. c. ult. — L. 3. H. 19. 

D. de suis et legitim. haer. — A. Gellius lib.3. c.16. — 


Plinii histor. natur. I. 7. c. 3. Arg. ex I. I. 9. z. D. deag- 
nosc, et alend. lib. 
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iſt, ſoll in folgenden Faͤllen von dem Ehemanne nicht ver⸗ 
weigert werden duͤrfen: 

1) wenn ihm die Schwangerſchaft vor Schließung der 
Ehe bekannt war; 2) wenn er der Abfaſſung des Geburts⸗ 
ſcheines beygewohnt hat, und dieſer Schein von ihm un⸗ 
terzeichnet worden if, oder feine Erklarung enthält, daß 
er des Schreibens unerfahren ſey ; 3) wenn das Kind nicht 
für lebensbeſtaͤndig *) erklärt worden if. (*) 

313. Wenn ein Kind dreyhundert Tage nach Aufloͤ⸗ 
fung der Ehe geboren iſt: fo kann feine rechtmaͤßige Ge⸗ 
burt beſtritten werden. (2) 

316. In allen den verſchiedenen Faͤllen, in welchen 
dem Ehemanne ein Widerſpruch verſtattet iſt, hat er denſel⸗ 
ben anzubringen: 

wenn er ſich an dem Orte befindet, wo das Kind ge⸗ 
boren wurde, in Monatsfriſt; 

wenn er zur Zeit der Geburt abweſend war, binnen 
zwey Monaten nach ſeiner Zuruͤckkunft; 

wenn man ihm die Geburt des Kindes verheimlichet 
hatte, binnen zwey Monaten nach Entdeckung des Betrugs. 

317. Iſt der Ehemann geſtorben, ehe er ſeinen Wi⸗ 
derſpruch angebracht hat, jedoch ehe die ihm hierzu verſtat⸗ 
tete Friſt verſtrichen war: ſo haben die Erben eine Friſt 
von zwey Monaten, um die eheliche Geburt des Kindes 
anzufechten, und zwar von dem Zeitpuncte an gerechnet, 
da das Kind die Guͤter des Ehemannes in Beſitz genom⸗ 
men, oder die Erben in dieſem Beſitze geſtoͤrt hat. 

318. Jede außergerichtliche Erklaͤrung, die eine Ableug⸗ 
nung der rechtmaͤßigen Geburt des Kindes von Seiten des 
Ehemannes, oder ſeiner Erben, enthaͤlt, iſt als ungeſche⸗ 


(2) L. 4. C. de postum. haer. inst. 1. 3. $. 11. D. de suis et 
leg. haer. 

) Nicht lebensbeſtaͤndig if ein lebendgebornes Kind 
dann, wenn es nach Grundſaͤtzen der gerichtlichen Arz⸗ 
neykunſt ausgemacht iſt, daß es zu früh geboren ſey, 
um fortleben zu koͤnnen. E. 
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d'un mois, d'une action en justice, dirigée contre 


un tuteur ad hoc donné à Penfant, et en présence, 


de sa mère. 


CHAPITRE II. 


Des preuves de la Filiation des Enfans légitimes, 


* 


319. La filiation des enfans légitimes se prouve 
par les actes de naissance inscrits sur le registre de 


l'état civil. 4 


320. A défaut de ce titre, la possession cons- 


tante de l’état d’enfant légitime suffit. 

321. La possession d'état s'établit par une réu- 
nion suffisante de faits qui indiquent le rapport dé 
filiation et de parenté entre un individu et la famille 


à laquelle il prétend appartenir. 


Les principaux de ces faits sont, que l'individu : 


a toujours porté le nom du père auquel il prétend 
appartenir ; 

Que le père la traité comme son enfant, et a 
pourvu, en cette qualité, à son éducation, à son 
entretien et a son établissement; 

Qu'il a été reconnu constamment pour tel dans 
la societe; ; 

Qu'il a été reconnu pour tel par la famille. 


(2) Jeder Rechtsſtreit über den status eines Unmündigen blieb in 
Rom ſo lange ausgeſetzt, bis das in Frage befangene Individuum 
die Jahre der Mündigkeit erreicht hatte. L. 1. in pr. I. 3. H. 6. 
D. de Carbonian, ed. 
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hen zu betrachten, wenn nicht in Monatsfriſt eine gericht⸗ 
liche Klage darauf erfolgt, die vor Gericht, in Gegenwart 
der Mutter, wider einen dem Kinde dazu beſtellten Speci⸗ 
alvormund erhoben wird. (*) 


Zweytes Kapitel. 


Von den Beweiſen der Kindſchaft (rechtmaͤßigen Abſtam⸗ 
mung) ehelicher Kinder. 


319. Die rechtmaͤßige Abſtammung eines ehelichen Kin⸗ 
des wird durch den in das Civilſtandsregiſter eingetragenen 
Geburtsſchein erwieſen. (Art. 341.) (2) 

320. In Ermangelung dieſes Beweismittels ift der 
dauernde Beſitzſtand der Rechte der ehelichen Geburt hin⸗ 
reichend. (3) l 
3321. Der Beſitz des Rechtszuſtandes eines ehelichen 
Kindes wird durch die Vereinigung von Thatſachen begruͤn⸗ 
det, welche auf das Verhaͤltniß der rechtmaͤßigen Abſtam⸗ 
mung und Verwandtſchaft eines Menſchen zu der Familie, 
zu welcher er ſich rechnet, ſchließen laſſen. 
Unter dieſe Thatſachen gehoͤren vorzuͤglich folgende: 
daß ein Menſch den Namen desjenigen, den er fuͤr ſei⸗ 
nen Vater ausgiebt, fortwaͤhrend gefuͤhrt hat; 
daß der Vater dieſen Menſchen als ſein Kind behandelt, 
und in dieſer Eigenfchaft für defen, Erziehung, Un: 
terhalt und Fortkommen geſorgt hat; 
daß er im Publicum fortwährend dafür anerkannt wor: 
den iſt; > 
daß ihn die Familie dafur anerkannt hat. (4) 


Arg. ex 1.2. C. de test. — L. 29. D. de probatt. et prae- 
sumtt. 


Arg. ex l. get 15. G. de nupt. 


4, Cochin, plaidoyer Bourgelas, tom. x. éd, in 4. 
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322. Nul ne peut réclamer un état contraire à 
celui que lui donnent son titre de naissance et la 
possession conforme à ce titre; 

Et réciproquement, nul ne peut contester l’état 
de celui qui a une possession conforme à son titre 
de naissance. 

323. A défaut de titre et de possession constante, 
ou si l'enfant a été inscrit, soit sous de faux noms, 
soit comme né de père et mère inconnus, la preuve 
de filiation peut se faire par témoins. 

Néanmoins cette preuve ne peut être admise 
que lorsqu'il y a commencement de preuve par écrit, 


ou lorsque les presomptions ou indices résultant de 


faits dès-lors constans, sont assez graves pour dé- 


terminer l'admission. 

324. Le commencement de preuve par écrit 
résulte des titres de famille, des registres et papiers ' 
domestiques du père ou de la mère, des actes publics 
et même privés émanés d’une partie engagée dans la 
contestation, ou qui y aurait intérét si elle était 
vivante. 

325. La preuve contraire pourra se faire par 
tous les moyens propres à établir que le réclamant 
n'est pas Penfant de la mère qu’il prétend avoir, ou 
même, la maternité prouvée, qu'il n'est pas l’enfant 


du mari de la mère. 
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322. Niemand kann eine Abkunft in Anſpruch neh⸗ 
men, mit welcher fein Geburtsſchein und der damit übers 
einkommende Beſitz im Widerſpruche ſteht. Dagegen kann 
Niemand die Abkunft ſtreitig machen, in Anſehung deren 
Jemand einen mit ſeinem Geburtsſcheine uͤbereinſtimmen⸗ 
den Beſitz für fih hat. (1) 

323. Mangelt es an einer Beweisurkunde oder am 
dauernden Beſitze, oder iſt das Kind unter einem falſchen 
Namen, oder als ein Kind unbekannter Aeltern in die Re⸗ 
giſter eingeſchrieben: ſo kann der Beweis der Abkunft durch 
Zeugen gefuͤhrt werden. 

Dieſer Beweis iſt jedoch nur dann zulaͤßlich, wenn 

einiger, wiewohl unvollſtaͤndiger, ſchriftlicher Beweis vors 
handen iſt, oder wenn ſich aus voͤllig erwieſenen Thatſachen 
ſolche Praͤſumtionen und Anzeigen ergeben, welche wichtig 
genug ſind, um die Zulaßlichkeit dieſer Art des Beweiſes 
zu begründen. (2) 
324. Einiger, wiewohl unvollſtaͤndiger Beweis, cuite 
ſich aus Fomiliennachrichten, häuslichen Verzeichniſſen und 
Papieren des Vaters oder der Mutter ($. 46.), aus oͤffent⸗ 
lichen, ja ſelbſt aus Privaturkunden, die von ſolchen Perz 
ſonen herruͤhren, welche entweder bey der Sache intereſſirt 
find, oder es ſeyn wuͤrden, wenn fie noch lebten. (Art. 46. 
1331 u. 1347.) (3) 

325. Der Gegenbeweis kann durch jedes Beweismit⸗ 
tel gefuͤhrt werden, welches bewährt, daß der, welcher auf 
die in Frage ſtehende Abkunft Anſpruch macht, kein Kind 
der Mutter ſey, von welcher er herzuſtammen vorgiebt; 
oder, dafern ſeine Abkunft von Seiten der Mutter darge⸗ 
than iſt, daß er kein Kind des Ehemannes dieſer Mutter 
fey. (2) 


(1) Cochin, plaidoyer Bourgelas. tom. 1. ed, in 4. 

(x) Arg. ex l. 2. C. de testib. 

(3) L. 29. D. de probatt, Ordonm. de 1667. tit. 20. art. 14. 
(4) Ordonn. de 1667, tit. aa. art, 1. 
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326. Les tribunaux civils seront seuls compé- 
tens pour statuer sur les réclamations d’état. 

327. L'action criminelle contre un délit de sup- 
pression d'état, ne pourra commencer qu'après le 
jugement définitif sur la question d'état. 

328. L'action en réclamation d’état est impres- 
criptible à l'égard de l’enfant. 

329. L'action ne peut être intentée par les hé- 
ritiers de l'enfant qui n'a pas réclamé, quautant 
qu’il est décédé mineur, ou dans les cinq années 
après sa majorité. 

330. Les héritiers peuvent suivre cette action 
lorsqu'elle a commencée par l'enfant, à moins qu'il 
ne s’en füt desiste formellement, ou qu'il n’eût laissé 
passer trois années sans poursuites, à compter du 


dernier acte de la procédure. 


CHAPITRE III. 


Des Enfans naturels. 


SECTION I. 


De la Legitimation des Enfans naturels. 


331. Les enfans nés hors mariage, autres que 
ceux nés d'un commerce incestueux ou adultérin, 
pourront être legitimes par le mariage subséquent 


de leurs père et mère, lorsque ceux- ci les auront 
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326. Fuͤr diejenigen Klagen, wodurch die Abkunft in 
Anſpruch genommen wird, find die Eivilgerichte die einzige 
competente Behoͤrde. (*) 

327. Wegen des Verbrechens der Verheimlichung der 
Abkunft, kann der Criminalproceß erſt dann ſeinen Anfang 
nehmen, wenn der Streit Über die Abkunſt der Perfon 
(quaestio status) durch ein Endurthel entſchieden iſt. (2) 

328. In Hinſicht auf das Kind iſt die Klage, durch 
welche daſſelbe ſeine Abkunft in Anſpruch nimmt, unver⸗ 
jaͤhrbar. 

329. Von den Erben eines Kindes, das ſeine Abkunft 
nicht in Anſpruch genommen hat, kann dieſe Klage nur 
dann angeſtellt werden, wenn es waͤhrend der Minderjaͤh⸗ 
rigkeit, oder in den erſten fuͤnf Jahren nach erreichter 
Volljährigkeit geſtorben iſt. 

330. War die Klage von dem Kinde bereits angeſtellt, 
ſo koͤnnen die Erben ſolche fortſetzen; es haͤtte denn das 
Kind derſelben foͤrmlich entſagt, oder ſie in drey Jahren, 
von der letzten Proceßhandlung an zu rechnen, ruhen laffen. 


Drittes Kapitel. 
Bou naturlichen Kindern. 


Erſter Abschnitt. 


Von der Legitimation na tuͤrlicher Kinder. 


331. Außer der Ehe geborne Kinder, mit Ausnahme 
derjenigen, die aus Blutſchande oder Ehebruche erzeugt 
ſind, koͤnnen durch nachherige Ehe ihrer Aeltern legitimirt 
werden, wenn dieſe beyderſeits ſie vor ihrer Verheirathung 


(1) L. 32 9.6 et 7. D. de receptt. qui arbitr. 
(2) L. I. C. de ord. cognit. 
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légalement reconnus avant leur mariage, ou qu'ils les 
reconnaitront dans Pacte même de célébration. 

332. La légitimation peut avoir lieu même en 
faveur des enfaus décédés qui ont laissé des descen- 
dans; et, dans ce cas, elle profite à ces descendans. 

333. Les enfans légitimes par le mariage sub- 
sequent, auront les mêmes droits que s'ils étaient 


‘nés de ce mariage. 


SECTION I. 


De la Reconnaissance des Enfans naturels. 


334. La reconnaissance d’un enfant naturel sera 
faite par un acte authentique, lorsqu'elle ne l'aura 
pas été dans son acte de naissance. 

335. Cette reconnaissance ne pourra avoir lieu 
au profit des enfans nés d'un commerce incestueux 
ou adulterin. 

336. La reconnaissance du père, sans l’indica- 
tion et l’aveu de la mère, n’a d'effet qu’a l'égard du 
père. 

337. La reconnaissance faite pendant le mariage, 
par Pun des époux, au profit d'un enfant naturel 


qu'il aurait eu, avant son mariage, d'un autre que 


de son époux, ne pourra nuire ni à celui-ci, ni 


aux enfans nés de ce mariage. 


— 
* 
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geſetzmaͤßig anerkannt haben, oder in der Heirathsurkunde 
ſelbſt anerkennen. (*) 

332. Selbſt zum Vortheile ſchon verſtorbener Kinder, 
welche Deſcendenten hinterlaſſen haben, kann die Legitima⸗ 
tion Statt finden; und auf dieſen Fall kommt ſie dieſen 
Deſcendenten zu Gute. (2) 

333. Die Kinder, welche durch nachherige Ehe legi— 
timirt worden find, follen eben die Rechte haben, ale wären 
fi e aus dieſer Ehe entfproffen. () 


Zweyter Abſchnitt. 
Von der Anerkennung natürlicher Kinder. 


334. Die Anerkennung eines natuͤrlichen Kindes ſoll, 
wenn ſie nicht in deſſen Geburtsſcheine geſchehen iſt, durch 
eine öffentlich beglaubigte (authentiſche) Erklärung vollzo⸗ 
gen werden. 

335. Diefe Anerkennung kann zum Beſten der aus 
Blutſchande oder Ehebruch erzeugten Kinder nicht Statt 
finden. (Art. 762.) 

336. Die Anerkennung des Vaters iſt, ohne die An⸗ 
zeige und das Bekenntniß der Mutter, blos in Beziehung 
auf den Vater von Wirkſamkeit. 

337. Wenn ein Ehegatte waͤhrend der Ehe ein natuͤr⸗ 
liches Kind, das er vor der Che mit einem andern, als 
ſeinem Ehegatten, erzeugt hat, als das ſeinige anerkennt: 
ſo kann dieß weder dem andern Ehegatten, noch den aus 
dieſer Ehe erzeugten Kindern, zum Nachtheile gereichen. 


(1) Nov. 89. c. 16. — L. g. I. 0. I. 11. O. de natur. Kb. 


(2) Inst, de haeredit. quae ab int. def. 9.2. Fachineus controv. 
1,3. c.56 


8) C. VI. X. qui flii sint legitimi, Troyes art, 208. Stns, 
art. 92. 


Tiviigefegbuch- £ 
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Neanmoins elle produira son effet apres la dis- 
solution de ce mariage, s’il n'en reste pas d'enfans. 

338. L’enfant naturel reconnu ne pourra récla- 
mer les droits d’enfant légitime. Les droits des en- 
fans naturels seront réglés au titre des Successions. 

339. Toute reconnaissance de la part du père 
ou de la mère, de même que toute réclamation de 
la part de enfant, pourra étre contestée par tous 


ceux qui y auront intérêt, 


340. La recherche de la patérnité est interdite. 


Dans le cas d’enlèvement, lorsque l’époque de 
cet enlèvement se rapportera à celle de la conception, 
le ravisseur pourra être, sur la demande des parties 
intéressées, déclaré père de Penfant. 

341. La recherche de la maternité est admise, 

L'enfant qui réclamera sa mère, sera tenu de 
prouver qu’il est identiquement le même que l'enfant 
dont elle est accouchée. 

Il ne sera reçu à faire cette preuve par témoins, 
que lorsqu'il aura déjà un commencement de preuve 
par écrit, 

342. Un enfant ne sera jamais admis à la re- 
cherche, soit de la paternité, soit de la maternité, 
dans les cas où, suivant l’article 335, la reconnais- 


sance n’est pas admise. 
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Demungeachtet ſoll dieſe Anerkennung nach Aufloͤßung 
der Ehe, wenn keine aus derſelben entſproſſenen Kinder 
mehr am Leben ſind, von Wirkung ſeyn. 

338. Ein zwar anerkanntes, jedoch natürliches Kind 
kann die Rechte eines ehelich gebornen nicht in Anſpruch 
nehmen. Die Rechte der natürlichen Kinder find unten im 
Titel von der Erbfolge beſtimmt. 

330. Jede Anerkennung von Seiten des Vaters oder 
der Mutter, ſo wie jeder Anſpruch auf die Abſtammung 
von Seiten des Kindes, kann von Jedem beſtritten wer⸗ 
den, der ein Intereſſe dabey hat. 

340. Es iſt verboten (Amtshalber) zu unterſuchen, 
wer der Vater eines Kindes ſey. 

Im Fall einer Entfuͤhrung kann der Entfuͤhrer, auf 
Anſuchen der dabey intereſſirten Perſonen, fuͤr den Vater 
des Kindes erklaͤrt werden, wenn der Zeitpunkt der Ent⸗ 
fuͤhrung mit dem der Empfaͤngniß uͤbereintrifft. 

341. Ueber die Frage, wer Mutter eines Kindes ſey, 
iſt die Anſtellung einer (officiellen) Unterſuchung verſtattet. 

Das Kind, welches eine Perſon als ſeine Mutter in 
Anſpruch nimmt (reclamirt), muß den Beweis führen, 
daß es eben dasjenige ſey, von welchem dieſelbe entbunden 
worden iſt. Ein ſolches Kind darf nur dann zur Fuͤhrung 
dieſes Beweiſes durch Zeugen zugelaſſen werden, wenn 
ſchon einiger, wiewohl unvollſtaͤndiger ſchriftlicher, Beweis 
vorhanden iſt. (*) j 

342. In den Fällen, wo, zu Folge des Z35ften Arti⸗ 
kels, die Anerkennung nicht geſtattet iſt, foll dem Kinde nicht 
erlaubt ſeyn, auf die Eroͤrterung anzutragen, ob dieſe oder 
jene Perſon ſein Vater oder ſeine Mutter ſey. 

22 


(1) Arg. ex I. 4. D, de in ius vod. 


— — 
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TITRE VII. 
De l’Adoption et de la Tutelle officieuse. 


(Décrété le 23 Mars 1803. Promulgué le 2 Avril.) A 


1 
CHAPITRE PREMIER. | 
S CATK A T m E L E A | 
| 
| 
| 
1 


SECTION PREMIERE. 


De l' Adoption et de ses effets. 


343. L'adoption n’est permise qu'aux personnes 
de l’un ou de l’autre sexe, âgées de plus de cinquante | 
ans, qui n'auront, à l’époque de l'adoption, ni en- 
fans ni descendans légitimes, et qui auront au moins 
quinze ans de plus que les individus qu’elles se pro- 
posent d'adopter. 

344. Nul ne peut être adopté par plusieurs, si 

ce n'est par deux époux. 

Hors le cas de l’article 366, nul époux ne peut 
adopter qu'avec le consentement de Pautre conjoint. 


345. La faculté d’adopter ne pourra être exer- 


c“ qu’envers l'individu à qui l’on aura, dans sa mi- 


18 B. Ir T. Adoption u. Annahme eines Pflegekindes. 165 


Achter Titel. 
Von der Adoption und der Annahme eines Pflegekindes. 


(Decretirt am 23ten März 1803; promulgirt den sten April.) 


Erſtes Kapitel. 
Von der Annahme an Kindes Statt (Adoption). 


Erſter Abſchnitt. ; 
Mon der Annahme an Kindes Statt (Adoption) und ihren 
Wirkungen, 


343. Die Annahme an Kindes Statt (Adoption) iſt 
nur ſolchen Perſonen von einem oder dem andern Ge⸗ 
ſchlechte geſtattet, welche das funfzigſte Jahr zuruͤckgelegt, 
zur Zeit der Adoption weder eheliche Kinder, noch eheliche 
Deſcendenten haben, und wenigſtens funfzehn Jahre aͤlter 
ſind, als diejenigen, die ſie an Kindes Statt annehmen 
wollen. (*) 

344. Niemand kann von mehr, als Einem, an Kin⸗ 
des Statt angenommen werden, es ſey denn von zweyen 
Ehegatten. 99 * 

Außer dem unten im 366ften Artikel beſtimmten Falle 
kann kein Ehegatte ohne Bewilligung des andern adop: 
tiren. (2) 

345. Das Recht zu adoptiren kann nur in Anſehung 
eines ſolchen Menſchen ausgeübt werden, den man in feiz 


(1) L. 16. 6.2. 1.16. 17. 6,3. I. 40. 6.1. D. de adopt. et emanc.— 
I.. 5. C. de adopt. 


(2) Aus welchen Urſachen zu Rom die Adoption erlaubt war, S. 
1. 17. D. de adopt. et emanc. 
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norité et pendant six ans au moins, fourni des secours 
et donné des soins non interrompus, ou envers celui 
qui aurait sauvé la vie à l’adoptant, soit dans un 
combat, sait en le retirant des flammes ou des flots. 

II suffira, dans ce deuxième cas, que l’adoptant 
soit majeur, plus âgé que l’adopté, sans enfans ni 
descendans légitimes; et, s’il est marié, que son 
conjoint consente à l'adoption. 

346. L'adoption ne pourra, en aucun cas, avoir 
lieu avant la majorité de l’adapté. Si l'adopté, ayant 
encore ses père et mère, ou l’un des deux, n'a 
point accompli sa vingt-cinquième année, il sera 
tenu de rapporter le consentement donné à l'adoption 
par ses père et mère, ou par le survivant; et, s'il 
est majeur de vingt-cinq ans, de requérir leur conseil, 

347. L'adoption conférera le nom de l’adoptant 
à l’adopté, en l’ajoutant au nom propre de ce der- 
nier. 

348. L’adopte restera dans sa famille naturelle, 
et y conservera tous ses droits: néanmoins le ma- 
riage est prohibe 

Entre l’adoptant, l’adopté et ses descendans; 

Entre les enfans adoptifs du même individu; 

Entre l'adopté et les enfans qui pourraient sur- 
venir à l’adoptant; 


Entre Padopté et le conjoint de Tadoptant, et 
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ner Minderjaͤhrigkeit, und zwar wenigſtens ſechs Jahre 
lang, unterſtuͤtzt und ununterbrochen verſorgt hat: oder 
zum Beſten eines Menſchen, der dem Adoptirenden im 
Gefecht, oder durch Rettung aus Feuers: oder Waſſers⸗ 
gefahr, das Leben erhalten hat. | 
In dieſem zweyten Falle foll es genug ſeyn, wenn der 
Adoptirende volljährig, wenn er älter, als der Adoptirte 
iſt, keine ehelichen Kinder und Abkoͤmmlinge hat; und 
im Fall er verheirathet iſt, deſſen Ehegatte in die Adoption 
einwilligt. 

346. Die Adoption hat in keinem Falle vor der 
Volljaͤhrigkeit des Adoptirten Statt. Sind deſſen beyde 
Aeltern, oder nur Eines von beyden, noch am Leben, 
und der Adoptirte hat ſein fuͤnfundzwanzigſtes Jahr noch 
nicht zuruͤckgelegt: ſo iſt er verbunden, die von ſeinen 
beyden Aeltern oder von demjenigen von ihnen, das noch 
am Leben iſt, ertheilte Einwilligung zur Adoption darzu⸗ 
thun. Iſt er aͤlter als fuͤnfundzwanzig Jahre, ſo muß er 
ſie um ihren Rath bitten. (*) F 

347. Durch die Adoption erhält der Adoptirte den 
Namen des Adoptirenden, den er ſeinem eignen Namen 
beyfuͤgt. (2) 

348. Der Adoptirte bleibt in der Familie, zu welcher 
er durch die Geburt gehört, und behält in derſelben alle 
ſeine Rechte. Dennoch iſt die Ehe verboten: 

unter dem Adoptanten, dem Adoptirten und n 
Deſcendenten; 

unter den adoptirten Kindern derſelben Perſon; 

unter dem Adoptirten und den ſpaͤterhin vom Adop⸗ 
-tanten erzeugten Kindern; 
unter dem Adoptirten und dem Ehegatten des Adop⸗ 


(1) Die römiſchen Geſetze erlaubten die Adoption auch vor eingetre⸗ 
tener Majorennität des Adoptirten. Vid. VIpian. Fragm. tit. 8. 
$. 5: — Arg. ex 1.17. 18. 19. D. de adopt. et emancip. — 
L. 2. C. de adopt. 

(2) Arg. ex I. 1. D. de adopt. et emanc. 


“ 
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réciproquement entre Padoptant et le conjoint de 
Padopte. 

349. L’obligation naturelle, qui continuera d’exis- 
ter entre l’adopté et ses père et mère, de se fournir 
des alimens dans les cas déterminés par la loi, sera 
considérée comme commune à l’adoptant et à l’adopte, 
Pun envers l’autre. 

350. L’adopté n’acquerra aucun droit de suc- 
cessibilité sur les biens des parens de l’adoptant; 
mais il aura sur la succession de V’adoptanf les mé- 


mes droits que ceux qu'y aurait Penfant né en ma- 


riage, même quand il y aurait d'autres enfans de 
cette dernière qualité nes depuis l'adoption. 

351. Si l'adopté meurt sans descendans legiti- 
mes, les choses données par Padoptant, ou recueil- 
lies dans sa succession, et qui existeront en nature 
lors du décès de l’adopte, retourneront à l’adoptant 
ou à ses descendans, à la charge de contribuer aux 
dettes, et sans préjudice des droits des tiers. 

Le surplus des biens de Padopté. appartiendra à 
ses propres parens; et ceux-ci excluront toujours, 
pour les objets même spécifiés au présent article, 
tous héritiers de l’adoptant autres que ses descendans. 

352. Si, du vivant de adoptant, et après le 
deces de l’adopte, les enfans ou descendans laissés 
par celui-ci mouraient eux-mêmes sans postérité, 
adoptant succedera aux choses par lui données, 
comme il est dit en Particle précédent; mais ce droit 
sera inhérent a la personne de l’adoptant, et non 
transmissible à ses héritiers, même en ligne descen- 
dante. 


(2) L. as et 44. D. de adopt. et emanc. — Inst. de nupt. 


2) Arg. ex tot. 1.5. D, de agnosc. et alend. lib. et ex tot. tit. 
©. de al. lib. 


n — 
B GE IN VENEN EEE ENTER RE 


— 
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tanten; ſo wie unter dem Adoptanten und dem Ehegatten 
des Adoptirten. (*) 

340. Die natuͤrliche Verbindlichkeit, ſich in den ge⸗ 
ſetzlich beſtimmten Faͤllen einander zu ernaͤhren, welche unter 
dem Adoptirten und deſſen Aeltern fortwaͤhrend beſtehen 
bleibt, findet ebenfalls zwiſchen dem Adoptanten und dem 
Adoptirten als wechſelſeitige Obliegenheit Statt. (2) 

350. Der Adoptirte erwirbt kein Erbrecht auf das 
Vermoͤgen der Blutsfreunde des Adoptirenden; aber auf 
den Nachlaß des Adoptanten ſelbſt hat er mit einem ehelich 
erzeugten Kinde durchaus gleiche Rechte, wenn auch der 
Adoptant eheliche, erſt nach der Adoption geborne Kinder 
hinterließe. (3) z 

351. Stirbt der Adoptirte ohne eheliche Deſcendenten, 
ſo faͤllt Alles, was er von dem Adoptanten geſchenkt, oder 
durch Erbrecht erhalten hat, inſofern es beym Abſterben 
des Adoptirten noch wirklich vorhanden ift, auf den Adop⸗ 
tanten oder deſſen Deſcendenten zuruͤck, (Art. 747.) jedoch 
unter der Obliegenheit zur Tilgung der Schulden mit bey⸗ 
zutragen, und unbeſchadet der Rechte eines Dritten. 

Das uͤbrige Vermoͤgen des Adoptirten faͤllt auf ſeine 

eigenen Verwandten, und dieſe ſchließen allemal, ſelbſt in 
Hinſicht der im gegenwärtigen Artikel angeführten Gegen: 
ſtaͤnde, alle Erben des Adoptanten aus, die nicht deffen 
Deſcendenten ſind. (4) 
332. Sterben noch bey Lebzeiten des Adoptirenden 
und nach dem Tode des Adoptirten auch die Kinder oder 
Deſcendenten des letztern ſelbſt, ohne Nachkommenſchaft, 
ſo erbt der Adoptant, (nach Maßgabe des vorigen Artikels) 
das, was er dem Adoptirten geſchenkt hat; doch ſoll dieſes 
Recht bloß der Perſon des Adoptanten ankleben und auf 
ſeine Erben, ſelbſt in abſteigender Linie, nicht uͤbergehen. 


` 


(3) L. 23. D. de adopt. et emane, 
(4) Arg. ex I. 6. D. de iure dot. — L. 2. C. de bon, guae lib, 
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SECTION II. 


Des Formes de l' Adoption. 


353. La personne qui se proposera d’adopter, 
et celle qui voudra être adoptée, se présenteront de- 
vant le juge de paix du domicile de l’adoptant, pour 
y passer acte de leurs consentemens respectifs. 

354. Une expédition de cet acte sera remise, 
dans les dix jours suivans, par la partie la plus di- 
ligente, au procureur impérial au tribunal de pre- 
mière instance dans le ressort duquel se trouvera le 
domicile de l’adoptant, pour étre soumis à l’homolo- 
gation de ce tribunal. 

355. Le tribunal, réuni en la chambre du con- 
seil, et après s'être procuré les renseignemens con- 
venables, verifiera, 1°. si toutes les conditions de 
la loi sont remplies; 2°. si la personne qui se pro- 
pose d'adopter, jouit d'une bonne réputation. 

356. Après avoir entendu le procureur impérial, 
et sans aucune autre forme de procédure, le tribus 
nal prononcera, sans énoncer de motifs, en ces ter- 
mes: I y a lieu, ou Il n'y pas lieu à l'adoption. 

357. Dans le mois qui suivra le jugement du 
tribunal de première instance, ce jugement sera, sur 
les poursuites de la partie la plus diligente, soumis 
a la cour d'appel, qui instruira dans les mêmes for- 
mes que le tribunal de première instance, et pronon- 


cera, sans énoncer de motifs: Le jugement est con- 


. 


——— nn kn tn 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von der Form der Adoption. 


3383. Derjenige ſowohl, der Jemand adoptiren, als 
der, welcher ſich adoptiren laſſen will, haben ſich beyde vor 
dem Friedensrichter des Wohnortes des Adoptirenden zu 
ſtellen, um uͤber ihre wechſelſeitige Einwilligung eine Ur⸗ 
kunde aufſetzen zu laffen. (*) 

354. In den naͤchſten zehn Tagen muß dem kaiſerli⸗ 
chen Anwalde beym Gerichte erſter Inſtanz, unter deſſen 
Gerichtsbezirk der Adoptant ſeinen Wohnſitz hat, eine Aus⸗ 
fertigung dieſer Urkunde von demjenigen Theile, der zuerſt 
darum anſucht, uͤberreicht werden, um ſolche zur gerichtli⸗ 
chen Beſtaͤtigung zu bringen. 

355. Das Gericht unterſucht hierauf in einer Sitzung, 
nach gehörig eingezogener Erkundigung: I) ob alle geſetz⸗ 
liche Bedingungen erfuͤllt ſind; 2) ob die Perſon, welche 
adoptiren will, einen guten Ruf habe? (2) 

356. Das Gericht erkennt hierauf, wenn es zuvor 
den kaiſerlichen Anwald gehört hat, ohne irgend eine pros 
ceſſualiſche Form, und ohne Bekanntmachung der Entſchei⸗ 
dungsgründe mit folgenden Worten: Die Adoption hat 
Statt, oder die Adoption hat nicht Statt.: 

357. Dieſes Urthel wird binnen Monatsfriſt, nach 
erfolgter Entſcheidung des Gerichts erſter Inſtanz, dem 
Appellationsgerichte, auf Verlangen der zuerſt darum anſu⸗ 
chenden Parthey, vorgelegt. Dieſes hat bey ſeinem Ver⸗ 
fahren eben die Form, wie das Gericht der erſten Inſtanz, 
zu beobachten, und erkennt ohne Bekanntmachung der Ent⸗ 
ſcheidungsgruͤnde: das Urthel wird beſtaͤtiget, oder: 
das Urthel wird reformirt; folglich hat die 


(1) L. 11. C. de adopt. 
(a) Tot. 1.17. D. de adopt, er emarie, 


172 L. I. T. VIII. Adoption et Tutelle officieuse: 


firmé, ou Le jugement est réformé; en conséquence, il 
y a lieu, ou il n a pas lieu à l'adoption i 

358. Tout arrêt de la cour d’appel qui admet- 
tra une adoption, sera prononce à laudience, et 
affiché en tels lieux et en tel nombre d'exemplaires 


que le tribunal jugera convenables. 


359. Dans les trois mois qui suivront ce juge- 
ment, l'adoption sera inscrite, à la réquisition de 
Pune ou de l’autre des parties, sur le registre de 
Petat civil du lieu ou Padoptant sera domicilié. 

Cette inscription n’aura lieu que sur le vu d’une 
expédition, en forme, du jugement de la cour d’ap+ 
pel; et l'adoption restera sans effet si elle n’a été 
inscrite dans ce delai. 

360. Si Tadoptant venait à mourir après que 
l'acte constatant la volonté de former le contrat 
d'adoption a été reçu par le juge de paix et porté 
devant les tribunaux, et avant que ceux- ci eussent 
. définitivement prononcé, l'instruction sera continuée 
et l'adoption admise, s’il-y a lieu. 

Les héritiers de l’adoptant pourrônt, s'ils croient 
l'adoption inadmistible, remettre au procureur impé 
rial tous mémoires -et observations à ce sujet. 


CHAPITRE TI. 


De la Tutelle officieuse 


— 


\ 
361. Tout individu äge de plus de cinquante 
ans, et sans enfans ni descendans legitimes, qui 
voudra, durant la minorité d’un individu, se Vatta- 
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Adoption Statt, oder: folglich hat die Adop⸗ 
tion nicht Statt. 

358. Jedes Urthel des Appellationsgerichts, wodurch 
die Adoption für zulaͤßlich erkannt wird, muß in der Sef 
ſion publicirt, und an denjenigen Orten, und in derjenigen 
Zahl von Exemplaren, oͤffentlich angeſchlagen werden, wel⸗ 
che das Appellationsgericht fuͤr gut findet. 

359. Binnen der naͤchſten drey Monate nach Publi⸗ 
cation des Urthels ſoll, auf Anſuchen des einen oder des 
andern Theils, die Adoption an dem Orte, wo der Adop⸗ 
tant ſeinen Wohnſitz hat, in die Civilſtandsregiſter einge⸗ 
tragen werden. 

Dieſe Eintragung in die Regiſter geſchieht nur auf 
Vorzeigung einer foͤrmlichen Ausfertigung des Appellations⸗ 
gerichtsurthels. Wird die Adoption binnen dieſer Friſt 
nicht in die Regiſter eingetragen, ſo bleibt ſie wirkungslos. 

360. Stirbt der Adoptant, nachdem die Erklaͤrung, 
aus welcher ſich fein Wille, den Adoptionsvertrag zu ſchlie⸗ 
ßen, ergiebt, von dem Friedensrichter aufgenommen, und 
dem Gerichte mitgetheilt: worden ift, jedoch eher, als dieſes 
hieruͤber entſcheidend erkannt hat: ſo ſoll das Verfahren 
fortgeſetzt und die Adoption, wenn ſie Statt hat, zugelaſ⸗ 
ſen werden. 

Halten die Erben der Adoptanten die Adoption fuͤr 
unzulaͤßlich: ſo bleibt ihnen unbenommen, dießfalls alle 
ihre ſchriftlichen Vorſtellungen und Einreden beym kaiſerli⸗ 
chen Anwalde einzureichen. 


Zweytes Kapitel. 
Von der Annahme eines Pflegekindes. 


361. Wer über funfzig Jahr alt ift, keine ehelichen 
Kinder und Deſcendenten hat, und ſich eines Minderjaͤh⸗ 
rigen in der geſetzlich gebilligten Form annehmen will, der 
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cher par un titre legal, pourra devenir son tuteur 
officieux, en obtenant le consenteinent des père et 
mère de Penfant, ou du survivant d’entre eux, ou, 
à leur défaut, d'un conseil de famille, ou enfin, si 
Tenfant n'a point de parens connus, en obtenant le 
consentement des administrateurs de l’hospice où il 
aura été recueilli, ou de la municipalité du lieu de 
sa résidence. 

362. Un époux ne peut devenir tuteur officieux 
qu’avec le consentement de l’autre conjoint. 

363. Le juge de paix du domicile de Penfant. 
dressera procès-verbal des demandes et consente- 
mens relatifs à Ja tutelle officieuse. 

364. Cette tutelle ne pourra avoir lieu qu’au 
profit d’enfans âgés de moins de quinze ans. 

Elle emportera avec soi, sans préjudice de tous 
tes stipulations particulières, l’obligation de nourrir 
le pupille, de l’élever, de le mettre en état de 
gagner sa vie. 

365. Si le pupille a quelque bien, et s’il était an- 
terieurement en tutelle, administration de ses biens, 
comme celle de sa personne, passera au tuteur off- 
cieux, qui ne pourra néanmoins imputer les dépen- 
ses de l’éducation sur les revenus du pupille. 

366. Si le tuteur officieux, après cinq ans ré- 
volus depuis la tutelle, et dans la prévoyance de 
son décès avant la majorité du pupille, lui confère 
Padoption par acte testamentaire, cette disposition 
sera valable, pourvu que le tuteur officieux ne laisse 
point d’enfans légitimes. 

367. Dans le cas où le tuteur officieux moure 
rait soit avant les cinq ans, soit après ce temps, 
sans avoir adopté son pupille, il sera fourni à eelu 
ci, durant sa minorité, des moyens de subsister, 
dont la quotité et l'espèce, s’il n'y a été antérieure- 
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kann deſſen Pflegevater werden, wenn er hierzu die Einwil⸗ 
ligung der Aeltern des Kindes, oder des Weberlebenden 
von ihnen, oder, in deren Ermangelung, des Familien 
taths, oder endlich, wenn das Kind feine bekannten Bluts⸗ 
freunde hat, die Zuſtimmung der Verwalter des Waiſen⸗ 
hauſes, worin es aufgenommen ift, oder der Municipalis 
taͤt des Wohnorts des Kindes erhalten hat. 

! 362. Ein Ehegatte kann nur mit Bewilligung des 


andern ein Pflegekind annehmen. 


363. Der Friedensrichter des Orts, wo das Kind 
ſeinen Wohnſitz hat, ſoll uͤber den auf Annahme des Pfle⸗ 
gekindes geſchehenen Antrag und uͤber die erfolgten Ein⸗ 

willigungen ein Protocoll aufnehmen. 

3064. Nur ſolche Kinder, die noch nicht funfzehn Jahre 
alt ſind, koͤnnen zu Pflegekindern angenommen werden. 

Dieſe Annahme bringt, wenn nicht ein anderes aus⸗ 

druͤcklich ausgemacht ift, die Verbindlichkeit mit fich, das 
Pflegekind zu ernaͤhren, zu erziehen und in den Stand zu 
ſetzen, ſich einſt ſeinen Unterhalt zu erwerben. 

365. Hat das Pflegekind einiges Vermoͤgen, und 
war es ſchon vorher unter Vormundſchaft: ſo geht die 
Verwaltung ſeines Vermoͤgens eben ſo, wie die Aufſicht 

uber feine Perſon, auf den Pflegevater Über, der jedoch 
die Erziehungskoſten von den Einkuͤnften des Pflegekindes 
nicht abziehen darf. 

366. Wenn der Pflegevater nach Ablauf von fünf 
Jahren ſeit Uebernahme der Pflege, das Pflegekind deß⸗ 
halb, weil er vielleicht eher, als ſolches muͤndig wird, ſter⸗ 
ben koͤnnte, durch eine letztwillige Verordnung an Kindes 
Statt annimmt: fo ift diefe Verfügung gültig, dafern 
der Pflegevater keine rechtmaͤßigen Kinder hinterlaͤßt. 

367. Stirbt der Pflegevater, ſey es vor Ablauf dieſer 
funf Jahre, oder ſpaͤter, ohne fein Pflegekind adoptirt zu 
haben: fo foll dieſem, fo lange es minderjaͤhrig tft, fein 
i Unterhalt gereicht, deſſen Betrag aber ſowohl, als idie 
Gattung deſſelben, ſofern hierüber nicht vorher ſchon eine 
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i nent -pourvu par une convention formelle, seront 
réglées soit amiablement entre les repré:entans res: 
pectifs du tuteur et du pupille, soit judiciairement 
em cas de contestation. . 

368. Si, à la majorité du pupille, son tuteur 
o.fhicieux veut l’adopter, et que le premier y consen- 
te, il sera procédé à l’adoption selon les formes 
prescrites au chapitre précédent, et les effets en se. 
ront, en tous points, les mêmes. 

369. Si, dans les trois mois qui suivront la 
majorité du pupille, les réquisitions par lui faites à 
son tuteur officieux, à fin d'adoption, sont restées 
sans effet, et que le pupille ne se trouve point en 

i 
état de gagner sa vie, le tuteur officieux pourra être 
condamné à indemniser le pupille de incapacité ou 
celui- cì pourrait se trouyer de pourvoir à sa sub- 
sistance. 

Cette indemnité se résoudra en secours propres 
à lui procurer un métier; le tout sans préjudice des 
stipulations qui auraient pu avoir lieu dans la pre- 
voyance de ce cas. 


370. Le tuteur officieux qui aurait eu l'admi- 


nistration de quelques biens pupillaires, en devra 
rendre compte dans tous les cas, 
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fuoͤrmliche Uebereinkunft getroffen worden ift, entweder durch 
i guͤtlichen Vergleich unter denen, die in des Pflegevaters 
Rechte getreten ſind, und den Stellvertretern des Pflege⸗ 
kindes, oder, im Fall es hierüber zum Rechtsſtreite kommt, 
gerichtlich beſtimmt werden. 
| 368. Will, nach erlangter Volljährigkeit des Pflege⸗ 
kindes, der Pflegevater ſolches an Kindes Statt annehmen, 
und willigt daſſelbe darein: ſo wird nach den im vorigen 
Kapitel beſtimmten Formen zur Adoption geſchritten, und 
die Wirkungen ſind in jeder Hinſicht dieſelben. 

369. Sind in den erſten drey Monaten nach der 
vom Pflegekinde erreichten Volljährigkeit die Vorſtellungen, 
die es feinem Pflegevater gemacht hat, daß er es an Kin- 
des Statt annehmen ſolle, ohne Erfolg geblieben; und iſt 
das Pflegekind nicht im Stande, ſich ſeinen Lebensunter⸗ 
halt zu erwerben: ſo kann dem Pflegevater durch Urthel und 
Recht auferlegt werden, das Pflegekind wegen der Unfaͤ⸗ 
higkeit zu entſchaͤdigen, in welcher dieſes ſich * ſich 
ſeinen Unterhalt zu erwerben. *) 

Dieſe Entſchaͤdigung loͤßt fih in eine Unterſtuͤtzung auf, 
die faͤhig iſt, dem Pflegekinde zu einem Gewerbe zu verhel⸗ 
fen; alles jedoch unbeſchadet deſſen, was man etwa auf 
einen ſolchen Fall ſchon im voraus vertragsmaͤßig beſtimmt 
hätte. 

370. Auf alle Faͤlle iſt der Pflegevater, wenn er Ver⸗ 
mögen feines Pflegekindes verwaltet hat, darüber Rechnung 
abzulegen ſchuldig. 


„) Doch wohl nur dann, wenn diefe Unfaͤhigkeit von der 
Vernachlaͤſſigung des Pflegevaters, nicht aber von der 
Nachlaͤſſigkeit und dem Unſteiße des Pflegekindes 
erweislich herruͤhrt. E. , 


Civilgeſetzbuch. 


178 L. I. T. IX. De la Puissance paternelle. 


TITRE IX. 


De Ja Puissance paternelle. 


(Décrété le 24 Mars 1803. Promulgué le 3 Avril.) 


371. L'enfant, à tout âge, doit honneur et 
respect à ses père et mère. 

372. Il reste sous leur autorité jusqu’à sa ma- 
jorité ou son émancipation. 

373. Le père seul exerce cette autorité durant 
le mariage. 

374 L'enfant ne peut quitter la maison pater- 
nelle sans Ja permission de son père, si ce n’est pour 
enrôlement volontaire, après l’âge de dix- huit ans 


révolus. 
375. Le père qui aura des sujets de méconten- 


tement très- grayes sur la conduite d'un enfant, aura 
les moyens de correction suivans. 

376. Si Penfant est âgé de moins de seize ans 
commencés, le père pourra le faire détenir pendant 
un temps qui ne pourra excéder un mois; et, à cet 
effet, le president du tribunal d'arrondissement devra, 
sur sa demande, délivrer l’ordre d'arrestation. 

377. Depuis läge de seize ans commencés jus - 
qu’à la majorité ou l’émancipation, le père pourra 
seulement requérir la détention de son enfant pen- 
dant six mois au plus; il s’adressera au president 
dudit tribunal, qui, apres en avoir confere avec le 
procureur impérial, delivrera l’ordre d’arrestation ou 


(1) L.6. D. de iu ius voc. Nov.ie. C. 2. 


(2) Inst. quib. mod. ius pat. pot. solv. §. 6. — Ulp. fragme 
tit. 10. 9. 1. — L. 3. C. de emanc. 
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Neunter Titel. 
Von der vaͤterlichen Gewalt. 


(Decretirt den 24. März 1803; promulgirt den 3. April d. J.) 


371. Ein Kind ift in jedem Alter feinen Aeltern Ach: 
tung und Ehrerbietung ſchuldig. (*) 

372. Es bleibt unter ihrer Gewalt bis zu ſeiner Voll⸗ 
jaͤhrigkeit oder Emancipation. (2) 

373. Während der Ehe uͤbt diefe Gewalt der Vater 
allein aus. 

374. Das Kind darf das vaͤterliche Haus ohne Er⸗ 
laubniß des Vaters nicht verlaſſen, ausgenommen wenn es, 
nach erreichtem achtzehnten Jahre, freywillig Kriegs dienſte 
nimmt. 

375. Ein Vater, der beſonders wichtige Urſachen hat, 
mit dem Betragen ſeines Kindes unzufrieden zu ſeyn, kann 
ſich folgender Zuͤchtigungsmittel bedienen. (3) 

376. Iſt das Kind noch nicht in das ſechszehnte Jahr 
ſeines Alters getreten: ſo kann es der Vater auf einige 
Zeit, jedoch nicht laͤnger, als auf einen Monat, in Ge⸗ 
wahrſam bringen laſſen. Der Praͤſident des Bezirksge⸗ 
richts hat deshalb, auf Verlangen des Vaters, einen Ver⸗ 
haſtsbefehl zu erlaſſen. (4) 

377. Nach dem Eintritte ins ſechszehnte Jahr bis zur 
Volljaͤhrigkeit oder Emancipation des Kindes kann der Va⸗ 
ter blos darauf antragen, daß fein Kind hoͤchſtens auf 
ſechs Monate in Gewahrſam gebracht werde; er wendet 
ſich deßhalb an den Praͤſidenten des beſagten Gerichtes, 
welcher, nach genommener Ruͤckſprache mit dem kaiſerlichen 

$ M2 


(3) Geſetz vom 24. Aug. 1790. 
(4) Arg. ex leg. 3. C. de patr. pot. 
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le refusera, et pourra, dans le premier cas, abrèger 
le temps de la détention requis par le père. 

378. Il n'y aura, dans l’un et l’autre cas, au- 
cune écriture ni formalité judiciaire, si ce n’est 
Pordre même d’arrestation, dans lequel les motifs 
n’en seront pas énoncés. 

Le père sera seulement tenu de souscrire une 
soumission de payer tous les frais, et-de fournir les 
alimens convenables. 

379. Le père est toujours maître d’abreger la 
durée de la détention par lui ordonnée ou requise. 
Si après sa sortie l’enfant tombe dans de nouveaux 
écarts, la détention pourra être de nouveau ordonnée 
de la manière prescrite aux articles precedens, 

380. Si le père est remarie, il sera tenu, pour 
faire détenir son enfant du premiertlit, lors même 
qu'il serait âgé de moins de seize ans, de se confor- 
mer à l’article 377. 

381. La mère survivante et non remariée ne 
pourra faire détenir un enfant qu'avec le concours 
des deux plus proches parens paternels, et par voie 
de réquisition , conformément à l’article 377. 

382. Lorsque l'enfant aura des biens personnels, 
ou lorsqu'il exercera un état, sa détention no pourra, 
même au-dessous de seize ans, avoir lieu que par 
voie de réquisition, en la forme prescrite par Par- 
ticle 277- i i ; 

L’enfant détenu pourra adresser un mémoire au 
procureur general impérial en la cour d’appel. Ce- 
lui- ci se fera rendre compte par le procureur impé- 
rial au tribunal] de première instance, et fera son 
rapport au president de la cour d’appel, qui, après 
en avoir donné avis au père, et après avoir recueilli 
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Anwalde, den Verhaftsbefehl entweder ertheilt oder ab: 
ſchlagt, auch im erſten Falle die Zeit der vom Vater verz 
langten Verhaftung abkuͤrzen kann. 

378. Sowohl in dieſem als in jenem Falle hat, außer 
dem, ohne Hinzufuͤgung der Entſcheidungsgruͤnde, zu 
erlaſſenden Verhaftsbefehle, weder ein ſchriftliches Verfah⸗ 
ren, noch eine gerichtliche Formalitaͤt Statt. 

Nur ift der Vater verbunden, das Verſprechen zu uns 
terzeichnen, daß er alle Koſten zahlen, und fuͤr den noͤthi⸗ 
gen Unterhalt ſorgen wolle. 

379. Doch haͤngt es noch immer vom Vater ab, die 
Dauer der von ihm verordneten oder verlangten Verhaftung 
abzukuͤrzen. Verfaͤllt das Kind, nach feiner Loslaſſung, in 
neue Verirrungen, ſo kann, auf die in den vorhergehenden 
Artikeln beſtimmte Art, die wiederholte Verhaftung anges 
ordnet werden. j 

380. Ein Vater, der fich anderweit verheirathet hat, 
muß, wenn er ſein Kind erſter Ehe, ſelbſt wenn es noch 
unter ſechszehn Jahren iſt, verhaften laſſen will, die Vor⸗ 
ſchrift des 377ſten Artikels beobachten. 

381. Die uͤberlebende, aber nicht anderweit verheira⸗ 
thete Mutter kann nur, unter Zuziehung der zwey naͤchſten 
Verwandten von väterlicher Seite, und in der Form einer 
nach der Vorſchrift des 377ſten Artikels einzurichtenden Re⸗ 
quiſition, die Verhaftung ihres Kindes veranlaſſen. 

382. Hat das Kind eigenes, ihm fuͤr ſeine Perſon 
zuſtehendes Vermoͤgen, oder treibt es ein Gewerbe, ſo kann 
deffen Verhaftung, ſelbſt wenn es noch unter ſechszehn Jah— 
ren ift, nur mittelſt einer Requiſition, nach der im 377ften 
Artikel beſtimmten Form, Statt finden. 

Dem verhafteten Kinde bleibt unbenommen, an den 
kaiſerlichen Generalprocurator beym Appellationsgerichte eine 
Vorſtellung einzureichen. Dieſer fodert von dem beym Ges 
richte erſter Inſtanz angeſtellten kaiſerlichen Anwalde Bericht, 
und berichtet ſodann an den Praͤſidenten des Appellations⸗ 
gerichtes, der, nachdem er den Vater hiervon benachrichtigt 
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tous les renseignemens, pourra révoquer ou modifier 
Pordre délivré par le president du tribunal de pre- 
miere instance, 

383. Les articles 376, 377, 378 et 379 seront 
communs aux pères et mères des enfans naturels lé- 
galement reconnus. 

384. Le père durant le mariage, et, après la 
dissolution du mariage, le survivant des père et mère, 
auront la jouissance des biens de leurs enfans jusqu'à { 
Päge de dix-huit ans accomplis, ou jusqu’à l’emanci- ~ 
pation qui pourrait avoir lieu avant l’âge de dix- 
huit ans, 

385. Les charges de cette jouissance seront, 

1°, Celles auxquelles sont tenus les usufruitiers; 

2°, La nourriture, l'entretien et l’éducation des 
enfans, selon leur fortune; 

3°. Le paiement des arrérages ou intérêts des 
capitaux; 

4°. Les frais funeraires et ceux de derniere 
maladie, 

386. Cette jouissance n’aura pas lieu au profit 
de celui des père et mère contre lequel le divorce: 
aurait été prononcé; et elle cessera à l'égard de la 
mère dans le cas d'un second mariage, 4 

387. Elle ne s’etendra pas aux biens que les 
enfans pourront acquerir par un travail et une indus- 
trie séparés, ni à ceux qui leur seront donnés ou 
légués sous Ja condition expresse que les père et 
mère wen jouiront pas. 


i 
(1) L. 1 et 4. C. de bon. matern. — L. 6. C. de bon. quae 
lib. — Paris art. 266 ct 267. Berry tìt. I. art, 22. Bour- 
bonnais ch. 16. art. 774. Rheims art. 330, 354 et 535. Axxé- 
tés de Lamoignon. tit. 3. art. 9 et 17, 
(2) Paris art. 267. Amiens art. 130. Orleans art. 25, Berry 
tit. 1. art. 23 et 29. Blois art, 5. Meaux art, 149. Arrêtés 
de Lamoignon tit. 3. art. 9. 
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und alle Erkundigungen eingezogen hat, den vom Drâfi 


denten des Gerichtes erſter Inſtanz erlaſſenen Verhaftsbe⸗ 


wel 


fehl aufheben oder abändern fann. 

383. Der 376. 377. 378. und 379ſte Artikel find 
gleichfalls auf die Aeltern natuͤrlicher und geſetzlich aner⸗ 
kannter Kinder anwendbar. 

384. Während der Ehe hat der Vater, und nach 
Aufloͤßung der Ehe der Ueberlebende von beyden Aeltern, 
den Nießbrauch vom Vermoͤgen ihrer Kinder, bis dieſelben 
das achtzehnte Jahr ihres Alters zuruͤckgelegt haben, oder 
bis zu der, vor dem achtzehnten Jahre etwa erfolgten 
Emancipation. (*) 

385. Die mit dieſem Genuſſe verbundenen Oblaſten find: 

T) diejenigen, wozu ein jeder Nutznießer verbunden ift; 

2) Ernaͤhrung, Unterhalt und Erziehung der Kinder nach 
Verhaͤltniß ihres Vermögens ; 

3) Zahlung der ruͤckſtaͤndigen und laufenden Capitalzinſen; 

4) Bezahlung der Koſten für Begraͤbniß und letzte 
Krankheit. (2) 

386. Wenn wider eins von beyden Aeltern auf Ehe⸗ 
ſcheidung erkannt worden iſt: ſo iſt dieſes von jenem Nieß⸗ 
brauche ausgeſchloſſen; auch wird die Mutter deſſen verlu⸗ 
fig, wenn fie zu einer neuen Ehe ſchreitet. (”) 

387. Er ſoll ſich auf dasjenige Vermoͤgen nicht erſtrek⸗ 
ken, welches die Kinder etwa durch beſondere Arbeit und 
Induſtrie erwerben, auch nicht auf das, was unter der 
ausdruͤcklichen Bedingung, daß die Aeltern keinen Genuß 
davon haben ſollen, den Kindern geſchenkt oder vermacht 
worden iſt. (4) 


(5) Paris art. 263. Anjou art. 84. Bar art. 69. Chartres art. 106, 
Beauvoisis art. 172. une art. 61. Maine art. 98. Nantes 
art.180. Meaux art. 152. Montfort art.116. Rheims art. 352. 
Sedan art. 151. Au art. 17. etc. Arrétés de Lamoignon 
tit. 3. art, 18. 

(4) L. 6. C. de bon. quae lib. Nov. 117. c.1. in pr. — L,7. 
et 8. D. de pecul. I. 4. $ 1.1.5 et 7. 1.18. 6.2, 3, 4 et 5. 
1. 4 et 11. D. de castr. pec. I. I. C. eod. 1,4. G. fam. erciscuna, 
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TITRE X. 
De la Minorite, de la Tutelle et de ’Emancipation, 


» (Décrété le 26 Mars 1803. Promulgué le 5 Avril.) 


CHAPITRE PREMIER. 
De Meinten ni; 


388. Le mineur est l’individu de l’un et de 
Pautre sexe qui n’a point encore l’âge de vingt- un 
ans accomplis, 


CHAPITRE IL 
De l'an a Te BE l 


SECTION 1. 


De la Tutelle des Père et Mère, 


389. Le père est, durant le mariage, adminis- 
trateur des biens personnels de ses enfans mineurs. 
Il est comptable, quant à la propriété et aux 


revenus des biens dont il n’a pas la jouissance; et, 


(2): In den Provinzen des droit écrit dauerte die Minderjäh⸗ 
rigkeit bis zum 28. Jahre. Inst. lib. 1 de Curat. in princ. 
In den pays des coutumes hingegen herrſchte eine große Ver⸗ 
ſchiedenheit in Anſehung der Majorennität. Die meiſten coutu 
mes laſſen fie beym arten Jahre eintreten. Anjou art. 144. 
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Zehnter Titel. 


Von der Minderjaͤhrigkeit, Vormundſchaft und Emanci⸗ 
pation. 


(Decretirt den 26. März 1803; promulgirt den 5. April. d. J.) 


Erſtes Kapitel. 
Von der Minder jährigkeit. 


388. Minderjährig ift, ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
jeder Menſch, der das Alter von vollen einundzwanzig 
Jahren noch nicht erreicht hat. (*) 


Zweytes Kapitel. 
Von der Vormund (da ft. 


Erſter Abſchnitt. 
Vonder Vormundſchaftder Aeltern. 


389: Waͤhrend der Ehe iſt der Vater Verwalter des 
feinen minderjährigen Kindern perſoͤnlich zuſtaͤndigen Ber: 
moͤgens. ù 
In Hinſicht des Vermögens, wovon ihm der Nieß⸗ 
brauch nicht zuſteht, iſt er in Anſehung des Eigenthums 
und der Einkünfte zugleich; in Beziehung auf das Vermoͤ⸗ 


Maine art. 443. Lille tit. 1. Douai ch. 7. art. 1. Boulonnais 
art. 119. Ponthieu art. 158. Normandie placités de 1666. 
art. 36. Das Geſeg vom 20. Sept. 1790. Tit. 4, Abſchn. 1. §. 2. 
beſtimmte für ganz Frankreich das ax. Jahr als Termin der 
Votljährigkeit. 
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Quant à la propriété seulement, de ceux des biens 


dont la loi lui donne l’usufruit. 

390. Après la dissolution du mariage arrivée 
par la mort naturelle ou civile de l’un des époux, la 
tutelle des enfans mineurs et non émancipés appar- 
tient de plein droit au survivant des père et mère. 

391. Pourra néadmoins le père nommer à la 
mère survivante et tutrice, un conseil spécial, sans 
Pavis duquel elle ne pourra faire aucun acte relatif 
à la tutelle. Ke 

Si le père spécifie les actes pour lesquels le 
conseil sera nommé, la tutrice sera habile à faire les 
autres sans son assistance. 

392. Cette nomination, de conseil ne pourra 
être faite que de l’une des manières suivantes: 

1°. Par acte de dernière volonté ; 

2°. Par une déclaration faite où devant le juge 
de paix, assisté de son greffier, ou devant notaires, 

393. Si, lors du décès du mari, la femme est 
enceinte, il sera nommé un curateur au ventre par 
le conseil de famille. 

A la naissance de l’enfant, la mère en deviendra 
tutrice, et le curateur en sera de plein droit le 
subrogé tuteur. . 

394. La mère n’est point tenue d'accepter la 
tutelle; néanmoins, et en cas qu’elle la refuse, elle 
devra en remplir les devoirs jusqu'a ce qu'elle ait 
fait nommer un tuteur, i 


(1) Bourbonnais art. 174. ch. 16. la Marche art, 226, Berry 
art, 22, tit. 1. Auvergne'tit, 14, art. 49. 

(a) Arg. ex L 18. D. de tut. J. 1 8. quando mul, tut, off, 
Bourbonnais art. 174. Auvergne ch, iz, art. . Nivernais ch. 50. 
art 1. Rheims art, 329. Bretague art 502. Auxerre art 269. 
Poitou art. 305. Maine art. 98 et 101, Anjou art. 88. Tours 
art, 546. Blois art, 9. Arretes de Lamoignon tit, 4. axt 24. 


(5) Ulp. fragm, tit. 11, H. 14. — L. 1, 5, et 4. D, de test, tut. 
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gen aber, wovon das Geſetz ihm den Nießbrauch giebt, 
blos in Ruͤckſicht auf das Samin: Rechnung abzulegen 
verbunden. (*) 

300. Wenn die Ehe durch A natürlichen oder buͤrgerli⸗ 
chen Tod eines der Ehegatten aufgelößt iſt: fo gebuͤhrt die Vor⸗ 
mundſchaft uͤber die minderjährigen und nicht emancipirten Kin: 

der geſetzlich (ipso iure) dem überlebenden Ehegatten. (2) 

301. Doch kann der Vater der uͤberlebenden Mutter 
und Vormuͤnderin einen beſondern Rathgeber zuordnen, 
ohne deſſen Beyrath ſie keine auf die Vormundſchaft ſich 
beziehende Handlung vornehmen darf. 

Beſtimmt der Vater die Handlungen, fuͤr welche der 
Rathgeber ernannt ſeyn ſoll, ſo iſt der Vormuͤnderin 

erlaubt, die ubrigen ohne deffen Beyſtand vorzunehmen. 

302. Dieſe Ernennung eines Rathgebers kann nur 
auf eine der folgenden Arten geſchehen: 

1) durch eine letztwillige Verordnung; 

2) durch eine, vor dem Friedensrichter und ſeinem Ge⸗ 
richtsſchreiber, oder vor Notarien, geſchehene Er: 
klaͤrung. (3) 

393. Iſt die Frau bey dem Abſterben ihres Eheman⸗ 
nes ſchwanger: ſo ſoll der Leibesfrucht vom Familienrathe 
ein Curator ernannt werden. 

Mit der Geburt des Kindes wird die Mutter deſſen 
Vormuͤnderin, und der Curator iſt alsdann deſſen geſetzmaͤ⸗ 
ßiger Nebenvormund (Art. 420.) (4) 

304. Die Mutter iſt nicht ſchuldig, ſich der Vor⸗ 
mundſchaft zu unterziehen; ſie hat aber in dem Falle, da 
ſie die Vormundſchaft ablehnt, demungeachtet die vormund⸗ 
ſchaftlichen Obliegenheiten ſo lange zu erfuͤllen, bis ſie 
einen Vormund hat ernennen laffen, () 


(4) L. g. D. de cur. fur. dand. 1, 20. D. de tut, et cur. dat. 
1.48. D. de admin. et peric. 

(3) L. 2. 6. 1 et 2. D. qui pet. tutor. I. g et I. 11. C. eod. — 
Cout. de Bret. art 486. Nach römiſchem Rechte war eine Mut: 
ter, welche ihren Kindern keine Vormünder hatte beſtellen laſſen, 
von der Inteſtaterbfolge in das Vermögen derſelben ausgeſchloſſen. 
L. 2. 6.23. ad SCtum Tertull, 
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395. Si la mere tutrice veut se remärier, elle 
devra, avant l'acte de mariage, convoquer le conseil 
de famille, qui décidera si la tutelle doit lui être 
conservée. 

A, défaut de cette convocation, elle perdra la 
tutelle de plein droit; et son nouveau mari sera so- 
lidairement responsable de toutes les-suites de la tu- 
telle qu’elle aura indüment conservée. 

396. Lorsque: le conseil de famille, dûment 
convoqué, conservera la tutelle à la mère, il lui 
donnera nécessairement pour cotuteur le second mari, 
qui deviendra solidairement responsable, avec sa 


femme, de la gestion postérieure au mariage. 


SECTION T. 


De la Tutelle déférée par le Père ou la Mère. 


397. Le droit individuel de choisir un tuteur 
parent, ou même étranger, n’appartient qu’au dernier 
mourant des père et mère. 

398. Ce droit ne peut être exercé que dans les 
formes prescrites par l’article 392, et sous les ex- 
ceptions et modifications ci-après. 

399. La mère remariée et non maintenue dans 


(1) L. 2. C. quando mul. tut off L. 6. C. in quib. caus, pign. 
vel hypoth. tac: contr. — Nov. 22. c. 40. Nov. 94. ©. 2. 
Nov. 118. c. 6. -Bourbonnais ch. 16. art. 76. Aujou art. 88. 
Maine art. 100: Auvergne tit. 11. Nivernais chap. 30. art. 7. 
TLamarche art. 88. Berry tit. 1. art. 31. — Arrétés de La- 
moignon tit. 4. art. 29 30 et 32. à 


2) L. 6. C. in quib. caus. pign. vel hyp. tac. contr. 


(3) Ulp. fragm; tit. II. H. 14. — L. 1, 3. et 4. de testam, tut. 


() L. 1. 3 et 
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305. Will eine Mutter, welche Vormuͤnderin iſt, fih 
wieder, verehelichen: fo muß fie, vor Schließung der Ehe, 
den Familienrath zuſammenberufen, und dieſer entſcheidet, 
ob ihr die Vormundſchaft anvertraut bleiben foll. 

Unterbleibt dieſe Zuſammenberufung, ſo verliert ſie 
die Vormundſchaft kraft des Geſetzes, und ihr neuer Ehe: 
gatte if für alle Folgen der von ihr wiederrechtlich behaltes 
nen Vormundſchaft ia solidum verantwortlich. (*) 

306. Laßt der gehörig zuſammenberufene Familienrath 
der Mutter die Vormundſchaft: fo muß er ihr nothwendig 
den zweyten Ehegatten als Mitvormund zuordnen. Dieſer 
wird, nebſt feiner Ehegattin, für die nach der Verheira⸗ 
thung eingetretene Verwaltung in solidum verantwort⸗ 


lich. (2) i 


Zweyter Abſchnitt. 
Von der durch die Aeltern übertragenen Vormundſchaft. 


307. Das perſoͤnliche Recht, aus Verwandten oder 
Fremden einen Vormund zu wählen, ſteht nur dem Weber: 
lebenden von beyden Aeltern zu. (3) 

308. Dieſes Recht kann nur in der im 3o2ften Artiz 
kel vorgeſchriebenen Form und unter nachſtehenden Ausnah⸗ 
men und Einſchraͤnkungen ausgeübt werden. (4) 

) 399. Eine Mutter, die ſich wieder verehelicht hat, 
und der die Vormundſchaft uͤber ihre Kinder aus der erſten 


L. 4. C. eod. — L. 2. D. de confirm. tut. I. 1. C. eod. Bre- 
tagne art. 501. — Nur der Vater auein konnte den Kindern, die ſich 
in ſeiner Gewalt befanden, Vormünder geben. Die Mutter hatte 
dieſes Recht nicht, autzer wenn fie diefeiben zug eich als Erben 
eingeſetzt hatte; war dieß nicht geſchehen, fo galt auch die Des 
ſteuung der Vormundſchaft nicht. L. 4. C. de test. tut. 

9. D. de test, tut. $, 5. Inst. qui test. tut. dar. 
poss. — L. 3. D. de conhrm. tut. — IL. 2. C. de con- 
firm, tut. 
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la tutelle des enfans de son premier mariage, ne peut 
leur choisir un tuteur. 

400. Lorsque la mère remariée, et maintenue 
dans la tutelle, aura fait choix d’un tuteur aux en- 
fans de son premier mariage, ce choix ne sera valable 
qu’autant qu'il sera confirmé par le conseil de famille. 

401. Le tuteur élu par le père ou la mère, 
n’est pas tenu d’accepter la tutelle, sil n’est d’ail- 
leurs dans la classe des personnes qu'à ‘défaut de 
cette élection spéciale le conseil de famille eût pu 
en charger. ; 


SECTION III. 


De la Tutelle des Ascendans. 


402. Lorsqu'il n'a pas été choisi au mineur un 
tuteur par le dernier mourant de ses père et mère, 
la tutelle appartient de droit à son aïeul paternel; à 
défaut de celui- ci, à son aïeul maternel, et ainsi 
en remontant, de manière que l’ascendant paternel 
soit toujours préféré à l’ascendant maternel du même 
degré. 

403. Si, à défaut de l’aïeul paternel et de Paieul 
maternel du mineur, la concurrence se trouvait éta- 
blie. entre deux ascendans du degré supérieur qui 


appartinssent tous deux à la ligne paternelle du mi- 


(1) Arg. ex l.2. C. quando mul. tut. off. fungi pot · i 


(2) L. 27. 1.28. H. 1. I. 32. 53. 56. D. de excus. tut. Der Vor: 
mund iſt verbunden, entweder die Tutel zu übernehmen oder auf die 
Vermächtniſſe Verzicht zu leiſten, die ihm von Vater oder Mut⸗ 
ter in der Abſicht ausgeſetzt wurden, um ihn für die Sorge und 
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Ehe nicht gelaſſen worden iſt, kann denſelben keinen Vor⸗ 
mund ernennen. (*) 

400. Hat die Mutter, die ſich zwar wieder verehe⸗ 
lichet hatte, jedoch bey der Vormundſchaft gelaſſen worden 
iſt, ihren Kindern erſter Ehe einen Vormund ernannt: 
ſo gilt dieſe Wahl nur fo weit fie vom Familienrathe bes 
ſtätigt wird. . 

401. Der von Vater oder Mutter ernannte Vormund 
iſt nicht ſchuldig, die Vormundſchaft anzunehmen, wenn 
er nicht ſonſt ſchon unter diejenigen Perſonen gehoͤrt, wel⸗ 
chen der Familienrath fie außerdem, und auch ohne dieſe 
ſpecielle Wahl, hatte auftragen koͤnnen. (2) 


* 


Dritter Abſchnitt. 
Von der Vormundſchaft der Aſcendenten. 


402. Hat das von den Aeltern zuletzt Verſtorbene fuͤr 
den Minderjährigen keinen Vormund ernannt: fo gebührt 
die geſetzliche Vormundſchaft deſſen vaͤterlichem Großvater; 
in deſſen Ermangelung dem muͤtterlichen Großvater, und 
fo weiter aufwärts, fo daß ſtets der vaͤterliche Aſcendent 
dem muͤtterlichen deſſelben Grades vorgezogen werden 
muß. () Br 

403. Treffen, in Ermang lung des väterlichen und 
muͤtterlichen Großvaters des Minderjährigen, zwey Aſcen⸗ 
denten eines hoͤhern Grades zuſammen, die beyde zur 
vaͤterlichen Linie des Minderjaͤhrigen gehoͤren: ſo ſoll die 
Vormundſchaft demjenigen von ihnen rechtlich zukommen, 


Mühwaltung der Vormundſchaft zu entſchädigen. L. 2g. do 
test. cut. i 


f 
(3) Lex 12 tab. 8. — ~- L.1. 7. 9. 10. D. de leg. tut. — L. 2. 
C. eod. Reglement du parlement de Rouen de 1673. art. 1.— 
Bretagne art. 504. 
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neur, la tutelle passera de droit a celui des deux qui 
se trouvera être l’aïeul paternel du père du mineur. 
404. Si la même concurrence a lieu entre deux 
bisaïeuls de la ligne maternelle, la nomination sera 
faite par le conseil de famille, qui ne pourra néan- 
moins que choisir l’un de ces deux ascendans. 


SECTION IV. > - 
De la Tutelle déférée par le Conseil de famille. 


405. Lorsqu'un enfant mineur et non émancipé 
xestera sans père ni mère, ni tuteur élu par ses père 
ou mère, ni ascendans mâles, comme aussi lorsque 
le tuteur de l’une des qualités ci-dessus exprimées se 
trouvera ou dans le cas des exclusions dont il sera 
parlé ci-après, ou valablement excusé, il sera pourvu, 
par un conseil de famille, à la nomination d’un tuteur. 

406. Ce conseil sera convoqué soit sur la ré- 
quisition et à la diligence des parens du mineur, de 
ses créanciers Ou d’autres parties intéressées, soit 
même d'office et à la poursuite du juge de paix du 
domicile du mineur. Toute personne pourra dénon- 
cer à ce juge de paix le fait qui donnera lieu à la 
nomination d’un tuteur. 

407. Le conseil de famille sera composé, non 
compris le juge de paix, de six parens ou alliés, pris 


(1) Bretagne art. 504. 


(2) L. 2. in pr. et H. 5. D. qui pet. tu. — L. 4. C. eod, 
Bourbonnais art. 181. Poitou art. 504 et 309. Bretagne 
art.502. Arrétés de Lamoignon tit.4. art. 3. 


») Dieſer Friedensrichter muß ein außerordentlich einſichts⸗ 
voller und redlicher Mann ſeyn, wenn er alle die Nachtheile 
verhuͤten will, die dem Minderjaͤhrigen durch Familien⸗ 
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welcher der vaͤterliche Großvater des Vaters des Minder⸗ 
jährigen if. () : 

404. Treffen auf diefe Art zwey Urgroßvaͤter der 
muͤtterlichen Linie zuſammen: ſo ſteht die Wahl dem Fa⸗ 
milienrathe zu, welcher jedoch einen von dieſen beyden Afe 
sendenten ernennen muß. 


Vierter Abſchnitt. 
Von der durch den Familieurath übertragenen Vormundſchaft. 


403. Hat ein minderiaͤhriges, nicht emaneipirtes Kind 
weder Vater, noch Mutter; keinen von ſeinem Vater oder 
feiner Mutter ernannten Vormund, noch maͤnnliche Afcen: 
denten, oder iſt eine der ſo eben erwaͤhnten, zur Vormund⸗ 
ſchaft berechtigten Perſonen, aus einer der unten angege⸗ 
benen Urſachen, von der Vormundſchaft ausgeſchloſſen, 
oder rechtmäßig befreyt: dann muß die Ernennung des 
Vormundes durch den Familienrath erfolgen. 
406. Dieſer Familienrath wird zuſammenberufen, 
entweder auf Erfodern und Antrag der Verwandten des 
Minderjaͤhrigen, feiner Gläubiger oder anderer Intereſſen⸗ 
ten, oder auch von Amtswegen, und auf Antrag des Frie⸗ 
densrichters des Ortes, wo der Minderjährige feinen 
Wohnſitz hat. Jedermann ift berechtiget, dieſem Friedens⸗ 
richter die Umſtaͤnde anzuzeigen, welche es noͤthig machen, 
einen Vormund zu ernennen. (Civilgerichtsordn. Art. 882. 
u. f.) (7) 
407. Der Familienrath ſoll, außer dem Friedensrich⸗ 
ter, *) aus ſechs Blutsverwandten oder Verſchwaͤgerten 


cabale, durch Beſchraͤnktheit der guten Großmütter, 
die doch duch Sitz und Stimme haben, durch das ſich kreu⸗ 
zende Intereſſe der Bruder und Schwager u. f. w. 
erwachſen können. Ich werde über dieſes Juſtitut meine 
Gedanken in einer beſondern Abhandlung vortragen. E. 


Civilgeſeßbuch. N 
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tant dans la commune ou la tutelle sera ouverte que 
dans la distance de deux myriamètres, moitié du 
côté paternel, moitié du côté maternel, et en sui- 
vant l'ordre de proximité dans chaque ligne. 

Le parent sera préféré à l'allié du même degré; 
et, parmi les pareus de même degré, le plus âgé à 
celui qui le sera le moins. 

408. Les frères germains du minéur et les maris 
des soeurs germaines sont seuls exceptes de la limi- 
tation de nombre posée en l’article précédent. 

S'ils sont six, ou au-delà, ils seront tous mem- 
bres du conseil de famille, qu’ils composeront seuls, 
avec les veuves d’ascendans et les ascendans valable- 
ment excusés, s’il y en a. 

S'ils sont en nombre inférieur, les autres parens 
ne seront appelés que pour compléter le conseil. 

409. Lorsque les parens ou allies de l’une ou 
de l’autre ligne se trouveront en nombre insuffisant 
sur les lieux, ou dans la distance désignée par Par- 
ticle 407, le juge de paix appellera, soit des parens 
ou alliés domiciliés à de plus grandes distances, soit, 
dans la commune même, des citoyens connus pour 
avoir eu des relations habituelles d’amitie avec le 
père ou la mère du mineur. 


410. Le juge de paix pourra, lors même qu'il 
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beſtehen. Dieſe werden ſowohl unter Perſonen aus der 
Gemeinde, wo der Vormund zu beſtellen iſt, als unter 
ſolche, die in dem Umkreiſe von zwey Myriametern (vier 
Franz. Meilen) wohnen, gewaͤhlt; die eine Haͤlfte von der 
vaͤterlichen, die andere von der muͤtterlichen Linie, wobey 
man in jeder Linie auf die Naͤhe der Verwandtſchaft zu 
ſehen hat. 

Unter Verwandten und Verſchwaͤgerten gleichen Gra⸗ 
des wird der Verwandte, und unter Verwandten deſſelben 
Grades der ältere dem jüngern vorgezogen. (*) 

408. Von der im vorigen Artikel geſchehenen Pez 
ſchraͤnkung der Anzahl der Mitglieder des Familienraths 
ſind bloß die vollbuͤrtigen Bruͤder und die Ehemaͤnner der 
vollbuͤrtigen Schweſtern ausgenommen. 

Sind deren ſechs oder mehrere, ſo ſind dieſe ſaͤmmt— 
lich Mitglieder des Familienraths, und bilden den Fami⸗ 
lienrath allein, nebſt den Wittwen der Aſcendenten und 
denjenigen Aſcendenten, welche (in Anſehung der Vormund— 
ſchaft) eine geſetzliche Entſchuldigung fuͤr ſich haben, dafern 
dergleichen vorhanden ſind. 

Iſt ihre Anzahl geringer, ſo werden die uͤbrigen Ver⸗ 
wandten nur zugezogen, um den Familienrath vollzaͤhlig 
zu machen. 

409. Sollte ſich am Orte oder innerhalb des im 
40 ten Artikel beſtimmten Umkreiſes keine hinlaͤngliche 
Anzahl Verwandter oder verſchwaͤgerter Perſonen von der 
einen oder der andern Linie befinden: ſo muß der Friedens⸗ 
richter entweder entfernter wohnende Blutsfreunde, oder 
Verſchwaͤgerte, oder ſolche Staatsbürger aus feiner Ge: 
meinde zuziehen, von denen man weiß, daß ſie mit dem 
Vater oder der Mutter des Minderjaͤhrigen in dauernden 
Freundſchaftsverhaͤltniſſen geſtanden haben. 

410. Auch dann, wenn ſich am Orte ſelbſt Blutsver⸗ 

N 2 


(1) Orleans art 183 et 184. Aïrétés de Lamoignon tit: 4. 
art, 4. 
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y aurait sur les lieux un nombre suffisant de parens 
ou alliés, permettre de citer, a quelque distance qu’ils 
soient domiciliés, des parens ou alliés plus proches 
en degrés ou de mêmes degrés que les parens ou 
alliés presens; dé manière toutefois que cela s'opère 
en retranchant quelques-uns de ces derniers, et sans 
excéder le nombre réglé par les précédens articles. 
411. Le délai. pour comparaître sera réglé par 
le juge de paix à jour fixe, mais de manière qu'il y 


: 
1 
| 
ait toujours, entre la citation notifiée et le jour indi- | 
qué pour la réunion du conseil, un intervalle de 
trois jours ar. moins, quand toutes les parties citées 
résideront dans la commune, ou dans la distance de 
‘deux myriamètres. | | 
Toutes les fois que, parmi les parties citées, il | 
s’en trouvera de domicilices au- delà de cette distance, | 
le délai sera augmenté d’un jour par trois myriamètres. | 
412. Les parens, alliés ou amis, ainsi convo- | 
qués, seront tenus de se rendre en personne, ou de 4 
se faire représenter par un mandataire special. | 
Le fondé de pouvoir ne peut représenter plus 
d'une personne. 
413. Tout parent, allié ou ami, convoqué, et 


qui, sans excuse légitime, ne comparaîtra point, en- 


courra une amende qui ne pourra excéder cinquante 


francs, et sera prononcée sans appel par le juge de 


paix. 
414 S'il y a excuse suffisante, et qu'il con- 


vienne, soit d'attendre le membre absent, soit de le 


remplacer; en ce cas, comme en tout autre où Pin- 


térêt du mineur semblera l’exiger, le juge de paix 


pourra ajourner l’assemblée ou la proroger. 
| 415. Cette assemblée se tiendra de plein droit 


, 
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wandte oder Verſchwaͤgerte in hinlaͤngliger Anzahl befinden, 
kann dennoch der Friedensrichter erlauben, Blutsverwandte 
oder Verſchwaͤgerte, wie entfernt auch immer ihr Wohnſitz 
ſey, herbeyzurufen, die von einem naͤhern oder demſelben 
Grade find, als die gegenwärtigen: doch muͤſſen ſolchen⸗ 
falls einige der letztern weggelaſſen, und es darf die in 
den vorſtehenden Artikeln beſtimmte Anzahl nicht uͤberſchrit⸗ 
ten werden. 

411. Der Friedensrichter hat den zur Verſammlung 

beſtimmten Tag anzuſetzen, jedoch ſo, daß, ſo weit die 
Vorgeladenen in der Gemeinde oder in dem Umfange von 
zwey Myriametern wohnhaft ſind, zwiſchen der Inſinua⸗ 
tion der Vorladung und dem zur Zuſammenkunft des Fa⸗ 
milienraths feſtgeſetzten Tage eine Zwiſchenzeit von wenig: 
ſtens drey Tagen bleibe. 
So oft ſich hingegen unter den Vorgeladenen einige 
befinden, welche einen entferntern Wohnſitz haben, fo ſoll 
auf jede drey Myriameter die Friſt um einen Tag verlaͤn⸗ 
gert werden. 

412. Die fo zuſammenberufenen Verwandten, Werz 
ſchwaͤgerten oder Freunde ſind ſchuldig, entweder in Perſon, 
oder durch Specialbevollmaͤchtigte zu erſcheinen. 

Kein Bevollmaͤchtigter kann fuͤr mehr, als Eine Per⸗ 
ſon, erſcheinen. , £ à 

413. Jeder vorgeladene Verwandte, Verſchwaͤgerte 
oder Freund, der ohne geſetzliche Entſchuldigung außen— 
bleibt, verfällt in eine Geldbuße, die nicht über funfzig 
Franken betragen darf, und vom Friedensrichter beſtimmt 
wird, ohne daß eine Appellation dagegen Statt findet. 

l 414. Iſt eine hinlaͤngliche Entſchuldigung vorhanden, 

und iſt es rathſam, das abweſende Mitglied zu erwarten, 
oder es zu erſetzen: ſo kann der Friedensrichter, ſowohl in 
dieſem Falle, als auch in jedem andern, wo das Intereſſe 
des Minderjährigen es zu erfodern ſcheint, die Verſamm⸗ 
lung ausſetzen oder verſchieben. 

413. Dieſe Verſammlung wird in der Regel beym 


+ 
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chez le juge de paix, à moins qu'il ne désigne lui- 
même un autre local. La présence des trois quarts 
au moins de ses membres convoqués, sera nécessaire 
pour qu’elle delibere. 

416. Le conseil de famille sera présidé par le 
juge de paix, qui y aura voix délibérative, et pré- 
pondérante en cas de partage. 

417. Quand le mineur, domicilié en France, 
possédera des biens dans les colonies, ou réciproque- 
ment, l’administration spéciale de ces biens sera don- 
nee à un protuteur. 

En ce cas, le tuteur et le protuteur seront indé- 
pendans, et non responsables l’un envers l’autre 
pour leur gestion respective. 

418. Le tuteur,agira et administrera, en cette 
qualité, du jour de sa nomination, si elle a lieu en sa 
‘présence, sinon, du jour qu’elle lui aura été notifée. 

419. La tutelle est une charge personnelle qui 
ne passe point aux héritiers du tuteur. Ceux-ci 
seront seulement responsables de la gestion de leur 
auteur; et s’ils sont majeurs, ils seront tenus de la 
continuer jusqu'à la nomination d’un nouveau tuteur. 


* 


SECTION V. 


Du subrogé Tuteur, 


i 


420. Dans toute tutelle il y aura un subroge 
tuteur, nomme par le conseil de famille, 


(1) Arrêtés de Lamoignon tit. 4. art, 14. 


(2) L. 4. D. de admin. et per. tut. — I. 2. C. si ex plur. 
> tut. — L.e. C. de peric. tut. — L.2. C. de divid. tut. 
Règlement du parlement de Rouen von 1673, art. 17. — Dé- 


claration vom 1. Febr. 1743. art. 1 et 2. Arrêtés de La- 
moignon tit, 4. art. 16 et 16, 


REIN: NR ah SZ 
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Friedensrichter gehalten, er müßte denn ſelbſt einen andern 
Ort dazu beſtimmen. Die Verſammlung kann nicht berath⸗ 
ſchlagen, wenn nicht wenigſtens drey Viertel der zuſam—⸗ 
menberufenen Mitglieder gegenwärtig find. 

416. Der Friedensrichter hat beym Familienrathe 
den Vorſitz. Er hat bey der Berathſchlagung eine Stimme, 
welche bey eintretender Stimmengleichheit den Ausſchlag 
giebt. (“) ; 

417. Hat ein in Frankreich wohnender Unmuͤndiger 
Guͤter in den Colonien, oder umgekehrt, ſo iſt die beſon⸗ 
dere Verwaltung dieſer Guͤter einem Aftervormunde zu 
übergeben. Der Haupt- und der Aftervormund find in 
dieſem Falle von einander unabhaͤngig, und keiner iſt uͤber 
feine Verwaltung dem andern Rechenſchaft ſchuldig. (2) 

418. Ein Vormund muß in dieſer Eigenſchaft mit 
dem Tage ſeiner Ernennung zu handeln und zu admini⸗ 
ſtriren anfangen, wenn er bey der Wahl gegenwärtig war; 
außerdem aber von dem Tage an, da ihm dieſelbe bekannt 
gemacht worden iſt. (3) : 

419. Die Vormundſchaft iſt ein perfönliches Amt, 
und geht auf die Erben des Vormundes nicht uͤber. Dieſe 
ſind nur fuͤr die Verwaltung des Erblaſſers verantwortlich, 
und wenn ſie volljaͤhrig ſind, muͤſſen ſie die Verwaltung 
fortſetzen, bis ein neuer Vormund ernannt ift. (3) à 


Fünfter Abſchnitt. 
Von dem Nebeunvormunde, 


420. Jedem Vormunde ſoll vom Familienrathe ein 
Nebenvormund an die Seite geſetzt werden. (Art. 1442 
und 2137). 

(5) L. 1. H. 1. D. de admin. et peric. tut. I. f. $. vit. D. eod. 

L. 19. C. eod. 


(4) L. 16. 6. 1. D. de tut. — L. 1. D. de fideiuss. et nom. 
tut. — L. vit, D. de admin. et peric. tut. 
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Ses fonctions consisteront à agir pour les int& 
rêts du mineur, lorsqu'ils seront en opposition avec 
ceux du tuteur, ; 

421. Lorsque les fonctions du tuteur seront dé- 
volues à une personne de l’une des qualités exprimées 
aux sections I, II et III du présent chapitre, ce tu- 
teur devra, avant d'entrer en fonctions, faire œnvo- 
quer, pour la nomination du subrogé tuteur, un con- 
seil de famille composé comme il est dit en la sec- 
tion IV. 

S'il s'est ingéré dans la gestion avant d'avoir 
rempli cette formalité, le conseil de famille, convo- 
qué soit sur la réquisition des parens, créanciers ou 
autres parties intéressées, soit d'office par le juge de 
Paix, pourra, s’il y a eu dol de la part du tuteur, 
Jui retirer la tutelle, sans préjudice des indemnités 
dues au mineur. 

422: Dans les autres tutelles, Ja nomination du 
subrogé tuteur aura lieu immédiatement après celle 
du tuteur, 

423. En aucun cas le tuteur ne votera pour la 
nomination du subrogé tuteur, lequel sera pris, hors 
le cas de frères germains, dans celle des deux lignes 
à laquelle le tuteur n'appartiendra point. 

424. Le subroge tuteur ne remplacera pas de 
plein droit le tuteur, lorsque la tutelle deviendra 
vacante, ou qu’elle sera abandonnée par absence; 
mais il devra, en ce cas, sous peine des dommages- 
intérêts qui pourraient en résulter pour le mineur, 
provoquer la nomination d’un nouveau tuteur. 

425. Les fonctions du subrage tuteur cesseront 
a la même époque que la tutelle. 

426. Les dispositions contenues dans les sec- 
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Seine Verrichtungen beſtehen darin, daß er das In⸗ 
tereſſe des Minderjaͤhrigen vertritt, wenn es mit dem des 
Vormundes im Widerſpruche ſteht. (*) 

421. Wenn die Vormundſchaft Jemanden in einer 
der im 1. 2. u. sten Abſchnitte dieſes Kapitels angegebenen 
Eigenſchaften zugefallen iſt: ſo muß dieſer Vormund, bevor 
er feine Verrichtungen antritt, zu Ernennung eines Nebens 
vormundes einen nach Maßgabe des 4ten Abſchnittes gebil⸗ 
deten Familienrath zuſammenberufen laſſen. Hat er, vor 
Beobachtung dieſer Formalitaͤt, fih in die Verwaltung eins 
gemiſcht: ſo kann ihn, wenn er dieß aus Gefaͤhrde (dolos) 
that, der auf Anſuchen der Verwandten, Glaͤubiger, oder 
anderer Intereſſenten, oder Amtshalger vom Friedensrichter 
berufene Familienrath der Vormundſchaft entſetzen; wobey 
dem Minderjährigen die gebuͤhrende Schadloshaltung vor⸗ 
behalten bleibt. 

422. Bey den uͤbrigen Vormundſchaften ſoll die Er⸗ 
nennung des Nebenvormundes unmittelbar nach der Er: 
nennung des Vormundes geſchehen. (2) 

423. Der Vormund darf bey der Ernennung des 
Nebenvormundes nie mitſtimmen; letzterer muß, ausgenom⸗ 
men, wenn vollbuͤrtige Bruͤder vorhanden ſind, aus derje— 
nigen von beyden Linien genommen werden, zu welcher 
der Vormund nicht gehoͤrt. 

424. Wird die Vormundſchaft erlediget, oder durch 
Abweſenheit aufgegeben: ſo tritt der Nebenvormund nicht 
geſetzlich (ipso iure) in die Stelle des Vormundes, fondern 
er muß in dieſem Falle auf Ernennung eines neuen Vor⸗ 
mundes antragen, oder dem Minderjährigen den deßhalb 
entſtandenen Verluſt oder entbehrten Gewinn erſtatten. 

425. Das Amt des Nebenvormundes endigt ſich zu 
gleicher Zeit mit der Vormundſchaft. 

426. Die im nachſtehenden 6. u. 7ten Abſchnitte ent: 


(1) Arrêtés de Lamoignon tit. 4. art. 11. 
(2) Arrêtés de Lamoignon tit, 4. art. 11. 
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tions VI et VII du present chapitre, s’appliqueront 
aux subrogés tuteurs. 

Néanmoins le tuteur ne pourra provoquer la des- 
titution du subrogé tuteur, ni voter dans les conseils 


de famille qui seront convoqués pour cet objet. 


SECTION VI. 


Des Causes qui dispensent de la Tutelle. 


427. Sont dispensés de la tutelle, 

Les personnes designees dans les titres III, V, 
VI, VIII, IX, X et XI de Pacte des constitutions 
du 18 mai 1804; 

Les juges a la cour de cassation, le procureur 
général impérial en la même cour et ses substituts; 

Les commissaires de la comptabilité impériale; 

Les préfets; À 

Tous citoyens exerçant une fonction publique 
dans un département autre que celui où la tutelle 
s'établit. 

428. Sont également dispensés de la tutelle, 

Les militaires en activité de service, et tous 
autres citoyens qui remplissent, hors du territoire 
de l'Empire, une mission de l'Empereur. 

429. Si la mission est non authentique, et 
contestée; la dispense ne sera prononcée qu’après la 
représentation faite par le réclamant, du certificat du 
ministre dans le département duquel se placera la 


mission articulée comme excuse. 


— cote 


— oo dt ach 
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haltenen Verfuͤgungen ſind auch auf die Nebenvormuͤnder 
anwendbar. 

Doch darf der Vormund auf Abſetzung des Nebenvor⸗ 
mundes nicht antragen, noch in den deßhalb angeſtellten 
Verſammlungen des Familienrathes mitſtimmen. 


Sechster Abſchnitt. 
Von den Urſachen, welche von der Vormundſchaft befreyen. 


427. Befreyet von der Vormundſchaft ſind: 

Die im 3. 5. 6. 8. 9. 10. u. Irten Titel der Conſtitu⸗ 
tionen vom Igten May 1804 bezeichneten Perſonen; 

die Mitglieder des Caſſationsgerichts und der bey die: 
fem Gerichtshofe angeſtellte kaiſerliche Generalprocurator 
und deſſen Subſtituten; 

die kaiſerlichen Rechnungscommiſſarien; 


die Praͤfecte; 

alle Staatsbuͤrger, welche in einem andern, als dem 
Departement, wo der Vormund beſtellt wird, ein oͤffentli⸗ 
ches Amt verwalten. (*) 

428. Nicht minder ſind von der Vormundſchaft 
befreyet: 

die wirklich dienſtleiſtenden Militairperſonen, und alle 
andere Staatsbürger, welche außer dem Gebiete des Reichs 
einen Auftrag des Kaiſers vollziehen. (2) 

420. Iſt der Auftrag nicht oͤffentlich, und wird er 
bezweifelt, fo fol nicht auf die Befreyung erkannt werden, 
bis der Anſuchende ein Atteſtat desjenigen Miniſters bey⸗ 
gebracht hat, in deſſen Departement der zur Entſchuldigung 
angefuͤhrte Auftrag gehoͤrt. 


(1) L.6. §. 16. L 17. $: 6. D. de excusat. tut, 


(2) L. 1 et 2. C. si tut. vel cur. reipubl. causa ab. — L. 7. 
1. 32. I. 36. 1.38, H. 1. I. 10. 9.2. 1.35.45. D. ex quib, caus. 
maj, — L. 4. C. qui dar. tut. vel cur. poss. 
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430. Les citoyens de la qualité exprimée aux 
articles precedens, qui ont accepte la tutelle poste- 
rieurement aux fonctions, services ou missions qui 
en dispensent, ne seront plus admis à s’en faire dé- 
charger pour cette cause, 

431. Ceux, ‘au contraire, à qui lesdites fonc- 

‚tions, services ou missions, auront été conférés pos- 
térieurement à l’acceptation et gestion d'une tutelle, 
pourront, e'ils ne veulent la conserver, faire convo- 
quer, dans le mois, un conseil de famille, pour y 


être procédé à leur remplacement. 


Si, à l'expiration de ces fonctions, services ou 


missions, le nouveau tuteur réclame sa décharge, 
ou que l’ancien redemande la tutelle, elle pourra lui 
être rendue par le conseil de famille.“ 

432. Tout citoyen non parent ni allié ne peut 
être forcé d’accepter la tutelle, que dans le cas où il 
n’existerait pas, dans la distance de quatre myria- 
metres, des parens ou allies en etat de gerer la tutelle. 

433. Tout individu âgé de soixante-cing ans 
accomplis, peut refuser ‘d’être tuteur. Celui qui aura 


été nommé. avant cet âge, pourra, à soixante- dix 
ans, se faire décharger de la tutelle, 
434. Tout individu atteint d’une infirmité grave 


ét dûment justifiée, est dispensé de la tutelle. 
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430. Dem Staatsbuͤrger, welchem eine von den in 

vorſtehenden Artikeln angegebenen Eigenſchaften zu Stat⸗ 
ten kommt, der aber die Vormundſchaft ſpaͤter uͤbernom⸗ 
men hat, als die Aemter, Dienſte, oder Auftraͤge, welche 
davon befreyen, iſt nicht geſtattet, ſich deßhalb von der 
Vormundſchaft wieder entbinden zu laſſen. (*) 
431. Derjenize hingegen, welchem ein dergleichen 
Amt, Dienſt oder Auftrag erſt nach der Uebernahme und 
dem Antritt der Vormundſchaft anvertraut worden ift, 
konn, wenn er die Vormundſchaft nicht beybehalten will, 
binnen Monatefrift einen Familienrath zuſammen berufen 
laſſen, damit in demſelben ein anderer an ſeine Stelle 
ernannt werde. 

Fodert, nach Beendigung ſolcher Amtsverrichtungen, 
Dienſte oder Sendungen, der neue Vormund ſeine Ent⸗ 
laſſung, oder verlangt der vorige die Vormundſchaft zuruͤck, 
ſo kann ſie ihm vom Familienrathe wieder aufgetragen 
werden. 

4432. Kein Staatsbürger, der mit dem Minderjähris 
gen nicht verwandt, oder verſchwaͤgert iſt, kann gezwungen 
werden, eine Vormundſchaft anzunehmen, es waͤre denn 
in dem Umfange von vier Myriametern (ungefähr 8 alte 
Franz. Meilen) kein Verwandter oder Verſchwaͤgerter wohn⸗ 
haft, der im Stande wäre, die Vormundſchaft zu führen. (2) 

433. Jeder, der fuͤnfundſechszig volle Jahre alt iſt, 
kann die Vormundſchaft ablehnen. Wer vor dieſem Alter 
zum Vormund ernannt iſt, kann, wenn er ſiebenzig Jahre 
alt geworden, verlangen, daß ihm die Vormundſchaft abge⸗ 
nommen werde. (3) 

434. Jeder, der erwieſener Maaßen, mit einem ſchwe⸗ 
ren koͤrperlichen Gebrechen behaftet it, if von Ueber: 
nahme der Vormundſchaft frey. 


(1) L. ı7. 9.5. D. de excusat. tut. 

(2) $. 10. Inst. de excus. tut. — Règlement du parlement d- 
Rouen von 1673. art. 18. 

(3) L. 2. D. de exgus. tut. — L. vn. C. qui aetate se exe, 
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II pourra même s’en faire décharger, si cette 
infirmité est survenue depuis sa nomination. 

435: Deux tutelles sont, pour toutes personnes, 
une juste dispense d’en accepter une troisième. 

Celui qui, époux ou père, sera déjà chargé d’une 
tutellé, ne pourra étre tenu d’en accepter une seconde, 
excepté celle de ses enfans. 

436. Ceux qui ont cinq enfans légitimes, sont 
dispensés de toute tutelle autre que celle desdits 
enfans. 

Les enfans morts en activité de service dans les 
armées de l'Empereur, seront toujours comptés pour 
opérer cette dispense. i 

Les autres enfans morts ne seront comptes qu’au- 
tant qu’ils auront eux- mêmes laissé des enfans àc- 
tuellement existans. 

437. La survenance d’enfans pendant la tutelle 
ne pourra autoriser à l’abdiquer. 

438. Si le tuteur nommé est présent à la déli- 
beration qui lui défère la tutelle, il devra sur-le- 
champ, et sous peine d’être déclaré non recevable 
dans toute réclamation ultérieure, proposer ses excu- 
ses, sur lesquelles le conseil de famille deliberera. 

439. Si le tuteur nommé n’a pas assisté a la 
délibération qui lui a déféré la tutelle, il pourra 
faire convoquer le conseil de famille pour deliberer 
sur ses excuses. 


Ses diligences à ce sujet devront avoir lieu dans 


(1) L. 10. $. 8. L 11 et 40. D. de exc. tut. — L. vn. C. qui 
morbo se exc. — Arrêtés de Lamoignon tit. 4. art. 37. 


(2) L. 2. $.9: 1.3. D. de exc. tut. 1.4. H. 1. I. 6 et 31. in pr. 
H. a. I. 4. D. eod. 


(3) Inst. in pr. de excus. tut. v. cur. — L. a. . 2. 4. 6.7 et 


— — 
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Er kann fie fich fogar abnehmen laſſen, wenn er mit 
dieſem Gebrechen erſt nach feiner Ernennung befallen wor: 
den ifi. (*) 

433. Zwey Vormundſchaften ſind fuͤr Jedermann eine 
gerechte Urſache, die dritte auszuſchlagen. 

Ein Ehegatte oder Vater, der bereits Eine Vormund⸗ 
ſchaft führt, kann nicht gendthigt werden, eine zweyte zu 
uͤbernehmen, die uͤber ſeine eigenen Kinder ausgenommen. (2) 

436. Wer fuͤnf eheliche Kinder hat, iſt, außer der 
Vormundſchaft uͤber ſeine Kinder, von jeder andern frey. 

Kinder, welche im wirklichen Dienſte bey den Armeen 
des Kaiſers geſtorben ſind, werden allemal mitgezaͤhlt, um 
dieſe Befreyung zu bewirken. 

Andere verſtorbene Kinder werden nicht mit eingerech⸗ 
net, ausgenommen, wenn ſie noch lebende Kinder zuruͤckge⸗ 
laffen haben. () 

437. Wenn dem Vormunde während der Vormund— 
ſchaft Kinder geboren werden: fo kann ihn dieß nicht bes 
rechtigen, die Vormundſchaft niederzulegen. (4) 

428. Iſt der ernannte Vormund bey der Berathſchla⸗ 
gung zugegen, durch die ihm die Vormundſchaft aufgetra⸗ 
gen wird: ſo muß er auf der Stelle, und bey Strafe, 
mit jeder weitern Einwendung nicht mehr gehört zu mers 
den, ſeine Entſchuldigungsgruͤnde vorbringen, pee ſodann 
der Familienrath prüft. (5) 

430. War der ernannte Vormund bey Faſſung des 
Beſchluſſes, kraft deſſen ihm die Vormundſchaft aufgetras 
gen wurde, nicht zugegen: ſo kann er den Familienrath 
zuſammenberufen laſſen, damit e feine Entſchuldigungs⸗ 
gründe unterſuche. 

Seine deßhalb noͤthigen Vorſchritte muͤſſen binnen drey 


g. D. de excus. tut. L. 1. C. qui num.liberor. se excus. L. 18. 
D. de exc. tut. L. 2. H. 7. D. de exeus. tut. L. 2. C. qui num. lib. se 
exc. I. 7. D. destat- hom. L. 231. D. de verb. sign. I. 129. D. eod, 
(4) L. 2. 9. 4.6.8. D. de exc. tut. 
(5) Arxètés de Lamoignon tit. 4. art. 56 
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le delai de trois jours, à partir de la notification qui 
lui aura été faite de sa nomination; lequel délai sera 
augmenté d'un jour par trois myriamètres de distance 
du lieu de son domicile à celui de l'ouverture de la 
tutelle: passé ce délai, il sera non recevable. 

440. Si ses excuses sont rejetées, il pourra se 
“pourvoir devant les tribunaux pour les faire admet- 
tre; mais il sera, perdant le litige, tenu d’adminis- 
trer provisoirement. f 

441. S'il parvient à se faire exempter de la tu- 
telle, ceux qui auront rejeté l’excuse, pourront étre 
condamnés aux frais de l’instance, ` 


Sil succombe, il y sera condamné lui- même. 


SECTION VII. 


De l’Incapacité, des Exclusions et Destitutions de la Tutelle: 3 


i 


442. Ne peuvent étre tuteurs, ni membres des 
conseils de famille, 

1°. Les mineurs, excepté le père ou la mère; 

2°. Les interdits; 

3°. Les femmes, autres que la mère et les 
ascendantes ; 


4°. Tous ceux qui ont ou dont les père ou 


mère ont avec le mineur un procès dans lequel l’état 
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Tagen, nach der ihm geſchehenen Bekanntmachung ſeiner 

Ernennung erfolgen. Für jede drey Myriameter (ungefähr 

6 alte Franz. Meilen), welche ſein Wohnort von dem 
Orte, wo die Vormundſchaft erledigt wird, entfernt iſt, 
wird dieſe Friſt um einen Tag vermehrt. Iſt dieſe Friſt 
abgelaufen: fo fol er nicht weiter gehört werden. (1) 

440. Werden ſeine Entſchuldigungen verworfen: ſo 
ſteht ihm frey, deren Zulaſſung gerichtlich zu ſuchen; doch 
iſt er ſchuldig, waͤhrend des Rechtsſtreites die Vormund⸗ 
ſchaft proviſoriſch zu verwalten. 

441. Gelingt es ihm, von der Vormundſchaft freyge⸗ 
ſprochen zu werden: ſo koͤnnen diejenigen, welche ſeine Ent⸗ 
ſchuldigung verworfen haben, zu den deßhalb verurſachten 
Proceßkoſten verurtheilt werden. ; 

Wird er ſachſallig, fo if er ſelbſt in diefe Koſten zu 
verurtheilen. 


Siebenter Abſchnitt. 


Von der Unfähigkeit zur Vormundſchaft, und von den Urſa⸗ 
chen, welche die Ausſchließung und Entſetzung von derſelben 
| bewirken. 


442. Vormuͤnder und Mitglieder eines Familienraths 
koͤnnen nicht ſeyn: 
1) Minderjährige, ausgenommen Vater und Mutter; 
2) Diejenigen, welche der Verwaltung ihres eigenen 
Vermoͤgens fuͤr unfahig erklart ſind; 
3) Frauensperſonen, mit Ausnahme der Mutter und 
der weiblichen Aſcendenten; 
Le 4) alle diejenigen, die felbft, oder deren Vater oder 
Mutter, mit dem Minderjährigen in einen Proceß verwik⸗ 


(4) Arg. ex L 1. H. 1. D. de admin. et per: tut. Arrétés de La- 
moignon tit. 4. art. 66. 


Cwilgeſetbuch, i i O 


+ 
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de ce mineur, sa fortune, ou une partie notable de 
ses biens, sont compromis. 

443. La condamnation à une peine afflictive ou 
infamante emporte de plein droit l’exclusion de la 
tutelle. Elle emporte de méme la destitution, dans 
le cas où il s'agirait d’une tutelle antérieurement dé- | 

feree. 

444. Sont aussi exclus de la tutelle, et même 
destituables, s'ils sont en exercice, 

) 1°. Les gens d’une inconduite notoire; 

2°. Ceux dont la gestion attesterait l’incapacité 
ou Vinfidelite. 

445. Tout individu qui aura été exclu ou des- 
titué d’une tutelle, ne pourra être membre d’un 

| conseil de famille. 


di om mé ni 


446. Toutes les fois qu'il y aura lieu à une 
destitution de tuteur, elle sera prononcée par le 
conseil de famille, convoque à la diligence du subrogé 
tuteur, ou d'office par le juge de paix. 

Celui- ci ne pourra se dispenser de faire cette 
convocation, quand elle sera formellement requise 
par un ou plusieurs parens ou alliés du mineur, au 
degré de cousin germain ou a des degrés plus proches, | 

447. Toute délibération du conseil de famille 


ui prononcera l’exclusion ou la destitution du tu- 
qu p 


p teur, sera motivée, et ne pourra être prise 40 ’apıes 


avoir entendu ou appele le tuteur. 


(1) L. 6. C. de leg. tut. L. rr. I. 13. FH. 1. I. 17. D. de tutel, 
L. 2. D, de reg. iur. — L. I. 2. 3. C. quando mul. tut. off. 
L. 10. H. 8. I. II et 40. D. de exc. tut. L. 26. in Rn 92 . 
$.1. D. de testam. mt. — Nov. 94: c. 2. Nov. 118: c. 5. — 
L. 6. L. 18. I. 20 et 21. D. de exçus. tut. — Nov. 72. c. A et 5. 
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felt find, der den perſoͤnlichen Zuſtand dieſes Minderjaͤhri⸗ 
gen, deſſen Vermoͤgen, oder einen anſehnlichen Theil deſ— 
ſelben zum Gegenſtande hat. (*) 

443. Die Verurtheilung zu einer Leibes- oder enteh⸗ 
renden Strafe zieht die Ausſchließung von der Vormund— 

ſchaft rechtlich nach ſich. Sie bewirkt gleichfall sdie Entſet⸗ 
zung von einer vorher uͤbertragenen Vormundſchaft. 

444. So ſind auch von der Vormundſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen, ja ſogar der ihnen bereits etwa uͤbertragenen zu 
entſetzen: 

1) Leute von notoriſch ſchlechter Auffuͤhrung; 

2) diejenigen, die bey Fuͤhrung der Vormundſchaft 
Beweiſe der Unfähigkeit und Treuloſigkeit gaben. (2) 

443. Wer von einer Vormundſchaft ausgeſchloſſen, 
oder entſetzt worden iſt, kann kein Mitglied eines Familien⸗ 
rathes ſeyn. 

446. So oft die Abſetzung eines Vormundes erfo— 
derlich iſt, ſoll fie durch den Familienrath beſchloſſen wer: 
den, den der Friedensrichter auf Anſuchen des Nebenvor⸗ 
mundes, oder von Amtswegen, zuſammenberufen muß. 

Dieſe Zuſammenberufung kann der Friedensrichter nicht 
verweigern, wenn einer oder mehrere Anverwandten oder 
Verſchwaͤgerte des Minderjährigen förmlich darum anfuchen, 
die mit demſelben in dem Grade der Geſchwiſterkinder oder 

naͤher verwandt find. (3) 

447. Jeder Beſchluß des Familienraths, in welchem 
auf die Ausſchließung oder Abſetzung eines Vormundes 
erkannt wird, ſoll die Entſcheidungsgruͤnde enthalten. Er 
darf nicht gefaßt werden, ohne daß vorher der Vormund 
gehört, oder doch vorgefodert worden- ift. 

O 2 

L. 3. H. 12. D. de susp. tut. — Arrêté de Lamoignon tit. 4. 

art. 36 et 42. 

(2) L. 3. $. 5. $. 17. D. de susp, tut. L. 4. $. 4. D. cod. 
tit. — IL. 6. D. ubi pup. educ. 
(3) Arg. ex I. 1. $. 3 et 4. D. de susp, tut, L. 6. 5. 1. C. cod. 

L. 1. §. 7. D. de off. praef. vrb. 
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448. Si le tuteur adhère a la délibération, il 
en sera fait mention, et le nouveau tuteur entrera 


aussitôt en fonctions, 
1 


z 


S'il ya réclamation, le subroge tuteur poursuivra 


l'homologation de la délibération devant le tribunal 
de première instance, qui prononcera sauf Pappel 
Le tuteur exclu ou destitué peut lui- même, en 
ce cas, assigner le subrogé tuteur pour se faire dé- 
clarer maintenu en la tutelle. 
449. Les parens ou alliés qui auront requis la 
convocation, pourront intervenir dans la cause, qui 


sera instruite et jugée comme affaire urgente. 


SECTION VII. 


De l'Administration du Tuteur. 


450. Le tuteur prendra soin de la personne du 
mineur, et le représentera dans tous les actes civils. 

Il administrera ses biens en bon père de famille, 
et répondra des dommages- intérêts qui pourraient 
resulter d’une mauvaise gestion. 

Il ne peut ni acheter les biens du mineur, ni 
les prendre a ferme, à moins que le conseil de fa- 
mille n'ait autorisé le subrogé tuteur à lui en passer 
bail, ni accepter la cession d'aucun droit ou créance 


contre son pupille, 
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448. Unterwirft ſich der Vormund dem Beſchluſſe: 

fo fol hievon (im Protocolle) Erwähnung geſchehen, und 

der neue Vormund ſogleich ſein Amt antreten. Erfolgt 

ein Widerſpruch: fo hat der Nebenvormund auf Beſtati⸗ 

gung des gefaßten Beſchluſſes beym Gerichte erſter Inſtanz 

anzutragen; und dieſes erkennt hieruͤber, jedoch unter Vor⸗ 
behalt der Appellation. , 

Aber auch der abgeſetzte oder ausgeſchloſſene Vormund 
ſelbſt kann in dieſem Falle, wenn er durch Urthel und 
Recht bey der Vormundſchaft erhalten ſeyn will, den Ne⸗ 
benvormund vor Gericht fodern laſſen. 

440. Bey einem ſolchen Proceſſe koͤnnen die Ver⸗ 
wandten oder Verſchwaͤgerten, auf deren Anſuchen der 
Familienrath zuſammenberufen worden iſt, interveniren. 

Uebrigens iſt eine ſolche Sache als eine dringende zu 
behandeln. ; 


Achter Abſchnitt. 
Von der vormundſchaftlichen Verwaltung. 


430. Der Vormund hat fuͤr die Perſon des Minder⸗ 
jaͤhrigen Sorge zu tragen, und bey allen buͤrgerlichen 
Handlungen deſſen Stelle zu vertreten. 

Er muß deſſen Vermoͤgen als ein guter Hausvater ver⸗ 
walten, und fuͤr den aus einer uͤblen Verwaltung entſtehen⸗ 
den Schaden und Nachtheil haften. 

Er kann die Güter des Minderjährigen weder kaufen, 
noch in Pacht nehmen (Art. 1396. 718. 1420. 1430.), wenn 
nicht der Familienrath dem Nebenvormunde die Erlaubniß 
ertheilt hat, ihm ſelbige zu verpachten. So kann er ſich 
auch kein Recht und keine Foderung an ſeinen Muͤndel ab⸗ 
treten laſſen. (1) 


(1) L. 12. $. 3. D. de adm. et per. tut. L. 38. 1.5. §. 7. L 10. D. 
"eod. tit. L. 7. C. arbitr, tut, L. 1. in pr. D. de tut. et rat. 
distr. 1. 54. H. 7. 1.46. D. de contrah.empt. — Nav. 72. 0- 6. 
L. 5. C. de contrah. empt. 
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451. Dans les dix jours qui suivront celui de 
sa nomination, dûment connue de lui, le tuteur re- 
querra la levée des scellés, s'ils ont été apposés, et 
fera procéder immédiatement à l’inventaire des biens 
du mineur, en présence du subrogé tuteur. 

Sul lui est dû quelque chose par le mineur, il 
devra le déclarer dans l'inventaire, à peine de deche- 
ance; et ce sur la réquisition que l'officier public 

\sera tenu de lui en faire, et dont mention sera faite 
au procès- verbal. 

452. Dans le mois qui suivra la clôture de line 
ventaire, le tuteur fera vendre, en présence du 
subrogé tuteur, aux enchères reçues par un officier 
public, et après des affiches ou publications dont le 
procès- verbal de vente fera mention, tous les meu- 
bles autres que ceux que le conseil de famille l'aurait 
‘autorisé à conserver en nature. 

453. Les père et mère, tant qu'ils ont la jouis- 
sance propre et légale des biens du mineur, sont 
dispensés de vendre les meubles, s'ils préfèrent de 
les garder pour les remettre en nature, 


Dans ce cas; ils en feront faire, à leurs frais, 


une estimation à juste valeur, par un expert qui sera 


nommé par le subzoge tuteur et prêtera serment de- 


vant le juge de paix. Ils rendront la valeur esti- 


{ 


(1) L. 7. in pr. D. de adm. et per. tut. L. [22 et] 24. C. de 
adm. tut. vel cur. L. 27. C. de episcop. audient. L. 15. 
$. 1. C. arbitr. tut. Poitou art. 306. -Sens art. 159. Berry 
ch. 1. art. 42 et 44. Bourbonnais art. 132. Auvergne ch. 11. 
art. 7. Melun art. 295. Tours art. 348. Arg. ex nov. 72. c. 6.— 
Auth. minoris C. qui dare tut. vel cur. Arrêtés de Lamoignon 
tit. 4. art. 68. 


(2) L. 22 et 24. C. de admin, tut. vel curat, I. 5. . 9. 1.7. $. 1. 


mie imite ini 
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451. Binnen zehn Tagen nach ſeiner ihm gehoͤrig be⸗ 

kannt gemachten Ernennung, muß der Vormund, wenn 
eine Verſiegelung erfolgt war, auf Entfiegelung antragen; 
(Artikel 819.) und dann fofort veranſtalten, daß in Bey: 
ſeyn des Nebenvormundes zur Inventur des Vermoͤgens 
des Minderjährigen geſchritten werde. 
Iſt ihm der Minderjährige etwas ſchuldig: fo muß er 
dieſes, bey Verluſt feines Rechtes, im Inventarium erklaͤ⸗ 
ren. Der öffentliche Beamte iſt verbunden, ihn zu dieſer 
Erklarung aufzufodern, und, daß diefe Auffoderung geſche⸗ 
hen fey, muß im Protocolle erwähnt werden. C) 

452. In Monatsfriſt nach Abſchluß des Inventari⸗ 
ums muß der Vormund, in Gegenwart des Nebenvormun⸗ 
des, alle Mobilien mit Ausnahme derjenigen, die ihm der 
Familienrath in Natur aufzubewahren verſtattet hat, 
durch eine verpflichtete Perſon verauctioniren laffen, doch 
hat er zuvor die erfoderlichen oͤffentlichen Anſchlaͤge und 
Ankuͤndigungen zu veranſtalten, deren auch im Verſteige⸗ 
rungsprotocolle gedacht werden muß. (2) 

433. So lange die Aeltern den ihnen zukommenden 
und geſetzlichen Nießbrauch am Vermögen des Minderjah⸗ 
rigen haben, find fie nicht ſchuldig, die Mobilien zu ver: 
kaufen, wenn ſie ſolche lieber behalten wollten, um ſie 
kuͤnftig in Natur zuruͤckzugeben. 

In dieſem Falle muͤſſen ſie auf ihre eignen Koſten dieſe 
Sachen von einem Sachverſtaͤndigen, der vom Nebenvor: 
munde ernannt wird, und vor dem Friedensrichter eidlich 
zu verpflichten if, nach ihrem wahren Werthe taxiren lafz 

D. de admin. et per. tut. I. 3. c. de peric. tut. — Ordonn. 

d’Orleans de 1560. art. 102. — Berry ch. 1. art. 42. 44 et 45. 

Bourbonnais art. 192. Auvergne ch. 11. art. 7. Melun art. 295. 

Tours art. 348. Bretague art. 451. — Arrêtés de Lamoignon 

tit. 4. art. 70. — Auch hat der Vormund die Paicht auf ſich, die 

außenſtehenden Schulden des Minderjährigen einzutreiben, und ift 
ihm ſogar dafür zu haften gehalten, wenn der Schuldner ſpä⸗ 


terhin inſolvent wird. IL. 13. D. de admin. et peric. tut. 
I. e. C. ar- bitr. tutel. 
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mative de ceux des meubles qu'ils ne pourraient re- 
présenter en nature, 

454. Lors de l'entrée en exercice de toute tu- 
telle, autre que celle des père et mère, le conseil 
de famille reglera par aperçu, et selon l’importance 
des biens régis, la somme à laquelle pourra s’élever 
la dépense annuelle du mineur, ainsi que celle d'ad- 
ministration de ses biens. 

Le même.acte spécifiera si le tuteur est autorisé 
à saider, dans sa gestion, d'un ou plusieurs admi- 
nistrateurs particuliers, salariés, et gérant sous sa 
responsabilité. 


455. Ce conseil determinera positivement la 


4 VUEENIUNG Emnioanss ons + 


somme à laquelle commencera, pour le tuteur, l’obli- 

| gation d'employer l'excédant des revenus sur la dé- 
pense: cet emploi devra être fait dans le délai de 
six mois, passé lequel le tuteur devra les intérêts à MM 
défaut d'emploi. 

456. Si le tuteur n’a pas fait déterminer par le 
conseil de famille la somme à laquelle doit commen- 
cer l'emploi, il devra, après le délai exprimé dans 
l'article précédent, les intérêts de toute somme non 


employée, quelque modique qu'elle soit. 


(1) Arrêtés de Lamoignon tit. 3. art. 20. 


M (2) L. r. §. 1. 1. 2. $, 1. I. 3. §. 1. 2. 3. 4 et 5. D, ubi pup. 
mor. vel ed. deb. 1.47. §.1. D. de adm, et per. tut. Règle- 
ment du parlem. de Normandie de 1675. art, 31. 40. Arg. ex 
l. 15. $. 1, D. de tut. — L. 24. in pr. D. de admin. et 
peric. tut. 


(3) L. 5. in pr. I. 7. H. 3 et 11. 1. 19. H. 4. 1. 13. H. 1. 1. 15. 
D. de admin. et per, tut, — Reglement du parlem. de 
Rouen de 1673. art, 42. 43. 44. Doch iſt hierbey zu bemer⸗ 
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ſen; und kuͤnftig fuͤr das, was ſie von dieſen Mobilien 
nicht in Natur ausliefern koͤnnen, die Taxe bezahlen. (*) 

454 Bey dem Antritte einer jeden Vormundſchaft, 
die aͤlterliche ausgenommen, ſoll der Familienrath, nach 
einer allgemeinen Ueberſicht, und mit Ruͤckſicht auf den 
Betrag des zu verwaltenden Vermoͤgens beſtimmen, auf 
welche Summe die jaͤhrliche Ausgabe fuͤr den Minderjaͤhri⸗ 
gen ſowohl, als fuͤr die Verwaltung ſeines Vermoͤgens, 
ſich erſtrecken duͤrfe. > 

Sn der darüber aufgeſetzten Urkunde foll beſtimmt wer: 
den, ob dem Vormunde verſtattet fey, bey der Vermögens: 
verwaltung einen oder mehrere beſondere, beſoldete, und 
unter ſeiner Verantwortlichkeit arbeitende Adminiſtratoren 
anzuſtellen. (2) 

455. Bey dieſem Familienrathe muß genau die Sum? 
me beſtimmt werden, bey welcher die Verbindlichkeit des 
Vormundes eintreten ſoll, den, nach Abzug der Ausgaben, 
bleibenden Ueberſchuß der Einkuͤnfte nutzbar anzulegen. 
Dieſe Anlegung muß binnen ſechs Monaten geſchehen; 
nach deren Ablauf der Vormund, in Ermangelung einer 
zinsbaren Anlegung, die Zinſen zu zahlen ſchuldig iſt. (3) 

456. Hat der Vormund vom Familienrathe die Sum⸗ 
me nicht feſtſetzen laſſen, mit welcher die zinsbare Anle⸗ 
gung ihren Anfang nehmen ſoll: ſo iſt er, nach Ablauf 
der im vorſtehenden Artikel beſtimmten Friſt, ſelbſt von 
der geringſten nicht angelegten Geldſumme die Zinſen zu 
bezahlen ſchuldig. (3) 


/ 

ken, daß der Vormund zur Zahlung der Intereſſen aus eignen 
Mitteln nicht verpflichtet war, wenn die Antegung eines Capitals 
wegen Ermangerung eines zahlbaren Entlehners unmöglich war. 
Vid. L. 7. L. 3. I. 12. H. 4. I. 13. $. 1. D. de admin. et per. 
tut. 1.3. C. de vsur. pupill. 


(4) um die Capitalien des Unmündigen anzutegen, verſtatteten die Nö: 
miſchen Gefege dem Vormunde im erſten Jahre feiner Amtsfüh⸗ 
> rung der Vormundſchaft eine Friſt von 6 Monaten; für die fol⸗ 
genden Jahre aber nur 2 Monate, — L. 13 et 1.7. . 11. D, 

de admin. et peric. tut. 


218 L. I. T. X. Minorite, Tutelle, Emancipation. 


457. Le tuteur, même le père ou la mère, ne 
peut emprunter pour le mineur, ni aliéner ou hypo- 
théquer ses biens immeubles, sans y étre autorisé | 


par un conseil de famille, 
Cette autorisation ne devra étre accordée que 


pour cause d’une nécessité absolue, ou d’un avantage 


évident. 

Dans le premier cas, le conseil de famille n'ac- 
cordera son autorisation qu’apıes qu'il aura été cons- 
taté, par un compte sommaire présenté par le tuteur, 
que les deniers, effets mobiliers et revenus du mi- 


neur sont insuffisans. 
Le conseil de famille indiquera, dans tous les 


cas, les immeubles qui devront être vendus de pre- 
férence, et toutes les conditions qu’il jugera utiles. 

458. Les délibérations du conseil de famille re- 
latives à cet objet, ne seront exécutées qu'après que 
le tuteur en aura demandé et obtenu l’homologation 
devant le tribunal de première instance, qui y sta- 
tuera en la chambre du conseil, et après avoir en- 
tendu le procureur impérial. 

459. La vente se fera publiquement, en pré- 
sence du subrogé tuteur, aux enchères qui seront 
reçues par un membre du tribunal de premiere ins- 
tance, ou par un notaire à ce commis, et a la suite 
de trois affiches apposées, par trois dimanches con- 
sécutifs, aux lieux accoutumés dans le canton. 

Chacune de ces affiches sera visée et certifiée par 
le maire des communes où elles auront été apposées. 

460. Les formalités exigées par les articles 457 
et 458, pour l’aliénation des biens du mineur, ne 


(1) L. 1. 6.2, I. 3. $. 6. 1.5. F. 4. 9. 10. 11.13: D. de reb, eor. 
qu. s. tut. — L. A. 12. et 18. C. de praed. et al. reb. min, — 


Reglement du parlem. de Rouen de 1673. art. 61 et 52. 
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457. Kein Vormund, ſelbſt Vater und Mutter nicht 
ausgenommen, kann, ohne Erlaubniß des Familienrathes, 
fuͤr den Minderjaͤhrigen ein Anlehn aufnehmen, oder deſ— 
ſen unbewegliche Guͤter veraͤußern oder mit Hypotheken 
belaſten (Art. 2126). 

Dieſe Erlaubniß darf nur wegen unumgaͤnglicher Noth- 
wendigkeit, oder einleuchtenden Vortheils ertheilt werden, 

Im erſten Falle darf der Familienrath ſeine Erlaubniß 
nicht eher ertheilen, bis aus einer ſummariſchen von dem 
Vormunde eingereichten Berechnung erſichtlich iſt, daß die 

Baarſchaft, die Mobilien und dis Einkuͤnfte des Minder- 
jaͤhrigen nicht hinreichend ſind. 

Auf jeden Fall hat der Familienrath die Gitet; wel⸗ 
che vor andern verkauft werden ſollen, ſo wie alle uͤbrige 
ihm erfoderlich ſcheinende Verkaufsbedingungen, zu beſtim⸗ 
men. (*) 

438. Die dieſen Gegenſtand betreffenden Beſchluͤſſe des 
Familienrathes duͤrfen nicht eher vollzogen werden, bis der 
Vormund beym Gerichte erſter Inſtanz ihre Beſtaͤtigung 
nachgeſucht und erhalten hat. Das Gericht erkennt hier: 
uͤber in der Seſſion, nachdem es deßhalb den kaiſerlichen 
Anwald gehört hat. (2) ? 5 

459. Der Verkauf muß öffentlich, in Beyſeyn des 
Nebenvormundes durch ein Mitglied des Gerichts erſter 
Inſtanz oder einen hiezu beauftragten Notar, an den 
Meiſtbietenden geſchehen; doch muß er vorher durch drey 
Anſchlaͤge an den gewoͤhnlichen Orten im Canton drey 
Sonntage hintereinander angekuͤndigt werden. 

Jede dieſer Ankuͤndigungen muß vom Maire der Ge— 
meinden, wo fie angefchlagen worden ift, viſirt und beglau: 
biget werden. (3) 

460. Die zur Veraͤußerung der Guͤter eines Minder⸗ 
jährigen im 487 ſten und 4ögften Art. vorgeſchriebenen For: 


(2) L. 1. 9.9. 1. 11. D. de reb. eor, qui sub tut. vel cur. I. 2. 
12 et 18. C. de pracd. et al. reb. min. 


(3) Reglement du parlem, de Rouen de 1673. art. 53. 54 et 65. 
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s à . x 2 . 
s'appliquent point au cas ou un jugement aurait 


ordonné la licitation sur la provocation d'un copro- 
prietaire par indivis. 

Seulement, et en ce cas, la lieitation ne pourra 
se faire que dans la forme prescrite par l’article pré- 
cedent: les étrangers y seront nécessairement admis, 

461. Le tuteur ne pourra accepter ni répudier 
une succession échue au mineur, sans une autorisa: 
tion préalable du conseil de famille. ‘T’acceptation 
n'aura lieu que sous -bénéfice d’inventaire. 

462. Dans le cas où la succession répudiée au 
nom du mineur n'aurait pas été acceptée par un 
autre, elle pourra être reprise soit par le tuteur, 
autorisé à cet effet par une nouvelle délibération du 
conseil de famille, soit par le mineur devenu majeur, 
mais dans l’état où elle se trouvera lors de la reprise, 
et sans pouvoir attaquer les ventes et autres actes 
qui auraient été légalement faits durant la vacance. 

463. La donation faite au mineur ne pourra 
être acceptée par le tuteur qu'avec autorisation du 
conseil de famille. 

Elle aura, à l'égard du mineur, le même effet 
quà l'égard du majeur. 

464. Aucun tuteur ne pourra introduire en jus- 


tice une action relative aux droits immobiliers du 


(1) L. 1. $.2, in fin. D. de reb. cor. qui sub tut. L. 17. 
G. de praed. et al. reb. min, — Dieſe im Artikel begriffene 
Ausnahme beruht auf dem unteugbaren Grundſatze: Niemand 
it gezwungen, fih einen ungetheilten Bery gefatten zu laſſen. 
Siehe 1.5, C. comm, div. Arg. ex 1,91. C. mand. 
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mialitaͤten find dann nicht anwendbar, wenn auf Anſuchen 
eines in ungetheilter Gemeinſchaft ſtehenden Miteigenthuͤ⸗ 
mers (provocatio ad divisionem) die Verſteigerung durch 
Urthel und Recht angeordnet iſt. 

Doch darf auch in dieſem Falle die Verſteigerung ſelbſt 

nicht anders, als nach der in dem vorigen Artikel beſtimm⸗ 
ten Form, geſchehen. Fremde muͤſſen nothwendig dabey 
zugelaſſen werden. (Art. 339. 886.). (.) 
461. Eine dem Minderjährigen zugefallene Erbſchaft 
darf der Vormund, ohne vorgaͤngige Erlaubniß des Fami⸗ 
lienrathes, weder annehmen, noch ausſchlagen. Die An⸗ 
nahme kann nur unter Vorbehalt der Rechtswohlthat des 
Inventariums geſchehen (cum beneficio inventarii). (2) 

462. Iſt die im Namen des Minderjährigen ausge⸗ 
ſchlagene Erbſchaft noch nicht von einem Andern angenom⸗ 
men worden: ſo kann, ſowohl der Vormund, nach deßhalb 
durch einen anderweiten Schluß des Familienrathes erhal⸗ 
tener Erlaubniß, als auch der Minderjährige ſelbſt, nach 
erlangter Volljährigkeit, dieſelbe noch antreten, wiewohl 
nur in dem Zuſtande, worin ſie ſich zur Zeit der Wiederan⸗ 
nehmung befindet, und, ohne daß er berechtigt wäre, wäh: 
rend der Zeit, da die Erbſchaft vacant war, geſchloſſene 
Verkäufe und andere geſetzlich vorgenommene Handlungen 
anzufechten. (3) 

463. Eine dem Minderjaͤhrigen gemachte Schenkung 
kann der Vormund nur mit Erlaubniß des Familienrathes 
annehmen. (Art. 933.) 

Sie hat in Anſehung des Minderjaͤhrigen eben die 
Wirkung, wie bey einem Volljaͤhrigen. (4) 

464. Kein Vormund darf ohne Erlaubniß des Fami⸗ 
lienrathes eine gerichtliche Klage anſtellen, die ſich auf Im⸗ 


2) Arg. ex 1. g. D, de acquir. vel om. haer. 1.8. D. de bon. 
8 1 
poss. I. 1. L. 1. D, de succ. edicto. I. 7. C. qui adm. ab bon, 
poss, possunt. — 1.9. 9. 3. de auct. et cons, tut. 

(3) Arg. ex I. g. 9 6. C. de bon. quae lib, 

(4) L. 26. C. de donat, — -Ordonnance de 1731. art, 7. 
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mineur, ni acquiescer à une demande relative aux 
mêmes droits, sans l’autorisation du conseil de famille. 

465. La même autorisation sera nécessaire au 
tuteur pour provoquer un partage; mais il pourra, 
sans cette autorisation, répondre à une demande en 
partage dirigee contre le mineur. 

466. Pour obtenir à l'égard du mineur tout 
l'effet qu'il aurait entre majeurs, le partage devra 
être fait en justice, et précédé d’une estimation faite 
par experts nommés par le tribunal de première ins- 
tance du lieu de louverture de la succession. 

Les experts, après avoir prêté devant le prési- 
dent du même tribunal ou autre juge par lui délégué, 
le serment de bien et fidèlement remplir leur mis- 
sion, procéderont à la division des heritages et à 
la formation des lots, qui seront tirés au sort, et en 
présence soit d'un membre du tribunal, soit d'un 
notaire par lui commis, lequel fera la délivrance 
des lots. 

Tout autre partage ne sera considéré que comme 
provisionnel. í : 

467. Le tuteur ne pourra transiger au nom du 
mineur, qu’apres y avoir été autorise par le conseil 
de famille, et de lavis de trois jurisconsultes de- 
signés par le procureur impérial au tribunal de pre- 
mière instance. 


La transaction ne sera valable qu’autant qu'elle 


(1) Arg. ex 1. 9. §. 6. D. de admin. et per. tut. 1.78. F. 2. D. 
de leg. 2. IL. 6. C. de admin. tut. L. 55. D. de evict. L7. 
$. 3. D. pro empt. — Ein Vormund, der ohne gehörige Rechts⸗ 
gründe einen Proceß führte, oder anfinge, würde kein Recht 
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mobiliarrechte des Minderjährigen bezieht, und eben fo we: 
nig einen Anſpruch, der dergleichen Rechte zum Gegen: 
ſtande hat, fuͤr richtig anerkennen. n 

465. Eben dieſer Erlaubniß bedarf der Vormund, um 
auf Erbtheilung anzutragen. Eine wider den Minderjaͤhri⸗ 
gen auf Theilung gerichtete Klage aber darf er, ohne vor: 
gaͤngige Erlaubniß, beantworten. (*) 

466. Soll die Erbtheilung in Anſehung eines Minder⸗ 
jaͤhrigen alle die Wirkungen haben, welche ſie unter Voll⸗ 
jährigen hervorbringen würde, fo muß fie gerichtlich vorge— 
nommen werden. Sie darf nicht anders geſchehen, als 
nach vorgaͤngiger Taxation, zu welcher das Civilgericht des 
Ortes, wo die Erbſchaft erledigt worden iſt, die erfoderli⸗ 
chen Sachverſtaͤndigen ernennt. (2) 

Die Sachverſtaͤndigen legen vor dem Praͤſidenten des 
erwaͤhnten Gerichts, oder vor einem andern von ihm 
hierzu abgeordneten Richter, den Eid ab, daß ſie ihrem 
Auftrage genau und treulich nachkommen wollen; fie ſchrei⸗ 
ten hierauf zur Theilung der Guͤter, und zur Verfertigung 
der Looſe, die in Gegenwart eines Mitgliedes des Gerichtes 
oder eines von ihm abgeordneten⸗ Notars, welcher auch die 
Looſe ausliefert, gezogen werden. 

Jede andere Theilung ift als blos vorläufig (proviſo⸗ 
riſch) zu betrachten. (3) 

467. Der Vormund kann im Namen des Minders 
jährigen keinen Vergleich ſchließen, als auf erhaltene Erz 
laubniß des Familienrathes, und auf ein Gutachten dreyer 
Rechtsgelehrten, welche der beym Gerichte erſter Inſtanz 
angeſtellte kaiſerliche Anwald ernennt. 

Der Vergleich ift nur in ſoweit guͤltig, als er, nach 


haben, die verlegten Koſten wiederzufordern. L. 6. §. 1. C. 
und. vi, — I. o. C. de admin, tut. 1,15. C. de iudic, 


(a) L. 1. 9. 2. in fin. I. 7. in pr. et b. 1. D. de reb. eof. qui 
sub tut, vel cur. I. 17. C. de praed, et al, reb. min. 


(3) L. 20. P. de auctor, et cons, tut, 
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aura été homologuée par le tribunal de première ins- 
tance, après avoir entendu le procureur impérial." 

468. Le tuteur qui aura des sujets de mecou- | 
tentement graves sur la conduite du mineur, pourra 
porter ses plaintes à un conseil de famille, et, s'il y 
est autorisé par ce conseil, provoquer la reclusion 
du mineur, conformément à ce qui est statué à ce 
sujet au titre de la Puissance paternelle. 


SECTION IX. 
Des Comptes de la Tutelle. 


469. Tout tuteur est comptable de sa gestion 
lorsqu’elle finit, 

470. Tout tuteur, autre que le père et la mere, 
peut étre tenu, même durant la tutelle, de remettre 
au subrogé tuteur des états de situation de sa gestion, 
aux époques que le conseil de famille aurait jugé à 
propos de fixer, sans néannioins que le tuteur puisse 
être astreint à en fournir plus d’un chaque année. 

Ces états de situation seront rédigés et remis, 
sans frais, sur papier non timbré, et sans aucune 
formalité de justice. 

471. Le compte définitif de tutelle sera rendu 


aux dépens du mineur, lorsqu'il aura atteint sa ma- 


(1) L. 46. $. vit. D. de admin, et per. tut. 1.28, pr. F. 2. 
D, de pact. L. 22. C. eod. 1,7. 9. 3. D. pro empt. I. 56, 9.4. 
D. de furt. — Bretagne art. 59, Arrêtés de Lamoignon tit. 4. 
art. 89. 

(2) L. 1. F. 3. D. de tut. et rat. distr. — Nov. 72. c. vlt: 
Authent. quod nunc generale, C. de curat, furiosi vel prod, — 


Inst. de Attil, tut, 9. 7, — Ordonnance de 1677, tit, 29. 
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Anhörung des kaiſerlichen Anwalds, vom Gerichte erſter 
Inſtanz beſtaͤtigt wird. (Art. 2045.) (*) 

468. Hat der Vormund wichtige Urſachen, mit der 
Aufführung des Minderjährigen unzufrieden zu ſeyn: fo kann 
er ſich mit ſeinen Beſchwerden an den Familienrath wen⸗ 
den; und wenn er von dieſem dazu Erlaubniß erhaͤlt, auf 
Verhaftung des Minderjährigen in der Art antragen, wie 
es unter dem Titel: von der vaͤterlichen Gewalt 
vorgeſchrieben iſt. \ 


Neunter Abſchnitt. 
Von den Vormundſchafts rechnungen. 


469. Jeder Vormund hat uͤber ſeine Verwaltung Re⸗ 
chenſchaft abzulegen, ſobald fie geendigt iſt. ) (2) 

470. Jeder Vormund, Vater und Mutter ausgenom⸗ 
men, kann angehalten werden, auch während der Bors 
mundfchaft von Zeit zu Zeit, wie es der Familienrath feſt⸗ 
zuſtellen fuͤr gut findet, dem Nebenvormunde die Ueberſicht 
des Zuſtandes ſeiner Verwaltung vorzulegen; doch kann 
der Vormund nicht genoͤthigt werden, dieſes im Jahre 
mehr, als einmal, zu thun. 

Dieſe Ueberſichten ſind koſtenfrey, auf nicht geſtempel⸗ 
tes Papier auszufertigen, und ohne alle gerichtliche Formali⸗ 
tät vorzulegen. (3) 

471. Die Schlußrechnung uͤber die Vormundſchaft 
muß, auf Koſten des Minderjaͤhrigen, abgelegt werden, 


art. 1. — Der Vormund muß an dem Orte, wo er die Vor: 
mundſchaft verwaltet hat, auch die Rechnungen ablegen. L. 1. 
C. vb. de rat, tam publ. quam priv. 


(3) Règlement du parlem, de Rouen de 1675; art. 26. 

) Im Königreihe Sachſen muß jeder Vormund der ober⸗ 
vormundſchaftlichen Obrigkeit jahrlich genaue Rech⸗ 
nung ablegen. E. 

Civitgeſetzbuch. P 
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jorité ou obtenu son émancipation. Le tuteur en 
avancera les frais. 

On y allouera au tuteur toutes dépenses suffi- 
samment justifiées, et dont l’objet sera utile. 

472. Tout traité qui pourra intervenir entre le 
tuteur et le mineur devenu majeur, sera nul, s’il n'a 
été précédé de la reddition ‘d’un compte détaillé, et 
de la remise des pièces justificatives : le tout constaté 
par un récépissé de loyant- compte, dix jours au 
moins avant le traité. 

473. Si le compte donne lieu à des contesta- 
tions, elles seront poursuivies et jugées comme les 
autres contestations en matière civile. 

474. La somme à laquelle s’elevera le reliquat 


dû par le tuteur, portera intérêt, sans demande, à 


compter de la clôture du compte. 


Les intérêts de ce qui sera dû au tuteur par le 
mineur, ne courront que du jour de la sommation 
de payer qui aura suivi la clôture du compte. 

475. Toute action du mineur contre son tuteur, 
relativement aux faits de la tutelle, se prescrit par 
dix ans, à compter de la: majorité: 


—— —ͤ u 
> 


(1) Ordonnance de 1667. tit. 29. art. 2. — Règlement du par- 
lement de Rouen de 1673, art. 63, — L. 1. in pr. D. de 
contrar. tut, et vt. act. L. 2. in pr. et g. 1. 2. 3. D. vbi pups 
educ., deb. L. 1. F. 8. et 9. D. de tut. et rat, distr. L. . 
8.7. et 3. D. eod. I. 5. et 6. C. de admin, tut. 
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ſobald er die Volljährigkeit erreicht oder die Emancipation 
erlangt hat. Der Vormund hat hiezu die Koſten auszu⸗ 
legen. 

Man laͤßt dießfalls dem Vormunde alle hinlaͤnglich 
erwieſene Ausgaben, die einen nuͤtzlichen Zweck haben, in 
Rechnung paſſiren. (1) 

472. Jeder Vertrag zwiſchen dem Vormunde und 
dem volljährig gewordenen Muͤndel ſoll unguͤltig ſeyn, 
wenn der erſtere nicht wenigſtens zehn Tage vor dem Ver⸗ 
trage umſtaͤndliche Rechnung abgelegt, auch die Belege ausge⸗ 
liefert hat, und dieß alles durch einen Empfangsſchein des 
Rechnungsabnehmers erwieſen iſt. (2) 

473. Veranlaßt die Rechnung einen Rechtsſtreit: ſo 
ſoll dieſer wie alle andere eipilrech licht Streitigkeiten be⸗ 
handelt und entſchieden werden. 

474. Die Summe, mit welcher der Vormund in 
Reit bleibt, muß von dem Augenblicke an, da die Rechnung 
geſchloſſen worden iſt, auch ungefodert verzinßt werden. 
(Art. 1996.) N 

Bon dem aber, was der Minderjährige etwa dem 
Vormunde ſchuldig wäre, laufen die Zinſen erft von dem 
Tage an, da der Vormund nach geſchloſſener Rechnung 
an die Zahlung erinnert hat. (3) 

475. Jede Klage des Minderjährigen wider feinen 
Vormund, welche ſich auf die gefuͤhrte Vormundſchaft 
bezieht, verjährt, von der erlangten Volljährigkeit an zu 
rechnen, in zehn Jahren. (a) 


P 2 


(2) Reglement du parlement de Rouen de 1673. art. 78. et 79, — 

x Arretes de Lamoignon tit. 4. art. 129. 

(3) Arg. ex 1.46. L. 3. D. de admin, et peric, tut. L. 7. 
6.15, I. 28. 9.1. D. eod, — L. 41. D. de vs. — IL. 24 D, 
de appell, et relat, — Arretes de Lamoignon tit. 4. art. 127. 
et 126. 

(4) L. 8. C. arbitr. tut. l, 3. C, de praescr. 30 vel 40 ann. Arg. 
de l'ordonn, de Villers Cotterets von 1559. art, 134. 


— re 
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- CHAPITRE III. 


De Emancipation. 


476. Le mineur est émancipé de plein droit par 
le mariage. 

477. Le mineur, même non marié, pourra être 
émancipé par son père, ou, à défaut de père, par 
sa mère, lorsqu'il aura atteint l’âge de quinze ans 
révolus. 

Cette émancipation s’operera par la seule décla» 
ration du père ou de la mère, reçue par le juge de 
paix assisté de son greffier. 

478. Le mineur resté sans père ni mère pourra 
aussi, mais seulement à l'âge de dix- huit ans ac- 
complis, être émancipé, si le conseil de famille l'en 
juge capable. 

En ce cas, l'émancipation résultera de la déli- 
beration qui Paura autorisée, et de la déclaration que 
le juge de paix, comme président du conseil de fa- 
mille, aura faite dans le même acte, que le mineur 
est emancipe. } 

479. Lorsque le tuteur n’aura fait aucune dili- 
gence pour l’émancipation du mineur dont il est parlé 
dans l’article précédent, et qu'un ou plusieurs parens 
ou alliés de ce mineur, au degré de cousin germain 
ou à des degrés plus proches, le jugeront capable 
d’être émancipé, ils pourront requérir le juge de 
paix de convoquer le conseil de famille pour délibé- 
rer à ce sujet. 


Le juge de paix devra deferer à cette réquisition. 
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Drittes Kapitel. 
Von der Emancipation. 


476. Durch Heirath wird der Minderjahrige rechtlich 
emancipirt. (*) 

477. Auch ein unverehelichter Minderjähriger kann, 
wenn er das funfzehnte Jahr ſeines Alters zuruͤckgelegt hat, 
von ſeinem Vater, oder in Ermangelung des Vaters, von 
feiner Mutter emancipirt werden. 

Dieſe Emancipation geſchieht durch die bloße von 
Vater oder Mutter, vor dein Friedensrichter und deſſen 
Gerichtsſchreiber gethane Erklaͤrung. (2) 

478. Auch ein vater- und mutterloſer Minderjähriger 
kann, jedoch nur nach erfuͤlltem achtzehnten Jahre, und 
wenn ihn der Familienrath dazu für fähig erachtet, eman; 
‚eipirt werden. 

Die Emancipation erfolgt in dieſem Falle durch den 
ſie geſtattenden Beſchluß des Familienrathes, und durch die 
vom Friedensrichter als Praͤſidenten des Familienrathes 
ertheilte ſchriftliche Erklaͤrung: daß der Minderfjaͤh⸗ 
rige emancipirt ſey. 

479. Wenn der Vormund keine Anſtalt trifft, die 
Emancipation des Minderjaͤhrigen auf die in vorſtehen⸗ 
dem Artikel erwaͤhnte Art zu bewirken; dennoch aber einer 
oder mehrere der Verwandten, oder Verſchwaͤgerten dieſes 
Minderjaͤhrigen, die mit ihm als Geſchwiſterkinder, oder 
im nähern Grade verwandt find, denſelben für fähig adz 
ten, die Emancipation zu erlangen: ſo koͤnnen dieſe den 
Friedensrichter auffodern, daß er den Familienrath zuſam⸗ 
menberufe, damit derſelbe hieruͤber einen Schluß faſſe. 

Dieſem Geſuche muß der Friedensrichter willfahren. 


(1) Paris art. 239. Blois art. 2. ch. 1. Sedan art, 146, Bourbon» 
mais art, 66. La Rochelle art, 124. Arrêtés de Lamoignon 
tit. 2. art. 2. 


(2) Arrêtés de Lamoignon tit, 2, art. 4. 
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480. Le compte de tutelle sera rendu au mi- 
neur émancipé, assisté d'un curateur qui lui sera 
nommé par le conseil de famille. 

481. Le mineur émancipé passera les baux dont 
la durée n’excedera point neuf ans; il recevra ses 
revenus, en donnera decharge, et fera tous les actes 
qui ne sont que de pure administration, sans être 
restituable contre ces actes dans tous les cas où le 
majeur ne le serait pas Jui- même. 

482. Il ne pourra intenter une action immobi- 
liere, ni y défendre, même recevoir et donner dé- 
charge d’un capital mobilier, sans l’assistance de son 
curateur, qui, au dernier cas, surveillera l’emploi 
du capital reçu. 

483. Le mineur émancipé ne pourra faire d’em- 
prunts, sous aucun prétexte, sans une délibération 
du conseil de famille, homologuée par le tribunal de 
premiere instance, après avoir entendu le procureur 
impérial, 

484. Il ne pourra non plus vendre ni aliener 
ses immeubles, ni faire aucun acte autre que ceux 
de pure administration, sans observer les formes 
prescrites au mineur non émancipé. 

À Pégard des obligations qu’il aurait contractées 
par voie d’achats ou autrement, elles seront réduc- 
.tibles en cas d’exces: les tribunaux prendront, à cé 


sujet, en considération, la fortune du mineur, la 


— tt Ei a a 
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480. Die Vormundſchaftsrechnung wird dem eman⸗ 
cipirten Minderjährigen und einem ihm zum Beyſtande 
dienenden Curator abgelegt. Dieſen Curator ernennt der 
Familienrath. ' 

481. Der emancipirte Minderjährige kann Pacht⸗ 
contracte ſchließen, die jedoch nicht uͤber neun Jahre hin⸗ 
aus gehen dürfen; er erhebt feine Einkünfte, ſtellt darüber 
Quittungen aus, ünd unternimmt alle Handlungen, die 
zur bloßen Verwaltung gehören, ohne daß er wider diefe 
Handlungen die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand in 
ſolchen Fällen erhalten kann, in welchen fie nicht jeder 
Volljaͤhrige zu verlangen berechtigt iſt. 

482. Er kann keine Klage, welche unbewegliche Guͤter 
betrifft, anſtellen, und eben ſo wenig dagegen als Beklag⸗ 
ter vor Gericht auftreten; ja nicht einmal ein Mobiliar⸗ 
capital erheben, und daruͤber quittiren, ohne Beytritt ſei⸗ 
nes Curators, welcher in letzterm Falle uͤber die Anlegung 
des eingegangenen Capitals zu wachen hat. 

483. Der emancipirte Minderjaͤhrige darf, ohne vor⸗ 
hergegangenen, vom Gerichte erſter Inſtanz, nach Anhoͤrung 
des kaiſerlichen Anwalds, beſtaͤtigten Schluß des Familien⸗ 
raths, unter keinerley Vorwande Darlehne aufnehmen. (*) 

484. Eben fo wenig kann er feine unbeweglichen Güs 
ter verkaufen oder veraͤußern, oder irgend eine andere, 
nicht zur bloßen Verwaltung, gehörige Handlung vorneh⸗ 
men, ohne daß er dabey die einem nicht emancipirten 
Minderjährigen vorgeſchriebenen Formen beobachte. *) 

Die Verbindlichkeiten, welche er durch Kauf oder auf 
andere Art uͤbernommen hat, ſollen im Falle einer Ver⸗ 
letzung vermindert werden koͤnnen. Hierbey muͤſſen die 
Gerichte die Gluͤcksumſtaͤnde des Minderjaͤhrigen, die red⸗ 
liche oder unredliche Abſicht deſſen, der mit ihm contrahirt 


(x) L. 3. C, de his, qui ven, act, impetr, Berry tit. 1. art, 3. 


) Die Ausnahme hiervon f. im Handelsgeſetzb. Art. 6. E. 
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bonne ou mauvaise foi des personnes qui auront con- 
tracté avec lui, l'utilité ou l’inutilité des dépenses. 

485. Tout mineur émancipé dont les engage- 
mens auraient été réduits en vertu de l’article prècé- 
dent, pourra étre privé du bénéfice de l’émancipa- 
tion, laquelle lui sera retirée en suivant les mêmes 
formes” que celles qui auront eu lieu pour la lui con- 
ferer. i 

486. Dès le jour où Pémancipation aura été 
révoquée, le mineur rentrera en tutelle, et y restera 
jusqu'a sa majorité accomplie. 

487. Le mineur émancipé qui fait un commerce, 


est réputé majeur pour les faits relatifs à ce commerce. 


TITRE XI. 


De la Majorité, de l’Interdiction, et du Conseil 


judiciaire, 


(Decrete le 29 Mars 1803. Promulgne le g Avril.) 


CHAPITRE PREMIER, 


D 24 W ENTE, 


488. La majorité est fixée à vingt- un ans ac- 


complis; à cet âge on est capable de tous les actes 
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hat, fo wie die Nuͤtzlichkeit oder Unnuͤtzlichkeit der Ausga⸗ 
ben in Betracht ziehen. (*) 

483. Jeder emancipirte Minderjaͤhrige, deſſen uͤber⸗ 
nommene Verbindlichkeiten, zu Folge des vorigen Artikels, 
vermindert werden mußten, kann der Wohlthat der Eman⸗ 
cipation fuͤr verluſtig erklaͤrt werden. Sie wird ihm in 
derſelben Form entzogen, in welcher ſie ihm ertheilt wor⸗ 
den iſt. 

486. Von dem Tage an, da die Emancipation wi⸗ 
derrufen worden iſt, tritt der Minderjaͤhrige wieder unter 
Vormundſchaft, und bleibt darunter bis zur erlangten 
Volljaͤhrigkeit. 

437. Der emancipirte Minderjährige, der Handlung 

treibt, wird in Anſehung der auf dieſe Handlung Bezug 
habenden Geſchaͤfte für volljährig geachtet. (Handelsgeſetzb. 
Art. 1. u. ) (2) 


Eilfter Titel. 


Von der Volljaͤhrigkeit, der Interdiction und dem 
gerichtlich beſtellten Beyſtande. 


(Decretirt den aoten März 1803; promulgirt den gten April des 
nämlichen Jahrs.) 


Erſtes Kapitel. 
Von der Volljährigkeit. 


488. Die Volljaͤhrigkeit iſt auf das Alter von vollen 
einundzwanzig Jahren feſtgeſetzt. Mit dieſem Alter erlangt 


(1) L. 3. C. de his qui ven, act. impetr. Berry tit. 1. art. 5. 
(2) Ordonnance de 1673. tit, 1. art, 6. 


de la vie civile, sauf la restriction portée au titre 
du Mariage. 


CHAPITRE II. 


Dies bi ut er ie on. 


489. Le majeur qui est dans un état ‘habituel 
d’imbécillité, de démence ou de fureur, doit être 
interdit, même lorsque cet état présente des interval- 
les lucides. 

490. Tout parent est recevable à provoquer Pin- 
terdiction de son parent. II en est de même de l’un 
des époux à l'égard de Pautre. 

491. Dans le cas de fureur, si l'interdiction 
n’est provoquée ni par l'époux ni par les parens, 
elle doit l’ötre par lé procureur impérial, qui, dans 
les cas d’imbecillite ou de démence, peut aussi la 
provoquer contre un individu qui n’a ni époux, ni 
parens connus. 

492. Toute demande en interdiction sera por- 
tee devant le tribunal de première instance. 

493. Les faits d’imbecillite, de démence, ou 
de fureur, seront articulés par écrit. Ceux qui 
poursuivront l'interdiction, présenteront les témoins 
et les pièces. 

494. Le tribunal ordonnera que le conseil de 
famille, formé selon le mode détermine à la section 


(1) Geſetz vom 20: Sept. 1792. Tit. 4. Abſchn. x. Art. 2. — In den 
Provinzen des droit écrit fing zufolge ausdrücklicher Beſtimmung 
die Volljährigkeit mit dem zöten Jahre an. — pr. Inst, decu- 
ratoribus. — Dagegen enthalten die Coutumes in Anſehung derſel⸗ 
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— — unͥũ — —————ͤ be 
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man die Faͤhigkeit zu allen Handlungen des buͤrgerlichen 
Lebens, jedoch mit Ausnahme der unter dem Titel von 
der Ehe feſtgeſetzten Einſchraͤnkung. (*) 


Zweytes Kapitel. 
Von der Interdiction. 


489. Einem Volljaͤhrigen, der ſich in einem dauernden 
Zuſtande von Bloͤdſinn, Wahnſinn oder Raſerey befindet, 
ſoll die eigene Verwaltung ſeines Vermoͤgens entzogen wer⸗ 

den, ſelbſt wenn, waͤhrend dieſes Zuſtandes, Perioden des 
Vernunftgebrauchs (lucida intervalla) bey ihm eintreten. (2) 

490. Jeder Verwandte hat das Recht, auf Interdic⸗ 
tion ſeines Verwandten anzutragen. Eben dieß findet auch 
bey einem Ehegatten in Anſehung des andern Statt. 

491. Haben weder der Ehegatte, noch die Verwand⸗ 
ten eines Raſenden fuͤr ihn um Interdiction angeſucht: ſo 
iſt es Pflicht des kaiſerlichen Anwalds, dieſes zu thun; 
ein Gleiches ſteht ihm in Anſehung eines Bloͤdſinnigen 
oder Wahnſinnigen frey, der weder einen Gatten, noch 
bekannte Anverwandte hat. 

492. Jede Klage auf Interdietion wird beym Gerichte 
erſter Inſtanz angebracht. (Civilg. Ordn. Art. 890.) 

493. Die Thatſachen, aus welchen man auf Bloͤd⸗ 
ſinn, Wahnſinn oder Raſerey ſchließt, ſollen punctweiſe 
aufgeſetzt und gerichtlich eingegeben werden. Der, welcher 
die Interdiction ſucht, muß die Zeugen und Beweisurkun⸗ 
den produciren. 

404. Hierauf erfodert das Gericht das Gutachten des 
Familienraths, (welcher auf die unter dem Titel über die 


ben ganz verſchiedne Beſtimmungen. Paris art. 272. Normandie 

art. 223. Artois art. 154; Ponthieu art, 58. Bretagne art. 483. 

(2) $. 5. Inst, de cur. — L,ı, in pr. D, de cur. furios. et 
“al I. 2. et 6. C, de cur. fur, vel prod, 
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IV du chapitre II du titre de la Minorite, de la Tu- 
telle et de l Emancipation, donne son avis sur l'état 
de la personne dont l’interdiction est demandée. 

495. Ceux qui auront provoqué l'interdiction, 
ne pourront faire partie du conseil de famille: ce : 
pendant l’époux ou Pepouse, et les enfans de la 
personne dont l'interdiction sera provoquée, pour- 
ront y être admis sans y avoir voix deliberative. 

496. Apres avoir reçu lavis du conseil de fa- 
wille, le tribunal interrogera le défendeur à la cham- 
bre du conseil: sil ne peut s’y présenter, il sera 
interrogé dans sa demeure, par l’un des juges à ce 
commis, assisté du greffier. Dans tous les cas, le 
procureur impérial sera présent à P'interrogatoire. 

497. Apres le premier interrogatoire, le tribu- 
nal commettra, sil y a lieu, un administrateur pro- 
visoire, pour prendre soin de la personne et des 
biens du défendeur. 

498: Le jugement sur une demande en inter- 
diction, ne pourra être rendu qu’à l’audience publi- 
que, les parties entendues ou appelées. 

499. En rejetant la demande en interdiction, 
le tribunal pourra néanmoins, si les circonstances 
Vexigent, ordonner que le défendeur ne pourra dé- 
sormais plaider, transiger, emprunter, recevoir un 
capital mobilier, ni en donner décharge, aliéner, ni 


grever ses biens d’hypotheques, sans l'assistance d'un 


conseil qui lui sera nommé par le même jugement. 
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Minderjaͤhrigkeit, Vormundſchaft und Emancipation im 
aten Kap. im Iten Abſchnitte beſtimmte Weiſe zu bilden 
iſt), uͤber den Zuſtand der Perſon, auf deren Interdiction 
angetragen wird. 
403. Derjenige, welcher auf Interdiction angetragen 
hat, kann nicht Mitglied dieſes Familienraths ſeyn; doch 
duͤrfen zu ſolchem der Ehemann oder die Ehefrau und die 
Kinder desjenigen, deſſen Interdiction nachgeſucht wird, 
zugelaſſen werden, ohne jedoch dabey eine guͤltige Stimme 
zu haben. h 
ù 496. Sobald das Gericht das Gutachten des Fami- 
lienrathes erhalten hat, muß es den Beklagten in der Sef 
ſion uͤber gewiſſe an ihn zu richtende Fragen verhoͤren. | 
Kann er ſich dort nicht einfinden, fo läßt man ihn durch | 
einen hierzu abgeordneten Gerichtsbeyſitzer in Beyſeyn des 
Gerichtsſchreibers in ſeiner Wohnung verhoͤren. Doch 
muß jedesmal der kaiſerliche Anwald dem Verhoͤre beywoh⸗ 
nen. () Al 
497. Nach dem erſten Verhoͤre ernennt das Gericht, | 
erfoderlichen Falls, einen proviſoriſchen Verwalter, der 
für die Perſon und das Vermögen des Beklagten Sorge 
zu tragen hat. 
498. Das Urthel über ein Interdictionsgeſuch kann | 
nur in öffentlicher Seſſion, nachdem die Partheyen gehoͤrt, | 
oder doch vorgeladen worden find, geſprochen werden. 
400. Wird gleich das Interdictionsgeſuch verworfen: | 
fo kann dennoch das Gericht erfoderlichen Falls verordnen, | 
daß der Beklagte ohne Beytritt eines Beyſtandes, der | 
ihm in demſelben Urthel zuzuordnen iſt, von nun an nicht 
vor Gericht auftreten, keinen Vergleich ſchließen, kein Dar⸗ 
lehn aufnehmen, kein Mobiliarcapital erheben, noch Hiers 
uͤber quittiren, noch ſeine Guͤter veraͤußern, oder mit Hy⸗ 
potheken beſchweren koͤnne. 


` — — LA 
(1) Bourjon, Droit commun de la France liv. 1. ch. 4. art, 13, — | 
Arret du 10. Juin 1693. rapporté par Bardet tom. 2. liv. a. F 

ch. 42. Arg. ex 1,6, D. de cur, fur, et al, (| 


500. En cas d’appel du jugement rendu en pre- 
mière instance, la cour d’appel pourra, si elle le 


juge uecessaire, interroger de nouveau, ou faire in- 


terroger par un commissaire, la personne dont Pin» 


terdiction est demandée. 

501. Tout arrêt ou jugement poriant interdic- 
tion, ou nomination d’un conseil, sera, à la dili- 
gence des demandeurs, levé, signifié à partie, et 
inscrit, dans les dix jours, sur les tableaux qui doi- 
vent étre affichés dans la salle de l’auditoire et dans 
les études des notaires de l'arrondissement. 

502. I’interdiction ou la nomination d’un con- 
seil aura son effet du jour du jugement. Tous actes 
passés postérieurement par l’interdit, ou sans l’assis- 
tance du conseil, seront nuls de droit. 

503. Les actes antérieurs à l’interdiction pour- 
ront être annulles, si la cause de l'interdiction exis- 
tait notoirement à l’époque où ces actes ont été faits. 

504. Après la mort d’un individu , les actes 
par lui faits ne pourront être attaqués pour cause de 
démence, qu’autant que son interdiction aurait été 


prononcée ou provoquée avant son décès; à moins 


que la preuve de la démence ne résulte de Pacte 
même qui est attaqué. 

505. Sil n'y a pas d’appel du jugement d’inter- 
diction rendu en première instance, ou s’il est con- 
firmé sur Pappel, il sera pourvu à la nomination 


(1) Bourjon, Droit commun de la France L.1. ch. 4. art. 32. 


(2) Bourjon, Droit commun de la France Liv, 1. ch. 4. art. 39. 
38. 39- 

(5) Bourjon, Droit commun de la France liy. 1, ch. 4. art. g. 

9. — Ricard traité des Donations part, 1, ch. 5, sect, 5. 
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500: Wird gegen das in erſter Inſtanz ergangene 
Urthel appellirt: ſo kann das Appellationsgericht, wenn es 
ſolches fuͤr noͤthig erachtet, denjenigen, deſſen Interdiction 
nachgeſucht worden iſt, von neuem verhoͤren, oder durch 
einen Commiſſar verhoͤren laſſen. d 

301. Jedes Urthel, in welchem auf Interdiction oder 
Anordnung eines Beyſtandes erkannt iſt, muß durch 
den Kläger abgeloͤßt, der Parthey ſelbſt inſinuirt, und in 
zehn Tagen in die Tabellen eingetragen werden, die im 
Seſſtonszimmer, und in den Schreibſtuben der Notarien 
des Bezirks angeſchlagen werden ſollen. (*) 

502. Die Interdiction oder Ernennung eines Bey⸗ 
ſtandes hat von dem Tage an ihre Wirkung, da das Ur⸗ 
thel geſprochen worden ift; alle nachher vom Interdieirt n 
entweder überhaupt oder doch ohne Beytritt des angeord⸗ 
neten Beyſtandes geſchloſſenen Verhandlungen ſind rechtlich 
ungültig. () 5 

503. Vor der Interdiction erfolgte Handlungen koͤn⸗ 
nen fuͤr unwirkſam erklaͤrt (annullirt) werden, wenn die 
Urſache der Interdietion zu der Zeit, als die ee 
erfolgte, ſchon notoriſch vorhanden war. (3) 

304. Nach dem Tode einer Perſon koͤnnen die von 
ihr vorgenommenen Handlungen aus dem Grunde, daß 
fie wahnſinnig geweſen fey, nicht anders angefochten wera 
den, als wenn vor ihrem Abſterben die Interdiction 
bereits erkannt oder nachgeſucht worden iſt; es muͤßte denn 
der Beweis des Wahnſinnes ſich aus der angefochtenen 
Handlung ſelbſt ergeben. (4) 

505. Iſt wider das Urthel erſter Inſtanz, in welchem 
auf Interdiction erkannt iſt, keine Appellation eingelegt, oder 
auf letztre das Urthel beſtaͤtigt worden: ſo ſoll 77 eben 


n.146. — Arrêt du 2, avr, 1708. xapp. par Augeard tom. 3. 
eh, 87. 
(4) Bourjon, Droit commun de la France liv.ı. ch. 4. art, 12. — 


Oer Rechtsgebrauch des Chatelei nimmt mit dem Arret vom 13. April 
1654. überein. S. Soefue tom, 2. cent. 4. Ch. 65. 
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d'un tuteur et d’un subrogé tuteur à interdit, sur 
vant les règles prescrites au titre de la Minorité, de 
la Tutelle et de l’Emancipation. L'administrateur 
provisoire cessera ses fonctions, et rendra compte au 
tuteur sil ne l’est pas lui-même. 

506. Le mari est, de droit, le tuteur de sa 
femme interdite. 

507. La femme pourra être nommée tutrice de 
son mari. En ce cas, le conseil de famille réglera 
la forme et les conditions de l'administration, sauf 
le recours devant les tribunaux de la part de la fem- 


me qui se croirait lésée par l'arrêté de la famille. 


508. Nul, à l'exception des époux, des ascen- 
dans et descendans, ne sera tenu dé conserver la tu- 
telle d’un interdit au-delà de dix ans. A l’expira- 
tion de ce délai, le tuteur pourra demander et devra 


obtenir son remplacement. 


309. L'interdit est assimilé au mineur, pour sa 
personne et pour ses biens: les lois sur la tutelle des 


mineurs s’appliqueront à la tutelle des interdits. 


510. Les revenus d’un interdit doivent être 
essentiellement employés à adoucir son sort et à ac- 
célérer sa guérison. Selon les caractères de sa ma- 
ladie et l’état de sa fortune, le conseil de famille 


— — * * — 
pourra arreter qu'il sera traité dans son domicile, ou 


(1) Weicht ab von Le. C. qui dare tut. vel cur. poss. und 1. 14. 
D. de cur. fur. et al. 


(2) Dieſe Verordnung if dem ehemals beym Chatelet angenomme⸗ 
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den Regeln, wie ſie unter dem Titel von der Minderjaͤhrig⸗ 
keit, Vormundſchaft und Emaneipation vorgeſchrieben ſind, 
dem Interdieirten ein Vormund und Nebenvormund beftellt 
werden. Der proviſoriſche Verwalter ſtellt hierauf ſeine 
Verrichtungen ein, und hat dem Vormunde, inſofern er 
ſolches nicht ſelbſt geworden iſt, Rechnung abzulegen. 

i 506. Der Ehemann iſt geſetzlicher Vormund feiner 
interdicirten Ehegattin. (*) 

507. Die Ehefrau kann zur Vormuͤnderin ihres 
Mannes beſtellt werden. In dieſem Falle ſetzt der Fami⸗ 
lienrath die Form und die Bedingungen der Verwaltung 
feſt; der Ehefrau bleibt der Recurs an die Gerichte unbe⸗ 
nommen, wenn ſie ſich durch den Beſchluß des Familien⸗ 
raths fuͤr verletzt haͤlt. (2) 

508. Niemand, mit PRESNA der Ehegatten, ine 
gleichen der Aſcendenten und Deſcendenten, ift fihuldig, 
die Vormundſchaft uͤber einen Interdicirten laͤnger als 
zehn Jahre zu fuͤhren. Nach Ablauf dieſer Zeit kann der 
Vormund, ohne daß es ihm abgeſchlagen werden darf, 
verlangen, daß ein anderer an ſeine Stelle ernannt werde. 

500. Der Interdieirte wird in Hinſicht auf feine Perz 
ſon und ſein Vermoͤgen einem Minderjaͤhrigen gleich geach⸗ 
tet: die Geſetze Über die Vormundſchaft der Minderjähris 
gen find anwendbar auf die Vormundſchaft der Interdicir⸗ 
ten. (3) 

310. Die Einkuͤnfte eines Interdicirten muͤſſen noth⸗ 
wendig zur Erleichterung ſeines Schickſals und zur Be⸗ 
ſchleunigung ſeiner Geneſung verwendet werden. Je nach⸗ 
dem ſeine Krankheit und der Beſtand ſeines Vermoͤgens 
beſchaffen iſt, kann der Familienrath verordnen, daß er. 
entweder in ſeiner Wohnung gepflegt, oder in ein Kran⸗ 


nen Gerichtsbrauche zuwider. S. Bourjon droit commun de la 
France liv. 1. ch. 4. art. 28. 


(3) L. 2. C. de curat. vel prod, fur. — L. 7. D. de cur. fur. 
et al. 


Clbilgeſetzbuch. ; Q 
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qu'il sera placé dans une maison de santé, et même 
dans un hospice. 

511. Lorsqu'il sera question du mariage de Pen- 
fant d’un interdit, la dot, ou l'avancement d’hoitie, 
et les autres conventions matrimoniales, seront réglés 
par un avis du conseil de famille, homologué par le 
tribunal, sur les conclusions du procureur impérial. 

512. L'interdiction cesse avec les causes qui 
l'ont déterminée: néanmoins la main- levée ne sera 
prononcée qu’en observant les formalités prescrites 
pour parvenir à l'interdiction, et Pinterdit ne pourra 
reprendre l'exercice de ses droits qu'après le juge- 


ment de main-levée. 


CHAPITRE III. 


Du Conseil judiciaire. 


513. Il peut être defendu aux prodigues de 
plaider, de transiger, d’emprunter, de recevoir un 
capital mobilier et d’en donner decharge, d’aliener ni | 
de grever leurs biens d’hypotheques, sans l’assistance 
d’un conseil qui leur est nommé par le tribunal. 

514 La défense de procéder sans l'assistance ” 


* 
d'un conseil peut être provoquée par ceux qui ont 


(1) Arg. ex I. 22. $.8. D. de sol. matr, 
(2) L.26, C.de-nupt. — L.2g. C. de episc. audient. 
(3) L. 1. D. de cur, fur. et al. 1.6. D, de cur. fur, et al. 
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kenhaus, oder ſelbſt in ein Spital (Lazareth) gebracht 
werde. (*) 

511. Wenn das Kind eines Interdieirten verheirathet 
werden ſoll, ſo muß die Mitgabe, oder was dem Kinde 
auf Abſchlag des kuͤnftigen Erbtheils gegeben wird, nebſt 
den uͤbrigen Bedingungen des Ehecontractes durch ein, 
auf vorgaͤngige Anhoͤrung des kaiſerlichen Anwalds, gericht⸗ 
lich beftätigtes Gutachten des Familienrathes beſtimmt wer: 
den. (2) 

512. Die Interdiction Hört auf mit den Urſachen, 
durch welche fie veranlaßt worden iſt. Doch wird auf Auf: 
hebung derſelben nicht anders erkannt, als mit Beobach⸗ 
tung derſelben Formalitaͤten, die vorgeſchrieben ſind, um 
die Interdiction zu bewirken, und der Interdicirte kann 
erſt nach erfolgtem Urthel, in welchem auf die Aufhebung 
der Interdiction erkannt wird, die Ausuͤbung ſeiner Rechte 
wieder antreten. (3) 


Drittes Kapitel. 
Vom gerichtlich angeordneten Beyſtande. 


513. Verſchwendern kann verboten werden, ohne 
einen ihnen gerichtlich zugeordneten Beyſtand Rechtshaͤndel 
zu fuͤhren, Vergleiche zu ſchließen, Gelder aufzunehmen, 
Mobiliarcapitalien zu erheben, und darüber zu quittiren, 
ihre Guͤter zu veraͤußern, oder mit Hypotheken zu beſchwe⸗ 
ren. (4) 

514. Auf das Verbot, ohne Beytritt eines ſolchen 
Beyſtandes etwas zu unternehmen, konnen alle diejenigen 
antragen, welche das Recht haben, die Interdiction zu 

Q 2 


(4) L. 1. et 15. D. de cur. fur. et al. I. 1. C. de cur. fur, vel 
prod. Pauli sententt, lib, 3. tit. 5. $.9. Ulpiani fragmm, 
tit. 12. 92. 
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droit de demander l'interdiction; leur demande doit 


être instruite et jugée de la même manière. 

Cette défense ne peut être levée qu'en obser- 
vant les mêmes formalités. 

515. Aucun jugement, en matière d'interdiction, 
ou de nomination de conseil, ne pourra être rendu, 
soit en première instance, soit en cause d'appel, que 


sur les conclusions du ministère public. 
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ſuchen; und ihr Geſuch wird auf gleiche Art verhandelt 
und entſchieden. 

Dieſes Verbot kann nur in derſelben Form wieder 
aufgehoben werden. (*) 

515. In Fällen, wo von Interdiction oder gerichtli⸗ 
cher Zuordnung eines Beyſtandes die Rede iſt, kann weder 
in erſter Inſtanz, noch auf eingelegte Appellation ein Ur⸗ 
thel geſprochen werden, ohne daß vorher der kaiſerliche Ans 
wald mit ſeinem Antrage gehoͤrt worden iſt. 


(i) Bourjon, Droit commun de la France liv. 1. ch. 4. art. 43. 
Ricard des Donations part, 1. ch. 3. sect. 3. n. 148. Bardet 
tom. 1. Iiv. 2. ch. 71. Lapeyrere lett. D. decisien 159. 


LIVRE II. 


Des Biens, et des différentes. Modifications de la 


Propriété. 


TITRE PREMIER. 


De la distinction des Biens. 


(Décrété le 25 Janvier 1804. Promulgué le 4 Février.) 


516. Tous les biens sont meubles ou immeubles. 


CHAPITRE PREMIER: 


D7:8:8.58 © mie sub 178.8, 


— 


517. Les biens sont immeubles, ou par leur 
nature, ou par leur destination, ou par l'objet auquel 


ils s'appliquent. 


518. Les fonds de terre et les bâtimens sont 


immeubles par leur nature. 


519. Les moulins à vent ou à eau, fixes sur 


Zweytes Buch. 
Von den Guͤtern und den verſchiedenen Modificationen 
des Eigenthums. 


Erſter Titel. 
Von der Eintheilung der Güter. 


(Deeretirt den agten Jänner 1804, promulgirt den sten Februar 
deſſelben Jahres.) 
8 


816. Alle Güter ſind entweder bewegliche oder unbe⸗ 
wegliche. (*) 


Erſtes Kapitel. 
Von unbeweglichen Guͤtern. 


517. Die Guͤter ſind unbeweglich entweder ihrer Na⸗ 
tur nach, oder vermoͤge ihrer Beſtimmung, oder in Anfes 
hung des Gegenſtandes, auf welchen ſie ſich beziehen. 
J 318. Liegende Gründe und Gebäude find ihrer Natur 
nach unbeweglich. (2) 
519. Wind: oder Waſſermuͤhlen, die auf Pfeilern be: 


(1) Paris, art, 88. 
(2) $. 51. I. de rer, divis. 
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piliers et faisant partie du bâtiment, sont aussi im- 
meubles par leur nature. 

520.. Les récoltes pendantes par les racines, et 
les fruits des arbres non encore recueillis, sont pa- 
reillement immeubles. 

Dès que les grains sont coupés et les fruits dé- 
tachés, quoique non enlevés, ils sont meubles. 

Si une partie seulement de la récolte est coupée, 
cette partie seule est meuble. 

521. Les coupes ordinaires des bois taillis ou 
de futaies mises en coupes réglées, ne deviennent “ 
meubles qu’au fur et à mesure que les arbres sont 
abattus. ; 

522. Les animaux que le propriétaire du fonds 
livre au fermier ou au métayer pour la culture, esti- 
mes ou non, sont censés immeubles tant qu'ils de- 
meurent attachés au fonds par l’effet de la convention. 

Ceux qu'il donne à cheptel à d'autres qu’au fer- 
mier ou métayer, sont meubles. 


523. Les tuyaux servant à la conduite des eaux 


(1) Paris art. go. Orléans art. 352, Berry tit. 4. art. 1. 


(2) L.44. D. de rei vindic, — L,25, $.6. D, quae in fraud. 
credit, — L. 22. C de rei vind. — L. 17. $,1. D. de act, 
empt, et vend. — Paris art, 92. Orleans art, 354. Verman- 
dois art, 103, 104 et 105, Chaulny art, 5, Blois art. 184. 
Berry tit. g. art, 23, Bourbonnais art, 284. Arrêtés de La- 
moignon tit. g. art. 19. Mehrere Coutumes rechneten zu der 
Claſſe der beweglichen Sachen auch die natürlichen und durch 
Cultur erzeugten (induſtrieuen) Früchte, ſobald deren Reife oder 
die Zeit ſie einzuſammeln eingetreten war, wenn ſie auch ſchon 

nicht gemähet und mit Grund und Boden noch in Verbindung 

waren. Normandie art. 505, Rheims tit, 2. art. 17 et 18, 

Bourbonnais art, 284. 
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ſeſtiget find, und einen Theil des Gebäudes ausmachen, 
ſind gleichfalls ihrer Natur nach unbewegliche Guͤter. (*) 
320. Fruͤchte, die noch auf dem Halme ſtehen, und 
Baumfruͤchte, ehe fie abgenommen worden, find gleichfalls 
unbewegliches Gut. (Art. 331.) 

Sobald die Feldfruͤchte abgemaͤht, und die Baum⸗ 
fruͤchte abgenommen ſind, gehoͤren ſie unter die beweglichen 
Guͤter, wenn ſie auch noch nicht weggeſchafft worden ſind. 

Iſt nur ein Theil der Aerndte geſchnitten: ſo gehoͤrt 
auch nur dieſer unter die beweglichen Guͤter. (2) 

521. Das gewöhnlich und nach regelmäßig eingetheil⸗ 
ten Schlägen zu faͤllende Schlag- und Nutzholz wird nur 
ſo weit und in der Maße zum beweglichen Vermoͤgen ge⸗ 
rechnet, als die Baͤume wirklich gefaͤllt worden ſind. (Art. 
522.) (3) 

522. Vieh, welches der Eigenthümer eines Grund- 
ſtuͤckes dem Pachter oder Meier, mit oder ohne Taxe, zum 
Behuf der Bewirthſchaftung uͤbergieöt, wird, fo lange 
es vertragsmaͤßig beym Grundſtuͤcke bleiben muß, für unbes 
weglich geachtet. (Art. 324). 

Vieh, das, außer dem Pachter oder Meier (des Gu⸗ 
tes), Jemand anderm fuͤr einen Theil der Nutzung in 
Pacht gegeben wird, iſt bewegliches Gut. (4) 

523. Rohren, welche in einem Kaufe oder auf einem 
andern Grundftüce zur Waſſerleitung dienen, find under 
(3) Arg. ex L 44. D. de rei vindic, I. 17. $. 1. D. de action. 
1 empt, et vend. 


(4) Weicht ab von 1. 14. D. de supell, leg, I. 3. 6.1, D. de in- 
struct, vel instrum, leg, — Nach römiſchem Rechte war das Vieh, 
das der Eigenthümer zu Bewirthſchaftung eines Grundſtückes auf 
demſelben hielt, nicht als Zubehör des letztern anzuſehen. L. 14. 
D. supell, legat, L. 2. F. 1. D. de instruct, vel instrum, 
leg. Dieß war in Frankreich gemeines Recht. Die Coutumes 
enthielten darüber gar keine Verfügungen. Das Geſetzbuch Napo⸗ 
leons führt hierin ein neues Recht ein, deſſen Nützlichkeit 
ſchon in der Ordonnanz vom Jahr 1747. Art. 6. anerkannt 
ward, inſofern dort angeordnet iſt, daß das zur Bewirthſchaftung 
eines Guts nöthige Vieh bey der Erbfolge in ein Fideicommiß 
in legterm mit begriffen ſeyn foke, wenn auch der Teſtator 
ſich darüber nicht ausdrücklich erklärt habe. 
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dans une maison ou autre héritage, sont immeubles “ 
‚et font partie du fonds auquel ils sont attachés. ‘ 

524. Les objets que le propriétaire d’un fonds 
y a places pour le service et Pexploitation de ce 
fonds, sont immenbles par destination. 

Ainsi, sont immeubles par destination, quand 
ils ont été placés par le propriétaire pour le service 
et l’exploitation du fonds, 

Les animaux attachés à la culture ; 

Les ustensiles aratoires ; 

Les semences données aux fermiers ou colons 
partiaires ; 

Les pigeons des colombiers; 

Les lapins des garennes; 

Les ruches à miel; 

Les poissons des étangs; 

Les pressoirs, chaudières, alambics, cuves et 
tonnes; 
| Les ustensiles nécessaires à l'exploitation des 
| forges, papeteries et autres usines; 

Les pailles et engrais. 

Sont aussi immeubles par destination, tous effets 
mobiliers que le propriétaire a attachés au fonds à 
perpétuelle demeure. 

525. Le propriétaire est censé avoir attaché à 
son fonds des effets mobiliers à perpétuelle demeure, 


(1) L. 16. D, de act, empt, et vend. 


(2) L. 17 et 18. D. de act, et vend, — L. 2. 5. 1. I. 12. 6.23. 
1.26, D. de instr, vel instrum, leg, — L. 41, 5. 9. 10.11. 12, 
D. de leg, et fideic. 1. — L. 242. $. 2 et J. 1. 245, pr. de 
verb. signif. — L. 15 et 16. D, de act. empt. et vend, L 3. 
5. 14. D. de acqu, vel amitt, poss. I. 14, D. de supell, leg. — 


* 
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wegliches Gut, und machen einen Theil des Grundſtuͤckes 
aus, auf welchem fie gelegt find. (*) 

524. Sachen, welche der Eigenthuͤmer eines Grund⸗ 
ſtuͤckes zum Gebrauche und zur Bearbeitung deſſelben darz 
auf angeſchafft hat, ſind vertige ihrer Beſtimmung unbe⸗ 
wegliches Gut. 

Daher ſind folgende Gegenſtaͤnde, vermoͤge ihrer Be⸗ 
ſtimmung, fuͤr unbewegliches Gut zu achten, dafern ſie 
naͤmlich vom Eigenthuͤmer zum oͤkonomiſchen Gebrauche und 
zur Bearbeitung des Grundſtuͤckes auf daſſelbe gebracht 
ſind: 

das zum Ackerbau beſtimmte Vieh; 

das Ackergeraͤthe; 

das dem Pachter oder Theilpachter *) (Art. 1763) 
uͤbergebene Saatkorn; 

die zum Taubenhauſe gehörigen Tauben; (Art. 364) 

Eingehegte Kaninchen; 

Bienenſtoͤcke; 

Fiſche in Teichen; 

Kelter, Keſſel, Brantweinblaſen, -ottiche (Kufen), 
und Faͤſſer; 

Das zur Arbeit in Hammerwerken, Papiermuͤhlen und 
andern ähnlichen Werken erfoderliche Geraͤth; 

Stroh und Duͤnger (Art. 1778). 

Auch ſind zu Folge ihrer Beſtimmung unbeweglich alle 
Mobiliargegenſtaͤnde, welche der Eigenthuͤmer mit dem 
Grundſtuͤck in Verbindung geſetzt hat, damit ſie bey dem⸗ 
ſelben fuͤr immer bleiben ſollen. (2) 

525. Daß der Eigenthuͤmer bewegliche Sachen mit 
ſeinem Grundſtuͤcke deshalb in Verbindung geſetzt habe, 


Paris art. 91. Orleans art. 585. Bourbonnais art. 287. tit, 23. 
Berry tit. 4, art. 6. ch. 26. art, 5 et 6. — Arrêtés de La- 
moignon tit. 8. art. 6. 7. 8. et 18. 


*) Colons partiaires, die, ſtatt des. Yates, einen Theil, 


gewoͤhnlich die Haͤlfte des Ertrags, an den Ligenthümer 
abgeben. E. 
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quand ils y sont scellés en plâtre ou à chaux ou ‘à 
ciment, ou lorsqu'ils ne peuvent étre détachés sans 
être fracturés et détériorés, ou sans briser ou dété- 
riorer la partie du fonds à laquelle ils sont attachés, 

Les glaces d’un appartement sont censées mises 
à perpétuelle demeure, lorsque le parquet sur lequel 
elles sont attachées fait corps avec la boiserie. 

Il en est de même des tableaux et autres orne- 
mens. | 

Quant aux statues, elles sont immeubles lors- 
qu’elles sont placées dans une niche pratiquée exprès 
pour les recevoir, encore qu'elles puissent être enle- 
vées sans fracture ou détérioration, 

526. Sont immeubles, par l’objet auquel ils 
s'appliquent, > 

L’usufruit des choses immobilieres; 

Les servitudes ou services fonciers; 

Les actions qui tendent a revendiquer un im- 
meuble. 


CHAPITRE II. 
Dye s Meu b 1 e s 


327. Les biens sont meubles par leur nature, 
ou par determination de la loi. 


528. Sont meubles par leur nature, les corps 


(1) L. 17. 5. 8 et 7. D. de act, empt. et vend. I. 19. f. 23. I. 21. D. de 
instr. vel instrum, leg, — Paris art. 90. Melun art, 283. 
Normandie art. 515. Tours art, 224, Orleans art. 366. Calais 
art, 5. Chälons art. 108, Berry tit. 4. art. 5, Bourbonnais 
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damit ſie bey demſelben fuͤr immer bleiben ſollen, iſt dann 
anzunehmen, wenn dieſe Dinge mit Gyps, Kalk oder Kitt 
daran befeſtigt find, oder nicht weggenommen werden koͤn⸗ 
nen, ohne daß man entweder ſie ſelbſt oder den Theil des 
Grundſtuͤckes, woran ſie befeſtigt find, zerbreche oder bez 
ſchaͤdige. d 

Von Spiegeln in einem Zimmer nimmt man an, daß 
fie bleibend befeftigt ſeyen, wenn die Bekleidung der Wand, 
worauf ſie befeſtigt ſind, mit dem Rahmen ein Ganzes 
ausmacht. 

Ein Gleiches gilt von Mahlereyen und andern Verzie⸗ 
rungen. 

Was die Bildſaͤulen betrifft, ſo ſind ſie, wenn ſie in 
ausdruͤcklich dazu angebrachten Niſchen aufgeſtellt ſind, fuͤr 
unbeweglich zu achten, wenn ſie gleich ohne Verletzung und 
Beſchaͤdigung weggenommen werden koͤnnen. (*) 

526. In Anſehung des Gegenſtandes, worauf ſie ſich 
beziehen, werden fuͤr unbewegliche Guͤter geachtet: 

der Nießbrauch an unbeweglichen Sachen; 

Servituten oder Grundgerechtigkeiten; 

Klagen, welche auf Vindication einer unbeweglichen 
Sache gerichtet ſind. (2) 


Zweytes Kapitel. 
Von beweglichen Gütern. 


327. Die Guͤter ſind beweglich entweder ihrer Natur 
nach, oder vermoͤge geſetzlicher Beſtimmung. 
328. Ihrer Natur nach beweglich ſind die Koͤrper, 


art. 287. tit. 23. Chaulny art. 3. Nivernais ch. 26. art. 10. == 
Arrétés de Lamoignon tit, g. art, 6. 

(2) Normandie art. 508. Arg. ex I. 4. D. de vsufr, et quemadm, — 
Bartolus in 1,93. D, de verb. sign, Normandie art, 504. Ar- 
zetes de Lamoignon tit, 8. art. 26. 
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qui peuvent se transporter d'un lieu à un autre, soit 
qu'ils se meuvent par eux- mêmes, comme les ani 
maux, soit qu'ils ne puissent changer de place que 
par l’effet dune force étrangère, comme les choses! 
inanimees. . ? 

529. Sont meubles par la détermination‘ de la 
loi, les obligations et actions qui ont pour objet des 
sommes exigibles ou des effets mobiliers, les actions 
ou intérêts dans les compagnies de finance, de com- 
merce ou d'industrie, encore que des immeubles dé- 
pendans de ces entreprises appartiennent aux com- 
pagnies. Ces actions ou intérêts sont réputés meu- 
bles à l'égard de chaque associé seulement, tant que 
dure la société. 

Sont aussi meubles par la détermination de la, 

loi, les rentes perpétuelles ou viagères, soit sur 
PEtat, soit sur des particuliers. 
(Art. 550, décrété le 21 Mars 1804. Promulgué le 31 du même mois.) 
| 530. Toute rente établie à perpétuitė pour le 
| prix de la vente d’un immeuble, ou comme condition 
| de la cession à titre onéreux ou gratuit d’un fonds 
immobilier, est essentiellement rachetable. 

Il est néanmoins permis au créancier de régler 
les clauses et conditions du rachat. 

II lui est aussi permis de stipuler que la rente 
ne pourra lui être remboursée qu'après un certain 
terme, lequel ne peut jamais excéder trente ans: 
‘toute stipulation contraire est nulle. 

331. Les bateaux, bacs, navires, moulins et, 
bains sur bateaux, et généralement toutes usines non 
fixées par des piliers, et ne faisant point partie de 


(1) L.95. D. de verb. sign. 


10 (2) Bartolus in 1. 95. D. de verb. sign. Paris art, 89. Berry 
tit. 4. art. 2. Normandie art. 504. La Marche 115.  Niverx- 
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die ſich von einem Orte zum andern bringen laſſen, ſey es 
daß ſie durch eigene Kraft ſich bewegen, wie Thiere (Mo⸗ 
ventien); oder daß fie nur durch die Wirkung einer Aus 
ßern Kraft von der Stelle gebracht werden koͤnnen, wie 
lebloſe Dinge. (1) 

329. Beweglich vermoͤge geſetzlicher Beſtimmung ſind: 
Verbindlichkeiten und Klagen, welche beyzutreibende Sum⸗ 
men oder bewegliche Sachen zum Gegenſtande haben, Ac- 
tien oder Antheile an Finanz- Handlungs- oder Induſtrie⸗ 
geſellſchaften, wenn fon dergleichen Geſellſchaften unbe⸗ 
wegliche Guͤter haben, die zu ſolchen Unternehmungen ge⸗ 
hören. ) Dieſe Actien und Antheile werden nur in Anſe⸗ 
hung jedes einzelnen Theilhabers, ſolange * Geſellſchaft 
exiſtirt, für Mobilien geachtet. 

So gehoͤren auch ferner vermoͤge geſetzlicher Beſtim⸗ 
mung unter die beweglichen Guͤter immerwaͤhrende oder 
Leibrenten auf den Staat oder auf Privatperſonen. (2) 

(Art. 830. decretirt am 21. März 1804 ; prom. d. 31. d. M.) 

330. Jede als Kaufpreis eines unbeweglichen Gutes 
oder als Bedingung der laͤſtigen oder unentgeltlichen Ab⸗ 
tretung eines Grundſtuͤcks auf immer beſtellte Rente iſt, 
ihrer Natur nach, ruͤckkaͤuflich. 

Dabey ſteht aber dem Glaͤubiger frey, die Clauſeln 
und Bedingungen der Einloͤſung feſtzuſetzen. 

Auch iſt ihm verſtattet, ſich auszubedingen, daß die 
Rente nicht eher, als nach Ablauf einer gewiſſen Zeit, die 
jedoch niemals uͤber dreyßig Jahre hinaus gehen darf, aus⸗ 
gelößt werden ſolle. Jeder dem entgegenlaufende Vertrag 
ift unguͤltig. (3) 

331. Flußſchiffe, Kaͤhne und andre Fahrzeuge, Schiff: 
muͤhlen und Baͤder auf Schiſſen, und uͤberhaupt alle 
Maſchinen, Werke, die nicht durch Pfeiler befeſtiget 

nais ch. 26. art. 7. — Arrêts de Lamoignon tit. 8. art. 1 


et 2. — Cambrai tit, 16. art. 1er 4. 
(3) Decret vom 29. Det. 1790. 


*) Folglich auch Bergwerksautheile oder ſogenannte Kurt. E. 
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la maison, sont meubles: la saisie de quelques - uns 
de ces objets peut cependant, à cause de leur impor- | 
tance, être soumise à des formès particulières, ainsi 
qu’il sera expliqué dans le Code de la procédure civile. 

532. Les matériaux provenant de la démolition 
d'un édifice, ceux assemblés pour en construire un 
nouveau, sont meubles. jusqu’à ce qu’ils soient em- 
ployés par l’ouvrier dans une construction. 

533. Le mot meuble, employé seul dans les 
dispositions de la loi ou de l’homme, sans autre ad- 
dition ni désignation, ne comprend pas largent 
comptant, les pierreries, les dettes actives, les livres, 


les médailles, les instrumens des sciences, des arts 


(1) Calais tit. 1, art. 3. Normandie art. 619. Orléans art. 352. 
Bourbonnais ck. 23. art. 282. Ordonnance de 1681. I. 2. 
tit. 10. art, 1. Nivernais ch. 24. art. g. Montargis ch. 15.art. 22. 


(2) L.17. §. 10 et 11. L.xg. 6.1. D. de act. empt. et vend. 


*) Ich habe es unvermeidlich gefunden, dieſes und die folgen: 
den Franzoͤſiſchen Worte unuͤberſetzt zu laſſen, weil unſer 
deutſcher Sprachgebrauch hier ganz andre Beſtimmungen 
giebt. 1) Unter den Ausdruͤcken bewegliche Guͤter, 
bewegliches Gut, bewegliches Vermögen, 
Mobiliarvermoͤgen begreift man Alles, was nicht 
unbewegliches Gut iſt, ſie entſprechen alſo dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen: biens meubles. 

2) Unter Moͤbeln verſtehen wir Deutſchen einzig 
und allein das, was die Franzoſen meubles meublans 
nennen. 

3) Wenn wir von Mobilien reden: ſo meinen 
wir damit ſowohl die meubles meublans, als alles uͤbri⸗ 
ge Haus = und andre Geraͤthe zuſammengenommen, befon- 
ders ſoweit dieß Alles in einer Wohnung ſich befindet. 
Doch kann das Wort auch, wiewohl ſeltner, fút beweg⸗ 
liches Vermögen gelten; dann find aber dennoch die 
Moventien d. i. die zum Eigenthume gehoͤrigen Thiere, 

ſo wie Capitalien u. ſ. w. nicht mit darunter begriffen. 
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ſind, und keinen Theil eines Hauſes ausmachen, find be: 
wegliche Guͤter. Indeß kann die Verkuͤmmerung einiger 
dieſer Gegenſtaͤnde, in Anſehung ihrer Erheblichkeit, an 
beſondere Formen gebunden ſeyn, wie dieß in der Civilge⸗ 
richtsordnung (Art. 620.) erklärt werden foll. (*) 

532. Baumaterialien, fie mögen von einem abgetrage⸗ 
nen Gebaͤude herruͤhren, oder zu Erbauung eines neuen 
angeſchafft ſeyn, find bewegliches Gut, bis fie von den Ar: 
beitern zum Baue verwendet worden find. (2) 

533. Das Franzoͤſiſche Wort: meuble ), wenn es 
allein, ohne weitern Zufaß oder nähere Beſtimmung in 
geſetzlichen, oder von einzelnen Menſchen herruͤhrenden 
Verordnungen vorkommt, begreift nicht in fidh Baarſchaf— 
ten, Edelſteine, Activfoderungen, Bücher, Medaillen, 


Andere Modificationen geben hier noch die Worte: 
Gerathe, Hausrath, Inventarium. 

4) Effecten IN ein ſehr vieldeutiges Wort. 
Im Preußiſchen Landrechte 1. Th. Tit. II. $. 13. ſcheint 
mir der Sinn dieſes Ausdrucks zu weit ausgedehnt zu 
ſeyn. Unter Effecten find offenbar die Mo ventien 
nicht mit begriffen, auch baares Geld, Vorraͤthe an Wein, 
Getreide u. ſ. w nicht. So wie aber Mobilien vor⸗ 
zuͤglich in Beziehung auf eine beſtimmte Wohnung, zu 
der fie gehören, geſagt wird: fo ſagt man Effecten von allen 
Gattungen beweglicher Gegenſtaͤnde, auch ohne jene Eine 
ſchraͤnkung z. B. die zu dieſem Gute gehörigen Mobilien 
(uicht Effecten). Ein Wagen mit verſchiedenen Ef⸗ 
fecten, ſaͤmmtliche geraubte Effecten u. f w. ſobald 
unbeſtimmt bleibt, ob es Waͤſche, Kleidung, Möbeln, 
Hausrath u. dergl. gleichviel aus welcher Wohnung, ges 
weſen ſey, jedoch gewiß iſt, daß man Geld, Vieh u. 
dergl. nicht mit meine. Auch begreift man unter Effec⸗ 
ten mehr, als unter Mobilien, als: Waͤſche, Kleidung 
und alles was man ſonſt die Sachen eines Menſchen 
zu nennen pflegt. Im Oeſterreichiſchen nennt man ſogar 
die Kleidung und Anziehewaͤſche: Leibes-Effecten. 
Die Bedeutung, welche das Wort Effeeten in Bezie: 
hung auf kaufmaͤnniſche Papiere hat, iſt hier noch beſon⸗ 
ders zu bemerken. E. 


Civilgeſetzbuch. R 
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et métiers, le linge de corps, les chevaux, équipages, 
armes, grains, vins, foins et autres denrées; il ne 
comprend pas aussi ce qui fait l’objet d’un commerce. 

534. Les mots meubles meublans ne comprennent 
que les meubles destinés à Pusage et à l’ornement 
des appartemens, comme tapisseries, lits, siéges, 
glaces, pendules, tables, porcelaines et autres objets 
de cette nature. 

Les tableaux et les statues qui font partie du 3 
meuble d'un appartement y sont aussi compris, mais 
non les collections de tableaux qui peuvent étre dans 
les galeries ou pièces particulières. 

Il en est de méme des porcelaines: celles sen- 
lement qui font partie de la décoration d’un appar- 
tement, sont comprises sous la dénomination de 
meubles meublans. 

535: L'expression biens meubles, celle de mobi 
lier ou d’effets mobiliers, comprennent généralement 
tout ce qui est censé meuble d’après les règles ci- 
dessus établies. 

La vente ou le don d’une maison meublée ne 
comprend que les meubles meublans. 

536. La vente ou le don d'une maison, avec 
tout ce qui s’y trouve, ne comprend pas l'argent 
comptant, ni les dettes actives et autres druits dont 
les titres peuvent être déposés dans la maison; tous 


les autres effets mobiliers y sont compris. 


(1) Bourjon, Droit commun de la France liv.ı. ch. 4. sect. 1. — 
Tot. tit. D. de supell. leg. 


(é) Bourjon, Droit commun de la France liv, 1; ch. 4. sect, 2. 


28 B. kr T. Von der Eintheilung der Güter. 259 


wiſſenſchaftliche und Kuͤnſtlerinſtrumente, Handwerkzeug, 
Anziehwaͤſche, Pferde, Equipage, Gewehr, Getreide, Wein, 
Heu und andere Vorraͤthe. Eben ſo wenig iſt irgend ein 
Handlungsgegenſtand unter dieſem Worte begriffen. (*) 

334. Die Franzoͤſiſchen Worte: Meubles meublans 
bezeichnen nur diejenigen Mobilien, die zum Gebrauche 
in den Wohnzimmern oder zu deren Verzierung beſtimmt 
ſind, als Tapeten, Betten, Stuͤhle, Spiegel, Wanduhren, 
Tiſche, Porzellan und andere Gegenſtaͤnde dieſer Art. 

Gemaͤhlde und Statuen, welche einen Theil der De- 
coration eines Wohnzimmers ausmachen, ſind gleichfalls 
unter dieſem Ausdrucke begriffen, nicht aber Sammlungen 
von Gemaͤhlden, die etwa in Gallerien oder beſondern. Bi 
mern aufgehangen find. 

Eben dieſes gilt vom Porzellan. Nur dasjenige iſt unter 
der Benennung: Meubles meublans begriffen, was einen 
Theil der Decoration eines Wohnzimmers ausmacht. (2) 

535. Die Franzoͤſiſchen Ausdruͤcke: biens meubles, 
mobilier, oder effets mobiliers begreifen überhaupt Alles, 
was nach vorſtehenden Regeln für bewegliches Gut ange 
ſehen wird. 

Der Verkauf oder die Schenkung eines meublirten 

Hauſes erſtreckt fich nur auf meubles meublans. (3) 
536. Iſt ein Haus mit allem, was ſich darin befindet, 
(wie es ſteht und liegt) verſchenkt oder verkauft: ſo erſtreckt 
ſich dieſes weder auf die Baarſchaften und Foderungen, 
noch auf andere Gerechtſame, wovon die Urkunden vielleicht 
im Hauſe- aufbewahrt find. Alle übrige Mobiliargegen⸗ 
ſtaͤnde ſind darunter begriffen. (4) 
R 2 


(3) Bourjon, Droit commun de la France liv. 1. ch. 4. sect, 5. 


(4) L. 79. $.1. D. de leg. et fideicom, 3. 1, 92. D, eod. I. 86. 
D. de leg. 2. 1.12. f. 45. D. de instruct, et instrum, leg, 
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CHAPITRE III. 


Des Biens dans leur rapport avec ceux qui les possèdent. 


537. Les particuliers ont la libre disposition 
des biens qui leur appartiennent, sous les modifica- 
tions établies par les lois. 

Les biens qui n'appartiennent pas à des particu- 
liers, sont administrés et ne peuvent être aliénés que 
dans les formes et suivant les ropen qui leur sont 
particulieres. 

538. Les chemins, routes et rues a la charge 
de l'Etat, les fleuves et rivières navigables ou flot- 
‘tables, les rivageo, lais et relais de la mer, les 
ports, les havres, les rades, et généralement toutes | 
les portions du territoire français qui ne sont pas 
susceptibles d'une propriété privée, sont considérés | 
comme des dépendances du domaine public. 

539. Tous les biens vacans et sans maître, et 
ceux des personnes qui décèdent sans héritiers, ou 
dont les successions sont abandonnées, appartiennent 
au domaine public. À 

540. Les portes, murs, fossés, remparts des | 
places de guerre et des forteresses, font aussi partie l 
du domaine public. | 

541. T en est de même des terrains, des forti- | 
fications et remparts des places qui ne sont plus pla- 
ces de guerre: ils appartiennent à l'Etat, s'ils n’ont | 

À 
| 
| 


(1) L. 21. C. mand. L. 1. 6.11. D. de aqua et aq, pluv. arc, =" 
Nach römiſchem Rechte durften unbewegliche Güter, welche 
Städten zugehörten, nicht ohne vorgängiges Decret veräußert 
werden. L. 3. C. de praed. decur. sine decr. non alien, 


(2) Tot. tit. D. de div. rer. de flum, de ripamun. Boutellier 
somme rurale liv. 1. tit. 72 et 75. Ordonn,de 1669. tit, 41, 
Loisel inst. cont, tit, 2. art. 5 et 6. Salvaing de usage des 
fiefs Liv, 1. ch. 57 et 60. Lebret traité de la souveraineté 
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Drittes Kapitel. 
Von den Gütern in Verhaͤltniß zu deren Beſitzern. 


— 


387. Einzelne Privatperſonen haben das Recht, uͤber 
die ihnen zugehoͤrigen Guͤter frey zu verfuͤgen, jedoch 
unter den geſetzlich beſtimmten Einſchraͤnkungen. 

Guͤter, welche nicht einer einzelnen Privatperſon zu⸗ 
gehoͤren, dürfen nur nach den eigenen deßhalb feſtgeſetz⸗ 
ten Formen und Regeln verwaltet und veraͤußert wer⸗ 
den. () 

338. Fuͤr Staatseigenthum ſind zu achten: alle auf 
Koſten des Staats zu unterhaltende Wege, Landſtraßen, 
Straßen und Gaſſen. Ferner Ströme und ſchiffbare, oder 
zum Holzfloͤßen taugliche Fluͤſſe, die Ufer der Fluͤſſe und 
der Meeresſtrand, die Land- und Seehaͤfen und Rehden, 
und uͤberhaupt alle Theile des Franzoͤſiſchen Gebietes, die 
nicht Privateigenthum ſeyn koͤnnen. (2) 

339. Alle ledige „) und herrenloſe Güter, wie auch 
die Guͤter unbeerbt verſtorbener oder ſolcher Perſonen, 
deren Erbſchaft Niemand hat antreten wollen, find Staats- 
eigenthum. (Art. 713. 768. 811.) (3) 

340. Thore, Mauern, Graͤben, Waͤlle der Waffen⸗ 
plätze und der Feſtungen gehoͤren gleichſalls zum Staatsei⸗ 
genthum. (3) 

341. Ein Gleiches gilt vom Grund und Boden, Fe⸗ 
ſtungswerken und Waͤllen der Orte, welche nicht mehr Waf⸗ 
fenplaͤtze find: fo lange fie nicht gültig veräußert worden 


Uv. 2. ch. 16. Chopin traité du domaine tit. 15. n. 3. Loi- 
seau des seigneuries ch. 12, m. 120. Legrand sur Troyes 
art. 179. glos. 4. n. 10. 

(3) Tor. tit. C. de bonis vac. 


(4) L. g. 9. 2. 1. 9. $. 4. D. de div. remm L 3. D. ne qu. in 
1, sacro. 

„) Für den Ausdruck bona vacantia haben wir im Deuts 
ſchen keinen befern beſtimmtern Ausdruck. E. 
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ete valablement alienes, ou si la propriete n’en a 
pas été prescrite contre lui. 

542. Les biens communaux sont ceux à la pro- 
priété ou au produit desquels les habitans d’une ou 
plusieurs communes ont un droit acquis. 

343. On peut avoir sur les biens, ou un droit 
de propriété, ou un simple droit de jouissance, ou 
seulement des services fonciers à prétendre. 


TITRE II. 
De Le "EF NOTEN 


LE 
Caa 
on 
D 


(Decrete le 27 Janvier 1804. Promulgué le 6 Février.) 


544. La propriété est le droit de jouir et dis- 
poser des choses de la manière la plus absolue, 
pourvu qu'on n’en fasse pas un usage prohibe par 
les lois ou par les règlemens. 

545. Nul ne peut étre contraint de céder sa 
propriété, si ce n’est pour cause d'utilité publique, 
et moyennant une juste et préalable indemnité. 

546. La propriété d’une chose, soit mobilière, 
soit immobilière, donne droit sur tout ce qu’elle pro- 
duit, et sur ce qui s’y unit accessoirement , soit na- 
turellement, soit artificiellement. 

Ce droit s'appelle droit d’accession. 


(1) L. 6. 6.1. D. de divis, rer. 

(2) L. 21. C. mand. i.1. H. 4 et 13. D. dé aqu. et aqu. pl, arc. 
5) Montesgnieu Esprit des lois L 26. ch. 18. 

(4) L. 6. D, de adqu. rer. dom. 1.5. §. 2. D. de rei vind. 


*) Wenn namlich Privatleute oder Gemeinheiten durch vere 
jaͤhrten Beſitz das Eigenthum derſelben erworben haben. E. 
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ſind, noch deren Eigenthum durch Verjaͤhrung fuͤr den 
Staat verloren gegangen ift ), gehören fie dem Staate. 
542. Gemeindeguͤter find ſolche, auf deren Eigenthum 
oder Ertrag die Einwohner **) einer, oder mehrerer Ges 
meinden ein wohlerworbenes Recht haben. (*) 
543. Man kann an einem Gute entweder ein Eigen⸗ 
thumsrecht oder ein bloßes Nutzungsrecht, oder auch bloß 
die darauf ruhenden Grundgerechtigkeiten haben. 


Zweyter Titel. 
Vom Eigenthum. 


(Decretirt den 27. Januar 1804, promulgirt den 6. Februar.) 


344. Eigenthum iſt das Recht, auf die unbeſchraͤnk⸗ N 
tefte Art eine Sache zu benutzen, und über dieſelbe zu vers Jin 
fügen, ſoweit man nur keinen durch Geſetze oder Regie⸗ 
rungsverordnungen verbotenen Gebrauch davon macht. (2) 5 

343. Niemand kann gezwungen werden, ſein Eigen⸗ | 
thum abzutreten, ausgenommen zum öffentlichen Beſten, } | 
und zwar gegen eine verhaͤltnißmaͤßige und vorläufige Ent⸗ | 
ſchaͤdigung. (3) | | 

546. Das Eigenthum an einer Sache, fie fey beweg⸗ 
lich oder unbeweglich, giebt zugleich ein Recht auf alles, | 
was fie hervorbringt, und was durch Natur oder durch 
Kunſt mit ihr acceſſoriſch vereiniget wird. (Art. 712.) Die- 
ſes Recht wird das Recht auf die An- und Zuwuͤchſe 
(accessiones) genannt. (4) 


> Naͤmlich die Geſammtheit der Einwohner: la totalité 
des habitans,. denn von allen einzelnen Grundftüden fl 
der Privatperſonen eines Orts kann man auch fagen, j 
die Einwohner haben (jeder fúr fih) an denſelben 
ein wohlerworbenes Recht. E. 
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CHAPITRE PREMIER. 


Du Droit d’accession sur ce qui est produit par la chose. 


547. Les fruits naturels ou industriels de la 
terre, | 

Les fruits civils, 

Le croît des animaux, appartiennent au proprié- 
taire par droit d’accession. 

548. Les fruits produits par la chose n’appar- 
tiennent au propriétaire qu’à la charge de rembour- 
ser les frais des labours, travaux et semences faits 
par des tiers. 

349. Le simple possesseur ne fait les fruits 
siens que dans le cas où il possède de bonne foi: 
dans le cas contraire, il est tenu de rendre les pro- 
duits avec la chose au propriétaire qui la revendique. 

550. Le possesseur est de bonne foi quand il 
possède comme propriétaire, en vertu d'un titre trans- 
latif de propriété dont il ignore les vices. 

Il cesse d'être de bonne foi du moment où ces 


vices lui sont connus. 
— — 


(10 L. 9. D. de adqu. rer. dom. 1,5, $,2et 13. D, de rei ying. 
1.6. D. de adqu. rer. dom. 


(2) L. 56. $.5. D. de haered. pet. 


(5) L. 48. in pr. D. de adquir. rer. dom. L. 18. C. de rei vind. 
1. 23, §. 2. D, de vsur. et fruct. 


7 
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Erſtes Kapitel. 


Von dem Rechte auf die von der Sache ſelbſt hervorge⸗ 
brachten Acceſſionen (fructus), 


347. Natürlich oder durch Cultur erzeugte Früchte 
des Landes (Art. 582. u. f.); 

Civilnutzungen (kructus civiles) und die Jungen vom 

Viehe — gehoͤren dem Eigenthuͤmer kraft des Rechtes auf 
die An- und Zuwuͤch ſe (Acceſſionen). (*) 
348. Fruͤchte, welche eine Sache hervorgebracht hat, 
gehe ren dem Eigenthuͤmer nur in ſoweit, als er die Oblie⸗ 
genheit erfüllt, die darauf von einem Dritten verwendeten 
Koſten der Beſtellung, Arbeitslohn und Saatkoſten zu 
erſtatten. (Art. 2102.) (2) 

340. Der bloße Beſitzer wird nur dann Eigenthuͤmer 
der Fruͤchte, wenn er redlicher Beſitzer iſt; im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle if er verbunden dem die Sache ſelbſt zuruͤck⸗ 
fodernden (vindieirenden) Eigenthuͤmer, nebſt der Sache, 
auch die Fruͤchte zu erſtatten. (3) 

330. Redlicher Beſitzer iſt derjenige, der vermoͤge 
eines Rechtstitels, durch den das Eigenthum uͤbergehen 
kann (titulus ad transferendum dominium habilis), und 
deſſen Fehlerhaftigkeit ihm unbekannt ift, die Sache als 
ſein Eigenthum beſitzt. 

Von dem Augenblicke an, da er dieſe Fehlerhaftigkeit 
kennen lernt, hoͤrt er auf, redlicher Beſitzer zu ſeyn. (Art. 
2268). (4) 

IN 


(4) L. 109. D. de verb. sign. — Nach Franzöſiſchen Rechtsgrund: 
ſätzen wurde der Beſitzer bis zur erfolgten Interpellation als 
bonae fidei possessor angefehen und nur von dieſer Zeit an 
konnte er genöthigt werden, die Früchte zu erſtatten. Siehe 
L. 25. §. 2. D. de haered. pet. L. 22. C. de rei vind. Or- 
donnance von 1629. art. 94. Furgole, sur l'art. 41, de l'or- 
donn. de 1751. Argou liv. 4. ch. 17. 


— — 
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CHAPITRE I. 


Du Droit d'accession sur ce qui s'unit et s’incorpors 


i \ à la chose, 


551. Tout ce qui s’unit et s'incorpore à la 


chose appartient au propriétaire, suivant les règles 


qui seront ci-après établies. 


— 


SECTION PREMIERE. 


# + 
Du Droit d’accession relativement aux choses immobilières, 


552. La propriété du sol emporte la propriete 
du dessus et du dessous. 

Le propriétaire peut faire au-dessus toutes les 
plantations et constructions qu’il juge à propos, sauf 
les exceptions établies au titre des Servitudes ou Ser- 
vices fonciers. 3 

T! peut faire au-dessous toutes les constructions. 
et fouilles qu'il jugera à propos, et tirer de ces fouil- 
les tous les produits qu’elles peuvent fournir, sauf j 
les modifications résultant des lois- et règlemens rela- 


tifs aux mines, et des lois et reglemens de police. 


(1) L. 24. D. de servitut. praed, urb. 1.8 et g. C. de servitut, et 
aqua. L.2ı. $.2. D. quod viaut clam, — Normandie art. 608. 
Paris art, 187 et 191. Laon art. 269 et 146. Chälons art, 14% 
et 143. Rheims art. 306 et 307. — Arretes deLamoignon tit, 20.4 
art. 13.— In Anſehung der Bergwerksordnungen fiche 1. 3. C. de 
metall, et met, et procur. metall,; Lettres patentes données par 


28 B. 2r T. Vom Eigenthum. 267 


Zweytes Kapitel. 


Vom Rechte des An- und Zuwachſes (Acceſſionsrechte) auf 
das, was mit der Sache vereinigt und ihr einverleibt 
wird. 


551. Dem Eigenthuͤmer gehört alles, was ſich mit 
ſeiner Sache vereinigt und ihr einverleibt wird, nach fol⸗ 
genden Grundſaͤtzen. 


Erſter Abſchnitt. 
Von dem Rechte des An- und Zuwachſes (iure accessionis) 
in Beziehung auf unbewegliche Sachen. 


332. Das Eigenthum an Grund und Boden enthält 
zugleich das Eigenthum an allem, was über und unter der 
Oberflache ift. 

Auf der Oberflaͤche kann der Eigenthuͤmer alle belie⸗ 
bige Pflanzungen und Gebaͤude anlegen, mit Vorbehalt 
der Ausnahmen, die im Titel: von Ser vituten oder 
Grundbefugniſſen beſtimmt ſind. 

Unter der Oberflaͤche kann er nach Belieben bauen 
und nachgraben, und alle durch dieſes Nachgraben 
zu erlangende Producte ziehen, jedoch unter den in den 
Berggeſetzen und Bergwerksordnungen, und in den Poli⸗ 
ceygeſetzen und Verordnungen beſtimmten ⸗Einſchraͤnkun⸗ 
gen. (*) 


Charles VI. le 15. mai 1415. Edits de charles VIII. des mois 
de février et novembre 1483; Lettres patentes de Frangois I. 
des 29. déc, 1519 et 18. oct. 1581; Lettres patentes de Fran- 
gois II. du 29. juill. 1560; Declarat, de Charles IX. du 26. mai 
1563; Edits d’HenriIV, du mois de juin 1601 et de Louis XIII, 
du mois de février 1626. Ordonnance des aides de 1688; 
Geſetz vom 27. May 1791. 


268 L. II. T. II. De la Propriete, 


553. Toutes constructions, plantations et ouvra- 


ges sur un terrain ou dans l’intérieur, sont présumés 


| 
$ 


faits par le propriétaire à ses frais et lui appartenir, 
si le contraire n'est prouvé; sans préjudice de la pro- 
priété qu’un tiers pourrait avoir acquise ou pourrait 
acquérir par prescription, soit d’un souterrain sous le 
bâtiment d'autrui, soit de toute autre partie du bâti- 
ment. 

554. Le propriétaire du sol qui a fait des cons- 
tructions, plantations et ouvrages avec des matériaux 
qui ne lui appartenaient pas, doit en payer la va- 
leur; il peut aussi être condamné à des dommages 
et intérêts, s’il y a lieu: mais le propriétaire des 
matériaux n’a pas le droit de les enlever. 

555. Lorsque les plantations, constructions et 
ouvrages ont été faits par un tiers et avec ses maté- 
riaux, le propriétaire du fonds a droit ou de les re- 
tenir, ou d’obliger ce tiers a les enlever. 

Si le propriétaire du fonds demande la suppres- 
sion des plantations et constructions, elle est aux 
frais de celui qui les a faites, sans aucune indemnité 
pour lui; il peut même être condamné à des domma- 
ges et intérêts, s'il y a lieu, pour le préjudice que 
peut avoir éprouvé le propriétaire du fonds. 

Si le propriétaire préfère conserver ces planta- 
tions et constructions, il doit le remboursement de 
la valeur des matériaux et du prix de la main- 
d'oeuvre, sans égard à la plus ou moins grande 


augmentation de valeur que le fonds a pu recevoir. 


Néanmoins, si les plantations, constructions et ouvra- 


qui n'aurait 


ges ont été faits par un tiers évincé, 
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353. Bey allen Gebaͤuden, Pflanzungen und Werken, 
die fich auf einem Grund und Boden oder unter demfels 
ben befinden, tritt die Vermuthung ein, daß ſie der Eigen⸗ 
thuͤmer auf ſeine Koſten angelegt habe, und daß ſie ihm 
zugehoͤren, ſoweit nicht das Gegentheil erwieſen wird; 
mit Ausnahme des Eigenthums, das vielleicht ein Dritter 
an einem unterirdiſchen Baue unter dem Gebaͤude eines 
andern, oder an jedem andern Theile des Gebaͤudes durch 
Verjaͤhrung erlangt haben koͤnnte oder noch erwerben 
duͤrfte. (1) 

554. Der Grundeigenthuͤmer, welcher Gebäude, Pflan⸗ 
zungen und Werke aus ihm nicht zugehörigen Materialien 
angelegt hat, muß deren Werth bezahlen; er kann auch 
nach Befinden zugleich zum Schadenerſatze verurtheilt wer⸗ 
den: jedoch hat der Eigenthuͤmer der Materialien kein 
Recht ſolche wegzunehmen. (2) 

333. Sind die Pflanzungen, Gebaͤude und Werke 
von einem Dritten und mit deſſen Materialien angelegt 
worden: ſo hat der Eigenthuͤmer des Grundes und Bodens 
das Recht, entweder ſie zu behalten, oder jenen Dritten 
zu noͤthigen, daß er ſie wegſchaffe. 

Verlangt der Grundeigenthuͤmer, daß die Pflanzungen 
und Gebaͤude hinweggeſchafft werden: ſo geſchieht ſolches 
auf Koſten desjenigen, der ſie gemacht hat, und dieſer 
erhält dafür keine Eutſchaͤdigung; er kann fogar nach De: 
finden wegen des dem Grundeigenthuͤmer etwa verurſachten 
Nachtheils zum Schadenerſatz verurtheilt werden. 

Will der Eigenthuͤmer diefe Pſtanzungen und Gebäude 
lieber behalten: ſo iſt er den Werth der Materialien und 
das Arbeitslohn zu erſetzen ſchuldig, ohne Ruͤckſicht auf 
das, was das Geundſtuͤck dadurch an feinem Werthe mehr 
oder weniger gewonnen haben dürfte. (Art. 1663.) Wenn 
indeß die Pflanzungen, Gebäude und Werke von einem 
dritten Beſitzer angelegt worden ſind, der zwar des Eigen⸗ 


(1) Arg. ex 1.7. H. 10. D. de adquir. rer. dom. 
(2) L. 25. 9. 7. D. de rei vind, I. Z et 2. D. de tigno iunet, 
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pas été condamné à la restitution des fruits, attendu 
sa bonne foi, le propriétaire ne pourra demander la 
suppression desdits ouvrages, plantations et construc- 
tions; mais il aura le choix, ou de rembourser la 
valeur des matériaux et du prix de la main-d’oeuvre, 
ou de rembourser une somme égale à celle dont le 
fonds a augmenté de valeur. 

556. Les attérissemens et accroissemens qui se 
forment successivement et imperceptiblement aux 
fonds riverains d’un fleuve ou d'une rivière, s’appel- 
lent alluvion. 

L’alluvion profite au propriétaire riverain, soit 
qu'il s'agisse d'un fleuve ou d’une rivière navigable, 
flottable ou non; à la charge, dans le premier cas, 
de laisser le marchepied ou chemin de halage, con- 
forınement aux rèplemens. 

557. Il en est de même des relais que for- 
me l'eau courante qui se retire insensiblement de 
Pune de ses rives en se portant sur l’autre: le pro- 
priétaire de la rive découverte profite de l’alluvion, 
sans que le riverain du côté opposé y puisse venir 
réclamer le terrain qu’il a perdu. 

Ce droit n'a pas lieu à l’égard des relais de la mer. 

558. L’alluvion n'a pas lieu à l'égard des lacs 
et étangs, dont le propriétaire conserve toujours le 


terrain que l’eau couvre quand elle est à la hauteur 


(1) L.57et 38. D. de rei yind. 1.7. H. 10. 11 et 42. D. de adq. 
rer. dom. i 
(2) L. 7. $.1. D, de adg. rer. dom. 
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thums rechtlich entſetzt, jedoch, als redlicher Beſitzer, nicht 
zum Erſatze der Fruͤchte verurtheilt worden iſt: ſo kann der 
Eigenthümer die Wegraumung gedachter Werke, Pflanzungen 
und Gebaͤude nicht fodern; er hat aber die Wahl, entwe⸗ 
der den Werth der Materialien und das Arbeitslohn zu 
erſtatten, oder den Erſatz der Summe zu leiſten, um wel⸗ 
che das Grundſtuͤck an ſeinem Werthe erhoͤht worden 
ift. () 

356. Anſchwemmungen und Zuwuͤchſe, die ſich nach 
und nach und unmerklich an Grundſtuͤcke anſetzen, welche 
das Ufer eines Stromes oder ſchiffbaren Fluſſes bilden, 
heißen Alluvionen. ) 

Die Alluvionen (Anſchwemmungen) kommen, es fey 
nun von einem Strome, oder von einem ſchiffbaren und 
zu Holzfloßen rauguchen gune die Rede, oder nicht, dem 
Uferbeſitzer zu Gute; doch iſt derſelbe, im erſtern Falle, 
einen Fußſteig oder ſogenannten Thalweg (Leinpfad), nach 

tafgabe der deßhalb vorhandenen Regierungsverordnun⸗ 
gen, zu laſſen ſchuldig. (2) 

357. Ein Gleiches findet in Anſehung der Stellen 
Statt, welche der Strom verlaͤßt, indem er ſich nach und 
nach von einem Ufer zuruͤckzieht und auf das entgegenge⸗ 
ſetzte wirft. 

Der Eigenthuͤmer des verlaſſenen Ufers gewinnt den 
Anwuchs, ohne daß der Eigenthuͤmer des gegenuͤberliegen⸗ 
den Ufers darauf wegen des verlornen Grundes und Bo— 
dens Anſpruch machen kann. 

In Anſehung der vom Meere verlaſſenen Plaͤtze hat 
dieſes Recht nicht Statt. (3) 

558. Die Alluvion hat bey Seen und Teichen nicht 
Statt. Dem Eigenthuͤmer bleibt ſtets der ganze Grund 
und Boden, den das Waſſer ſodann bedeckt, wenn es bis 


(5) L. 7. S. 1. D. de adq. rer. dom. — Ordonn. de 1681. liv. 4. 
tit. 7. — Lebret, de la Souveraineté liv.2. ch. 14. 

„) An ſchwemmungen, Anſpühlungen, in manchen 
Gegenden die Anſchürte. S. Adelung. E. 
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de la décharge de V’étang, encore que le volume de 
l'eau vienne à diminuer. 

Réciproquement le propriétaire de l'étang n’ac- 
quiert aucun droit sur les terres riveraines que son 
eau vient à couvrir dans des crues extraordinaires. 

559. Si un fleube ou une rivière, navigable ou 
non, enlève par une force subite une partie consi- 
dérable et reconnaissable d'un champ riverain, et la 
porte vers un champ inférieur ou sur la rive opposée, 
le propriétaire de la partie enlevée peut réclamer sa 
propriété; mais il est tenu de former sa demande 
dans l’année: après ce délai, il n’y sera plus rece- 
vable, à moins que le propriétaire du champ auquel 
la partie enlevée a été unie, n’eût pas encore pris 


possession de celle-ci. 


560. Les îles, îlots, attérissemens, qui se for- 
ment dans le lit des fleuves ou des rivières naviga- 
bles ou flottables, appartiennent à l'Etat, s’il n’y a 
titre ou prescription contraire. 

561. Les îles et attérissemens qui se forment 
dans les rivières non navigables et non flottables, 
appartiennent aux propriétaires riverains du côté où 
Pile s’est formée: si l'île n’est pas formée d'un seul 
côté, elle appartient aux propriétaires riverains des 
deux côtés, à partir de la ligne qu’on suppose tracée 
au milieu de la rivière. 

562. Si une riviere ou un fleuve, en se for- 
mant un bras nouveau, coupe et embrasse le champ 
d'un propriétaire riverain, et en fait une île, ce 
proprietaire conserve la propriete de son champ, en- 
(x) L. 7. $. 6 et 1. 12. in pr. D. de adqu. rer. dom. 


(2) L. 7. $. 2. D. de ddq. rer. dom. 
(5) Gegen 1.7. H. 3. 1.29. 66 et 65. $. 2 et 3. D. de adq. rer. dom. 
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an den Abzug geſtiegen iſt, geſetzt auch, daß die Maſſe des 
Waſſers uͤberhaupt eine Verminderung erlitten haͤtte. 

Umgekehrt aber erlangt der Eigenthuͤmer eines Teiches 
kein Recht auf die angraͤnzenden Grundſtuͤcke, welche das 
Waſſer ſeines Teiches bey außerordentlicher Anſchwellung 
uͤberdeckt. (*) 

559. Wird durch einen Strom oder Fluß, er ſey 
ſchiffbar, oder nicht, durch ploͤtzliche Gewalt ein betraͤcht⸗ 
licher und kennbarer Theil des angraͤnzenden Landes ab⸗ 
geriſſen, und einem unterhalb oder am entgegengeſetzten 
Ufer gelegenen Grundſtuͤcke zugefuͤhrt: ſo kann der Eigen⸗ 
thuͤmer des abgeriſſenen Stuͤckes ſein Eigenthum zuruͤckfo⸗ 
dern. Er iſt aber gehalten, deßhalb in Jahresfriſt Klage 
zu erheben. Spaͤter wird er damit nicht zugelaſſen, es 
waͤre denn, daß der Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks, mit 
welchem das abgeriſſene Stuͤck vereinigt worden iſt, den 
Beſitz des letztern noch nicht ergriffen haͤtte. (2) 

560. Große und kleine Inſeln und Anwuͤchſe, die im 
Waſſerbette eines Stroms oder fchiff oder floͤßbaren Fluſſes 
ſich bilden, gehoͤren dem Staate, wenn dagegen nicht ein 
Erwerbtitel oder die Verjährung eintritt. (3) 

361. Inſeln und Anwuͤchſe, wenn ſie ſich in unſchiff⸗ 
baren und unflößbaren Fluͤſſen bilden, gehören den Beſiz⸗ 
zern des Ufers, das auf derjenigen Seite liegt, wo die In⸗ 
ſel entſtanden iſt. Hat ſich die Inſel nicht ganz auf einer 
Seite ) gebildet: fo gehört fie den Beſitzern beyder Ufer, 
und zwar jedem Theile von der Linie an, die man als die 
Mitte des Stromes (der Länge nach) annehmen muß. (4) 

362. Wenn ein Strom oder Fluß ſich einen neuen 
Arm bildet und dadurch das Land eines Uferbeſitzers ab⸗ 
ſchneidet und umſtroͤmt, ſo daß es nun eine Inſel macht: 
ſo bleibt dem Eigenthuͤmer ſein Grund und Boden ganz, 
pu Fe Rs 


Loisel inst. coutum. liv.'2, tit, 2. art, 10, — Bacquet des 
droits de justice ch. 20.: Salvaing, traité des fiefs ch. 60. 


(4) L.7. 6.3. I. 29. 56 et 65. 6.2 et5. D, de adq. rer, dom, 
„) Von der Mitte des Stroms an gerechnet. E. 
Civitgeſeßbuch. S 
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core que Pile se soit formée dans un fleuve ou dans 
une riviere navigable ou flottable. 

563. Si un fleuve ou une rivière navigable, 
flottable ou non, se forme un nouveau cours en aban- 
donnant son ancien lit, les propriétaires des fonds 
nouvellement occupés prennent, à titre d’indemnite, 
Vancien lit abandonné, chacun dans la proportion 
du terrain qui lui a êté enlevé. 

564. Les pigeons, lapins, poissons, qui passent 
dans un autre colombier, garenne ou étang, appar- 
tiennent au propriétaire de ces objets, pourvu qu’ils 
n'y aient point été attirés par fraude et artifice. 


SECTION II. 


Du Droit d’accession relativement aux choses mobilières. 
7 


565. Le droit d’accession, quand il a pour objet 
deux choses mobilieres appartenant a deux maitres 
differens, est entierement subordonne aux principes 
de l’equite naturelle, 

Les regles suivantes serviront d’exemple au juge 
pour se déterminer, dans les cas non prévus, suivant 
les circonstances particulières. 

566. Lorsque deux choses appartenant à diffe- 


rens maîtres, qui ont été unies de manière à former 


> atya 


ah amama a B i a NR 
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wenn gleich die Inſel ſich in einem Strome oder ſchiff⸗ 
und floͤßbaren Fluſſe gebildet hat. (*) 

563. Wenn ein Strom oder Fluß, ſey er ſchiff- oder 
floͤßbar oder nicht, einen neuen Lauf nimmt und ſein altes 
Bette verläßt: fo koͤnnen die Eigenthuͤmer des dadurch 
neuerdings unter Wafer geſetzten Landes, zu ihrer Entſchaͤ⸗ 
digung, fi das alte verlaſſene Flußbette, in Verhaͤltniß 
des jedem von ihnen entzogenen Landes, zueignen. (2) 

564. Tauben, Kaninchen und Fiſche, die in fremde 
Taubenhaͤuſer, Kaninchengehaͤge oder Fiſchteiche uͤbergehen, 
gehoͤren den Eigenthuͤmern der letztern, dafern ſie nur nicht 
durch Betrug und Liſt dorthin gelockt worden ſind. (3) 


> 


Zweyter Abſchnitt. 
Vom Rechte auf An⸗ und Zuwuͤchſe (Acceſſionen) in Anſe⸗ 
hung beweglicher Gegenſtaͤnde. 


565. Wenn das Recht auf die An- und Zuwuͤchſe 
zwey bewegliche Sachen, die zwey verſchiednen Eigenthüs 
mern zugehoͤren, zum Gegenſtande hat: ſo iſt es ganz 
nach den Grundſaͤtzen der natuͤrlichen Billigkeit zu beur⸗ 
theilen. 

Nachſtehende Regeln ſollen dem Richter zum Muſter 
dienen, wie er in hier nicht entſchiedenen Faͤllen, nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Umſtaͤnde, ſeine Entſchließung beſtimmen 
ſolle. 

366. Sind zwey Sachen, welche verſchiedenen Her⸗ 
ren zugehoͤren, dergeſtalt miteinander vereinigt, daß ſie 
zwar ein Ganzes bilden, jedoch dergeſtalt von einander 

S 2 


(1) L. 7. §. 4. D. de adg. rer, dom. 


(2) Gegen 1,7. §. 8. D. de add. rer. dom. — Henris tom. 2. liy, 3. 
quest. 30. 


(3) L. 3. H. 2. 15, F. 3. D. de add. rer, dom, 
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un tout, sont néanmoins séparables, en sorte que 
Pune puisse subsister sans l’autre, le tout appartient 
au maître de la chose qui forme la partie principale, 
à la charge de payer à l’autre la valeur de la chose 
qui a été unie. ~ 

567. Est réputée partie principale celle à la- 
quelle Pautre n’a été unie que pour Pusage, Porne- 
ment ọu le complément de la première, 

568. Néanmoins, quand la chose unie est beau- 
coup plus précieuse que la chose principale, et quand 
elle a été employée à Pinsu du propriétaire, celui-ci 
peut demander que la chose unie soit séparée pour 
lui être rendue, même quand il pourrait en résulter 
quelque dégradation de la chose à laquelle elle a 
été jointe. 

569. Si de deux choses unies pour former un 
seul tout, l’une ne peut point être regardée comme 
l'accessoire de l’autre, celle-là est réputée principale 
qui est la plus considérable en valeur, ou en volume, 
si les valeurs sont à-peu-près égales. 

570. Si un artisan ou une personne quelconque 
a employé une matière qui ne lui appartenait pas, 
à former une chose d'une nouvelle espèce, soit que 
la matière puisse ou non reprendre sa première for- 
me, celui qui en était le propriétaire a le droit de 
réclamer la chose qui en a été formée, en rembourse 
sant le prix de Ja main-d'oeuvre. 


\ 
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getrennt werden können, daß die eine ohne die andere beſte⸗ 
hen kann: ſo gehoͤrt das Ganze dem Eigenthuͤmer derjenigen 
Sache, welche den Hauptbeſtandtheil ausmacht; doch iſt 
dieſer ſchuldig, dem andern den Werth der Sache 
zu bezahlen, welche mit der Hauptſache vereinigt worden 
if. C2) 

367. Für den Hauptbeſtandtheil ift diejenige Sache 
anzunehmen, welcher die andere nur zum Gebrauche, zur 
Verſchoͤnerung oder zur Ergaͤnzung der erſtern beygefuͤgt 
worden iſt. (2) 

568. Sft gleichwohl die hinzugefuͤgte Sache von viel 
groͤßerm Werthe, als die Hauptſache, und iſt ſie ohne 
Vorwiſſen ihres Eigenthuͤmers damit verbunden worden: 
ſo kann dieſer verlangen, daß dieſe ſeine Sache von der 
Hauptſache getrennt und ihm zurückgegeben werde, ſelbſt 
dann, wenn dadurch der Gegenſtand, mit dem ſie verbun⸗ 
den worden iſt, etwas dabey leiden ſollte. (3) £ 

569. Wenn von zwey miteinander zu einem Ganzen 
vereinigten Sachen die eine nicht als Zubehoͤr der andern 
angeſehen werden kann: ſo iſt diejenige als die Hauptſache 
zu betrachten, welche an Werth, oder, wenn dieſer auf 
beyden Seiten ungefaͤhr gleich waͤre, an koͤrperlichem Um⸗ 
fange die betraͤchtlichſte iſt. (4) 

570. Hat ein Handwerker oder jeder andere einen 
ihm nicht zugehörigen Stoff dazu verwandt, um daraus 
einen Gegenſtand andrer Art zu bilden: ſo hat derjenige, 
dem der Stoff zugehoͤrte, es mag nun dieſer Stoff ſeine 
vorige Geſtalt wieder annehmen koͤnnen oder nicht, das 
Recht, die hieraus gebildete Sache als ſein Eigenthum in 
Anſpruch zu nehmen; doch muß er die darauf verwendete 
Arbeit bezahlen. (5) i ; 


(1) L. 26. H. 1. D. de adq, rer. dom, 

(2) L. 26. C. 1. D. de adq. rer. dom. 

(3) [§. 28. Inst. de rer. div. 1.9. H. 2. D. de adq. rer, dom. 
(4) L. 27. $.2. D. de add. rer. dom. n 3 

(5) L. 7. 6,7. 1.26. in pr. et 6.5. D. de adq. rer. dom, 
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571. Si cependant la main-d'oeuvre était telle- 
ment importante qu’elle surpassât de beaucoup la 
valeur de la matière employée, l'industrie serait 
alors réputée la partie principale, et l'ouvrier aurait 
le droit de retenir la chose travaillée, en rembour- 
sant le prix de la matière au propriétaire. 


572. Lorsqu'une personne a employé en partie 
la matière qui lui appartenait, et en partie celle qui ` 


ne Jui appartenait pas, à former une chose d’une 
espèce nouvelle, sans que ni lune ni l’autre des 
deux matières soit entièrement détruite, mais de ma- 
nière qu'elles ne puissent pas se séparer sans incon- 
vénient, la chose est commune aux deux propriétaires, 
en raison, quant à l’un, de la matière qui lui apparte- 
nait; quant à autre, en raison à-la-fois et de la 
matière qui lui appartenait, cı du prix de sa main- 
d'oeuvre. 

573: Lorsqu'une chose a été formée par le mé- 
lange de plusieurs matières appartenant à differens 
propriétaires, mais dont aucune ne peut être regardée 
comme la matière principale, si les matières peuvent 
être séparées, celui à l'insu duquel les matières ont 
été mélangées, peut en demander la division. 

Si les matières ne peuvent plus être séparées 
sans inconvénient, ils en acquièrent en commun la 
propriété dans la proportion de la quantité, de la 
qualité et de la valeur des matières appartenant à 
chacun d'eux. 

574. Si la matière appartenant à l’un des pro- 
priétaires était de beaucoup supérieure à l’autre par 
la quantité et le prix, en ce cas le propriétaire de 
Ja matière supérieure en valeur pourrait réclamer la 
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571. Wäre indef die Arbeit von fo großer Wichtig⸗ 
keit, daß ſie den Werth des Stoffes weit uͤberſtiege: ſo 
wuͤrde man den angewendeten Kunſtfleiß als die Haupt⸗ 
ſache anſehen muͤſſen, und der Arbeiter haͤtte das Recht, 
die verarbeitete Sache zu behalten, wenn er dem Eigen⸗ 
thuͤmer den Werth ſeines Stoffes bezahlte. (*) 

572. Hat Jemand theils eigenen, theils fremden 
Stoff gebraucht, um eine Sache anderer Gattung daraus 
zu bilden, ohne daß von beyden Stoffen der eine oder der 
andere gaͤnzlich zerſtoͤrt iſt, jedoch ſo, daß ſie nicht ohne 
Nachtheil getrennt werden koͤnnen: ſo gehoͤrt die Sache 
beyden Eigenthuͤmern gemeinſchaftlich, dem einen in Ver⸗ 
haͤltniß des ihm zuſtaͤndigen Stoffes, dem andern in Ver⸗ 
haͤltniß des ihm gleichfalls gehoͤrigen Stoffes verbunden 
mit dem Werthe ſeiner Arbeit. (2) ; 

573. Sft ein Gegenſtand durch Miſchung mehrerer, 
verſchiedenen Eigenthuͤmern zugehoͤrigen Stoffe, deren 
jedoch keiner als der Hauptſtoff angeſehen werden kann, 
hervorgebracht worden, und laſſen ſich die Stoffe von ein⸗ 
ander abſondern: ſo kann derjenige, ohne deſſen Vorwiſſen 
dieſe Materien gemiſcht worden ſind, verlangen, daß ſie 
wieder von einander abgeſondert werden. 

Koͤnnen die Stoffe nicht mehr fuͤglich von einander 
abgeſondert werden: ſo wird das Ganze ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Eigenthum, und zwar fuͤr jeden Eigenthuͤmer nach 
Verhaͤltniß des Betrags, der Beſchaffenheit und des Wer⸗ 
thes des ihm zugehoͤrigen Stoffes. (3) 2 

574. War der einem Eigenthuͤmer zugehörige Stoff 
dem Betrage und dem Werthe nach bey weitem erhebli⸗ 
cher, als der andere: fo kann der Eigenthuͤmer des Stof- 
ſes von hoͤherm Werthe ſich die aus der Miſchung entſtan⸗ 


(1) L. 9. §. 1 et 2. D. de adg, rer. dom. 
(2) L. 7. $. get 9. 1. 12. . 2. D. de ad. rer. dom. 
(3) L. 12, 9. 1. D. de add. rer. dom. L. 6. D. de rei vind. 
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chose provenue du melange, en remboursant à Tautre 
la valeur de sa matière, n 

575. Lorsque la chose reste en commun entre 
les proprietaires des matieres dont elle a été formee, 
elle doit être licitée au profit commun. 

576. Dans tous les cas où le propriétaire dont 
la matière a été employée, à son insu, à former une 
chose d'une autre espèce, peut réclamer la propriété 
de cette chose, il a le choix de demander la resti- 
tution de sa matière en même nature, quantité, poids, 
mesure et bonté, ou sa valeur. 7 

577. Ceux qui auront employé des matières ap- 
partenant à d’autres, et a leur insu, pourront aussi 
être condamnés à des dommages et intérêts, s'il ya 
lieu, sans préjudice des poursuites par voie extraor- 
dinaire, si le cas y échet. 


TITRE III. 
De l’Usufruit, de l’Usage et de l’Habitation. 


(Decrete le 30 Janvier 1804. Promulgué le 9 Février.) 


CHAPITRE PREMIER. 
De e 


— — — 


578. Lusufruit est le droit de jouir des choses 


dont un autre a la propriété, comme le proprietaire 


3 
i 
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dene Sache zueignen, ſofern er dem andern den Werth 

feines Stoffes vergütet. (*) 

3 573. Bleibt die Sache den Eigenthuͤmern der Stoffe, 
woraus ſie entſtanden iſt, gemeinſchaftlich: ſo muß ſie fuͤr 
gemeinſchaftliche Rechnung verſteigert werden. (2) 

376. Der Eigenthuͤmer, deſſen Stoff ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen gebraucht worden iſt, um eine Sache anderer Gat⸗ 
tung daraus zu bilden, kann auf jeden Fall das Eigen⸗ 
thum dieſer Sache verlangen. Er hat dabey die Wahl zu 

fodern, daß ihm ſein Stoff in gleicher Gattung, Menge, 
Gewicht, Maas und Güte erſtattet, oder deſſen Werth 
bezahlt werde. 

577. Wer einem Andern gehoͤrige Stoffe, ohne def- 
ſen Vorwiſſen, gebraucht hat, kann, nach Befinden, zum 
Schadenerſatz verurtheilt werden, und es kann außerdem 
noch, nach Beſchaffenheit des Falles, ein außerordentliches 
Verfahren gegen ihn Statt finden. 


Dritter Titel. 
Vom Nießbrauche, dem Gebrauche und der Wohnung. 


Decretirt den 30. Januar 1804; promulgirt den 9. Februar deſſelben J.) 


Erſtes Kapitel. 
Vom Nieß brauche. 


578. Der Nießbrauch iſt das Recht, eine Sache, deren 
Eigenthum einem Andern zuſteht, gleich der ſeinigen zu 


(1) Arg. ex I. 37, 6.2. D. de adqu. rer. dom, 
(2) L. 3. D. de rei vind. 


282 L. II. T. III. De l'Usufruit, de Usage etc. 


lui-même, mais a la charge d'en conserver la subs- 


tance. 
579. L’usufruit est établi par la loi, ou par la 


volonté de l’homme. 

580. L’usufruit peut être établi, ou purement, 
ou à certain jour, ou à condition. 

581. II peut être établi sur toute :espèce de 


biens meubles ou immeubles, 


SECTION 1. 


Des Droits de l’usufruitier. 


582. L’usufruitier a le droit de jouit de toute 
espèce de fruits, soit naturels, soit industriels, soit 
civils, que peut produire l’objet dont il a l'usufruit. 

583. Les fruits naturels sont ceux qui sont le 
produit spontané de la terre. Le produit et le croît 
des animaux sont aussi des fruits naturels. 

Les fruits industriels d'un fonds sont ceux qu'on 
obtient par la culture. 

584. Les fruits civils sont les loyers des maisons, 
les intérêts des sommes exigibles, les arrérages des 


rentes. 


(1) L. 1 et 2. D. de vsufr. et quemadm. qu. vt. — Inst. lib. 2. 
tit. 4. in pr. I. 25. D. de verb. sign. L. 4. D. de vsufr, et 


quemadm. qu. vt. 
(2) L. 5. in pr. et J. 6. $.r. D. de vsufr. et quemadm. qu: vt. 
Paulli sentent. I. 3. tit. 6. $. 17. 
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genießen und zu gebrauchen, doch ſo, daß deren Subſtanz 
erhalten werde. (1) 

570. Der Nießbrauch wird entweder durch die Ge⸗ 
ſetze, oder durch menſchliche Willenserklaͤrungen ertheilt. 
(Art. 386. 387. 949. 950. 1094. 1568.) (2) 

580. Der Nießbrauch kann entweder ganz uneinge⸗ 
ſchraͤnkt, oder fuͤr eine beſtimmte Zeit, oder unter gewiſſen 
Bedingungen, ertheilt werden. (3) 

581. Er kann für jede Art beweglicher und unbeweg⸗ 
licher Guͤter ertheilt werden. (4) 


Erſter Abschnitt. 
Von den Rechten des Nutznießers (uſufructuars). 


382. Der Nutznießer hat das Recht, die natürlichen, 
induſtriellen (durch Menſchenarbeit erlangten) oder Civil⸗ 
nutzungen (fructus naturales, industriales et civiles) jeder 
Art zu genießen, welche die Sache, an der ihm der Nieß⸗ 
brauch zuſteht, nur immer hervorbringen kann. (5) 

583. Natuͤrliche Fruͤchte find ſolche, welche die Erde 
freywillig hervorbringt. Die vom Viehe erlangten Pro⸗ 
ducte und Jungen gehoͤren gleichfalls zu den natuͤrlichen 
Nutzungen. 

Induſtrielle (durch Menſchenarbeit hervorgebrachte) 
Fruͤchte eines Grundſtuͤcks find ſolche, die man durch Be 
bauung des Bodens erhaͤlt. 

584. Civilnutzungen (fructus civiles) find Miethzinſen 
von Haͤuſern, Zinſen von exigibeln Capitalien und ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Renten. 


D. de vsufr. et quemadm. qu. vt. 
F. 1. et 1.7. D. de vsufr. et quemadm, qu. vt. 
„1. 


7. in pr. H. 1. I. 9 et 15. F. 6. 1. 59. $. 1. et 1. 68. 
. 1. D. de vsufr, et quemadm. qu. vt. — F. 57. Inst, de rer, 
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Les prix des baux à ferme sont aussi rangés 
dans la classe des fruits civils. 

585. Les fruits naturels et industriels, pendans 
par branches ou par racines au moment où l'usufruit 
est ouvert, appartiennent à l’usufruitier. 

Ceux qui sont dans le même état au moment 
où finit l'usufruit, appartiennent au propriétaire, 
sans récompense de part ni d'autre des labours et 
des semences, mais aussi sans préjudice de la portion 
des fruits qui pourrait être acquise au colon par- 
tiaire, s’il en existait un au commencement ou à la 
cessation de P'usufruit. 

586. Les fruits civils sont réputés s’acquerir 
jour par jour, et appartiennent à l'usufruitier, à pro- 
portion de la durée de son usufruit. Cette règle 
applique aux prix des baux à ferme, comme aux 
loyers des maisons et aux autres fruits civils. 

587. Si usufruit comprend des choses dont on 
ne peut faire usage sans les consommer, comme 
l'argent, les grains, les liqueurs, l'usufruitier a le 
droit de s’en servir, mais à la charge d’en rendre de 
pareille quantité, qualité et valeur, ou leur estima- 
tion, a la fin de l’usufruit, 

588. L’usufruit d'une rente viagère donne aussi 
a Pusufruitier, pendant la duree de son usufruit, le 
droit d'en percevoir les arrérages; sans être tenu à 
aucune restitution. ’ 

589. Si Pusufruit comprend des choses qui, sans 
se consommer de suite, se détériorent peu à peu par 


l'usage, comme du linge, des meubles meublans, 
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Pachtgelder gehoͤren gleichfalls zu den Civilnutzungen. 

585. Natuͤrliche oder induſtrielle Fruͤchte, die in dem 
Augenblicke, wo der Nießbrauch eintritt, am Aſte (oder der 
Rebe) hängen, oder auf dem Halme ſtehen (fractus penden- 
tes), gehoͤren dem Uſufructuar (Nutznießer); diejenigen aber, 
bey welchen dieſes in dem Augenblicke Statt findet, mit 
welchem der Nießbrauch zu Ende geht, gehoͤren dem Ei⸗ 
genthuͤmer, ohne daß (in dieſem oder jenem Falle) einer 
dem andern Arbeit und Ausſaat zu bezahlen ſchuldig iſt; 
jedoch auch mit Vorbehalt des Antheils an den Fruͤchten 
der dem, beym Anfange oder Ende des Nießbrauchs, etwa 
vorhandenen Theilpachter zuſteht. (*) 

- 586. Bey Civilnutzungen wird angenommen, daß die⸗ 
ſelben Tag für Tag erworben werden. Sie gehoͤren daher 
dem Uſufructuar, nach Verhaͤltniß der Dauer des ihm zu⸗ 
ſtehenden Nießbrauchs. (Art. 1571.) 

Dieſer Grundſatz gilt von Pachtgeldern ſowohl, als 
von Miethzinſen der Haͤuſer und andern Civilnutzungen, 

387. Wenn der Nießbrauch ſolche Gegenſtaͤnde in 
ſich faßt, die man nicht gebrauchen kann, ohne fie zu vers 
brauchen Ce fungibiles), wie Geld, Getraide und Ge: 
trânfe: fo hat der Uſufructuar das Recht, ſolche zu ver⸗ 
brauchen, muß ſie aber, nach geendigtem Nießbrauche, in 
gleicher Qualitaͤt und Quantität erſtatten oder nach der 
Taxe bezahlen. (2) 

588. Der Nießbrauch einer Leibrente (Art. 1982.) giebt 
gleichfalls dem Uſufructuar das Recht, waͤhrend der Zeit, da 
ihm der Nießbrauch zukommt, davon die verfallenen Ter⸗ 
mine zu ziehen, ohne zu einem Erſatze verpflichtet zu ſeyn. 
. 589. Begreift der Nießbrauch ſolche Gegenſtaͤnde, die 

zwar durch den Gebrauch nicht ſofort verbraucht, aber doch 
allmaͤhlich durch den Gebrauch abgenutzt werden, als 


(1) L. 27. in pr. 1,48. H. 1. 1.58. in pr. I. 39. F. 1. D. de vsufr. 
et quemadm, qu. vt. I. 13. D. quib, mod, vsusf. et vs. amitt, 
L. 32. H. 7. 1.42, D. de vsu et vsufr. et red, leg. 


(2) L. 7. D. de vsufr, ear. rer, qu. vs. consum, 


‘ 
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Yusufruitier a le droit de s’en servir pour ‘l'usage 
auquel elles sont destinées, et n’est obligé de les 


rendre, à la fin de l’usufruit, que dans l’état où elles 


se trouvent, non détériorées par son dol ou par sa 


faute. 

590. Si Pusufruit comprend des bois taillis, 
Vusufruitier est tenu d'observer l’ordre et la quotité 
des coupes, conformément à l'aménagement ou à 
l'usage constant des propriétaires; sans indemnité 
toutefois en faveur de l’usufruitier ou de ses héri- 
tiers, pour les coupes ordinaires, soit de taillis, soit 
de baliveaux, soit de futaie, qu’il n’aurait pas faites 
pendant sa jouissance. 

Les arbres qu’on peut tirer d’une pépinière sans 


la dégrader, ue font aussi partie de Pusufruit qu'a 


la charge par l’usufruitier de se conformer aux usazes 
des lieux pour le remplacement. 

591. L'usufruitier profite encore, toujours en 
se conformant aux époques et à l’usage des anciens 
propriétaires, des parties de bois de haute futaie qui 
ont été mises en coupes réglées, soit que ces coupes 
se fassent périodiquement sur une certaine étendue 
de terrain, soit qu'elles se fassent d’une certaine 
quantité d'arbres pris indistinctement sur toute la 


surface du domaine, 
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Waͤſche und Möbeln: fo hat der Inhaber des Nießbrauchs 
das Recht, ſich derſelben zu demjenigen Gebrauche zu be⸗ 
dienen, zu welchem ſie beſtimmt ſind, und iſt bey Endi⸗ 
gung des Nießbrauchs blos gehalten, ſolche in dem Zu⸗ 
ſtande zurückzugeben, in welchem fie ſich dann befinden, 
wenn fie anders nicht abſichtlich oder durch Fahrlaͤſſigkeit 
von ihm beſchaͤdigt worden ſind. (*) 

590. Iſt unter dem Nießbrauche Schlagholz begrif⸗ 
fen: fo iſt der Inhaber des Nießbrauchs verpflichtet, nach 
der von den Eigenthuͤmern gemachten Eintheilung und ein⸗ 
gefuͤhrten Bewirthſchaſtung die Reihe und die Zahl der 
Gehaue zu beobachten. Hat er während der Zeit, da ihm 
der Nießbrauch zuſteht, das gewoͤhnliche Faͤllen des Brenn⸗ 
holzes und des Nutz⸗ oder Stammholzes unterlaſſen: ſo 
gebuͤhrt ihm, oder deſſen Erben, wegen des unterbliebenen 
Schlages für ſolche Hölzer keine Entſchaͤdigung. 

Baͤume, die man aus einer Baumſchule nehmen kann, 
ohne dieſelbe zu ruiniren, machen gleichfalls nur ſoweit 
einen Gegenſtand des Nießbrauchs ane, sto- vr uſüfruc⸗ 
zuar ſoiche, nach der in der Gegend uͤblichen Art, durch 
andre zu erſetzen bemuͤht iſt. (2) 

501. Derjenige, dem der Nießbrauch zuſteht, benutzt 
ferner diejenigen Theile der aus hochſtaͤmmigen Bäumen 
beſtehenden Waldungen, die in ordentliche Schlaͤge einge⸗ 
theilt ſind; es moͤgen nun dieſe Schlaͤge auf beſtimmte, 
periodiſch zu ſchlagende Striche (Gehaue) beſchraͤnkt, oder 
ſo eingerichtet ſeyn, daß man auf der ganzen Oberflaͤche 
des Grundſtuͤcks eine gewiſſe Anzahl von Baͤumen ſchlaͤgt. 
Doch hat ſich der Ufufructuar dabey nach den von den bis⸗ 
herigen Eigenthuͤmern beſtimmten Zeiten und dem herge⸗ 
brachten Verfahren zu richten. (3) 


(1) L. 15.. H. . 2. 3 et 4. D. de vsufr, et quemadm. qu. vt. 1,9, 
$. 3. D. vsufr. quemadm, cay. 


(2) L. 9. §. 6 et 7. D. de vsufr. et quemadm. qu, vt. 1,40, F. 4. 
D. de contr, empt, Coutume de Normand, art, 616 et 517, 


(6) L,9. 9,6et7, D. de vsufr, et quemadm, qu, vt, 
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592. Dans tous les autres cas, l’usufruitier ne 
peut toucher aux arbres de haute futaie: il peut 
seulement employer, pour faire les réparations dont 
il est tenu, les arbres arrachés ou brisés par acci- 
dent; il peut même, pour cet objet, en faire abattre 
s’il est nécessaire, mais à la charge d’en faire cons- 
tater la nécessité avec, le propriétaire. 

593. Il peut prendre, dans les bois, des échalas 
pour les vignes ; il peut aussi prendre, sur les arbres, 
des produits annuels ou periodiques; le tout suivant 
l'usage du pays ou la coutume des propriétaires. 

594. Les arbres fruitiers qui meurent, ceux 
même qui sont arraches ou brisés par accident, ap- 
partiennent à l’usufruitier, à la charge de les xem- 
placer par d’autres. 


595 Lfmemfmisior vent jouir par lui-même, 
donner à ferme à un autre, ou même vendre ou cé- 


der son droit à titre gratuit. S'il donne à ferme, il 
doit se conformer, pour les époques où les baux 
doivent être renouvelés, et pour leur durée, aux 
règles établies pour le mari a l’égard des biens de la 
femme, au titre du Contrat de mariage et des Droits 
respectifs des époux. 

596. L’usufruitier jouit de l'augmentation sur- 
venue par alluvion à l’objet dont il a P'usufruit. 

597. II jouit des droits de servitude, de pas- 
sage, et généralement de tous les droits dont le pro- 


(1) L. ix et I. 13. in pr. D. de vsufr, et qucmadm, qu, vt. 
(2) L. 10. D. de vsufr. et quemadm. qu, vi, 
(3) L. 18. in pr, de vsufr. et quemadm, qu, vt. 


\ 
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392. In allen andern Faͤllen darf der Nutznießer das 
Stammholz nicht angreifen. Nur die zufallig umgeriſſe⸗ 
nen oder gebrochenen Staͤmme darf er zu den ihm oblie⸗ 
genden Reparaturen anwenden. Er kann deren im Noth⸗ 
falle zu dieſem Behufe ſogar ſchlagen laſſen; doch muß er 
vorher, mit Zuziehung des Eigenthuͤmers, die eingetretene 
Nothwendigkeit ausmitteln laſſen. (*) 

303. Für die (zum Gute gehörigen) Weinberge darf 
er die Pfaͤhle aus dem Walde nehmen. Er kann auch 
jahrlich oder von Zeit zu Zeit von den Bäumen des Wals 
des gewiſſe Nutzungen ) ziehen; jedoch Alles nach üblicher 
Landesart und hergebrachter n der Eigenthuͤ⸗ 
mer. (2) 

594. Eingegangene, ja ſelbſt durchs Ungefähr umge 
riſſene oder abgebrochene Obſtbaͤume gehören dem Ufufeuc: 
tuar. Doch muß er andere dafuͤr ſetzen. (3) 

595. Der Nutznießer kann die Benutzung entweder 
ſelbſt ausuͤben, oder ſie einem Andern verpachten, verkau⸗ 
fen oder unentgeltlich uͤberlaſſen. Bey der Verpachtung 
hat er ſich in Anſehung des Zeitraums, binnen welchem 
der Pacht erneuert werden ſoll, und in Anſehung der 
Dauer deſſelben nach den Regeln zu richten, die dem Ehe: 
manne im Titel: vom Ehevertrage und den gegen: 
ſeitigen Rechten der Ehegatten in Anſehung der 
Guͤter ſeiner Ehegattin vorgeſchrieben ſind. (4) 

3096. Der Uſufructuar benutzt die durch Anſchwem⸗ 
mung (Alluvion) entſtandene Vergrößerung des Grund⸗ 
ſtuͤcks, von welchem er den Nießbrauch hat. (5) 

307. Er bedient ſich der Rechte der Servituten 
(Grundgerechtigkeiten), des Durchgangsrechts und uͤber— 
haupt aller Rechte, welche der Eigenthuͤmer genießen 


(4) L. 12, 9. 2. L 67. D. de vsufr. et quemadm. qu. vt. 1, 9, 
§. 1. D. loc. cond, 1,25, §. 4. D. sol. matrim, 
(5) L. 9. 9.4. D. de vsufr, et quemadm. qu. vt. 
„) 3. B. von der Stren, Eicheln, Bucheckern, fo wie die Nuz⸗ 
zungen vom Schnoͤdeln der Eichen u. ſ. w. 


Civilgeſegbuch. g 
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prietaire peut jouir, et il en jouit comme le proprié- 
taire lui - même, 

598. II jouit aussi, de la même manière que le 
propriétaire, des mines et carrières qui sont en ex- 
ploitation à l'ouverture de l’usufruit; et néanmoins, 
s’il s’agit d’une exploitation qui ne puisse être faite 
sans une concession, l’usufruitier ne pourra en jouir 
qu'après en avoir obtenu la permission de l'Empereur. 

II n'a aucun droit aux mines et carrières non 
encore ouvertes, ni aux tourbières dont l'exploita- 
tion n’est point encore commencée, ni au trésor qui 
pourrait être découvert pendant la durée de lusufruit, 

599. Le propriétaire ne peut, par son fait, ni 
de quelque manière que ce soit, nuire aux droits de 
Vusufruitier. 

De son côté, l’usufruitier ne peut, à la cessa- 
tion de l’usufruit, réclamer aucune indemnité pour 
les améliorations qu’il prétendrait avoir faites, encore 
que la valeur de la chose en fût augmentée. 

Il peut cependant, ou ses héritiers, enlever les 
glaces, tableaux et autres ornemens qu'il aurait fait 


placer, mais à la charge de rétablir les lieux dans 


leur premier état. 


QG) Diefer Artikel ift eine Folge des Grundſatzes: daß Grunddienſt⸗ 
barkeiten (Servituten) jederzeit dem Grundſtücke folgen, zu deſſen 
Gunſten fie beſtellt find. Siehe 1. 19. D, commun. praed, 1,20. 
§. 1. D, si servit vindie, 1, 23. D. de servit, praed, rustic, 
1. 2. D. si vsufr, pet. 
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würde, und er bedient ſich ihrer gleich dem Eigenthuͤmer 
ſelbſt. (X) 

598. So zieht er auch, gleich dem Eigenthuͤmer, die 
Nutzungen der Bergwerke und Steinbruͤche, die beym Eins 
tritte des Nießbrauchs bearbeitet werden. Iſt jedoch von 
einer Bearbeitung die Rede, die nicht ohne erlangte Con⸗ 
ceſſion geſchehen darf: ſo darf der Nutznießer ſich der Be⸗ 
nutzung nicht anmaßen, ohne dazu, vor allen Dingen, die 
kaiſerliche Erlaubniß erhalten zu haben. 

Auf noch nicht eroͤffnete Bergwerke und Steingruben 
und auf Anlegung noch nicht angefangener Torfgraͤbereyen 
hat der Nutznießer kein Recht; eben ſo wenig auf einen 
während des Nießbrauchs auf dem Grundſtuͤcke etwa gefun⸗ 
denen Schatz. (Art. 716. 1403). (2) 

599. Dem Eigenthuͤmer kommt nicht zu, durch Hand⸗ 
lungen, oder wie es auch ſey, die Rechte des Nutznießers 
zu beeintraͤchtigen. 

Hingegen kann der Uſufructuar von ſeiner Seite bey 
Endigung des Nießbrauchs keine Entſchaͤdigung fúr angeb⸗ 
lich von ihm gemachte Meliorationen fodern, wenn gleich 
die Sache dadurch an Werth gewonnen haͤtte. 

Indeß iſt ihm und ſeinen Erben erlaubt, Spiegel, 
Gemaͤlde und andre von ihm angebrachte Verzierungen 
wegzunehmen; doch muß er die Orte, wo er ſie wegnimmt, 
wieder in vorigen Stand ſetzen. (3) 

T 2 


(2) L. 9. §. 2 et 8. 1. 15. F. 6 et 6. D. de vsufr, et quemadm, 
qu. yt. 


(5) L. 15. F. 6 et 7. 1.16, D. de vsufr, et quemadm, qu, vt. 
1,12, D. de vsu et vsufr. et red, leg. 
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SECTION II. 


Des Obligations de l’usufruitier, 


600. L'usufruitier prend les choses dans l’état 
où elles sont; mais il ne peut entrer en jouissance 
qu’apres avoir fait dresser, en presence du proprié- 
taire, ou lui düment appele, un inventaire des meu- 
bles et un état des immeubles sujets a l’usufruit. 

601. II donne caution de jouir en bon père de 
famille, sil n'en est dispensé par Pacte constitutif 
de l’usufruit; cependant, les père et mère ayant 
Pusufruit legal du bien de leurs enfans, le vendeur 
ou le donateur sous réserve d'usufruit ne sont pas 
tenus de donner caution. 

602. Si Pusufruitier ne trouve pas de caution, 
les immeubles sont donnés à ferme ou mis en sé- 
questre. 

Les sommes comprises dans l’usufruit sont pla- 
cées ; 

Les denrées sont vendues, et le prix en prove- 
nant est pareillement placé; 

Les intérêts de ces sommes et les prix des fer- 
mes appartiennent, dans ce cas, à P'usufruitier. 

603. A défaut d'une caution de la part de l'usu- 
fruitier, le propriétaire peut exiger que les meubles 


x 


(1) L. 65, $. 2. D. de vsufr, et quemadm. 1. 12. D. de vsu et 
vsufs, et red, leg. I. 1. in pr. et 9.4, D. vsufr, quemadm, 
cay, I. 13. in pr. D. de vaufr. et quemadm, 1,4. H. 1. C. de 
veufr, et habit. 


(2) L. 2.17. I. 9. $, a, D. vsufr. quemadm. cav, I. 1. C. de 
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Zweyter Abſchnitt. 
Mon den Verbindlichkeiten des Nutznießers (uſufructuars). 


600. Der Nutznießer uͤbernimmt die Sachen in dem 
Zuſtande, in welchem ſie ſich befinden; doch kann er den 
Nießbrauch nicht antreten, ohne vorher in Gegenwart des 
Eigenthuͤmers, oder nach deſſen vorgaͤngiger gehoͤriger 
Vorladung, ein Inventarium der Mobilien und einen An⸗ 
ſchlag der Immobilien fertigen zu laſſen, die dem Nieß⸗ 
brauche unterworfen find. (*) 

601. Er beſtellt dafuͤr, daß er den Nießbrauch als 
guter Fausvater ausüben wolle, gehörige Sicherheit (cau- 
tionem vsufructuariam), dafern er nicht durch die Urkunde, 
mittelſt welcher der Nießbrauch feſtgeſetzt iſt, davon freyge⸗ 
ſprochen wird. Indeß ſind Aeltern, welchen der geſetzliche 
Nießbrauch am Vermoͤgen ihrer Kinder zuſteht, ingleichen 
diejenigen, die ein Gut, unter Vorbehalt des Nießbrauchs, 
verkaufen oder verſchenken, zur Cautionsbeſtellung nicht 
gehalten. (2) 

602. Kann der Uſufructuar die Caution nicht auftrei⸗ 
ben: ſo werden die unbeweglichen Guͤter verpachtet oder 
ſequeſtrirt. 

Capitalien, die dem Nießbrauche unterworfen ſind, 
werden zinsbar untergebracht. 

Lebensmittel werden verkauft und das daraus geloͤßte 
Geld gleichfalls zinsbar angelegt. 

Die Zinſen der Capitalien und der Ertrag des Pach⸗ 
tes gehören in ſolchen Fällen dem Uſufructuar. (3) 

603. In Ermangelung einer vom Ufufructuar beftells 
ten Caution, kann der Eigenthümer verlangen, daß die 

vsufr. et habit. 1.7. C. vt in poss, legat. vel fideie. 1,50. D. 

ad SC, Trebell, 1. 3. 6,4, in fin. C. de bon. quae lib. 

(8) L. 6. $. 1. D. vt. leg. sive fideicomm, serv, Sens art, 112 

Grand -Perche art. 94. Mornac ad leg. z. C. de vsufr. et hab, 


Legrand, sur Troyes, art. 85, n. 10. Auroux sur Bourbonnais 
art. 230. n. 7.  Garondas, sur Paris, art. 295. 
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qui dépérissent par l’usage soient vendus, pour le 
prix en être placé comme celui des denrées; et alors 
Pusufruitier jouit de l'intérét pendant son usufruit: 
cependant l’usufruitier pourra demander, et les juges 
pourront ordonner, suivant les circonstances, qu’une 
partie des meubles nécessaires pour son usage lui soit 
délaissée, sous sa simple caution juratoire, et à la 
charge de les représenter à l'extinction de l’usufruit, 
604. Le retard de donner caution ne prive pas 
Pusufruitier des fruits auxquels il peut avoir droit; 
ils lui sont dus du moment où l’usufruit a été ouvert. 
605. L'usufruitier n’est tenu qu’aux réparations 
d'entretien. 


Les grosses réparations demeurent à la charge 


du propriétaire, à moins qu’elles maient été occasion- 
nées par le défaut de réparations d’entretien, depuis 
l'ouverture de lusufruit ; auquel cas l’usufruitier en 
est aussi tenu. 

606. Les grosses réparations sont celles des gros 
murs et des voûtes, le rétablissement des poutres et 
des couvertures entières; 

Celui des digues et des murs de soutenement et 
de clôture aussi en entier. - 

Toutes les autres réparations sont d'entretien. 

607. Ni le propriétaire, ni l’usufruitier, ne sont 
tenus de rebätir ce qui est tombé de ; vétusté, 
ou ce qui a été detruit par cas fortuit. 

608. Lusufruitier est tenu, pendant sa jouis- 
sance, de toutes les charges annuelles de l’héritage, 
(1) L5. F. 1. D. vt leg. 5. fid, comm, serv, Sens art, 118. 

- Grand- Perche art, 94. 
(2) Arg, ex 1, 13. D, de vsufr, et quemadm, I. 4. $.8. D. de 


damno infecto, 
(3) L.7. 9.2. D, de vsufr. et quemadm, 1,7. C. de serv, et aqua, 
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Mobilien, welche man durch den Gebrauch abnutzt, ver⸗ 
kauft und das Kaufgeld zinsbar angelegt werde; wovon 
ſodann der Nutznießer waͤhrend der Dauer des Nießbrau⸗ 
ches die Zinſen zieht. Doch kann, nach Maßgabe der Um⸗ 
ſtaͤnde, der Uſufructuar fodern, und das Gericht verordnen, 
daß dem Nutznießer ein Theil der ihm unentbehrlichen Mo: 
bilien gegen bloße juratoriſche Caution zu ſeinem Gebrauche 
unter der Bedingung uͤberlaſſen werde, daß er ſolche bey 
Endigung des Nießbrauchs wieder zuruͤckliefere. (*) 

604. Der Verzug der Cautionsbeſtellung macht den 
Uſufructuar der Nutzungen nicht verluſtig, auf die er ein 
Recht hat; ſie gebuͤhren ihm von dem Augenblicke an, da 
ihm der Nießbrauch zugefallen iſt. (2) 

605. Der Nutznießer iſt blos zu ſolchen Reparaturen 
verpflichtet, welche zur Unterhaltung der Sache erfoderlich 
find. (Art. 1754.) 

Hauptreparaturen fallen dem Eigenthuͤmer zur Laſt, 
dafern ſie nicht ſeit dem Anfalle des Nießbrauchs durch 
Unterlaſſung der Unterhaltungsreparaturen veranlaßt wor: 
den find, als in welchem Falle der Uſufructuar ſolche gleich» 
falls zu tragen gehalten if, (3) 

606. Hauptreparaturen ſind: die Ausbeſſerung der 
Hauptmauer und Gewoͤlbe; die Einziehung neuer Haupt⸗ 
balken, und der Bau neuer Daͤcher; die Wiederherſtellung 
ganzer Daͤmme, Grundmauern und Befriedigungen. 

Alles uͤbrige ſind Unterhaltungsreparaturen. (3) 

607. Weder der Eigenthuͤmer, noch der Uſufructuar 
find gehalten, das wieder aufzubauen, was vor Alter zus 
ſammengefallen, oder durch Zufall zerſtoͤrt worden if. (5) 

608. Der Uſufructuar ift verpflichtet, während der 
Zeit feines Genuſſes alle jährliche Grundlaſten zu tragen, 


1.20. D, de damno infecto, 1, 32. $. 6. D. de vsu et vsufr. 

leg, . 

(4) Paris art, 262, Amiens art, 120, Artois art, 179. 

(8) L. g. 65. H. 1. I. 46. F. 1. 1. 47. 50, D. de vsusfr. et quem 
adm, J. 20. D. de damn, infect. 


296 L. II. T. III. De PUsufruit, de PUsage etc. 


telles que les contributions et autres qui dans l’usage 
sont censées charges des fruits. 

609. A légard des charges qui peuvent être 
imposées sur la propriété pendant la durée de l’usu- 
fruit, Tusufruitier et le propriétaire y contribuent 
ainsi qu'il suit: 

Le propriétaire est obligé de les payer, et lusu- 
fruitier doit lui tenir compte des intérêts, 

Si elles sont avancées par rusufruitier, il a la 
répétition du capital à la fin de l’usufruit. 

610. Le legs fait par un testateur, d'une rente 
viagere ou pension alimentaire, doit être acquitté par 
le légataire universel de l’usufruit dans son integrite, 
et par le légataire à titre universel de l'usufruit dans 
la proportion de sa jouissance, sans aucune répéti- 
tion de leur part. 

611. L'usufruitier à titre particulier n’est pas 
tenu des dettes auxquelles le fonds est hypotheque: 
s’il est forcé de les payer, il a son recours contre 
le propriétaire, sauf ce qui est dit à l'article 1020, 
au titre des Donations entre-vifs et des Testamens. 

612. L'usufruitier, ou universel, ou à titre uni- 
versel, doit contribuer avec le proprietaire au paie- 
ment des dettes, ainsi qu'il suit: 


On estime la valeur du fonds sujet à usufruit; 


1 
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als: Grundſteuer, und Alles, was nach Landesgebrauch 
vom Ertrage abgegeben werden muß. () 

600. Was die Oblaſten anlangt, die waͤhrend der 
Dauer des Nießbrauches etwa auf das Eigenthum ſelbſt 
gelegt werden duͤrften, tragen der Nutznießer und der Ei⸗ 
genthuͤmer auf folgende Art bey: 

der Eigenthuͤmer iſt ſchuldig, ſie zu bezahlen, und der 
Nutznießer muß ihm die Zinſen davon verguͤten. 

Hat ſie der Nutznießer vorgeſchoſſen: ſo kann er das 
Capital nach Endigung des Nießbrauchs wieder zurück 
fodern. à 

610. Hat Jemand in feinem Teſtamente dem Andern 
eine Leibrente oder ein Jahrgeld zu deſſen Unterhalte ver⸗ 
macht: ſo muͤſſen ſolche ganz und vollſtaͤndig von demjeni⸗ 
gen, dem der Nießbrauch als Univerſallegat vermacht 
iſt, ausgezahlt werden. Wem aber der Nießbrauch nur 
unter einem allgemeinen Rechtstitel vermacht wor⸗ 
den iſt, der traͤgt dazu nur nach Verhaͤltniß des ihm zuſte⸗ 
henden Genuſſes bey. Keiner von beyden kann jedoch die: 
falls etwas zurückfodern. (Art. 1003. 1010.) (2) 

611. Wer den Nießbrauch unter einem Specialtitel 
beſitzt, ift nicht verpflichtet, die auf dem Grundſtuͤcke haf- 
tenden Hypotheken zu bezahlen. Wird er zu deren Bezäh⸗ 
lung genoͤthigt: fo hat er den Regreß an den Eigenthuͤmer; 
jedoch unbeſchadet deſſen, was unter dem Titel: von 
Schenkungen unter Lebenden und von Teſta⸗ 
menten im 1020ften Artikel geſagt ift. (3) 

612. Sowohl der Univerſaluſufructuar, als derjenige, 
der es unter allgemeinem Rechtstitel iſt, ſoll, nebſt dem 
Eigenthuͤmer, auf nachſtehende Art zu Bezahlung der 
Schulden beytragen: 

der Werth des dem Nießbrauche unterworfenen Grund- 


(1) L. 7. F. 38. 1. 27. §. 4. 1. 32. D. de veufr. et quemadm. L 28. 
D. de vsu et vsufr. leg. 


(2) Arg. ex 1.8. 6.4. C. de bonis qu. lib. 
(3) Arg. ex 1,43, D, de veu et venfr. et red, leg, 
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on fixe ensuite la contribution aux dettes à raison de 
cette valeur. 

Si Pusufruitier veut avancer la somme pour la- 
quelle le fonds doit contribuer, le capital lui en est 
restitue à la fin de l’usufruit, sans aucun intérêt. 

Si l’usufruitier ne veut pas faire cette avance, 
le propriétaire a le choix, ou de payer cette somme, 
et dans ce cas l’usufruitier lui tient compte des in- 
terets pendant la durée de l’usufruit, ou de faire 
vendre jusqu’à due concurrence une portion des biens 


soumis à l’usufruit, 7 
613. L'usufruitier n’est tenu que des frais des 


proces qui concernent la jouissance, et des autres 
condamnations auxquelles ces proces pourraient don- 
ner lieu. 

614. Si, pendant la durée de usufruit, un tiers 
commet quelque usurpation sur le fonds, ou attente 
autrement aux droits du propriétaire, l’usufruitier 
est tenu de le dénoncer à celui-ci: faute de ce, il 
est responsable de tout le dommage qui peut en ré- 
sulter pour le propriétaire, comme il le serait de 
dégradations commises par lui- même. 

615. Si l'usufruit n’est établi que sur un animal 
qui vient a périr sans la faute de l’usufruitier, celui- 
ci n’est pas tenu d'en rendre un autre, ni d'en payer 
l'estimation. 

616. Si le troupeau sur lequel un usufruit a 
été établi, périt entièrement par accident ou par ma- 
ladie, et sans la faute de l'usufruitier, celui-ci n’est 
tenu envers le propriétaire que de lui rendre compte 
des cuirs ou de leur valeur. 

Si le troupeau ne périt pas entièrement, Pusu- 
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fide wird taxirt, und ſodann der Beytrag zu Bezahlung 
der Schulden, nach Verhaͤltniß dieſes Werthes, beſtimmt. 

Will der Nutznießer die Summe vorſchießen, welche 
das Grundſtuͤck beyzutragen hat: ſo wird ihm bey Endi⸗ 
gung des Nießbrauches das Capital, ohne einige Zinſen, 
zuruͤckgezahlt. : 

Will der Uſufructuar dieſen Vorſchuß nicht leiſten: 
ſo hat der Eigenthuͤmer die Wahl, entweder dieſe Summe 
zu bezahlen, und in dieſem Falle muß ihm der Nutznießer, 
ſo lange der Nießbrauch dauert, die Zinſen verguͤten; oder 
von den dem Nießbrauche unterworfenen Guͤtern ſoviel ver: 
kaufen zu laſſen, als der zu leiſtende Beytrag erheiſcht. 

613. Der Uſufructuar ift die Koſten eines Proceſſes 
und die Folgen eines darin geſprochenen condemnatoriſchen 
Urthels nur ſoweit zu tragen ſchuldig, als dieſer Proceß 
den Nießbrauch ſelbſt betrifft. 

614. Erlaubt ſich waͤhrend der Dauer des Nießbrau⸗ 
ches ein Dritter einen Eingriff auf dem Grundſtuͤcke oder 
ſonſt in die Rechte des Eigenthuͤmers: ſo iſt der Nutznie⸗ 
ßer verpflichtet, letzterm ſolches zu melden. Widrigenfalls 
iſt er fuͤr allen Schaden, der dem Eigenthuͤmer etwa dar⸗ 
aus erwachſen koͤnnte, eben ſo verantwortlich, als haͤtte er 
den Nachtheil ſelbſt verurſacht. (Art. 1768.) (1) 

613. Steht Jemanden der Nießbrauch nur an einem 
einzelnen Stuͤck Vieh zu, und fällt ſolches ohne Verſchul⸗ 
den des Nutznießers: ſo iſt dieſer, ein anderes anzuſchaf⸗ 
fen, oder deſſen Werth zu erſtatten, nicht verbunden. (2) 

616. Geht eine zum Nießbrauch uͤbergebene Heerde 
durch Zufall oder Viehſterben und ohne Verſchuldung des 
Nutznießers ganz verloren: ſo iſt dieſer dem Eigenthuͤmer 
zu nichts weiter verpflichtet, als ihm die Felle oder deren 
Werth zu berechnen. 

Kommt aber die Heerde nicht ganz um: ſo muß der 


(1) Arg. L 15. $. 7. D. de vsufr. et quemadm. I. 7. $.7; 1. 2. 
D. vsufr. quemadm. cav. 


t2) L. 70. $.5. D. de vsufr, et quemadm. 
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fruitier est tenu de remplacer, jusqu’a concurrence 
du croît, les têtes des animaux qui ont péri, 


SECTION III. 


Comment l’Usufruit prend fin. 


617. L'usufruit s'éteint, 

Par la mort naturelle et par la mort civile de 
Vusufruitier ; 

Par Pexpiration du temps pour lequel il a été 
accordé ; é 

Par la consolidation ou la réunion sur Ja même 
tête, des deux qualités d'usufruitier et de propriétaire; 

Par le non- usage du droit pendant trente ans; 

Par la perte totale de la chose sur laquelle lusu- 
fruit est établi. 

618. L'usufruit peut aussi cesser par l'abus que 
Pusufruitier fait de sa jouissance, soit en commettant 
des dégradations sur le fonds, soit en le laissant dé- 
périr faute d'entretien. ; 

Les créanciers de l'usufruitier peuvent intervenir 
dans les contestations, pour la conservation de leurs 
droits; ils peuvent offrir la réparation des dégrada- 
tions commises, et des garanties pour l'avenir. 

Les juges peuvent, suivant Ja gravité des cir- 
constances, ou prononcer Pextinction absolue de Pusu- 
fruit, ou n’ordonner la rentrée du propriétaire dans 
la jouissance de l’objet qui en est grevé, que sous 


(2) L. 68. $. 2. 1.69. 70. $. 1. 2. 3. 4 et 5. D. de vsufr. et 
quemadm. — Inst. de rer. div. §. 38. 


(2) L. 1 er 5. $. 3.1.23. D. quib. mod. vsufr. vel va, amitt. 
1.24. 6.1. D. de legat. 1. — .3. Inst. de vsufr. — L. 3. 


12.14 et 16. ©. de vsufr. et habit. 1. g. D. de annuis leg. I. 10. 
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Uſufructuar von den gefallenen Stücken ſo viel erſetzen, 
als Jungvieh nachgeboren worden iſt. (*) 


Dritter Abſchnitt. 
Wie ſich der Nießbrauch endigt. 


617. Der Nießbrauch erliſcht: 
durch den natuͤrlichen und den buͤrgerlichen Tod (Art. 
1982.) des Nutznießers; ; 

durch den Ablauf der Zeit, für welche er beſtellt ift 
(Art. 1737.); 

durch Conſolidation oder Vereinigung des Eigenthuͤ⸗ 

mers und Nutznießers in einer Perſon; 
. durch dreyßigjaͤhrigen Nichtgebrauch des Rechts; 

durch gaͤnzlichen Untergang des Gegenſtandes, auf dem 
er haftet. (Art. 1741.) (2) 

618. Auch kann der Nießbrauch durch den Mißbrauch 
erloͤſchen, welchen der Nutznießer von ſeiner Benutzung 
macht; er mag nun die Subſtanz durch ſeine eigenen 
Handlungen verringern, oder ſie aus Mangel an Unter⸗ 
haltung eingehen laſſen. Bey den daruͤber etwa entſtehen⸗ 
den Streitigkeiten koͤnnen die Glaͤubiger des Uſufructuars, 
zu Aufrechthaltung ihrer Rechte, interveniren; ſie koͤnnen 
ſich zur Wiederherſtellung der entſtandenen Verſchlechterun⸗ 
gen und zur Sicherſtellung fuͤr die Zukunft erbieten. i 

Der Richter kann, nach Verhaͤltniß der Erheblichkeit 
der Umſtaͤnde, entweder auf voͤllige Erloͤſchung des Nieß⸗ 
brauchs erkennen, oder den Eigenthuͤmer wieder in den 
Genuß des damit beſchwerten Gegenſtandes unter der Be⸗ 


D. de cap. min. I. 6. D. de ysu et vsufr. et red. leg. L 17 

et 27. D. quib. mod. vsusfr. vel us. amitt. — Pauli sent. 

lib. 3. tit. 6. $. 33. 1. 10. D. de vi et vi arm. I. 13. C. de 

serv. et aqua. I. 3. D. si vsusfr. pet. l. 3. C. de praescript. 

80 vel. 40 ann. 1.2.54. 9. 2. I. 36. D. de vsufr. et quemadın, 

1.5. $.2. I. 10. H. 1 et 7. D. quib. mod. vsusfr. vel vs. Amitt. 
7 
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la charge de payer annuellement à Pusufruitier, ou 
à ses ayant- cause, une somme déterminée, jusqu’à 
instant où l’usufruit aurait dû cesser, 

619. L'usufruit qui n'est pas accordé à des pare 
ticuliers, ne dure que trente ans, 

620. L'usufruit accordé jusqu’à ce qu'un tiers 
ait atteint un âge fixe, dure jusqu’à cette époque, 
encore que le tiers soit mort avant l’âge fixé. 

621. La vente de la chose sujette à usufruit 
ne fait aucun changement dans le droit de l’usufrui- 
tier; il continue de jouir de son usufruit s’il nwy a 
pas formellement renoncé. 

22. Les créanciers de lusufruitier peuvent 
faire annuller la renonciation qu'il aurait faite à leur 
préjudice. 


623. Si une partie seulement de la chose sou- 


mise à Pusufruit est détruite, l’usufruit se conserve 
sur ce qui reste. 
24 Si Pusufruit n'est établi que sur un bâti- 
ment, et que ce bätiment soit detruit par un incen- 
die ou autre accident, ou qu'il- s'écroule de vétusté, 
Pusufruitier n’aura le droit de jouir ni du sol ni des 
matériaux. 
Si Pusufruit était établi sur un domaine dont le 
bâtiment faisait partie, Pusufruitier jouirait du sol 
et des matériaux. 


(1) F. 3. Inst. de vsufr. 1.58. D. de rei vind. 


(2) War der Nießbrauch einer Gemeinheit vermacht, fo dauerte er. 


nach römiſchem Rechte hundert Jahre. Siehe 1.56. de vsufr. 
et quemadm. 1. g. de vsufr. et red. leg. I. 23. C. de sacro 
sanct. eccl. 1.68. D. ad 1. Falc. 


(3) L. 13. C. de vsufr. et habit. 


d 
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dingung einfeßen, dem Nutznießer, oder demjenigen, der 
n ſeine Rechte tritt, bis zu dem Zeitpuncte, wo der Nieß⸗ 
brauch ohnehin aufgehoͤrt haben wuͤrde, eine beſtimmte 
Geldſumme zu bezahlen. (1) 

619. Der Nießbrauch, der nicht Privatperſonen zuge⸗ 
ſtanden iſt, dauert nicht laͤnger, als dreyßig Jahr. (2) 

620. Der Nießbrauch, der Jemanden bis zu der Zeit, 
wo ein Dritter ein gewiſſes Alter erreicht haben wird, ein⸗ 
geraͤumt iſt, dauert bis zum Ablauf dieſes Zeitraums, wenn 
gleich der Dritte vor der beſtimmten Zeit verſterben ſollte. 
(Art. 384.) (3) 

621. Der Verkauf der dem Nießbrauch unterworfenen 
Sache bringt in den Rechten des Nutznießers keine Ver⸗ 
aͤnderung hervor; dieſer behaͤlt den Nießbrauch, dafern er 
demſelben nicht foͤrmlich entſagt hat. (4) 

622. Die Glaͤubiger des Nutznießers koͤnnen eine zu 
ihrem Nachtheile auf denſelben erfolgte Verzichtleiſtung 
anfechten. (3) 

623. Iſt von einer dem Nießbrauche unterworfenen 
Sache nur ein Theil zerſtort: ſo dauert in Anſehung des 
Uebriggebliebenen der Nießbrauch fort. CC) ; 

624. Haftet der Nießbrauch bloß auf einem Gebäude, 
und iſt dieſes Gebaͤude durch Feuersbrunſt (Art. 1733.) 
oder ſonſt zerſtoͤrt worden, oder vor Alter zuſammengefal⸗ 
len; ſo hat der Uſufructuar weder auf Benutzung des 
Grundes und Bodens, noch der Materialien, ein Recht. 

Sollte aber der Nießbrauch auf einem Grundſtuͤcke 
haften, von welchem das Gebaͤude nur einen Theil aus⸗ 
machte: ſo wuͤrde der Uſufructuar Grund und Boden, ſo 
wie die Materialien, zu benutzen berechtigt ſeyn. (7) 


(4) L. 19. D. quib. mod, vsusfr. vel vs. amitt. 1.17. 6.2. D. de 
vsufr, et quemadm. Arg. ex 1.54. D. de regul. iur. 


(5) L. 1 et 3. $.x. D. quae in fraud. cred. 
(6) L. 34. H. 2. D. I. 63. D. de vsufr, et quemadm. 


7) L. g. 6.2. 1. 9. 10. D. quib. mod, vsuafr. vel us. amilt, — 
+5. in fin. Inst. de vsufr. 


— —— eM M 
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CHAPITRE II. 


l’Usage et de l’Habitation. 


625. Les droits d’usage et d'habitation s’établis: 
sent et se perdent de la même manière que l’usufruit, 


626. On ne peut en jouir, comme dans le cas 


de l’usufruit, sans donner préalablement caution, et 


sans faire des états et inventaires. 

627. L'usager, et celui qui a un droit dhabi- 
tation, doivent jouir en bons pères de famille. 

628. Les droits d'usage et d’habitation se règlent 
par le titre qui les a établis, et reçoivent, d’apres 
ses dispositions, plus ou moins d’etendue, 

629. Si le titre ne s’explique pas sur Potendue 
de ces droits, ils sont réglés amsi qn’ suit. 

630. Celui qui a usage des fruits d'un fonds, 
ne peut en exiger qu’autant qu’il lui en faut pour 
ses besoins et ceux de sa famille. 

II peut en exiger pour les besoins même des 
enfans qui lui sont survenus depuis la concession de 
l'usage. z 

631. L'usager ne peut céder ni louer son droit 
à un autre. 


632. Celui qui a un droit d'habitation dans une 


ü) L. 1. D. de vsu et habit. 1.3. $.5. D. de vsufr. et quem - 
adm. 1,10. D. de cap. min. 


(2) L. 18. in pr: I. 63. §. 1. D, de vsufr. et quemadm. I. 12. D 


— — e 
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Zweytes Kapitel 
Vom Gebrauchs- und Bewohnungsbefugniſſe. 


625. Das Gebrauchs- und Bewohnungsbefugniß (usus 
et habitatio) wird auf eben die Art erworben und verloren, 
wie der Nießbrauch. (*) 

626. Man kann dabey, wie beym Nießbrauche, nicht 
in den Genuß eintreten, ohne vorher Sicherheit beſtellt 
und die noͤthigen Verzeichniſſe und Inventarien aufgenom⸗ 
men zu haben. (2) ; 

627. Der Inhaber des Gebrauchs : oder des Bewohz 
nungsbefugniſſes bat ſich deſſen als guter Hauswirth zu 
bedienen. (3) 

623. Die Gebrauchs- und Bewohnungsbefugniſſe wer: 
den nach der rechtlichen Erklaͤrung beſtimmt, durch welche 
ſie eingeraumt worden ſind, und erhalten dadurch bald 
einen größern, bald einen geringern Umfang. 

629. Enthält die darüber vorhandene Urkunde keine 
Erklaͤrung uͤber den Umfang dieſer Befugniſſe: ſo ſind die⸗ 
ſelben nach folgenden Grundfägen zu beſtimmen: 

630. Wem der Gebrauch der Früchte eines Grund: 
ſtuͤcks zuſteht, der kann davon nicht mehr fodern, als er 
‚für fich und feine Familie bedarf. $ 

Er kann deren ſelbſt für die Kinder fodern, die ihm 
erſt nach erhaltenem Befugniſſe des Gebrauchs geboren 
worden ſind. (4) 

631. Wem das Befugniß zum Gebrauche einer frem⸗ 
den Sache zuſteht (der Uſuar), der kann ſein Recht weder 
einem Andern abtreten noch verpachten. (5) 

632. Wer das Befugniß zur Bewohnung eines Haus 


de vsufr. et red. leg. I. 1. in pr. $. 1 et 4. D. vsufr, quem - 
adm. cav. I. 4. C. de vsufr, et habit, 


(3) Arg. ex I. 66. P. de vsufr. et quemadm; 
(4) L. ag et 19. D. de vsu et hab, 
(5) L. 2. 8 et 11. D. de vsu et hab, 


Civilgeſetzbuch. \ 
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maison, peut y demeurer avec sa famille, quand 
même il n’aurait pas été marié à l’époque ou oe droit 
lui a été donné. 
633. Le droit d’habitation se restreint à ce qui 
est nécéssaire pour l’habitation de celui à qui ce 
droit est concédé, et de sa famille, 
634. Le droit d’habitation ne peut être ni cédé 
ni loué. 

635. Si l’usager absorbe tous les fruits du fonds, 
ou s’il occupe la totalité de la maison, il est assu- 


jetti aux frais de culture, aux réparations d’entre- 


tien, et au paiement des contributions, comme l'usu- 


fruitier. 

S'il ne prend qu’une partie des fruits, ou s'il 
n’occupe qu’une partie de la maison, il contribue au 
prorata de ce dont il jouit. 

636. L'usage des bois et forêts est réglé par 
des lois particulières, 


TITRE IV. 


Des Servitudes ou Services fonciers. 
(Décrété le 31 Janvier 1904. Promulgue le 10 Février.) 


637. Une servitude est une charge imposée sur 
un héritage pour lusage et Putilite d’un héritage 


appartenant à un autre propriétaire. 


28 B. Ar T. Von Servituten oder Grunddienſtbark. 307 


ſes hat, kann mit ſeiner Familie darin wohnen, wenn er 
auch zu der Zeit, da ihm dieſes Befugniß ertheilt wurde, 
nicht verheirathet geweſen ift. (1) ; 

633. Das Bewohnungsbefugniß ſchraͤnkt fih auf das 
ein, was der Berechtigte, nebſt feiner Familie, zur Woh⸗ 
nung bedarf. (2) 

634. Das Bewohnungsbefugniß kann weder abgetreten, 
noch verpachtet werden. (3) 

635. Nimmt der Inhaber des Gebrauchsbefugniſſes 
dadurch alle Fruͤchte des Grundſtuͤckes weg, oder nimmt 
er das ganze Haus ein: ſo hat er, gleich dem Nutznießer, 
alle Culturkoſten, die Unterhaltungsreparaturen, und die 
Steuern zu tragen. 

Zieht er nur einen Theil der Fruͤchte, oder nimmt er 
nur einen Theil des Hauſes ein; ſo hat er nach Verhaͤlt⸗ 
niß feines Genuſſes beyzutragen. (4) 

636. Das Gebrauchsbefugniß in Holzungen und 
Waldungen wird durch befondere Geſetze beſtimmt. 


Vierter Titel. 
Von Servituten oder Grunddienſtbarkeiten. 


(Decretirt den 31. Januar 1804: promulgirt den zo. Februar d. J.) 


637. Servitut iſt die einem Grundſtuͤcke, zum Ge⸗ 
brauche und Nutzen eines Jemand anderm zugehorigen 
Grundſtuͤcks, auferlegte Oblaſt. 

u 2 


(1) L. 2. 3. 4. 5. 6. 7 et g. D. de ysu et hab. 
(2) L. 2. 3. 4. 5. 6. 7 et 8. P. de vsu et hab. 


(3) L. 8. D. de vsu et hab. — Weicht ab von 1.15, C. de vsufr, 
et hab. — H. 5. Inst, de ysü et hab; 


(4) L. 18. D. de ysu et hab, 
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638. La servitude n’etablit aucune preeminence 
d'un héritage sur l’autre. 

639. Elle derive ou de la situation naturelle 
des lieux, ou des obligations imposées par la loi, ou 


des conventions entre les proprictaires. 


CHAPITRE PREMIER 


Des Servitudes qui derivent de la situation des lieux, 


640. Les fonds inférieurs sont assujettis envers. 
ceux qui sont plus élevés, à recevoir les eaux qui 
en découlent naturellement sans, que la main de 
Phomme y ait contribué. 

Le propriétaire inférieur ne peut point élever de 


digue qui empêche cet écoulement. 


Le propriétaire supérieur ne peut rien faire qui 


aggrave la servitude du fonds inferieur. 

641. Celui qui a une source dans son fonds, 
peut en user à sa volonté, sauf le droit que le pro- 
priétaire du fonds inférieur pourrait avoir acquis par 
titre ou par prescription. 

642. La prescription, dans ce cas, ne peut 
s’acquérir que par une jouissance non interrompue 
pendant l’espace de trente années, à compter du mo- 


ment où le propriétaire du fonds inférieur a fait et 
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638. Die Servitut begruͤndet keinen Vorrang des 
einen Grundſtuͤcks vor dem andern. 

5 639. Ste entſteht entweder durch natürliche Ortsver— 

haͤltniſſe, oder aus geſetzlich auferlegten Verbindlichkeiten, 

oder durch Vertrage der Eigenthuͤmer unter einander. (1) 


Erſtes Kapitel. 


Von den aus Localverhaͤltniſſen entſpringenden (nothwendi⸗ 
gen) Servituten (servitutibus necessariis). 


640. Tiefer liegende Grundſtuͤcke muͤſſen das Waſſer 
aufnehmen, das nach ſeinem natuͤrlichen Laufe, und ohne 
daß Menſchenhaͤnde etwas, dazu beygetragen haben, von 
den höher gelegenen Grundftäcen herabfließt. 

Der Eigenthuͤmer des tiefer liegenden Grundſtuͤcks 
darf keinen Damm auffuͤhren, der dieſen Abfluß hindert. 

Der Eigenthuͤmer des hoͤher liegenden Grundſtuͤcks 
darf nichts unternehmen, was die Servitut des tiefer lies 
genden Grundſtuͤcks erſchwerte. (2) 

641. Wer eine Quelle auf ſeinem Grundſtuͤcke hat, 
kann fich derſelben nach Willkuͤhr bedienen, jedoch unbes- 
ſchadet des Rechts, das der Eigenthuͤmer des tiefer liegen: 
den Grundſtuͤcks durch rechtliche Willenserklaͤrung oder Ver⸗ 
jaͤhrung erworben haben koͤnnte. (3) 

642. Der Erwerb durch Verjährung kann, in dieſem 
Falle, nur durch einen dreyßigjaͤhrigen ununterbrochenen 
Genuß bewirkt werden; und zwar von dem Augenblicke 
an zu rechnen, da der Eigenthuͤmer des tiefer liegenden 
Grundſtuͤcks, um den Fall und Lauf des Waſſers auf ſein 


(1) L. 2. in pr. D. de aqua et aq. pl. arc. 

(2) L. 1. §. 13.25. I. 2. in pr. et §. 1. I. 1. 6.1. D, de aqua et 
aq. Pl. arc. I. 1. $. 13, D. cod. tit. I. x, $, 10, cod, tit, — 
Arrétés de Lamoignou tit, 20, art. 7. 


(5) L. 1. $,12. I. 21 et 26. D. de aqua et aq, pl. arc. 
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terminé des ouvrages apparens destinés à faciliter la 
chute et le cours de l'eau dans sa propriété, 

643. Le propriétaire de la source ne peut en 
changer le cours, lorsqu'il fournit aux habitans d'une 
commune, village ou hameau, leau qui leur est né- 
cessaire: mais si les habitans n’en ont pas acquis ou 
prescrit Pusage, le propriétaire peut réclamer une 
indemnité, laquelle est réglée par experts. 

644. Celui dont la propriété borde une eau 
courante, autre que celle qui est déclarée dépen- 
dance du domaine public par l’art. 538 au titre de 
la Distinction des -biens, peut s’en servir à son pas- 


sage pour l'irrigation de ses propriétés. 


Celui dont cette eau traverse l’héritage, peut 


même en user dans l'intervalle qu’elle y parcourt, 
mais à la charge de la rendre, à la sortie de ses 
fonds, à son cours ordinaire. 

645. Sil s’élève une contestation entre les pro- 
priétaires auxquels ces eaux peuvent être utiles, les 
tribunaux, en pronongant, doivent concilier l'intérêt 
de l’agricultute avec le respect dû à la propriété; et, 
dans tous les cas, les règlemens particuliers et lo- 
caux sur le cours et l’usage des eaux doivent étre 
observés. 

646. Tout propriétaire peut obliger son voisin 
au bornage de leurs propriétés contiguës, Le bor- 


nage se fait à frais communs. 


(1) L. 10. D, si serv. wind. I. 1. Cide serv. et aq, — Arrêtés 
de Lamoignon tit. 20. art, 4 et 7, 


(3) L. 3. in pr. de aqua et aq, pl. arc. 
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Eigenthum zu erleichtern, bemerkbare Vorrichtungen gemacht 
und vollendet hat. (*) ; 

643. Wenn die Grundeigenthuͤmer einer Gemeinde, 
eines größern oder kleinern Dorfs ihr noͤthiges Waſſer aus 
einer Quelle erhalten: ſo darf der Eigenthuͤmer deren Lauf 
nicht verändern. Doch kann, wenn die Einwohner den 
(unentgeltlichen) Gebrauch der Quelle nicht erworben, noch 
durch Verjährung erlangt haben, der Eigenthuͤmer dafür 
eine durch Sachverſtaͤndige zu beſtimmende Entſchaͤdigung 
fodern. 

644. Derjenige, deſſen Eigenthum laͤngs eines flie⸗ 
ßenden Waſſers liegt, kann ſich deſſen, da wo es vorbey— 
fließt, zur Bewaͤſſerung feines Eigenthums bedienen, jedoch 
mit Ausnahme derjenigen Gewaͤſſer, welche im 338ſten Ars 
tikel im Titel: von der Eintheilung der Güter für 
Theile des Staatseigenthums erklaͤrt ſind. 

Derjenige, uͤber deſſen Grund dieſes Waſſer fließt, 
kann ſich deſſen ſogar innerhalb des Raumes, auf welchem 
es daſelbſt fließt, bedienen; doch ſo, daß er es da, wo es 
ſeinen Grand und Boden verlaͤßt, wieder in ſeinen gewoͤhn⸗ 
lichen Lauf zuruͤckbringe. (2) 

645. Erhebt ſich unter den Eigenthuͤmern, welche der⸗ 
gleichen Waͤſſer benutzen, ein Streit: ſo liegt den Rich⸗ 
tern ob, das Intereſſe der Landwirthſchaft mit der dem 
Eigenthume gebuͤhrenden Achtung in Uebereinſtimmung zu 
bringen. Uebrigens hat man ſich auf jeden Fall nach den, 
beſondern und Localverordnungen uͤber den Lauf und die 
Benutzung der Waſſer zu richten. 

646. Jeder Grundeigenthuͤmer hat das Recht, ſeine 
Graͤnznachbarn zur Bereinung ihrer aneinander ſtoßenden 
Grundſtuͤcke zu nôthigen. Die Bereinung geſchieht auf 
gemeinſchaftliche Koſten. (3) 


(a) Arg. ex I. 5. C. comm. divid, — LL. XII. Tabb. tab. VIII. I. 10. 
(Bouch. T. II. p. 107.) Decr. v. 3. Sept. 1791 Tit. 1. Abſchn. r. 
Art. 3. 
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647. Tout propriétaire peut clore son héritage, 


sauf l'exception portée en l’article 682. 

648. Le propriétaire qui veut se clore, perd 
son droit au parcours et vaine pâture, en proportion 
du terrain qu'il y soustrait. 


CHARITRE I. 


Des Servitudes établies par la loi, 


649. Les servitudes établies par la loi ont pour 
objet Putilite publique ou communale, ou Putilité 
des particuliers. 

650. Celles établies pour l'utilité publique ou 
communale ont pour objet le marchepied le long des 
rivières navigablés ou flottables, la construction ou 
réparation des chemins et autres ouvrages publics ou 
communaux. 

Tout ce qui concerne cette espèce de servitude, 
est déterminé par des lois ou des règlemens particu- 
liers. 

651.. La loi assujettit les proprietaires a diffe- 
rentes obligations Pun à l'égard de l’autre, indepen- 
dainment de toute convention. 

65°. Partie de ces obligations est réglée par 
les lois sur la police. rurale; 

Les autres sont relatives au mur et au fossé mi- 


toyens, au cas où il y a lieu à contre-mur, aux 


(1) Arg. ex I. 21. C. mand. — Derr, vom 20. Sept. 1791. Dit. 
1. Abſchn. 4. Art. a. Nach mehreren Coutumes war diefe Ein: 
fchliegung der Grundſtücke durch Mauern, Zäune und dergleichen 
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647. Jeder Grundeigenthuͤmer iſt berechtigt, ſein 
Grundſtuͤck einzuſchließen (zu befriedigen), jedoch unter den 
im 682ſten Artikel feſtgeſetzten Ausnahmen. (*) 

648. Der Grundeigenthuͤmer, der ſein Grundſtuͤck 
einſchließen (befriedigen) will, verliert ſein Recht auf Kop⸗ 
peltrift und Brachhutung (Stoppelhutung), nach Verhaͤlt⸗ 
niß des derſelben dadurch entzogenen Bodens. (2) 


Zweytes Kapitel. 
Von den geſetzlich angeordneten Servituten. 


640. Die geſetzlich angeordneten Servituten haben 
entweder das gemeine Beſte, oder das Wohl einer Gemein⸗ 
heit, oder den Vortheil einzelner Privatperſonen zur Ab⸗ 
ſicht. x 
650. Die zum gemeinen Beſten oder zum Vortheil 

einer Gemeinheit feſtgeſetzten haben zum Gegenftande den 
Thalweg (Leinpfad Art. 556.) am Ufer ſchiff- oder floͤßbarer 
Stroͤme, Straßenbau und Straßenbeſſerung und andre 
Öffentliche oder gemeinheitliche Vorrichtungen. Alles was 
ſich auf dieſe Gattung der Dienſtbarkeiten bezieht, iſt in 
eignen Geſetzen und beſondern Verordnungen beſtimmt. 

651. Die Geſetze legen den Grundeigenthuͤmern ver⸗ 
ſchiedene Verbindlichkeiten gegen einander auf, ohne daß 
fie durch Uebereinkunft feſtgeſetzt find. (3) ö 

652. Ein Theil dieſer Verbindlichkeiten wird durch 

Ë die Ackerpoliceygeſetze beſtimmt. Die uͤbrigen beziehen ſich 
auf gemeinſchaftliche Scheidemauern und Graͤnzgraben; 
auf die Faͤlle, wo Gegenmauern Statt finden, auf das Be⸗ 


verboten. Boulonais, art. 32. Xaintonge tit. 4. art, 16. Maine, 
Anjou, Bourbonnais, Nivernais, Champagne, Melun, Amiens, 


(2) Coutume de Bretagne, art. 408. — Decret vom 21. Sept, 
1791. Abſchn. 4. Art. 7. 


(5) L. . . 25, I. 2. in pr. D. de aqua et aq. pl. arc. 
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vues sur la propriété du voisin, à l'égout des toits, 
au droit de passage. 


SECTION PREMIERE. 


Du Mur et du Fossé mitoyens. 


653. Dans les villes et les campagnes, tout 
mur servant de séparation entre bâtimens jusqu’à 
Théberge, ou entre cours et jardins, et même entre 
enclos dans les champs, est présumé mitoyen, s'il 
n’y a titre ou marque du contraire. 

654. Il y a marque de non-mitoyenneté lors- 
que la sommité du mur est droite et à plomb de son 
parement d'un côté, et presente de l’autre un plan 


incliné ; 


Lors encore qu'il ny a que d’un côté ou un 
chaperon ou des filets et corbeaux de pierre qui y 
auraient été mis en bâtissant le mur. 

Dans ces cas, le mur est censé appartenir exclu- 


sivement au propriétaire du côté duquel sont l’egout 
ou les corbeaux et filets de pierre. 

655. La réparation et la reconstruction du mur 
mitoyen sont à la charge de tous ceux qui y ont 


droit, et proportionnellement au droit de chacun, 


(z) Paris art. 211 et 274. Orléans art. 234. Rheims, art. 3555 
Laon art, 271; Chälons, art. 155, — Arrétés de Lamoignon, 
tit. 20. art. 30, . s 

(2) Paris, art. 214. Normandie, art. 610. Sens art. xor, tit. 10. 
Orléans, art, 241 et 242, 


(3) Pauli sent, lib, f. tit. 10, $.2.— 1,28. $. 2. I. 89. D. de damno 
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fugniß zur Ausſicht auf das benachbarte Grundſtuͤck; auf 
das Traufrecht und die Wegegerechtigkeit. 


Erſter Abſchnitt. 


Von gemeinſchaftlichen Scheidemauern und Graͤnzgraben. f 


633. Sowohl in der Stadt, als auf dem Lande, iſt 
jede Scheidemauer zwiſchen zwey Gebaͤuden, ſoweit ſie 
an einander ſtoßen *), oder zwiſchen Höfen und Gärten, 
und ſelbſt zwiſchen eingeſchloſſenen Stuͤcken Feld, fuͤr eine 
gemeinſchaftliche zu halten, ſoweit nicht aus Urkunden oder 
Merkmahlen das Gegentheil erhellet. (*) 

654. Ein Merkmahl, daß eine Mauer nicht gemein⸗ 
ſchaftlich fey, ift, wenn deren Spitze von der einen Seite 
gegen die Vorderflaͤche gerade und lothrecht iſt, von der 
andern Seite aber eine abhängige Fläche (Planum inclina- 
tum) bildet. 

Ferner, wenn nur auf einer Seite eine Abdachung 
oder Steinleiſten und hervorſtehende Kragſteine, die bey 
Erbauung der Mauer eingeſetzt ſind, ſich befinden. 

In dieſen Faͤllen wird angenommen, daß die Mauer 
ausſchließend demjenigen Eigenthuͤmer gehoͤre, auf deſſen 
Seite ſich die Traufe, oder die Kragſteine und Steinlei⸗ 
ſten befinden. (2) 7 

655. Die Reparatur und Wiederaufbauung einer 
gemeinſchaftlichen Mauer fällt allen denen zur Laſt, die 
ein Recht an dieſelbe haben, und zwar im Verhaͤltniß 
des einem jeden von ihnen zuſtehenden Rechts. (3) 


infecto, — Paris, art, 205, Bourbonnais, art. 112. ch. 31. 
Rheims, art, 360, Laon, art 273. Chälons, art. 134. 

) Jusqu'à Théberge. In der Coutume de Paris und ande⸗ 
rer franzoͤſiſchen Orte, heiſt das alte Wort héberge ſoviel, 
als der ganze Flaͤcheninhalt, den ein Gebaͤude an einer 
gemeinſchaftlichen Mauer einnimmt. E. 
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656. Cependant tout copropriétaire d'un mur 
mitoyen peut se dispenser de contribuer aux répara- 
tions et reconstructions en abandonnant le droit da 
mitoyenneté, pourvu que le mur mitoyen ne soutienne 
pas un bâtiment qui lui appartienne. 

657. Tout copropriétaire peut faire bâtir contre 
un mur mitoyen, et y faire placer des poutres ou 
solives dans toute l’épaisseur du mur, à cinquante- 
quatre millimètres (deux pouces) pres, sans préju- 
dice du droit qu’a le voisin de faire réduire à Pebau- 
choir la poutre jusqu’a la moitié du mur, dans le 
cas ou il voudrait lui- même asseoir des poutres dans 
le même lieu, ou y adosser une cheminée. 

658. Tout copropriétaire peut faire exhausser 
le mur mitoyén; mais il doit payer seul la dépense 
de l’exhaussement, les réparations d’entretien au- 
dessus de la hauteur de la clôture commune, et en 
outre l'indemnité de la charge en raison de Pexhaus- 
sement et suivant la valeur. 

659. Sile mur mitoyen n’est pas en état de 
supporter l’exhaussement, celui qui veut l’exhausser 
doit le faire reconstruire en entier à ses frais, et 

- l’excédant d’epaisseur doit se prendre de son côté. 

660. Le voisin qui n'a pas contribué à l’exhaus- 
sement, peut en acquérir la mitoyenneté en payant 
la moitié de la dépense qu'il a coûté, et la valeur 
de la moitié du sol fourni pour l’excédant d'épaisseur, 


s’il y en a. 


(1) Paris, art. 210; Orléans, art. 234; Troyes, art. 73, tit. 4. — 
Sens, art. 100, tit, 10. Dourbonnais, art, 114. ch. 31; Rheims, 
art. 360; Laon, art. 272; Chälons, art, 134. 

(2) L. 12. D. comm divid, — Paris, art, 208 et 1943 Orleans, 
art, 232; Normandie, art, 611. Blois, art.258 et 233; Bour- 
bonnais, art, 105etrog. Rheims, art, 305. — Arretés de La- 
moiguon, tit,20, art. 37. 
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656. Indeß kann jeder Miteigenthuͤmer einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Mauer ſich vom Beytrage zur Reparatur und 
Wiederaufbauung derſelben dadurch befreyen, daß er ſein 
Miteigenthumsrecht aufgiebt; daferne naͤmlich die gemein⸗ 
ſchaftliche Mauer nicht etwa ein ihm zugehöriges Gebaͤude 
tragen hilft. (1) N 

657. Jeder Miteigenthuͤmer kann an eine gemein: 
ſchaftliche Mauer anbauen, und in ihre ganze Dicke bis 
auf vier und funfzig Millimeter (2 Zoll) Balken oder 
Traͤger einlegen, wobey jedoch dem Nachbar das Recht 
bleibt, ſie bis auf die Haͤlfte der Mauer mit dem Meiſſel 
verkuͤrzen zu laſſen, wenn er eben dahin Balken einlegen, 
oder eine Feuereſſe anbauen will. (2) 

658. Jeder Miteigenthuͤmer kann die gemeinſchaftli⸗ 
che Mauer erhöhen laffen; doch muß er die Koſten der Erz 
hoͤhung und die Unterhaltungskoſten des Theils, der uͤber 
die gemeinſchaftliche Mauer hinauf geht, allein tragen; 
Übrigens aber im Verhaͤltniß zur Erhöhung, nach Maß: 
gabe des Werthes, eine Entſchadigung wegen der verurſach— 
ten Belaſtung (der Mauer) bezahlen. () 

659. Iſt die gemeinſchaftliche Mauer nicht ſtark 
genug, um die Erhoͤhung zu tragen: ſo muß derjenige, der 
ſie erhoͤhen will, ſie auf ſeine Koſten von Grund aus neu 
aufbauen laſſen, und die Breite muß bloß nach ſeiner Seite 
zu vermehrt werden. (4) 

660. Der Nachbar, der zur Erhoͤhung der Mauer 
nichts beygetragen hat, kann das gemeinſchaftliche Eigen— 
thum daran erlangen, wenn er den Aufwand für die Erz 
hoͤhung und den Werth des Bodens, der etwa zur Ver— 
mehrung der Dicke der Mauer hergegeben worden iſt, 
jedes zur Hälfte bezahlt. () y 
(3) Paris, art. 196; Berry, tit. 11. art. f. Rheims, art. 362. Cha- 


lons, art, 158. — l. . C. de aedif, priv. — Arrêtés de La: 
moignon; tit. 20. art. 29. 


(4) Paris, art. 196. 


(5) Orléans, art. 237. Paris, art. 196. Berry, tit. 11. art. 6. Sens, 
tit, 10. art. 103. Bourbonnais, ch. 3. art, 104, 
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661. Tout propriétaire joignant un mur, a de 
même la faculté de le rendre. mitoyen en tout ou en 
partie, en remboursant au maître du mur la moitié 
de sa valeur, ou la moitié de la valeur de la por- 
tion qu'il veut rendre mitoyenne, et moitié de la 
valeur du sol sur lequel le mur est bâti. 

662. L'un des voisins ne peut pratiquer dans 
le corps d’un mur mitoyen aucun enfoncement, ni 
y appliquer ou appuyer aucun ouvrage sans le con- 
sentement de l’autre, ou sans avoir, à son refus, 
fait régler par experts les moyens nécessaires pour 
que le nouvel ouvrage ne soit pas nuisible aux droits 
de l’autre. i 

663. Chacun peut contraindre son voisin, dans 
les villes et faubourgs, à contribuer aux constructions 
et reparations de la clôture faisant séparation de leurs 
maisons, cours et jardins assis èsdites villes et fau- 
bourgs: la hauteur de la clôture sera fixée suivant 
les règlemens particuliers ou les usages constans et 
reconnus; et, a défaut d’usage et de règlemens, tout 
mur de séparation entre voisins, qui sera constrüit 
ou rétabli à l’avenir, doit avoir au moins trentes 
deux decimetres (dix pieds) de hauteur, compris le 
chaperon, dans les villes de cinquante mille ames 
et au-dessus, et vingt-six décimètres (huit pieds) 
dans les autres. 7 


664. Lorsque les differens étages d’une 


maison appartiennent à divers propriétaires, si les 


i 
| 
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661. Jeder Grundeigenthuͤmer, deſſen Grundſtuͤck an 
eine Mauer anſtoͤßt, hat gleichfalls das Recht, ſie ganz 
oder zum Theil gemeinſchaftlich zu machen, in ſo fern er 
dem Eigenthuͤmer der Mauer deren Werth, oder den Werth 
des Theiles, den er gemeinſchaftlich machen will, und den 
Werth des Grundes und Bodens, worauf die Mauer 
gebaut iſt, jedes zur Haͤlfte, erſtattet. (*) 

662. Ein Nachbar kann weder in eine gemeinſchaft⸗ 
liche Mauer einbrechen, noch irgend ein Werk daran bauen 
oder darauf ſtuͤtzen, ohne vorher dazu die Einwilligung des 
andern erhalten zu haben, oder, dafern dieſer ſich weigerte, 
durch Sachverſtaͤndige beſimmen zu laffen, wie das neue 
Werk, unbefhadet der Rechte des andern, zu errichten 
fey. (2) 

663. In Staͤdten und Vorſtaͤdten kann jeder ſeinen 
Nachbar zwingen, daß er zur Erbauung und Reparatur 
der Scheidewand beytrage, welche ihre in der Stadt und 
Vorſtadt gelegenen Haͤuſer, Hofraume und Gärten von 
einander trennt. Die Hoͤhe der Scheidewand wird nach 
den beſondern Policeyverordnungen oder nach Herkommen 
und anerkannten Gebraͤuchen beſtimmt; wo es aber an der— 
gleichen Gebräuchen und Verordnungen ermangelt, da ſoll 
jede Scheidewand, wenn ſolche in Zukunft erbaut, oder 
wiederhergeſtellt werden fol, in Städten, deren Bevoͤlke⸗ 
rung ſich auf funfzig tauſend Einwohner und daruͤber 
erſtreckt, wenigſtens zwey und dreyßig Decimeter (zehn Fuß) 
mit Inbegriff des Mauerdachs, und in den übrigen Stad— 
ten ſechs und zwanzig Decimeter (acht Fuß) hoch ſeyn. (3) 

664. Wenn einzelne Stockwerke eines Hauſes verſchie⸗ 
denen Eigenthuͤmern zugehoͤren, und die das Eigenthum 


1) Paris, art. 184. Sens, tit. 10. art. 103. Gegen den Inhalt der 
1. 11. C. de contrah. empt. . 


#) L. 11. D. si serv. vind. I. 28, D. de comm. div, — Nor- 
mandie, art. 612. 

(#) L. 38. 36, 37 et 39. D. de damno inf. — Paris, art. 205, — 
Orleans, art. 236. P 
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titres de propriete ne règlent pas le mode de répa- 
rations et reconstructions, elles doivent être faites 
ainsi qu'il suit: 

Les gros murs et le toit sont à la charge de 
tous les propriétaires, chacun en proportion de la 
valeur de l'étage qui lui appartient. 

Le propriétaire de chaque étage fait le plancher 
sur lequel il marche. 

Le propriétaire du premier étage fait l’escalier 
qui y conduit; le propriétaire du second étage fait, 
à partir du premier, Vescalier qui conduit chez lui, 
et ainsi de suite. s 

665. Lorsqwon reconstruit ùn mur mitoyen ou 
une maison, les servitudes actives et passives se 
continuent à l'égard du nouveau mur ou de la nou- 


velle maison, sans toutefois qu’elles puissent être 


aggravées, et pourvu que la reconstruction se fasse 


avant que la prescription soit acquise. 

666. Tous fossés entre deux héritages sont pré- 
sumés mitoyens s’il n’y a titre ou marque du contraire, 

667. Il y a marque de non - mitoyenneté lors- 
que la levee ou le rejet de la terre se trouve d’un 
cöte seulement du fosse. 

668. Le fosse est cense appartenir exclusive- 
ment à celui du côté duquel le rejet se trouve. 

669. Le fossé mitoyen doit étre entretenu à 


frais communs, 


(3) Orléans, art.257. Montargis, ch. 10. art. 13. Berry, tit. 11. 
art. 15 et 16. Bourbonnais, art, 117 et 118. ch. 31. — Arrë- 
tés de Lamoignon, tit. a0. art. 32, 
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beweiſenden Urkunden nicht beſtimmen, wie es in Anſe⸗ 


hung der Reparatur und neuen Baue gehalten werden foll, 


ſo iſt dabey auf folgende Art zu verfahren: 

die Hauptmauern und das Dach fallen allen Eigen⸗ 
thuͤmern zur Laſt, jedem nach Verhaͤltniß des Werthes des 
ihm zugehoͤrigen Stockwerkes; 

der Eigenthuͤmer eines jeden Stockwerkes muß den 
Fußboden, auf welchem er geht, machen laſſen; 

der Eigenthuͤmer des erſten Stockes laͤßt die Treppe, 
welche dahin fuͤhrt; der Eigenthuͤmer des zweyten Stocks, 
von dem erſten Stockwerke an zu rechnen, die Treppe, die 
zu ihm führe, fertigen und unterhalten, u. f, w. (*) 

663. Wird eine gemeinſchaftliche Mauer, oder ein 
Haus wieder aufgebauet: fo dauern die Activ- und Pafs 
fiofervituten (Realbefugniſſe und Dienſtbarkeiten) in Hin: 
ſicht der neuen Mauer oder des neuen Hauſes fort, doch 
dürfen dieſelben nicht erſchwert werden und der Wiederauf⸗ 
bau muß erfolgen, ehe die erwerbende Verjährung einge⸗ 
treten iſt. (2) 

666. Alle Graͤben, die ſich zwiſchen zwey Grundſtuͤk⸗ 
ken befinden, werden fuͤr gemeinſchaftlich geachtet: es muͤßte 
denn aus Urkunden und Merkmahlen das Gegentheil erhel- 
len. (3) 

667. Ein Merkmahl, daß der Graben nicht gemein⸗ 
ſchaftlich ſey, iſt dann vorhanden, wenn der Erdwall oder 
Auswurf der Erde ſich nur auf einer Seite des Grabens 
befindet. (4) 

668. Es wird vorausgeſetzt, daß der Graben demje⸗ 
nigen ausſchließlich zugehoͤre, auf deſſen Seite ſich der Aus: 
wurf befindet. (5) 

660. Ein gemeinſchaftlicher Graͤnzgraben muß auf 
gemeinſame Koſten unterhalten werden. 


(2) L. 4. $.29. D. de usurp, et usuc, 

(3) Berry, tit. 11. art. 14. 

(4) Berry, tit. 11. art. 14. Orléans, art. 282. 

() Berry, tit. 11. art, 24. Orléane, art. 262. Rheims, art. 368. 
Civngeſetzbuch. æ 
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670. Toute haie qui separe des heritages est 


réputée mitoyenne, à moins qu'il n’y ait qu’un seul 


des héritages en état de clôture, ou s'il n'y a titre 
ou possession suffisante au contraire. 

671. Il n’est permis de planter des arbres de 
haute tige qu’a la distance prescrite par les règle- 
mens particuliers actuellement existans, ou par les. 
usages constans et reconnus; et, à défaut de règle- 
mens et usages, qu’a la distance de deux mètres de 
la ligne séparative des deux héritages pour les arbres 
à haute tige, et à la distance d'un demi - mètre pour 
les autres arbres et haies vives. 

672. Le voisin peut exiger que les arbres et 
haies plantés à une moindre distance soient arrachés, 

Celui sur la propriété duquel avancent les bran- 
ches des arbres du voisin, peut contraindre celui-ci 
à couper ces branches. 

Si ce sont les racines qui avancent sur son he- 
ritage, il a droit de les y couper lui - même. 

673. Les arbres qui se trouvent dans la haie 
mitoyenne sont mitoyens comme la haie; et chacun 
des deux propriétaires a droit de requérir qu’ils soient 
abattus. 
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670. Jede Hecke, welche Grundſtuͤcke trennt, wird 
für gemeinſchaftlich geachtet, ausgenommen, wenn nur eins 
dieſer Grundſtüͤcke befriedigt ift, oder durch Urkunden oder 
rechtlichen Beſitzſtand das Gegentheil bewaͤhrt wuͤrde. 
6271. Hochſtaͤmmige Bäume duͤrfen bloß in der Ent: 
fernung gepflanzt werden, welche durch beſondere bereits 
beſtehende Verordnungen, oder durch Herkommen und an⸗ 
erkannte Gewohnheit feſtgeſetzt iſt; in Ermangelung ſol⸗ 
cher Verordnungen und Gewohnheiten, ſollen, von der 
Graͤnzlinie, welche beyde Grundſtuͤcke ſcheidet, hochſtaͤm⸗ 
mige Bäume zwey Meter, andere Bäume und lebendige 
Hecken hingegen einen halben Meter entfernt ſeyn. (*) 

672. Sind Baͤume und Hecken in einer geringern 
Entfernung angepflanzt worden: ſo hat der Nachbar das 
Recht, deren Ausrottung zu fodern. 5 

Derjenige, auf deſſen Grundſtuͤck die Aeſte der ſeinem 
Nachbar gehoͤrigen Baͤume uͤberhangen, kann letztern 
noͤthigen, diefe Aeſte abzuſchneiden. 

Wurzeln aber, die bis auf ſeinen Boden heruͤberlau⸗ 


fen, iſt er ſelbſt dort abzuſchneiden berechtigt. 
3 673. Bäume, die fich in einer gemeinſchaftlichen Hecke 
befinden, find, gleich der Hecke, gemeinſchaftlich; und jeder 
der beyden Eigenthuͤmer kann darauf antragen, daß ſie 
niedergeſchlagen werden. (2) 


X 2 


) L. 15, in fin. D, fin, regund, — Arretes de Lamoignon, 
tit. 20. art. 40 et 41. 


(2) L. 13. D. fin. regund. I. 2. D. de arbor, caedend. — Or- 
icans, art, 859. 
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! SECTION II. 


De la Distance et des Ouvrages intermédiaires requis pour 
certaines Constructions. 


` 


— 


674. Celuĩ qui fait creuser un puits ou une 
fosse d'aisance pres d'un mur mitoyen ou non; 

Celui qui veut y construire cheminée ou ätre, 
forge, four ou fourneau, E 

Y adosser une etable, 

Ou etablir contre ce mur un magasin de sel ou 
amas de matieres corrosives, 

Est oblige a laisser la distance prescrite par les 
règlemens et usages particuliers sur ces objets, ou à 
. faire les ouvrages prescrits par les mêmes règlemens 
et usages, pour éviter de nuire au voisin. 


SECTION III. 


Des Vues sur la Propriété de son voisin. 


675. L'un des voisins ne peut, sans le consen- 
tement de l'autre, pratiquer dans le mur mitoyen 
aucune fenêtre ou ouverture, en quelque manière 
que ce soit, même à verre dormant. à 


676. Le propriétaire d'un mur non mitoyen, 


joignant immédiatement l’héritage d’autrui, peut pra- 


(1) L.27. F. 10. ad leg, Aquil, I. 19. $. 1. D. de servit, praed, 
urb, — 1,17. 9.2. D. si serv, vind, — Paris, art. 180 et 181. 
Orléans, art. 243. Normandie, art. 613 et 614. Berry, tit. 11. 
art. 11 et 18. Blois, ch. 21. Art, 234 et 236. Troyes, tit, 4. art, 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von den bey gewiſſen Bauen erfoderlichen Entfernungen und 
Zwiſchenwerken. 


674. Wer bey einer gemeinſchaftlichen oder nicht 
gemeinſchaftlichen Mauer einen Brunnen oder eine 
Schwindgrube graben läßt; 

oder daſelbſt einen Rauchfang, Feuerherd, eine 
Schmiedeeſſe, einen Backofen oder andern Ofen erbauen; 

oder an dieſelbe einen Viehſtall; 

oder ein Vorrathshaus zu Salz und andern aͤtzenden 
Materien anbauen will: 

der iſt verbunden, deßhalb den durch Localverordnun⸗ 
gen oder Gewohnheit feſtgeſetzten Zwiſchenraum zu laſſen, 
oder, zur Verhuͤtung jedes Nachtheils fuͤr den Nachbar, die 
durch dergleichen Verordnungen und Gewohnheitsrechte 
vorgeſchriebenen Vorrichtungen zu machen. (*) 


Dritter Abſchnitt. 
Von der Ausfiht auf das nachbarliche Grundſtuͤck. 


675. Ein Nachbar darf ohne Bewilligung des andern 
in einer gemeinſchaftlichen Mauer auf keine Weiſe ein Fen⸗ 
fier, oder eine Oeffnung, ja ſelbſt kein ſolches Fenſter 
anbringen, das ſich nicht eroͤffnen laͤßt. (2) 

676. Der Eigenthuͤmer einer nicht gemeinſchaftlichen 
Mauer, die unmittelbar an das Grundſtuͤck eines andern 


241. Bourbonnais, ch, 31. art. 121. Rheims, art. 368. — 
Arrêtés de Lamoignon, tit, 20, art. 33; 35; 58» 89 et 40. 


(2) L. 40. D. de serv, praed. urb, 1.28, D. comm. div, — 
18. C. de serv, et ag. — Paris, art, 199. Normandie, art, 615. 
Berry, tit, 11. art. 4, Blois, ch. $1. art. 23 r. Bourbonnais, ch. 
31. art. 103. — Arrêtés de Lamoignon, tit, 20. art, 29. 
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tiquer dans ce mur des jours ou fenêtres à fer maille 
et verre dormant. . 

Ces fenêtres doivent être garnies d'un treillis de 
fer, dont les mailles auront un décimètre (environ 
trois pouces huit lignes) d’ouverture au plus, et d’un 
châssis à verre dormant, 4 

677. Ces fenêtres ou jours ne peuvent être éta- 
blis qu'à vingt-six décimètres (huit pieds) au- dessus 
du plancher ou sol de la chambre qu'on veut éclai- 
rer, si c'est à rez-de-chaussée, et à dix-neuf déci- 
mètres (six pieds) au-dessus du plancher pour les 
étages supérieurs. 

678. On ne peut avoir des vues droites ou fe- 
hêtres d’aspect, ni balcons ou autres semblables sail- 
lies sur l'héritage clos ou non clos de son voisin, 
s’il n’y a dix-neuf décimètres (six pieds) de distance 
entre le mur où on les pratique et ledit héritage. 


679. On ne peut avoir des vues par côté ou 


obliques sur le même héritage, sil n'y a six déci- 


mètres (deux pieds) de distance. 

680. La distance dont il est parle dans les deux 
articles précédens, se compte depuis le parement ex- 
térieur du mur ou l’ouverture se fait, et, s'il y a 
balcons ou autres semblables saillies, depuis leur 
ligne extérieure jusqu’à la ligne de séparation des 
deux propriétés. 


(1) L. 2. D. de serv. praed, urb. I. 26. D. de damno infect, 

1, 12. H. r. C. de aedif, priv. — Paris, art. 202. Orléans, art, 
229 et 230. Normandie, art, 616, — Arrêtés de Lamoignon, 
tit, 20, art, 25, 
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graͤnzt, darf in dieſer Mauer Oeffnungen und Fenſter mit 
eiſernen Staͤben anbringen, welche nicht zum Aufmachen 
ſind. 
Dieſe Fenſter muͤſſen mit eiſernen Gittern verſehen 
ſeyn, deren Stäbe hoͤchſtens einen Decimeter (ungefähr 3 
Zoll 8 Linien) von einander entfernt ſind, und muͤſſen 
ſolche Rahmen haben, die nicht zum Eroͤffnen eingerichtet 
ſind. (*) 

677. Dergleichen Fenſter oder Oeffnungen duͤrfen im 
Erdgeſchoß nicht unter ſechs und zwanzig Decimeter (acht 
Fuß) und in den obern Stockwerken nicht unter neunzehn 
Decimeter (ſechs Fuß) uͤber dem Fußboden des Zimmers, 
welchem man dadurch Licht verſchaffen will, angebracht 
werden. (2) i ; 

678. Nach dem Grundftüce feines Nachbars, es fey 
daſſelbe gefchloffen oder nicht, darf man keine Oeffnung, 
durch die man gerade in daſſelbe hineinſehen, auch kein 
zur Ausſicht in die Ferne beſtimmtes Fenſter, keinen Bal⸗ 
con, noch ſonſt einen uͤberhangenden Vorſprung, anlegen, 
wenn nicht die Mauer, wo man ſie anbringt, von erwaͤhn⸗ 
tem Grundſtuͤcke neunzehn Deeimeter (ſechs Fuß) entfernt 
iſt. (3) 

670. Man darf nach einem dergleichen Grundſtuͤcke 
zu nur in einer Entfernung von ſechs Decimetern (zwey 
Fuß) Fenſter anlegen, die von der Seite, oder in ſchraͤger 
Richtung, die Ausſicht auf ſolches geben. (4) 

680. Die Entfernung, deren in beyden vorhergehen: 
den Artikeln gedacht tft, rechnet man von der âufern 
Flaͤche der Mauer, worin die Oeſſnung angebracht wird; 
und, wenn von einem Balcon oder aͤhnlichem überhangens 
den Vorſprunge die Rede iſt, von deſſen aͤußerer Linie, bis 
zur Graͤnzlinie, die beyde Grundſtuͤcke ſcheidet. (5) 


(2) Paris, art. 202. Chälons, art. 156. Rheims, art. 567. 
(3) Arrêtés de Lamoignon, tit, 20. art. 27. 

(4) Arrêtés de Lamoignon, tit. 20. art. 27. 

(5) Paris, art. 202. 
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SECTION IV. 


Die E gout des toi: 


681. Tout proprietaire doit etablir des toits de 


manière que les eaux pluviales s'écoulent sur son 
terrain ou sur la voie publique; il ne peut les faire 
verser sur le fonds de son voisin, 


SECTION v. 
Du Droit de passage. 


— eeeareeenee 


682. Le proprietaire dont les fonds sont encla- 
vés et qui n’a aucune issue sur la voie publique, 
peut réclamer un passage sur les fonds de ses voisins 
pour lexploitation de son héritage, à la charge d'une 
indemnité proportionnée au dommage qu'il peut oc- 
casionner. 

683. Le passage doit régulièrement étre pris du 
côté où le trajet est le plus court du fonds enclavé 
à la voie publique. 

684. Néanmoins il doit être fixé dans l’endroit 


(1) Arg. ex I. 12. D. de relig. et sumpt, fun. — 1. 1. H. 3 et 3. D. 
si vsusfr, pet. — 1.5. $.4. D. ad exhib. — I. g. D. de in- 
cend. — 1,9, D. de damno infect, Arrêtés de Lamoign. tit, 
20. art. 21. 


(2) Arg. ex l, 9. D. de serv, Auxerre art. 117. 


) Es iſt hier, Durchgangs- und Durchfahrtsrecht, 
ſo wie die Viehtrifft, nicht unterſchieden, ſondern 
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Vierter Abſchnitt. 
Von der Dachtraufe. 


681. Jeder Eigenthuͤmer hat ſeine Daͤcher ſo einzu⸗ 
richten, daß das Regenwaſſer auf ſeinen eigenen Boden, 
oder auf die oͤffentliche Straße abfließt; auf den Grund 
und Boden ſeines Nachbars darf er daſſelbe nicht abflie⸗ 
ßen laſſen. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von der Wegegerechtigkeit. 9) 


682. Der Eigenthuͤmer, deſſen Grundſtuͤck von an⸗ 
dern eingeſchloſſen iſt, und der keinen Ausweg auf eine 
öffentliche Straße hat, kann zum Behuf der Benutzung 
ſeines Grundſtuͤcks einen Durchweg uͤber den Grund und 
Boden ſeiner Nachbarn verlangen; doch nur gegen verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Erſatz des Schadens, der daraus erwachſen 
kann. (1) $ 3 

683. Dieſer Durchweg muß in der Regel von der 
Seite genommen werden, wo er von dem eingeſchloſſe— 
nen Grundſtuͤcke am Kuͤrzeſten zur oͤffentlichen Straße 
fuͤhrt. (2) 


684. Dennoch aber muß er da angewieſen werden, 


` 


Alles dieſes in dem Worte droit de passage enthalten, 
Da übrigens in dieſem Abſchnitte bloß von der noth- 
wendigen Wegegerechtigkeit die Rede iſt: ſo 
begreift diefe naturlich alle Arten der Benutzung des 
Durchweges über ein fremdes Grundſtück, ohne welche 
daſſelbe ſeiner Natur nach nicht benutzt 
werden kann; denn das nothwendige droit de passage iſt 
nur geſtattet: pour l' exploitation de l'héritage, 
zum Behuf der Benutzung des Grundſtuͤcks. 
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le moins dommageable a eelui sur le fonds duquel il 
est accordé. 


685. L'action en indemnité, dans le cas prévu 


par l’article 682, est prescriptible; et le passage doit 


étre continué, quoique l'action en indemnité ne soit 


plus recevable. 


CHAPITRE III. 


Des Servitudes établies par le fait de l’homme, 


— — 


SECTION I. 
Des diverses espèces de Servitudes qui peuvent être établies 


sur les Biens, 


686. Il est permis aux proprictaires d'établir 
sur leurs propriétés ou en faveur de leurs propriétés 


telles servitudes que bon leur semble, pourvu néan- 


moins que les services établis ne soient imposés ni à 


la personne, ni en faveur de la personne, mais seu- 
lement à un fonds et pour un fonds, et pourvu que 
ces services n'aient d’ailleurs rien de contraire à 
Pordre public. 

L'usage et l’etendue des servitudes ainsi établies 
se règlent par le titre qui les constitue; à défaut de 


titre, par les règles ci-après. 


l 
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| wo er demjenigen, über defen Grundſtuͤck er geſtattet wird, 


am unſchaͤdlichſten ift. (*) 

685. Die Klage auf die, für den im 682ſten Artikel 
angefuͤhrten Fall zu leiſtende Entſchaͤdigung iſt der Ver⸗ 
jährung unterworfen, und der Durchweg muß verſtattet 
werden, wenn gleich die Klage auf Entſchaͤdigung nicht 
mehr Statt hat. 


Drittes Kapitel. 


Von Grundbefugniſſen (Servituten), welche durch Mitwir⸗ 
kung des Menſchen entſtehen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von den verſchiedenen Gattungen der Servituten, mit wel⸗ 
chen Grundſtuͤcke beſchwert werden koͤnnen. 


686. Jedem Grundeigenthuͤmer iſt verſtattet, ſein 
Grundſtuͤck mit jeder Art der Servituten zu belaſten, oder 
fuͤr ſein Grundſtuͤck jede Grundgerechtigkeit zu erwerben, 
die ihm beliebt; doch ſo, daß die Servitut nicht der Per⸗ 
ſon, ſondern nur dem Grundſtuͤcke auferlegt, nicht fuͤr eine 
Perſon, ſondern auf ein Grundſtuͤck und für ein Grund- 
ſtuͤck beſtellt werde, und daß uͤbrigens ein ſolches Grund⸗ 
befugniß nichts enthalte, was der oͤffentlichen Ordnung 
entgegen laͤuft. 

Der Gebrauch und der Umfang einer auf dieſe Art 
beſtellten Servitut wird durch die Urkunde beſtimmt, woz 
durch ſie eingeraͤumt worden iſt, und, in Ermangelung 
einer ſolchen Urkunde, nach folgenden Grundſaͤtzen. (2) 


(1) Arg. ex Lg, D. de serv, Auxerre, art, 117, 


c) L. 1. F. 1. I. 6. 1. 16. D. comm. praed, — 1,5. D. de serv, I. 
19. D. de vsufr. et quemadm, 


‘ 


332 L. II. T. IV. Des Servitudes etc. 


687. Les servitudes sont établies ou pour l’usage 
des bâtimens ou pour celui des fonds de terre. 

Celles de la premiere espece s’appellent urbaines, 
soit que les bätimens auxquels elles sont dues soient 
situés à la ville ou a la campagne. 

Celles de la seconde espèce se nomment rurales, 

688. Les servitudes sont ou continues, ou dis- 
continues. 

Les servitudes continues sont celles dont l'usage 
est ou peut être continuel sans avoir besoin du fait 
actuel de l'homme: tels sont, les conduites d’eau, 
les égouts, les vues et autres de cette espèce. 

Les servitudes discontinues sont celles qui ont 
besoin du fait actuel de l'homme pour être exercées : 
tels sont les droits de passage, puisage, pacage et 


autres semblables. 


689. Les servitudes sont apparentes, ou non 


apparentes. 

Les servitudes apparentes sont celles qui s’an- 
noncent par des ouvrages extérieurs, tels qu’une 
porte, une fenêtre, un aqueduc, 

Les servitudes non apparentes sont celles qui 
n’ont pas de signe exterieur de leur existence, com- 
me, par exemple, la prohibition de bätir sur un 


fonds, ou de ne bâtir qu'à une hauteur déterminée. 
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687. Grundgerechtigkeiten werden entweder zum Be⸗ 
ſten eines Gebaͤudes, oder zum Vortheil anderer liegen⸗ 
den Gruͤnde feſtgeſetzt. 

Servituten der erſtern Art heißen ſtaͤdtiſche, (servitutes 
urbanae), die hierzu berechtigten Gebaͤude moͤgen nun in 
einer Stadt oder auf dem Lande gelegen ſeyn. 

Die der zweyten Art heißen landwirthſchaftliche (servi- 
tutes rusticac). (7) 

688. Servituten find entweder ununterbrochen, oder 
nur von Zeit zu Zeit wirkſam (servitutes continuae und 
discontinuae), à 

Ununterbrochen wirkſam find diejenigen Grundbefug⸗ 
niſſe, die fortwaͤhrend benutzt werden, oder doch benutzt 
werden koͤnnen, ohne daß es dazu der wirklichen Handlung 
eines Menſchen bedarf, als Waſſerleitungsgerechtigkeit, 
Traufrecht, Beſugniß zur Ausſicht und ähnliche derſelben 
Art. 

Nicht fortwaͤhrend wirkſame Grundbefugniſſe ſind die⸗ 
jenigen, die ohne wirkliche Handlung eines Menſchen nicht 
ausgebuͤbt werden koͤnnen, als: die Durchgangsgerech⸗ 
tigkeit, das Schoͤpfrecht, die Huthungsgerechtigkeit und 
andere aͤhnliche. (2) 

689. Die Servituten find entweder in die Augen fal- 
lende oder nicht in die Augen fallende. y 

In die Augen fallende Servituten find diejenigen, die 
ſich durch aͤußere Vorrichtungen, z. B. durch eine Thuͤr, 
ein Fenſter, eine Waſſerleitung ankuͤndigen. 

Nicht in die Augen fallende Servituten ſind diejeni⸗ 

gen, deren Exiſtenz durch kein aͤußeres Zeichen hemerklich 
wird, zum Beyſpiel das Befugniß, zu verbieten, daß auf 
einem Grundſtuͤcke kein Gebaͤude errichtet, oder nicht uͤber 
eine beſtimmte Höhe gebaut werde. (3) 


(2) L. 1 et 2. D. de serv. praed, rust. 
(2) L. 24. D. de serv. I. 2. H. 3. D. aqua quot. et aestiv, 
(3) L. 20. D. de serv, praed, urban, 


— 
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SECTION II. 


Comment s’etablissent les Servitudes. 


690. Les servitudes continues et apparentes s’ac- 
quierent par titre, ou par la possession de trente ans. 

691. Les servitudes continues non apparentes, 
et les servitudes discontinues, apparentes ou non 
apparentes, ne peuvent s’etablir que par titres. 

La possession même immémoriale ne suffit pas 
pour les établir; sans cependant qu’on puisse attaquer 
aujourd'hui les servitudes de cette nature déjà ac- 
quises par la possession , dans les pays où elles pou- 
vaient s’acquérir de cette manière. 

692. La destination du père de famille vaut 
titre à l'égard des servitudes continues et apparentes. 

693. Il n'y a destination du père de famille que 
lorsqu'il est prouvé que les deux fonds actuellement 
divisés ont appartenu au même propriétaire, et que 
c'est par lui que les choses ont été mises dans l’état 
duquel résulte la servitude. 

694. Si le propriétaire de deux heritages entre 
lesquels il existe un signe apparent de servitude dis- 
pose de l’un des héritages sans que le contrat con- 
tienne aucune convention relative à la servitude, elle 
continue d'exister activement ou passivement en fa- 


veur du fonds aliene ou sur le fonds aliens. 


(1) Arrêtés de Lamoignon, tit. 20. art. 4 et g. 


(2) Arrêtés de Lamoignon, tit. 20, art, 9. 
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Zweyter Abſchnitt. 
Wie Servituten errichtet werden. 


690. Fortwaͤhrend wirkſame und in die Augen fal⸗ 
lende Grundbefugniſſe erwirbt man durch ſchriftliche Wil⸗ 
lenserklaͤrungen (Urkunden) oder durch dreyßigjaͤhrigen 
Beſitz. (1) 

601. Ununterbrochen fortwirkende, nicht in die Augen 
fallende Grundbefugniſſe, ſo wie Servituten, die nicht 
fortwaͤhrend wirkſam ſind, letztere moͤgen in die Augen 
fallen oder nicht, kann man nicht anders erwerben, als 
durch ſchriftliche Willenserklaͤrungen. 

Nicht einmal ein unvordenklicher (Immemorial⸗) Des 
ſitz iſt hinreichend, ſie zu erwerben. Doch kann man Ser⸗ 
vituten dieſer Art, wenn ſie bereits durch Beſitz erworben 
ſind, in Laͤndern, wo ſie auf ſolche Art erworben wer⸗ 
den konnten, jetzt nicht mehr anfechten. (2) 

6092. In Anſehung der Grundbefugniſſe, die ununter⸗ 
brochen fortwirken und in die Augen fallen, vertritt die 
Beſtimmung des Hauswirthes die Stelle der Urkunde. 

693. Eine Beſtimmung des Hauswirthes findet nur 
dann Statt, wenn erwieſen iſt, daß zwey jetzt abgetheilte 
Grundſtuͤcke ehedem Ein em Eigenthuͤmer zugehoͤrt haben, 
und durch dieſen die Sachen in den Zuſtand verſetzt wor⸗ 
den find, aus welchem die Servitut hervorgeht. (3) 

604. Veraͤußert der Eigenthuͤmer zweyer Grundſtuͤcke, 
zwiſchen welchen ſich ein ſichtbares Merkmahl einer Servi⸗ 
tut befindet, eines von beyden, ohne daß der Kaufcontract 
eine auf die Servitut ſich beziehende Uebereinkunft enthaͤlt: 
ſo bleibt dieſelbe (active oder passive) als Grundbefugniß 
zum Beſten des veraͤußerten Grundſtuͤcks, oder als Grund⸗ 
oblaſt auf dem veraͤußerten Grundſtuͤcke haften. (4) 


(5) Arretes de Lamoignon, tit. 20. art. 2. 


(4) L. 30. D. de serv. praed, urb, — 1,7, comm. praed. tam 
urb. q. zust, 
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695. Le titre constitutif de la servitude, à 
légard de celles qui ne peuvent s’acquérir par la 
prescription, ne peut être remplacé que par un titre 
recognitif de la servitude, et émané du propriétaire 
du fonds asservi. 

696. Quand on établit une servitude, on est 
censé accorder tout ce qui est nécessaire pour en user. 

Ainsi la servitude de puiser de Peau à la fon- 
taine d'autrui, emporte nécessairement le droit de 
passage. 


SECTION III. 
Des Droits du proprietaire du fonds auquel la Servitude 
est due. 

697. Celui auquel est due une servitude, a 
droit de faire tous les ouvrages nécessaires pour en 
user et pour la conserver. : 

698. Ces ouvrages sont à ses frais, et non à 
ceux du propriétaire du fonds assujetti, à moins que 
le titre d’établissement de la servitude ne dise le 
contraire. 

699. Dans le cas même où le propriétaire du 
fonds assujetti est chargé par le titre de faire à ses 
frais les ouvrages nécessaires pour l’usage ou la con- 
servation de la servitude, il peut toujours s'affranchir 
de la charge, en abandonnant le fonds assujetti au 
propriétaire du fonds auquel la servitude est due, 


(1) L. o. D. de serv. — 1,5, H. 8. 1.15, D. de serv. praed. 
rust. I. 200. D, de Seru. pros. urb, 
(2) L. 22. 9.7. D. comm, praed, — I. 15, D, de serv. praed. 
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695. Die Errichtungsurkunde über eine Grundgerech: 
tigkeit, die man nicht durch Verjährung erwerben kann, laͤßt 
ſich nicht anders erſetzen, als durch ein vom Eigenthuͤmer 
des belaſteten Grundſtuͤcks ausgeſtelltes Bekenntniß, durch 
welches die Servitut anerkannt wird. 

696. Wenn man Jemanden ein Grundbefugniß ein: 
raͤumt: ſo wird angenommen, daß, man demſelben alles 
dasjenige geſtatte, was erfoderlich iſt, ſolches Befugniß 
auszuuͤben. ; 

So bringt bas Befugniß, aus einem fremden Brun: 
nen Waſſer zu ſchoͤpfen, nothwendig die Durchgangsgerech⸗ 
tigkeit mit ſich. (*) 


Dritter Abſchnitt. 
Von den Rechten des Eigenthuͤmers des Grundſtuͤcks, dem 
das Grundbefugniß zuſteht (fundi dominantis). 


697. Wer zu einer Servitut berechtigt ift, hat zus 
gleich das Recht, alle Vorrichtungen zu machen, die erfo⸗ 
derlich ſind, um ſolche zu gebrauchen und zu erhalten. (2) 

698. Dieſe Vorrichtungen erfolgen auf feine Koſten, 
nicht auf Koſten des Eigenthuͤmers des belaſteten Grund⸗ 
ſtücks (fundi servientis); es müßte denn die Errichtungsur⸗ 
kunde das Gegentheil beſagen. 

699. Selbſt in dem Falle, wo dem Eigenthuͤmer des 
belaſteten Grundſtuͤcks in dieſer Urkunde die Verbindlichkeit 
auferlegt iſt, die zum Gebrauche oder zur Erhaltung der 
Servitut erfoderlichen Vorrichtungen auf ſeine Koſten zu 
machen, kann er ſich dieſer Verbindlichkeit noch immer das 
durch entledigen, daß er das belaſtete Grundſtuͤck dem Ei⸗ 
genthuͤmer des mit dem Befugniſſe begabten Grundſtuͤcks 
(tundi dominantis) abtritt. 

` tust, — I. 10, D. de serv, — + 


1.3. 9. 11. 18. 13. 14. 18. 16. J. 4. 
priv. j 


Civiigefeçtud. 9 


4. H. 8, D. si serv. vindic. 
9. a. I. 5. D. de itii. actage 
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700. Si l’héritage pour lequel la servitude a été 
établie vient à être divisé, la servitude reste due 
pour chaque portion, sans néanmoins que la condi- 
tion du fonds assujetti soit aggravee. 

Ainsi, par exemple, s’il s'agit d'un droit de pas 
sage, tous les copropriétaires seront obligés de Pexer- 
cer par le même endroit. 

701. Le propriétaire du fonds débiteur de la 
servitude ne peut rien faire qui tende à en diminuer 
l'usage ou à le rendre plus incommode. | 

Ainsi, il ne peut changer l'état des lieux, ni 
transporter l'exercice de la servitude dans un endroit 
different de celui où elle a été primitivement assignée. 

Mais cependant, si cette assignation primitive 
était devenue plus onéreuse au propriétaire du fonds 
assujetti, ou si elle Pempêchait d’y faire des répara- 
tions avantageuses, il pourrait offrir au propriétaire 
de lautre fonds un endroit aussi commode pour 
Pexercice de ses droits, et celui ci ne pourrait pas 
le refuser. 

702. De son côté, celui qui a un droit de ser- 
vitude, ne peut en user que suivant son titre, sans 
pouvoir faire ni dans le fonds qui doit la servitude, 
ni dans le fonds à qui elle est due, de changement 
qui aggrave la condition du premier. 


* 


SECTION IV. 


Comment les Servitudes s'éteignent. 


703. Les servitudes cessent lorsque les choses 
se trouvent en tel etat qu’on ne peut plus en user. 


(1) L.17. D. de servit, 
(2) L. 9. D. si serv. vind, 1. 5 et 9. C. de serv.etaquaed, 1.20. 
9. 3. 1,31, D, de serv. praed. urb. 
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700. Wird das zur Servitut berechtigte Grundſtuͤck 
getheilt: ſo gebuͤhrt das Befugniß jedem einzelnen Theile 
wie vorher; doch darf dadurch die Oblaſt des (mit der 
Servitut) beſchwerten Grundſtuͤcks nicht vermehrt werden. 

Wenn alſo, zum Beyſpiele, von der Durchwegsgerech⸗ 
tigkeit die Rede iſt: ſo ſind alle Miteigenthuͤmer verbunden, 
ſich dazu eines und deſſelben Weges zu bedienen. (*) 

701. Der Eigenthuͤmer des belaſteten Grundſtuͤcks 
darf nichts unternehmen, was die Ausübung der Servi- 
tut ſchmalern oder erſchweren koͤnnte. ; 

Er darf alfo an den Ortsverhaͤltniſſen nichts verändern, 
noch die Ausübung des Befugniſſes auf eine Stelle verle— 
gen, auf welche ſie nicht urſpruͤnglich angewieſen worden iſt. 

Wenn indeß dieſe urſpruͤngliche Anweiſung dem Eigen⸗ 
thuͤmer des belaſteten Grundſtuͤcks beſchwerlicher geworden 
ſeyn, oder ihn an nuͤtzlichen Reparaturen hindern ſollte: 
ſo iſt er dem Eigenthuͤmer des andern Grundſtuͤcks einen 
zur Ausübung feines Befugniffes eben fo bequemen Platz 
anzuweiſen berechtigt, ohne daß dieſer die Annahme ver⸗ 
weigern kann. (2) 

702. Der zur Servitut Berechtigte kann dieſelbe von ſei⸗ 
ner Seite nicht anders, als in Gemaͤßheit der Errichtungs⸗ 
urkunde, in Ausuͤbung bringen, und er darf weder auf 
dem belaſteten Grundſtuͤcke (fundo serviente), noch auf 
dem berechtigten Grundſtuͤcke (fundo dominante), eine Berz 
. änderung vornehmen, welche die Oblaſt des erſtern 
erſchwert. (3) s 


Vierter Abſchnitt. 
Wie Servituten erlöfden. 


703. Die Servitut erliſcht, wenn ſolche Sachverhaͤlt⸗ 
niſſe eintreten, daß man dieſelbe nicht weiter ausuͤben kann. 


(3) Arg. ex l. 24 et 29. D. de serv. pr, rust. 1,1, H. 18 et 16. D. 
de aqua quot. et aest. 
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704. Elles revivent si les choses sont retablies 
de manière qu’on puisse en user; à moins qu'il ne 
se soit déja écoulé un espace de temps suffisant pour 
faire présumer l'extinction de la servitude, ainsi qu’il 
est dit à l’article 707. 

705. Toute servitude est éteinte lorsque le 
fonds a qui elle est due, et celui qui la doit, sont 
réunis dans la même main. 

706. La servitude est éteinte par le nön-usage 
pendant trente ans. 

707. Les trente ans commencent à courir, selon 
les diverses espèces de servitudes, ou du jour où 
Von a cessé d'en jouir, lorsqu'il s’agit de servitudes 
discontinues, ou du jour où il a été fait un acte 
contraire a la servitude, lorsqu'il s’agit de servitudes 
eontinues, 

708. Le mode de la servitude peut se prescrire 
comme la servitude même, et de la même manière. 

709. Si l'héritage en faveur duquel la servitude 
est établie, appartient à- plusieurs per indivis, la 
jouissance de l’un empêche la prescription à l'égard 
de tous, 

710. Si parmi les copropriétaires il s’en trouve 


un contre lequel la prescription mait pu courir, 


comme un mineur, il aura conservé le droit de tous 
les autres, 


(1) L. 14. D. quemadm. serv, amitt. 1,54. 6.1. et I. 35. D. de 
serv. praed, rust, x 


(2) L. 1. D. quib., mod, serv, amitt, 1,30. in pr. D. de serv, 
praed, vrb, 


(3) L. 6. D, de serv, praed. vrb, I. 13. Q.de serv, et aqu, 32. | 


—ͤ—ü— — - — 
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704. Die Servitut lebt wieder auf, wenn ſich das 
Verhaͤltniß von neuen ſo veraͤndert hat, daß man ſie wieder 
auszuuͤben vermag; es muͤßte denn ein Zeitraum verſtri⸗ 
chen ſeyn, der lang genug waͤre, um die Praͤſumtion her⸗ 
vorzubringen, daß die Servitut erloſchen ſey, wie ſolches 
der Torte Artikel beſagt. (*) 

705. Jede Servitut iſt erloſchen, ſobald das dazu 
berechtigte und das damit belaſtete Grundſtuͤck einem und 
demſelben Eigenthuͤmer zugehoͤren. (2) 

706. Eine Servitut erliſcht durch dreyßigjaͤhrigen 
Nichtgebrauch. (3) : 

707. Bey nicht fiets fortwirkenden Servituten (servi- 
tutibus discontinuis) laufen diefe dreyßig Jahre von dem 
Tage an, wo man aufgehoͤrt hat, die Servitut auszu⸗ 
uͤben; bey bleibend fortwirkenden (continuis) aber von dem 
Tage, an welchem eine der Servitut entgegenlaufende 
Handlung unternommen worden iſt. (4) 

708. In Anſehung der Art der Ausuͤbung einer Ser⸗ 
vitut kann die Verjährung, wie bey der Dienſtbarkeit ſelbſt, 
und auch auf gleiche Weiſe eintreten. 

700. Gehoͤrt das berechtigte Grundſtuͤck mehrern 
ungetheilt in Gemeinſchaft zu: ſo verhindert der Gebrauch, 
den ein einziger von der Servitut macht, die Verjaͤhrung 
in Anſehung Aller. (5) 

710. Iſt unter den Miteigenthuͤmern einer, wider 
welchen der Lauf der Verjaͤhrung nicht Statt findet, zum 
Beyſpiel ein Minderjähriger: fo werden durch dieſen die 
Rechte aller übrigen erhalten. (5) 


§. 29. D. de vsurpt et usuc, I. 12, in fin. C. de praescr, 
longi temp. 
(4) Arrêtés de Lamoignon tit. 20. art. 10, ; 
(5) L.5. I. 10. in pr. et 1. 16, D. quemadm, serv. amitt, Bour- 
bonnais ch. 3. art, 24. 


(6) L, 10, in pr. D. quemadm. Arrêtés de La- 
moignon, tit; 28. art, 43. 
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